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Vorrede zur sechsten Auflage. 


Der geneigte Leser wolle mir gestatten, den nachfolgenden Vorbemerkungen zu gegenwärtigen 
Zeittafeln einige Worte über die persönlichen Erfahrungen vorauszuschicken, die mich zur Abfassung der- 
selben veranlafst haben. 

Als ich vor mehr als einem halben Jahrhundert in die I^age kam, auf dem Pädagogium in Halle 
einen Teil des historischen Unterrichts zu übernehmen und zwar namentlich in einer der oberen Klassen 
die alte Geschichte zu lehren, hatte ich selbstverständlich auch in betreff dieses Teils der Geschichte aller- 
lei, sowohl Quellenschriften als Bearbeitungen derselben, gelesen. Es war dies die Zeit, in welcher die 
Werke von Niebuhr und Otfried Müller das Interesse von neuem auf die griechische und römische 
Geschichte gelenkt und eine lebhafte Bewegung auf dem Gebiete der hierauf gerichteten Forschungen her- 
vorgebracht batten, indem auf dem durch diese Werke gelegten Grunde teils fortgebaut, teils aber auch 
nicht minder dagegen angekämpft wurde. Ich selbst war damals von jugendlicher Bewunderung erfüllt 
für die grofse Gelehrsamkeit und die gestaltende Kraft, die beide Werke auszeickuet: indessen fühlte ich 
doch immer die Notwendigkeit, die darin niedergelegten Ideeen selbst zu prüfen, und diese Notwendigkeit 
empfand ich jetzt um so stärker, wo ich in dem Falle war, meinen Schülern eine eigene Ansicht vorzu- 
tragen, und so fand ich mich aufs lebhafteste zu einem gründlichen Studium der Quellen angeregt, deren 
erfrischende, belebende Krnft ich um so mehr empfand, je mehr ich mich in sie vertiefte. 

Indem ich aber den Wert und Nutzen des Studiums der Quellen immer deutlicher erkannte, so 
führte mich dies auf den Gedanken, ob nicht auch auf die Schüler unserer Gymnasien etwas von den 
glücklichen Wirkungen des Quellenstudiums übertragen, ob nicht auch ihnen — selbstverständlich , so 
weit es ihr Bildungsstand erlaubt — nicht nur eine allgemeine Kenntnis der Quellen, sondern auch ein 
Eindruck von deren Frische und Lebendigkeit verschafft werden könne. 

Dies ist der Ursprung der vorliegenden griechischen und der bald darauf folgenden römischen 
Zeittafeln, von denen die ersteren im Jahre 1835, die anderen im Jahre 1841 zuerst erschienen sind. Um 
jenen Zweck zu erreichen, ist in denselben nicht nur den einzelnen Perioden eine allgemeine Übersicht 
über die Quellen nebst einer kurzen Bezeichnung ihres relativen Wertes vorausgeschickt, sondern es sind 
auch zu den im Text angeführten Thatsaehen tiberall in den Anmerkungen die geeignet scheinenden 
Nachweise über die Quellen im einzelnen gegeben und zugleich über die vorzugsweise zu beachtenden 
Momente der Ereignisse Andeutungen und zwar, wo es möglich und zweckmäfsig erschien, unter wört- 
licher Mitteilung besonders lehrreicher Stellen der Quellenschriftsteller hinzugefügt. 

Mit dem hieraus für die Schüler zu ziehenden Gewinn soll sieh aber noch ein anderer, in meinen 
Augen nicht minder wertvoller Vorteil verbinden. Die Zeittafeln sollen nämlich den Schülern zugleich 
das Hilfsmittel bieten, um geeignete Pnrtieeu aus den Quellen selbst zu bearbeiten und ihren Mitschülern 
vorzutragen und sieh so selbsttlüitig an dem Geschichtsunterricht zu beteiligen, was unzweifelhaft zur 
Belebung dieses Unterrichts beitragen und nicht nur für die Vortragenden, sondern, obwohl in geringerem 
Grade, auch für ihre Mitschüler von Vorteil sein würde; denn selbstverständlich werden diese Schüler- 
vorträge sich enger an die Quellen nnschliefscn und ihren Gegenstand ausführlicher behandeln, als es der 
Lehrer in seiner zusammenfassenden Darstellung thun würde. Warum sollten nicht z. B. bei Herodot der 
erste persische Krieg mit der Schlacht bei Marathon (VI, 94-— 120), die Schlachten bei Salamis (VIII, 
83 — 95), bei Platää (IX, 1 — 83) und nicht wenige andere Parti een , die es verdienen, im Detail gekannt 
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zu werden, von den Schülern nachgelesen und von ihnen vorgetrageu werden? Und warum sollte nicht 
auch — um Thukydides nicht zu erwähnen, der meist für zu schwer gehalten werden möchte — aus 
Xenophon und Plutarch (aus ersterem z. B. die Befreiung Athens durch Thrasybul nach Hellen. II, 4 
oder die Schlacht bei Kunaxa nach Anab. I, 8 — 10) manches zum Gegenstand des Vortrags durch die 
Schüler dienen können? Auch dürfte es vielleicht nicht unthunlieh sein, um noch einer andern All der 
Benutzung der Zeittafeln zu gedenken, dafs den Schülern auf Grund der in denselben enthaltenen Notizen 
und Mitteilungen aus den Quellen ein Vortrag über die Gesetzgebung des Lykurg oder Solon oder einige 
andere ähnliche Gegenstände aufgegeben würde, wobei ich, wie überall bei diesen Vorträgen der Schü- 
ler, als selbstverständlich voraussetze, dafs etwaige Irrtiimer und Mifsgriffe von dem Lehrer berichtigt 
werden. Ebenso bietet auch die römische Geschichte vielfachen Stoff zu freien Vorträgen der Schüler. 
Aus Livius wird z. B. die Belagerung Roms durch Porsena (II, 9 — 13), die Auswanderung des Volks 
auf den heiligen Berg (II, 23 — 33), die Eroberung und Verbrennung Roms durch die Gallier (V, 33 bis 
49), die Clades Caudina (IX, 1 — 11), die Schlacht bei Cannä (XXII, 40 — 50), die Eroberung von Neu- 
karthago durch Scipio (XXVI, 41 — 51), die Schlacht bei Zama (XXX, 29 — 35) und noch manches andere 
sich vollkommen für unsern Zweck eignen, und nicht minder werden sich auch aus Casar und Sallust 
leicht geeignete Partieen ausscheiden lassen. Ich meine, dafs sich hierdurch auch an den Schülern die 
erfrischende, belebende Wirkung der Quellen bewähren wird, zugleich aber wird hierdurch, um auch dies 
beiläufig zu erwähnen, der Geschichtsunterricht mit der Lektüre der Klassiker in eine für beide Unter- 
richtsgegenstände fordernde und das Interesse an beiden steigernde Verbindung gesetzt werden, und auch 
für die deutschen Aufsätze werden sich dabei passendere Aufgaben ergeben, als wenn z. B. den Schülern 
das Thema gestellt wird: Welches ist die Aufgabe der Tragödie, welches die der Komödie? oder: Wie 
verhalten sich zu einander die Begriffe Natur und Kultur? u. dergl. mehr. 

Freilich wird der ganze Zweck der Zeittafeln sich hauptsächlich nur in der obersten Klasse der 
Gymnasien erreichen lasson, und hierdurch wird, so wird man vielleicht einwonden, der Unterricht in 
der neueren und neuesten Geschichte, der gewöhnlich für diese Klasse bestimmt wird, eine nachteilige 
Einschränkung erleiden. Allein abgesehen davon, dafs dem wirklichen Erfordernis für diese Seite der 
Geschichte in den vorhergehenden Klassen genügt werden kann und das Weitere der Universität zu 
reservieren ist, für welche ja überhaupt das Gymnasium hinsichtlich der höheren Aufgaben der Wissen- 
schaft nur vorzubereiteu und vorzubilden hat, so wird hierdurch dem Bedenken vorgebeugt, welches 
mehrfach geäufsert wird und auch mir nicht unbegründet zu sein scheint, dafs nämlich durch einen ein- 
gehenden Vortrag der neueren und neuesten Geschichte den Schülern auf einer Bildungsstufe, wo sie zu 
eigenem Urteil noch nicht vollkommen reif sind, durch den Lehrer leicht eine Auffassung eingeprägt 
wird, durch die sie entweder für die Folgezeit in der Entwickelung des eigenen historischen Urteils gehin- 
dert werden, oder gegen die sich später ein Skeptizismus regt, der sich dann zugleich gegen die gesamte 
historische Bildung wendet. Sollte es daher für die Erweckung des historischen Sinns und für die grund- 
legende Bildung des historischen Urteils nicht förderlicher sein, wenn der Gymnasiast — z. B. durch Herodot 
— unmittelbar in eine vergangene Zeit mit ihren Vorstellungs- und Empfindungskroisen versetzt wird, 
als wenn ihm von der neueren und neuesten Zeit eine Auffassung vorgetragen wird, die für ilm zunächst 
keine andere Gewähr hat als die Persönlichkeit des Lehrers? 

Zum Schlufs erlaube ich mir noch zu bemerken, dafs ich hinsichtlich der Völker- und Personen- 
Namen, soweit es, ohne der deutscheu Sprache Gewalt anzuthuu, geschehen konnte, wie schon in den 
früheren Auflagen, so auch jetzt die griechischen Formen beibehalten habe, was man hoffentlich aus Rück- 
sicht auf den praktischen Zweck der Zeittafeln nicht ungerechtfertigt finden wird. Endlich glaube ich 
auch hier nicht unerwähnt lassen zu dürfen, dafs der Teil „Kunst und Litteratur" in der 2. Auflage von 
meinem ehemaligen Kollegen, Prof. Corssen, und seit der 4. Auflage von meinem Sohne Hermann 
Peter bearbeitet worden ist. 

Jena, im August 1 886. 
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Einteilung, Bodenbeschaffenheit und älteste Bevölkerung von Griechenland. 

Griechenland (‘JEW,«»;) ist der südlichste Teil der grofsen östlichen Halbinsel von Europa, welche 
sich zwischen dem adriatischen und schwarzen Meere im Süden der Donau ins Mittelmeer erstreckt. Im 
Horden wird es von dem keraunischen und kambunischen Gebirge, im Westen vom ionischen und sici- 
lischen, im Süden vom myrtoischen oder libyschen, im Osten vom ägiiischcn Meere begrenzt. .Seine 
gröfste Lange (zwischen dem 41. und 30. Grade) betrugt etwa 450 km (= 00 Meilen), die Breite (zwischen 
dem 17. und 22. Grade) wechselt zwischen 340 und 150 km (— 45 und 20 Meilen). Der Flächeninhalt 
beläuft sich auf etwa 100 000 qkm (= 1800 Quadratmeilcn). 

Dieses ganze Land zerfällt zunächst in zwei Teile, in die in sich zusammenhängende eigentliche 
Masse, Nord- und Mittelgriechenland, und in die durch das Eindringen des Meeres von Osten und 
Westen gebildete, nur durch eine schmale Landenge mit jener Masse zusammenhängende Halbinsel Pelo- 
ponnesos. Aufserdem werden noch zahlreiche im Osten und Westen gelegene Inseln zu Griechenland 
gerechnet. 

Nord- und Mittelgriechenland wird hinsichtlich seiner Gestalt und Beschaffenheit durch einen Gebirgs- 
zug bestimmt, welcher, ein Hauptglied des die ganze greise Halbinsel bedeckenden Gebirges bildend, sich 
an die dalmatischen Alpen anschliefst und von da als Wasserscheide zwischen dem adriatischen und ägäi- 
seben Meere in südöstlicher Richtung bis zum südöstlichsten Punkte von Mittelgriechenland, dem Vorge- 
birge Sunion, fortläuft. Beim Eintritt in die Grenzen Griechenlands entsendet derselbe unter dem 40. Gr. 
n. Br. vom Lakmon als Knotenpunkte die genannten Grenzgebirge, das keraunische und kambunischo; 
dann setzt er seinen Lauf unter dem Namen Pindos bis zum 39. Grade fort. Hier entsendet er, einen 
neuen Knotenpunkt in dem Tymphrestos bildend, wiederum zwei Querketten, den Othrys und Üta, die 
beide in paralleler Richtung in geringer Entfernung voneinander nach dem ügäischcn Meere laufen. Süd- 
lich vom Tymphrestos setzt sich dann der Hauptgebirgszug in den Gipfeln des Parnassos, des Helikon, 
des Kithäron, des Farnes und des llymettos bis zu seinem Endpunkte, dem sunischen Vorgebirge, fort. 

Im Westen dieses Gebirgszuges ist das ganze Land meist mit Parallelketteu desselben erfüllt. Dieser 
Teil ist deshalb weit weniger gegliedert als der östliche, und da er ferner wenig Häfen besitzt, da er 
auch den Kultureinflüssen, die in ältester Zeit alle von Osten kommen, abgewendet ist, so hat er an der 
Entwickelung der griechischen Kultur geringen und fast nur durch Kolonieen anderer günstiger gelegener 
Staaten vermittelten Anteil genommen. Da jene Parallelketten die ganze Länge des westlichen Teiles 
durchlaufen, so erklärt es sich, dafs sich hier der längste unter allen Flüssen Griechenlands findet, der 
Acheloos (j. Aspropotamos), welcher auf den» Lakrnon entspringend, in den korinthischen Meerbusen 
mündet. 

Desto reicher und mannigfaltiger ist der Osten entwickelt. Hier stofsen wir, von Norden nach 
Süden herabgehend, zunächst auf ein ausgedehntes fruchtbares Thalbecken, welches im Norden von dem 
kambunischen Gebirge, im Westen vom Pindos, im Süden vom Othrys, im Osten vom Pelion und Ossa 
(in welchen beiden Gebirgen sich der Othrys nördlich bis zum kambunischen Gebirge fortsetzt) rings ein- 

Potor, Orioch. Zeittafeln. 0. .OiH. 1 
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geschlossen wird. Dieses Thalbeeken wird vom Peneios in weitem Bogen durchströmt, welcher auf dem 
Lakmon entspringt und durch das enge Thal Tempo zwischen dem Olymp, dem 3250 m (— 10 000 Fufs) 
hohen östlichsten Gipfel des kambunischen Gebirges, und dem etwa 2000 m (= 6000 Fufs) hohen Ossa 
seinen Ausweg in das Meer (die einzige Öffnung des Kessels) gefunden hat. Die von den Höhen überall 
in Fülle herabströmenden Gewässer bilden die 2 Seeen, Ncssonis am Fufse des Ossa, und Böbeis am 
Fufse des l’elion. 

Zwischen Othrvs und Öta folgt hierauf die schmale, sich nur allmählich einigermafsen erweiternde, 
aber ebenfalls sehr fruchtbare Thalrinnc des Spercheios, welcher auf dem Tymphrestos entspringt und das 
Thal bis zum Meere hin in zwei ziemlich gleiche Hälften zerschneidet. Dor öta tritt bis dicht ans Meer 
heran und läfst, indem er steil gegen dasselbe abfällt, nur einen schmalen Streifen Landes, den Engpafs 
der Thermopylen 1 ), übrig. Die Küste des lindes, sonst bis hierher ganz hafenlos, wird in der Gegend 
der Mündung des Spercheios durch den malischen (j. Meerbusen von Zeituni) und etwas nördlich davon 
zwischen dem Othrvs und Pelion durch den pagasäischen Meerhusen (j. Meerbusen von Yolo) durchbrochen. 

Südlich vom Ota finden wir wieder ein Thalbecken von ähnlicher Beschaffenheit wio das des Peneios, 
jedoch von geringerer Ausdehnung, das des Kephissos und des Asopos. Dasselbe ist vom Öta, Parnass, 
Helikon, Kithäron, Pames und im Osten vom Knemis eingeschlossen. Nur der Asopos findet einen Aus- 
weg zwischen dem Parncs und Knemis; der Kephissos sammelt sich in dem See Kopais, der nur einen 
unterirdischen Abllufs hat; andere Gewässer bilden einen zweiten See, Hylike. Aufser diesem Becken 
enthält aber das Land südlich vom Öta noch «las Gebirgsland des Parnass und des westlich davon in 
gerader südlicher Richtung hinstreichenden Korax, ferner den Südabhang des Öta selbst, das Gebirgsland 
des Knemis und endlich noch ein halbinselartiges Land, welches sich vom Kithäron und Pames bis zum 
Vorgebirge Sunion ins Meer erstreckt und meist (im Osten) gebirgig ist, daneben aber auch einige frucht- 
bare Ebenen enthält. Längs der ganzen Ostküste südlich vom Öta erstreckt sich die gebirgige Insel 
Euböa (j. Negroponte), nur durch einen schmalen Euripos vom Festlande getrennt. Die Südküste des 
Landes zeichnet sich durch schöne Häfen aus. 

Die Grenze zwischen Nord- und Mittelgriechenlaud wird durch den öta und durch den tief in 
die Westküste einschneidenden Meerbusen von Ambrakia (j. von Arta) gebildet. Von dem Peloponnes 
wird Mittelgriechenland durch den saronischcn und korinthischen Meerbusen (j. Meerbusen von Ägina 
und von Lcpanto) getrennt. Die Verbindung mit dem Peloponnes bildet der Isthmos von Korinth, ein 
schmaler niedriger Bergrücken, der an der schmälsten Stelle noch nicht völlig eine Meile breit ist, und 
vor dem sich im Norden das Geraneiagebirge, im Süden das Oneiongcbirgo vorlagcrt, jenes Mittelgriechen- 
land, dieses den Peloponnes abschliefsend. 

Der Peloponnes selbst ist, wie das übrige Griechenland, durchaus ein Gebirgsland, aber von 
wesentlich verschiedener Konstruktion. Den Kern desselben bildet ein plateauartiges Mittelland von einer 
Ausdehnung von etwa 5000 qkm (== 90 Quadratmeilen), welches die Gestalt eines ziemlich regelmäfsigen 
Quadrats hat und von hohen sich nur im Westen auf eine kurze Strecke öffnenden Randgebirgeu umschlossen 
ist. Der Lauf dieser Randgebirge wird durch die Borge Pholoe, Lampeia, Erymanthos, Aroania, Kyllene 
(2300 in — 7308 Fufs hoch), Artemision, Parthenion, Pamon und Lykäon bezeichnet. Die übrige Halb- 
insel besteht, teils in Abstufungen der Randgebirge (so besonders im Westen und Norden), teils (im Osten 
und Süden) in Zweiggebirgen, die, von den Randgebirgen auslaufend, sich zum Teil weit ins Meer 
erstrecken. Das bedeutendste dieser Zweiggebirge ist der Taygetos, welcher vom Südrande des Mittel- 
landes sich bis zum Vorgebirge Tänarou erstreckt und eine Höhe von 2400 m oder 7416 Fufs erreicht. 
Östlich davon setzt sich der Pamon nach Süden bis zum Vorgebirge Malea fort, im Westen läuft der 
Ägalcos von der Südwestecke der Randgebirge aus; das vierte der Zweiggebirge schliefst sich an die 
Nordostecke derselben an und läuft in östlicher Richtung bis zum Vorgebirge Skylläon fort. Das Meer 
dringt zwischen diese Ketten ein und bildet tiefe Meerbusen (den argolischen, lakonischen und messenischen). 
Daher die überaus reicho Küstenentwickelung des Peloponnes (670 km oder 89*/ s Meile auf 21 500 qkm 


1) Dessen Beschreibung bei Ucrodut. VII, 129. 176 und 198 — 201. 




Digitized by Google 


Einleitung. Einteilung, Bodeubeschaffenheit und älteste Bevölkerung von Griechenland. 


3 


oder 392 Quadratmeilen) 2 ). Gröfsere Flüsse hat die Bodenbeschaffenheit nicht gestattet; sie sind meist 
Kiistenllüsse von kurzem Lauf und wenig Wasser, und nur der Eurotas zwischen Taygctos und Parnon, 
der Pamisos zwischen Taygetos und Ägaleos und der Alpheios, der in der Siidosteoke der Bandgebirge 
am Parnon entspringend sich dann durch das Mittelland hindurchwindet und an jener offenen Stelle zwischen 
dem Pholoe und Lvkäon einen Ausweg aus demselben findet, verdienen als von gröfserer Bedeutung 
genannt zu werden. 

Im ganzen ist der Boden von Griechenland von der Art, dafs ihm, abgesehen von den Thälern 
von meist geringer Ausdehnung, nur durch angestrengte Arbeit ein gröfserer Ertrag abgewonnen werden 
kann, aber das Klima ist fast überall mild und für den Mangel des Bodens leistet die Schiffahrt reichen 
Ersatz , zu welcher die weite Ausdehnung lind der Hafenreichtum der Küste einladet. Eine weitere 
Eigentümlichkeit von Griechenland bietet die grofse Verschiedenheit des Klimas und des Bodens und die 
Teilung des ganzen» Lindes in kleinere, durch Hühenzüge voneinander geschiedene Stücke, welche die 
Vereinigung der Bevölkerung zu einem Ganzen erschwerte. Der Peloponnes unterschied sich von dem 
übrigen Griechenland durch seine feste innere Abgeschlossenheit und wurde daher häufig als die Akropolis 
von ganz Griechenland angesehen. 

Wie die Beschaffenheit des Festlandes, so ist auch im ganzen die der Inseln, welche sich teils 
an der West- und Südküsto hinziehen (Kerkyra, Leukas, Ithaka, Kephallenia, Zakynthos, Kythera), toils 
das ögäischo Meer erfüllen. Ein Teil dieser letztem bildet die Gruppe der um Delos herumliegenden 
Kykladen; die übrigen kleineren Inseln im ägäischen Meere werden unter dem Namen der Sporaden 
zusammongefalst. Nach Süden wird dieses Inselgebiet durch die beiden greisen Iuseln Kreta und Kvpros 
abgeschlossen. 

Die Einteilung des Festlandes in Landschaften ist folgende: 

I. Nordgriechenland zerfällt in die 2 Landschaften Epeiros und Thessalia, die durch den Pin- 
dos geschieden sind, und von denen letztere aufser den beiden Thälern des l’eneios und Spercheios noch 
das Gebirgsland des Pelion und Ossa, Magnesia, umfafst. 

II. Mittelgriechenland (Hellas im engeren Sinne genannt) enthält 8 Landschaften: 1) Akar- 
nanien; 2) Ätolien, die beiden westlichsten, durch den Korax von dem übrigen Mittelgriechenland, von- 
einander durch den Acheloos getrennt; 3) IiOkris, und zwar zunächst das erste Dritteil dieser Landschaft, 
welches auf den Südabhängen des Korax liegt, das Lokris der Ozoler; die beiden andern Dritteile, das 
cpiknemidische und opuntische Lokris, liegen auf dem Ostabhange des Knemis und des sich an diesen 
anschliefsenden Mykalessos; 4) Phokis, auf den Ost- und Südabhängen dis Pamassos und am mittleren 
Lauf des Kephissos; 5) Doris, am Südabhange des Ota und am oberen Laufe des Kephissos bis zum 
Parnass hin; ß) Böotien, jenes vom Ota, Parnass, Helikon, Kithüron, Parnes und Knemis eingeschlosseno 
Thalbecken; 7) Attika, die südlich vom Kithüron und Parnes gelegene Halbinsel (nicht ganz 2200 qkm 
oder 40 Quadratmeilen grofs mit eiuer Küstenlänge von 180 km oder 24 Meilen); 8) Megaris, im Gebiet 
des Gcraneiagebirges. 

III. Der Peloponnes umfafst folgende 6 Lmdschaften: 1) Arkadien, das mittlere Hochland; 
2) Achaja, die nördliche Abdachung der Randgebirge Arkadiens; 3) Argolis, nebst Sikyon, Korinth und 
Phlius, der östlichste, teils an der Abdachung des Kvllene, teils am öneischen Gebirge gelegene, teils das 
Gebiet jener östlichen Zweigkette der arkadischen Randgebirge umfassende Teil der Halbinsel ; 4) Lukonika, 
das Gebiet des Parnon und des Taygetos und des Flusses Eurotas: 5) Messenien, das Lind westlich vom 
Taygetos bis an den Nedafluss im Nordwesten; 6) Elis, teils Abdachung des Lykäon, teils an der Öffnung 
der Randgebirge flaches Küstenland, teils Abdachung und Verzweigung des Pholoe und Erymanthos. 

Als älteste Bevölkerung von ganz Griechenland wird meist das pelasgischo Volk bezeichnet, 
welches aus dem mittleren Asien kommend und dem grofsen weitverbreiteten indo-germanischen Volks- 
stamme angehörig, sich in einer vor aller historischen Kunde voransgehenden Zeit teils unter dem allge- 
meinen Namen der Pelasger (von denen die tyrrhenischen Pelasgcr einen besonderen Zweig bilden), teils 


2) Dnhur auch die BlattgostaU des Peloponnes, s. ■Straf/, p. 83. 335: lattv *) rhXo.iüvrrfioi louti« </ r/.i.tp nAttnirov 
ui ayfjiu: , und so oft bei deu Alten. 
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unter den Namen Leleger, Kaukonen, Kurctcn, Karer, teils unter den besonderen Namen von Zwcigvöl- 
kem über ganz Griechenland tmd über die Küsten der benachbarten Meere ausbreitete 3 ). 

Epeiros hat von der ältesten Zeit an eine pelasgische Bevölkerung gehabt (die namhaftesten der 
dortigen pelasgischen Völkerschaften sind die Gräkcr, Chaoncr, Thcsprotor und Molosser) und dieselbe 
auch bis in die späteste Zeit behalten 4 ); es ist der hellenischen Entwickelung immer fremd geblieben 3 ). 
Nur die Seiler am Westabhange des Tomarosgebirges und im Süden des Sees Pambotis (j. See von Janina) 
machen hiervon eine Ausnahme, sofern dieselben teils durch das in ihrem Gebiet gelegene Orakel von 
Dodona, teils durch ihre Wanderungen auf ganz Griechenland in der älteren Zeit einen nicht unbedeuten- 
den Einflufs ausgeübt haben*). 

Thessalien, vor der Einwanderung der Thessaler 5 * * ) Hümonien genannt von Ilämon, dem Sohne 
oder Vater des Pelasgos 8 * ), hatte in der ältesten Zeit teils Pelasgcr 0 ), teils pelasgische Zweigvölker, näm- 
lich Lapithen , Perrhäber, Phlegver, Magueten, Plithier, Achäer, Doloper, Äninncn zu Bewohnern 10 ). Am 
pagasäischen Meerbusen zu Iolkos und Halos wohnten die Minver 11 ). 


3) Dass die Pelasgcr dom indogermanischen Volksstamme 
angehören , goht aus der Stammverwandtschaft der griechischen 
Sprache mit den übrigen indogermanischen Sprachen hervor. 
Die Griechen selbst sahen freilich die älteste Bevölkerung als 
ureinheimisch und ursprünglich an und nannten sich deshalb 
TuinaO.i'Voi und yi/yimif. Über di« Ausbreitung der Pelasgcr 
ist eine Hanptstelle Strub, p. 220 u. 221 : 7'oi'v ii lh/.nayo iv, 
ft u uiv UQ/niäv u if t/.or xttrit rf/c 'L/j.iiAu nilattv iatubi.uaf 
xnt fiiütani nuoit rotf IloMüai ro/y xttrtt fitmsstuv, üuo- 
XoyoCoir S.miiti ayttfot- r«. Daher sagt auch llorodot (II. 56)* 
Ti/i vCv V.'/.J.« du,-, nnöttoov di lltkitayltj; »dti'/iCrig, vgl. 
Thucytl. I, 3. und gedenkt (VIII, 44) der alten Zeit als der- 
jenigen, wo die Pelasgcr ganz Griechenland inne gehabt. Ober 
die tyrrhenischen Pelasgcr ist die Hauptstella Thur. IV, HK): 
Kal Tt x«) ,\ ai.xtfity.itv in finttyr , xb di nXftainr HiXitayixbr 
ißc xn) _ iijfi vor non x«) '.ifhjvttt T'vnrttjvSiv olxtyjiirrotr. 
Hauken wird .1 pollod. III, 8, 1 unter den Söhnen des Lvkaon 
und Enkeln des Pelasgos angeführt, womit die Kaukonen unter 
den allgemeinen Begriff des pelasgischen Volksstammes ge- 
bracht worden. In betreff der Leleger, Kureten und Karer 
(vielleicht aueh der Thraker) ist die Zugehörigkeit zu dem 
pelasgischen Stamme nicht durch besondere Zeugnisse der 
Alten zu belegen, sondern nur aus ihrer ganz gleichen Stel- 
lung zu schliefsen. Vgl. dio folgenden Anmerkungen. 

4) 8. Strub, p. 221: naXj.cü di x«i r« ' llntiototixu itlm, 
i/tXttayixü tloi/xuair , tb.- xiti piyoi ittffo InuftHiIrtior. 

5) Deshalb rechnen dio Alten selbst Epeiros gewöhnlich 
nicht zu Griechenland, s. Stroh, p. 823. 334. Dio ('ans. LU1, 12. 

0) Dio Seiler wurden auch Heller und Hollopcr genannt 

und waren ebenfalls ein polasgischcs Volk, s. Strab. p. 327 

u. 328. Das Orakel in Dodona war uralt und ehedem das 
einzige in Griechenland (Ifrrotl. II, 52: iö yito d/j uurtrjior 

ioCtii rtniuianu ütjyuiötitTov rtbr Ir 'D.XXtfli yor t at i/nietr tirui 
xitt t/r ihr yiKnor tuvtov uorror), und war tlem Zeus gewid- 
met, der deshalb Hom. II. XVI, 234 der Dodonäischc und 

Pehisgische genannt wird; die Seiler selbst sind seiuc inotfijnu, 
s. ebend. v. 230. Über dieses Orakel s. hauptsächlich Ileniod. 
fragt». 80 rtl. (SötHing., Ifrrotl. II, 52 — 57. Strab. p. 328. 

Dannau. I, 17, 5. VIII, 23, 4. Der Besitz dos ältesten 
Orakels und der uralte Dienst, des Zeus lafst uns das Gebiet 
der Seiler als einen ursprünglichen Sitz griechischer Kultur 


erscheinen. Wie hoch dort der Ackerbau, diese jedenfalls 
von den Polasgcm mitgebrachte Grundlage aller Kultur, ge- 
achtet wurde, geht aus der merkwürdigeu Anrufung der 
Mutter Erde hervor, welche die Pricsterinnen in Dodona zu- 
erst gebraucht haben sollen: /<) xiiynovi (tritt, ftb xXijCnt 
itihtoa I'aiier, Dann. X, 12, 5. Ütior die Wanderungen der 
Seiler s. S. 9. Anm. 0 u. 7. 

7) s. S. lti. Am». 27. 

8) Über den alten Namen Hämonia s. Strab. p. 443. 
Dionys. Hai. I, 17 u. a. Chor die Verwandtschaft des Hfimon 
mit Pelasgos (d. h. so viel als über die Zugehörigkeit der 
Hitmonior zu dem pelasgischen Stamme) s. Hast alb. tu Hont. 
II. II, 681. Strpli. Ihjx. s. r. Huoriu. Nach der Verbrei- 
tung der Ätoler wurde die Landschaft auch Ätolis genannt, 
s. Hcrotl. VII, 176. 

9) Thessalien wird überall als ein Hauptsitz der Pelasger 
iKizoiehnet, s. z. B. dio Stelle dos Strnbo oben Anm. 3. Da- 
her nueh noch später ein Teil des lindes Pelasgiotis hiofs, 
daher auch das IltXuayixöv ".toyo; daselbst, s. Hom. II. U, 
081 , vgl. Acsrhtjl. Sappl. 250 ff., dalior endlich auch der drei- 
mal in Thessalien vorkommoudo Städtenamo Larissa, s. Strab. 
p. 440, der überall wiederkehrt , wo sich eine polasgisclio Be- 
völkerung vorfindet, s. tbrtul., und auf die Mutter oder die 
Tochter des Pelasgos zurückgnfuhrt zu worden pflogt, s. Dann. II, 
23, 9. Eustatb. tu II. 11, 981. Dionyn. Hui. I, 17. 

10) Das Land war später in die vier Isuidsclmftcu oingc- 
teilt: Phthiotis im Südosten, Pelasgiotis im Nordosten, Hestiäo- 
tis im Westen, Thessaliotis in der Mitte, Strab. p. 430. In 
Phthiotis wohuten die Phthicr und Achäer, welche dadurch 
als polasgisch bezeichnet worden, tlafs Aehäos und Phthios 
Brüder des Pelasgos und Söhne der Larissa genannt worden, 
Dionys. Ilal. 1, 17; die lapithen in der Ebeno von l’elns- 
giotis und dio Perrhäber im Gebirge werden unter dem Ge- 
samtnamen Pelasgioten zusammengefatst , Strab. p. 441. In 
Pelasgiotis und Gyrton wohnten auch die l’hlegyor, Strab. 
p. 330. 442. Diese und dio Magneten im Gcbirgsland des 
Pelion und Ossa und dio Doloper und Aniancn am Xordab- 
hang des Öta sind ebenfalls für polasgisch zu halten, wenn 
dies auch nicht ausdrücklich von ihnen gemeldet wird. 

11) Über diese s. Anm. 14 und S. 13 Anm. 21. 
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In Mittelgriechenland bilden die Lelegcr den Hauptbestandteil der alten Bevölkerung. Diese wohnen 
in A kamamen, Atollen, in ganz Lokris, in Megaris und in Böotien 1 *). In Atollen wohnen aufserdem 
noch Kureten Kl ); in Böotien noch Hektenen, Äonen, Tcmmiker, Hvanter, Thraker, Pelasger und die Minyer 
von Orchomenos 14 ). Die Bevölkening von Attika ist pelasgisch ,s ). Doris ist in der ältesten Zeit der 
Wohnsitz der pelasgischen Dryoper 1C ). 

Die Hauptkulturländer fiir die älteste Zeit, daher auch die Hauptsitze der ältesten Sage sind in 
Mittelgriechenland Böotien und Attika. Beide erscheinen ursprünglich als verbunden 17 ); Megaris ist in der 
ältesten Zeit nur ein Teil von Attika 41 '). 

Der Peloponnes ist in der ältesten Zeit ein vorzugsweise pelasgisches Land und hiels daher ursprüng- 
lich auch Pelasgia 19 ). 

Als eigentliches Heimatsland der Pelasger wurde das Kern- und Mittelland der Halbinsel, Arka- 
dien, angesehen* 0 ). Hier wurde Pelasgos geboren und aus seinem Stamme entsprang im dritten Gliede 
der Heros Eponymos des Landes, Arkas* 1 ); hier blieb auch die Bevölkerung ungemischt pelasgisch bis in 


12) Die Hauptstolle über die Lelegcr überhaupt und über 
ihre oben nngegebono Ausbreitung ist Stroh. p. 321 u. 322: 
Toi'i d i vHlfytt( nv fiiv rnvf nvtov i Kitooiv ilxiiZoeOiv, 
o! d< Ouvofxovs fiövov xw i natQiiiiiärut. — Sn uiv oi-v 
/iiio^uooi tyiutv ovrtu , xui «er« rö xoivnivijiuu roT( Kiuuit 
vnuiinn' i'v oijiuiov uu di abtrijn,' xit i uu' (xn'vurv xui 

xui (x n tti.it toO, xui ui 'xtfuaroi (luv* noi.tr tim dtjXohatv 
tv fiiv ynn rij llxtttivtiviüv 1 / i;oi t« fliv i/nv uvrfji Kovyijrity, 
rii di Ti noruo n Tntov sKXtytts, lim 75 jltflörti’ (v di rj . iirta- 
Xtör roej vpv yloxQoi'i Afinyui xui.iT, xnrun/tiv di xui t’/v 
lititontitv iiitoT-i tfifltv /ninl cuj di xui (v rij ’Onovvrfuv xui 
Mi; •un(t»v fv di nj Atvxudlwv xui uiröyitavti nvit ,ifi.tyu 
liviifttiiit, rovrnr di hryuryidopv Ti}Xljtöttv , roi> di nuidit? 
dco xui lixmti TnXtjtöui , tov nviti olxfyrui ri/v .Irvxiidtc 
iiiUiaut d' Ttv tii'/lniii&iii irurttvoaiv ovti»i nun itvrtöv itnövu 
„Ijtm ytiii . fuxniK AtXlytov i)yr,rUiTO i.ußv, roiv (ui itott h'nn- 
vj'dij« '/.t iy , üifOtru ftijfitt ridoK, ünoiv ix yttiitf 7«oiy n ooi 
. luxttlifni." 1/dcgcr und Karor sind nach Herorl. I, 171. 
Stroh, p. 6(51 dasselbe Volk und jenes nur der ältere Name. 

13) s. Stroh, o.o. 0. Deren Hauptsitz ist Pleuren, Ihm. 
II. II, 531, von wo sie blutige Kampfe mit den Ätolom in 
Kalydon bestehen. Pleuren und Kalvdon der Schauplatz des 
Mythus vom kalydonischen Eber, s. Ihm. II. IX, 529—600. 
II, 611. Apolloilor. I, 8 . Po hx. VIII, 45, 4. Vgl. Oriil. 
Met. VH!. 260 ff. 

14) 8. Stroh, p. 401. 410. I’aus. IX, 5, l. Alte Namen 
von Böotien: Aonia, Messapia, Ogygia, Kadmeis. Stcph. Btj\. s. r. 
lioimtn, vgl. Stroh, p. 407. Th uh. I. 12. Über die Minyer 
s. Heroil. I, 140. Stroh, p. 414: KitXti di Mivruov r «>• 
'Orfyottrvbv linö ettvo Vf, rot' Miveßv irrt Oh v di unoixTyuit 
Tr»'«,* Hör MtveCiv >/, Ttni.xov i/itniv, Sttfv TO hi .Inyoittt'tn; 
Mivvtti I.iy9 T/viu. Vgl. S. 11. Aum. 21. 

15) Die Athener rühmten sich, allein tmter allen Griechen, 
in ihrem Linde ureingeboren zu sein, s. Herrn/. VII , 161 
(:uot rot (tivrtf ov turuvitami '/IXXijvoiv). Thuh. I, 2. II, 36. 
Plot. Maien:, p. 237. B. t'ber ihr I’ulasgortum s. Henri. VIII, 44 : 
’.19i)vuiot di In) fiiv ITiXuayOv r i t v vOv 'llii.it fit xaXtoulvr,v 
rjottv Ilii.nOyol oirouuhioinoi hoiiriiot. Alto Namen der 
lamdschaft: Akte oder Aktüa, Atthis, Mopsopia, Ionia, Posci- 
donia, Strab. p. 397. Pons. I, 2, 5. 

16) Die Dryoper werden dadurch als pelasgisch bezeich- 
net, dafs Dryops der Sohn des Arkas, s. Arist, bei Strub. 


p. 373, oder der Enkel des Lykaon genannt wird, Txel-.es xu 
Lykophr. 4.S0. Die Landschaft hiofs daher auch ursprünglich 
Dryopis. (Von Phokis werden aufser den Pliokern keine andern 
alten Bewohner genannt; wahrscheinlich ist auch hier die 
älteste Bevölkerung lelegisch). 

17) Die Sagen von Ogyges und Kekrops sind l>eidcu ljtnd- 
schafteu gemeinschaftlich, s. Paus. IV, 5, 1. SS, 1. Stroh. 
p. 107. Über die Ogygisclio Flut, welche 1020 J. vor der 
ersten Olympiade slattgefunden haben soll, s. Akusilaos, llol- 
lanikos und Philochoros lxü Eusrh. Praep. Erany. X, 10. 
p. 489. Für Attika insbesondere verdient noch die Sago vom 
Streite des Poseidon und der Athono um deu Besitz des Lin- 
des erwähnt zu worden, worüber s. Henri. VIII, 55. A pot- 
ior I. III, 14, 1. Paus. I, 24, 3. 5. Über die weitere reiche 
Gestaltung der Sagen beider Lander seit Kadmos und Kekrops 
s. S. 8 Anm. 2 u. 3., S. 10 Anm. 8.. S. 13 Amu. 22., S. 14 
Amu. 24. Im übrigen Mittclgriechonland hat, von der Sage 
vom kalydonischon Klier abgesehen (s. Anm. 13), der Mythus 
nirgends eine Stelle gefunden. 

18) s. Paus. I, 19, 5. 39. 4. Stroh, p. 303. Plut. Thes. 25. 

19) Pelasgia der Name des ganzen Peloponneses, Ephoros 
bei Stroh, p. 221. Ein anderer alter Name der Halbinsel ist 
Apia, Paus. II, 5. 5. Pt io. II. N, IV, 4, 5. (Ihm. II. I, 
270. HI. 497), vielleicht auch Argos, Apolhrt. II, 1, 2. 
Dionys. Hol. I, 17. Der Name Peloponnes kommt zuerst im 
Hymnos auf Apollo vor, 250. 2SK). 

20) Ephoros bei Stroh, p. 221. Daher auch Arkadien 
Pelasgia hiols, Pons. VIII, 1, 2. 

21) Pelasgos, Sohn der Erde, zeugte den Lykaon, dieser 
zeugte 22 (oder 31 oder 51) Söhne, worunter Nyktimos, 
Rauken uud die beiden ersten Gründer pelasgischer Nieder- 
lassungen in Italien, Onotres und Peukotios, und eine Tochter 
Kallisto; der letzteren und des Zous Sohn war Arkas, welcher 
wiodorum 3 Söhne hatte, Azas, Apheidns uud Elatos. S. Paus. 
VIII, 1 — 4. A/ioHoil. III, 8—9. Dionys. Hol. I, 11. Über 
Pelasgos berichtet Paus. (a. a. 0. 1, 2): IUnolr t rm Si xui 
\Iaioi ronidt t{ «cf de. „'AvriOtov di nt).itayhv tv vii’ixö- 
ooiiur frnaai Tttiu iiIXuiv uv(dt»xtv, IV« Itvijid v yt'vo ,* dij.“ 
Ihi.uayhi di jtuOiiiivit> rofro fiiv nnii/nuo9oi xui.vflu >• t:i(- 
vöijirtv, öii uh ötynPv n xui PtoOui rotV livhooinovi uijdi 
vnö roö xttvftttroi Tuliunoiytiw roiro di roh> yirCHon toi \- 
ix rtüv dtQutittuv iC )»■ idv — oe» ö> toriv ö litiiiMV, xui di ) 
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die spätste Zeit 52 ). Das Land zerfiel vermöge seiner Naturbeschaffenheit in viele einzelne Kantone und 
bildete während der Blütezeit Griechenlands fortwährend ein von der geschichtlichen Entwickelung des- 
selben abgeschiedenes, auf sich beschränktes Gebiet* 8 ). 

Achaja, ursprünglich Ägialos oder Ägialea genannt'*’ 1 ), ist für die Bevölkerung der ältesten Zeit 
in die beiden Hälften westlich und östlich des Vorgebirges Khion zu teilen. In der ersteren Hälfte wohnen 
ursprünglich Kaukonen und ätolische Epcier si ), in der östlichen Hälfte Agialeer* 6 ). Von letzterer Hälfte 
aus verbreiten sich später die Inner über die ganze Landschaft, welche nunmehr den Namen Ionia 
erhält* 7 ). 

In der Landschaft Argolis, welche vermöge ihrer Naturbeschaffenheit in eine Anzahl selbständiger 
Stadtgebiete zerfällt (auch Sikyon, Plilius und Korinth gehören zu denselben), beschränken sich die bemer- 
kenswerten Nachrichten über die älteste Bevölkerung lediglich auf das im Innern des argolischen Meer- 
busens gelegene Argos, welches neben Arkadien als ein Hauptsitz der Pelasger erscheint* 8 ). 

In Lakonika und Messenien bilden Lcleger die ursprüngliche gemeinschaftliche Bevölkerung i# ). 

Die ältesten Bewohner von Elis sind die Kaukonen 80 ), nachher die Epeier, welche sich vom Nor- 
den, und die Pylier, welche sich vom Süden her ausbreiten, und welche beide die Kaukonen auf die 
Gebirge von Triphylien und auf die Gegend von Dyme beschränken 81 ). 

Auf den Inseln bestand dio älteste Bevölkerung meist aus Knrern 8 *). 


xui röf ifvXktov tu (tt /kuppe xui itötti xt xu i ot'Si 

lioitfpoi; , ükkti xui 6Xt9(f(ovi ivfuf onoepfvois ror>- üflliHo- 
noe; raertur pix fauoaiv t> Ihkaay&f. 

22) Herod. VIII, 73. Patts. 1, 1. 

23) Dio Teilung in kloinn unabhängige Staaten, schon 
durch die vielen Söhne des Lyknon augedcutot, blieb bis zur 
Zeit des Epaminondas. Von diesen treten nur Tegea und 
Mantinca schon in früheror Zeit hervor; dio übrigen bewahren 
in völliger Zurückgezogenheit die alte Sitte und Lebensweise, 
so dafs sämtliche Arkader noch um 600 v. Ohr. ciehelossende 
Miüiner genannt werden, Herod. I, 60. Patt». VIII, 1, 2. 

24) Ägialos, Paus. II, 5, 5. VII, 5, 1. Slrab. p. 333. 
383. 386. Ihm. II. II, 574 {?); Äginlea, Apollod. II, 1, 1, 4. 
Txetxes xu Lykophr. 177. So genannt vom König Agialeus, 
Apollod. II, 1, 1. Paus. VII, 5, 1. 

25) Daher Dyme vom Ilekatäos Epeiis, Slrab. p. 341, 
von andern auch Kaukonis geuaunt wurde, eiend, p. 342. 

20) TItkuoyoi Alyutkftf, Berod. VII, 94. 

27) Slrnb. p. 333. 383. Herod. VII, 94. Über die Inner 
s. S. 11 Anm. 12 u. 13. 

28) Dies ergiobt sieh aus den Stammtafeln der Herrscher 
von Argos, Paus. II, 15, 5. Apollod. II, 1, dio mit lnaehos 
oder Phoroncns als Stammvater beginnen und in denen überall 
ein Pplasgos, ein Argos, desgleichen auch eine Larissa (Name 
der Burg von Argos) erscheint. Daher auch „ Polasgisches 
Argos“, Slrab. p. 369. In jenen Stammtafeln auch Io, Tochter 
des lnaehos, Herod. 1, 1, oder des lasos, Paus, und Apollod. 
a.a.O., vgl. Acschyl. I’rometh. 827 ff. Ferner Niobe, Tochter 
des Phoroncus, über welcho s. Hont. II. XXIV, 602 ff. Paus. 
1, 21, 5. VIII, 2, 3. Danaos erscheint in denselben als Ab- 
kömmling des lnaehos im zehotou Geschlecht, vgl. Synerll. 
p. 62 — 66. Euseb. I'rorp. Eräug, p. 487 — 491. Über ihn 
s. unten. 

29) s. Paus. III, 1. IV, 1. Apollod. 1U, 10, 3 ff. Hier- 
nach ist Lelcx der Stammvater der Herrscher von Lakonika; 


indem ihm aber in Lakonika sein ältester Sohn Mytes als 
Herrscher uachfulgt und ein anderer Sohn, Polykaon, nach 
Messenien nuswandort und dort seine Herrschaft begründet, 
so worden dadurch dio Bowohnor von lakonika und Messe- 
nien als stammverwandt und beide als lelegisch bezeichnet, 
lu der Leihe der Abkömmlinge des Lelcx in lakonika werden 
noch Eurotas, Lakedämon, Amyklas, Sparte, Taygete genannt, 
lauter Namen, die iu Örtlichkeiten dieser Landschaft ihren 
Gruud haben. (In Bezug auf Messenien ist noch bemerkens- 
wert, dafs dort auch Kaukoucu wohnen, was die Sngu dadurch 
ausdrückt, dafs ein Hauken zur Messene, der Gemahlin des 
Polykaon, gekommen sein soll.) 

30) Hauken, Sohn des Lyknon, Apollod. III, 8, 1. Über- 
dio Knukonen in Elis s. Slrab. p. 3-15: oi uiv yÜQ x«i likijv 

vt>v 'Hktluv ünu n)> Akoayvlui /<</(’* . Ivp iy>' Kttvxtovtuv 
).ty!tfjrul tfuntv. Vgl. Ihm. Od. 1H, 366. 

31) Strabo fährt an der in der vorigen Anm. angeführten 
Stelle fort: An ig u/o; yoOv xui 'Hanois xui Kuvxoivu; linuv- 
in; anoiuyoQtvn , nvi; äi Skijv plv p »/ xutuo/h'x uvtois, 
Si/u Si ptungap(vois olxtiv, roi'f piv n oü; nj Jtkoaqyig 
xutu ir/y TfuifvXiuv, tov; Si anö; rj . Ivuij, und man sieht, 
dafs durch diese verschiedenen Angaben der oben unterschie- 
dene doppelte Stand der Bevölkerung bezeichnet wild , vgl. 
Slrab. p. 336. Über dio Kämpfe der Epeier und Pylier s. 
Slrab. p. 351. Vgl. Ihm. II. XI, 670 ff. XXIII, 630 ff. Dio 
Gouealogiü der Beherrscher der Epeior ist nach Paus. V, 1, 2 
folgende: Aethlios, Sohn des Zeus — Endymion — Piion, 
Epeios, Ätolos — Eleios, Enkel des Epeios. Atolos, der 
Bruder des Epeios, wandert nach dem von ihm benannten 
Ätolicn aus, Paus. V, l, 6. 

32) Kar, Sohn des Phoroneus, Paus. I, 40, 5. Über dio 
Karor als älteste Bewohner der Inseln sind die llauptstcllcn 
T/iuk. I, 4 u. 8. Auf I/oukas wohnten Iwelegvr, die alior 
nach Hcrodot und Strubo nicht verschieden sind von den 
Harem, s. Anm. 12. 


Digitized by Google 


Ersto Periode. Von den ältesten Zeiten bis zur Wanderung der Dorier und Uerakliden. 


7 


Erste Periode. 

Von den ältesten Zeiten bis zur Wanderung der Dorier und Uerakliden. 

X bis 1104 v. Chr. 


Vorgeschichtliches Zeitalter. 

Pelasgische Völker, die ältesten Bewohner Griechenlands, bis zu welchen unsere (sagenhafte) Kunde 
zurückreicht, legen unter fortwährenden Wanderungen, gefördert durch die Kämpfe miteinander wie durch 
den erst empfangenen, dann glücklich überwundenen Eintlufs des Auslandes, den ersten Grund zur Kul- 
tur. Die Entwickelung zur eigentümlichen hellenischen Nationalität wird durch einige mehr oder minder 
gemeinsame kriegerische Unternehmungen und durch eine hauptsächlich hieraus entspringende, sich künst- 
lerisch gestaltende Nationalsage vorbereitet Mit der Niederlassung der Dorier und Uerakliden im Pelo- 
ponnes wird überall der Anfang zur Gründung fester Wohnsitze gemacht und damit zugleich die Bedingung 
für eine stetige innere Entwickelung hergestcllt 


Quellen. Dio geschichtliche Keuntnis dieses Zeitraums 
ist, so weit sie überhaupt möglich, aus der hellenischen Sage 
zu schupfen, dio teils in don aus ihr hervorgegangenen epi- 
schen Dichtungen des Homer, Hesiod und in den sogenannten 
homerischen Hymnen vorliegt, teils in den geographischen 
Schriften dos Strabo (geh. um 00 v. Ohr., sein Werk, 17 Bücher 
liw/Qiof ixit , ist in den ersten Jahren der Regierung des Kai- 
sers Tiberius verfnfst) und des Pniisanias (Ei.i.üSoi niQtqyrfli; 
um 150 n. Chr.), teils in dem Sammelwerk des Apollodor 
(JUjUuoOqxtj in 3 Büchern, um 110 v. Ohr.), teils in späteren 
Schriften verschiedenen Inhalts, wie in den Biographieen des 
Plutarch (gob. 50 n. Ohr.), bei Diodur von Sizilien (um Ohr. 
Geb.), in dem ‘Ovouiiatixox des Julius Pollux (um ISO n. Ohr.), 
hei Eusebios, einem Zeitgenossen Constantius d. Gr. (nui'ioiitnlj 
inuiiiftt in 2 Büchern, wovon ein Teil des ersten Buches in 
der tvuy/thxtji üno<fti;to>; mtyttoxivrj des Eusebios selbst, 
das 2te Buch in der lat. übers, des Hieronymus und licide 


Bücher in einer armenischen Übersetzung erhalten sind), bei 
Synkellos (Ix/.oytj /novoyijiufits; um 800 n. Chr.) und iu den 
Scholien des Eustathios und Anderer zu Homer, des Tzetzes 
zu Lykophrou Ihn 12. Jalirh. n. Ohr.), wenn auch nur bruch- 
stückweise erhalten ist. Für die Ohronologie bietet noch cinigo 
nicht unerhebliche Ausbeute das sogen. Marmor Barium, eine 
auf der Insel Paros gefundene, daselbst im 3. Jahrh. v. Ohr. 
gefertigte, jetzt in Oxford befindliche Mnrmortafel; sio enthielt 
eine Reihe von Daten aus der griechischen Geschichte von 
den ältesten Zeiten bis zum J. 204 mit chronologischen Be- 
stimmungen; das erhaltene Stück reicht jedoch nur bis zum 
Jahr 355 (gedruckt u. a. in C. Müllers fragm. histor. Gracc. 
vol. I.). Aufxerdem fiudou sich einzelne Notizen in «len Frag- 
menten der sog. Logographen Hekatäos. Pherekydns, Afcusi- 
laos, Helhuiikos, ferner iu deuou des Ephoros; endlich auch 
und zwar in gröfserer Menge und von bedeutenderem Wert 
bei llurodot und Thukydidos. 


Erste Periode. Von «len ältesten Zeiten bis «ur Wanderung der Dorier und llorakliden. 


8 


J. v. Chr. 


(Sagenhafte) Geschleifte. 


Genen 


iler Hellenen. 


1538 1 Einwanderung des Kekrops aas Sais in 
Niederägypten nach Athen. - 


1500 


14GG 


1433 


1400 


Einwanderung des Dannos aus Chemmis 
in Oberägypten nach Argos. ‘ 


Flut des Deukalion. <! 


Dettkalion." 


1) Die chronologischen Bestimmungen beruhen für diese 
Periode einerseits auf den mit ziemlicher Übereinstimmung 
überlieferten Genealogieen der berühmtesten Geschlechter (von 
denen nach Ilerod. II, I4‘2 je 3 auf ein Jahrhundert zu rech- 
nen), anderseits auf der Berechnung «1er Zeit, «h* trojanischen 
Kriegs, über welche letztere 8. S. 14. Anm. 25. 

2) I)io Sagen von den Einwanderungen des Kekrops, I)n- 
naos, Kadmos und I’ulops sind in späterer Zeit entstanden 
uml haben nur insofern eine gewisse geschichtliche Bedeutung, 
als sie die Überzeugung der Griechen selbst von einem in 
der ältesten Zeit stattgofnndenen Einflnfs des Orients auf die 
Entwickelung Griechenlands darstollen, Die Sage von der 
Einwanderung des Kekrops ist ihrer Entstehung nach die 
jüngste unter diesou Sagen. Tkeopompos (im 4. Jahrh. v. Chr.) 
erwähnte zuerst oine Kolonie der Agvpticr in Athen [Fr. 172 
eil. Müller); dnfs Kekrops aus Sais gekommen, findet sich 
erst bei Eusebios u. a. späteren Schriftstellern. Die ältere 
Sage, davon ausgehend, dafs die Athener eingeboren und 
unvcrmischt mit Fremden seien (s. S. 5 Anm. 15), machte den 
Kekrops zu einem zweigestnltigon Wesen, das oben Mensch, 
von der Hüfte abwärts alter Schlange gewesen [Denioslh.) 
Epit. p. 1398. Iustin. II, 6, und erzählte vom Enechtbeus (oder 
vom Erichthonios, Isurr. Panath. p. 248 d. Apolloil. III, 14, 6. 
Paus. I, 2, 5), dafs er der Sohn der Erde sei, Horn. II. II, 
540. Ilerod. VIII. 55. (Nach dem Marm. Par. fällt der Re- 
gierungsantritt des Kekrops ins J. 1581, nach Eusebios ins 
J. 1557, nach Hcllanikos und Philochoixts ins J. 1607.] 

3) Die Hauptstelleu über das Geschlecht der Könige in 
Athen sind Apollod. III, 14. 15. 16. Paus. I, 2, 5. 5,3 . Strab. 
p. 397. Von Kekrops soll die Burg von Athen Kekropia 
ihren Namen bekommen haben. Durselbe starb übrigens ohne 


einen männlichen Erben zu hintcrlasscn; daher folgte ihm 
Kranaos (uvzö/thor üv, Apoll. III, 14,5); des Kranaos Tochter 
AttliLs (von der angeblich der Name Attika) verheiratete sich 
mit Amphiktyon, der aber von Erichthonios gestürzt wurde. 
Über die Nameu des Laudes und Volkes vgl. lkrotl. VIII, 44: 
'AthptuToi Si In 1 ul r llfiaaytüv lypirztor zip' vre 'EiidStt 
xoitoti(vr,y >]atty llzinayoi oi-yotttt^outyoi K{invttot, hü Si 
Kixfionos jiuaülot Intxhjbrfiuy Ktxnattiitti, IxSthttthov St 
'Ent/iHo; zip’ «! [tyjp' ‘vHh)vt(i m tifzoveautioH tfl«y, 7«i’0{ St 
zoö Sov9ov ozitaztio/lt n ytvoulrov \Uhpttimnt lx/.i)!hjatty 
itziii zoüzot’ "laiMf. 

4) S. Hrrotl. IT, 43. 91. Paus. II, 16, 1 und am ausführ- 
lichster! Apollod. II, 1. Daua<js ist nach dieser letzteren 
Stelle gleich seinem Bruder Agyptos, vor dem er aus Clrem- 
mis flieht, ein Abkömmling der Io, s. S. 6 Anm. 28 (Io — 
Epapkos — Libye — Bolos — Ägyptos, Danaos). ln Argos 
übergieht ihm nach seiner Ankunft. Gelauor die Herrschaft, 
die er darauf an Lynkeus, deu Gemahl seiner Tochter Hy- 
pe rmnostra, vererbt. Über seine 50 Töchter vgl. noch Strub. 
p. 371: li (nämlich die Brunnen in Argos) ztu't . lurttiaiv 
AviinzovOtv, ok Ixzlvzov h;i rootoßv, Atf’ ov xai zb ino; 
finde zoOzo. .i-fo'/°C üriSnor Htv ,-Utvntii Ot'aitr ".toyo; 
f irdpm “, und über Danaos selbst ebend.: Tip' Si äx QÖnoiiv 
zOtr \4tjyt(mv o/xiatu iiyt z iu . Iiteui,-, II; zonoCzoy roey ngii 
ttizoö SvvaOztvoyza; (y zoi; rünot; i'nznpttitoihtt Soxti, 
üazt xttz’ l'.öniniS'ip ,, fhittayttbz«; myottaaufvor; zu nifty 
. lantov ; xuiiiathn yöuoy tthpi' t<y 'Eii.tiSnP 

5) AjtoUod. II, 1 ff. Paus. II, 16. 

6) Der älteste Sitz dor Sage von der Flut des Deukaliou 
war «las Thal von Dodona (vgl. S. 4. Anm. 6), s. ArisM. Me- 
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der berühmten Künigsgesclilcehtor in 


Aryos. 


Danaos . 5 

I 

! 

! 

Hvpcrnmestra • Lvnkous. 

i 

Abas. 


Athen. 
Kokrops . 7 8 

Kranaos. 

A ttiiis. 

Erichthouios. 

Panüion. 


ttorol. I, 14: ii xttkoittn-o; in 1 .ttvxtikituvo; xttntxkvattö;' 
xtit yt'to ootti; ji(ii) riiv ' f./.kryoxöi' iyirtto pttkiottt timov 
xtit tut'ior ntot tijv ' HkkitStt ti/v itnynittv itiri) d iotiv t) 
ntft 1 .linäth vt/r xit) thv ’lyiktoov uvtu; yitn nokkttyoif r« 
ö» 0 « tt utTitjlfpkipttv iftxo iv yito ot —tf./i/t (vtuitlti xi< 1 ot 
xttkoimrot tun uiv l'nta xol , r»v <T "ßkkij w;. Mit Deukalion 
und seinen Nachkommen selbst wandcrte die Sago nach Thes- 
salien, Apollotl. I. 7, 2 (in diesem Falle landete dann die 
Ai'che dos Deukalion nach Hcllanikos Schot. Pinitar. Ot. IX, 04 
an dem Othrys oder auch nach Ajmltmt. a. n. 0. am Parnass 
auf dem Gipfel Lykorca). und noch weiter nach Lokris. Boo- 
tion, solbst nach Attika, wobei überall der Paniafs als I-in- 
dungsort des Deukalion angesehen wurde, Schot. Pintl. a. 
a. O., Strah. p. 322. 425. Pons. I, 18,7. 40, 1. X. 0. 1. 
Morin. Pur. 

7) Deukalion, der Sohn des Prometheus (des Feuerspen- 
ders und somit Urhebers der Kultur), s. Apollotl. I, 7, 2. 
Hesiod und Hcllanikos bei Schot. Apollon. 111, 1065. 1080. 
wohnte nach Arixt.a.a. O. in Dodona, oder nach Schot. Pi ml. 
a.a.O. in Opus, oder in Kynos. s. ehrtet, u. Stroh, p. 425, 
oder in l.ykoreia in Phokis, s. Mann. Par., oder in Ilelphoi, 
s. Plot. (/ uaest . Or. p. 292; nach Dionys. Hat. I, 17 soll er 
(vom Parnafs her) in Thessalien eingewandert sein. vgl. Strah. 
p. 432. Nach der gewöhnlichen Tradition soll aber erst sein 
Sohn Hellen eine Niederlassung gegründet haben. Über die- 
sen uud seine Nachkommen s. Hesiod bei Txelxes x um Ly- 
kophr. 28-4 : "r.)j.c,eo; d' (yivovto Otpiotonokot ,1ttatkijt; | ./ö- 
QÖi tf SoCOö; n xtit xtioko; i;t ntoyitott i;,- , | jHokiitu d 
tyivovto fttfttatonokoi /Utotkip; | Knijlttitf t]tS' 'yfikittttt; xtit 
2'itntfo; ttlokott 1 2'ttkft ton t’v r’ tiitxo; xtit in iotlrpo; 

llnnipi jp;. Als ältester Sohn gilt in der Kegel Aolos, dom 
deshalb auch die väterliche Herrschaft in Thessalien verbleibt, 
während die beiden andern Söhne auswandem und sich neue 

Polor, Griftch. Zcittaf. C. Aull. 


Wohnsitze nufsuchen, s. Stroh. 383. Konou bei Phot. p. 437. 
Über die Art uud Weise, wie Thukydidcs sich die Ausbrei- 
tung der Hellenen und die ältesten ethnographischen Verhält- 
nisse überhaupt vorstellte, s. die klassische Stelle I, 3: Hqö 

yitn tßv 'PfmixOv oedtr 7 ttiv( tut :j ih'/I tooc xotvij toyoaniiivr, 
>) 'Pkkti;' Suxti df 1 / 0 », oedt tovvoutt roOto tip ;t ttati nto 
nytr. <ÖU«< r« ftiv npii '/.'kkijro; roh .ftvxttkiorvo; xtit n ttvv 
nt Ji (hott ij t ;i ixt. i,at ; /»cf ij , xtttit Ülvi] di tikktt n xtit tu 
IhkttOytxuv tat nkdoiov t'ttf' InvtOv tijy Inoivviilttv nttti- 
(yiahttt , "likkijvo; dt xtit rtSr nttitfaiv er ror Iv tq •hthtünit 
idyctltiyuor xtit Inttyou (vtnv tt e r o Vf t n ’ tln/tkitt i ; tit; 
it k k 11 ; nöklt; xtt!i Ixtta roty uiv fji't rj hini.it} uilkkov 
xttktioilttt "ikkktjvit; , oit pivto 1 noXXoil yt yonvur f/dirttr o xtit 
linttatv Ixvixtpuu. nxurynoi dt uitktattt "Ou i)oo{' nokkoi 
y&fi intuitiv in xtit ithv Totmxthv ytvtiutvo; oiiittuoO uw; 
Svunttvrii ; tlivtjpttaev ott' iü.i.oc, Ij toi'; ttt r’ '.iytki.ito; (x 
ti}; ’liHttintfo; , tiioio xtit itoQto 1 "Ekkrpif; tfottv, .Ittvttov; dt 
tv toi; i.nat xtit ’.i[iyt(oi>; xtit lytttov ; itvttxttkd • oc u'yv 
oi-Si fltttiflito ov; d(ii(Xf Stit th u>jdt "liiAijvtt; nto, io; fuoi 
öoxti, ttvrinakov i; IV Bvoittt itnoxixoiaihtc ot ä' ovv ök 
(xf.OTot "I'.kkijVt; xtttit Jtokn; tt tiaot itkkijkon- Urvitottv xtit 
;vttTittvti; i’tittQov xkijtlim; — , womit auch Ilerodot über- 
einstimmt, wenn er VIII, 44 Ion einen ototttttgyij; der Athe- 
ner nennt. Die Stellon des Homer s. It. II, 084. XVI, 595. 
tht. I. 344. XI, 495. XV, 80. Über die ursprünglichen 
Wohnsitze der Hollenen s. Stroh, a. a. O. und p. 431. (Nach 
Apollodor bei Stroh, p. 370 kommt der Name Hellenen als 
Gesnmtnnmo der Griechen zuerst bei Hesiod und Archiloehos 
vor, also im 8. .lahrh. v. Ohr., und im» ist sehr wahrschein- 
lich, dafs in eben dieser Zeit mit dem wachsenden Natioual- 
gefühl der Hellenen sich zugleich auch der Glaube an die 
gemeinschaftliche Abstammung von Hellen uud Deukalion 
bildete und festsotzte.] 
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Erste Periode. Von den ältesten Zeiten l>is zur Wanderung der Dorier und Hcraklidcn. 


J. v. Chr. 

(Sagenhafte) Geschichte. 

(Jenen 

der Hellenen. 

1366 

Einwanderung des Kadmos aus Phünikien 

’ 

Hellen. 


nach Theben. 8 

! 

1333 


i 

Aolos"*, Doros * 1 *, Xutlios. 

i 

1300 


1 

Ion, Achäos. 14 

1260 

Einwanderung des Pelops aus Kleinasien 


nach Elis. 15 



8) Kuilums . Sohn dos Agenor, Eurip. liareh. v. 171, nus 
Tyros in Fhönikien, Ilerod. II, 49. Eurip. Phoen.v. 639 (nach 
Andern aber aus Salon, Eurip. Hardt, a. a. O. oder sogar aus 
Thobe in Ägypten, Dintior. I, 23. Paus. IX, 12, 2), wurde 
von seinem Vater ansgesandt, um dio von Zeus gerauhte 
Europa zu suchen, und kam über Kreta, Rhodos (Diori. V, 58), 
Thora (Hrrati. IV, 147), Samothrnko, Lomnos, Thnsos (Herod. 
II, 44. VI, 47) nach Böotien , wo er auf Veranlassung des 
Orakels zu Delpboi und unter Loituug desselben die Kadmea 
gründete und durch Aussäen der Drachenzähne ein neues Ge- 
schlecht, das der Ettuutoi, schuf, s. Paus. IX, 12, 1. Sdwl. 
Eurip. Phocu. 638. Arisloph. Hau. 1250. [Kadmos (von dem 
phönik. Wort Kedem, Morgenland) ist der Repräsentant der 
phonikischeu Kolonisationen auf den Inseln und dem Festlund 
der Griechen und des Einflusses der Phöniker auf die Ent- 
wickelung der Griechen. Aufser auf den genannten Punkten, 
wo überall zum Zweck des Handels und des Bergbaus Kolo- 
niccn gegründet wurden, werden noch Kypros und Kythera 
als Sitze phönikischer Niederlassungen gennnnt, s. Hrrod. I, 
105. Aufscrdem weist noch der Dienst der Aphrodite l'rania 
(— der Astarte der Phöniker) in Athen und Korinth (Paus. 

I, 14, 6. Strab. p. 379), der Dienst dos Melikertes (= dem 
phonikischeu Gotte Mclkarth) an letzterem Orte (Ptut. Thrs. 25), 
die Menschenopfer bei den Minyorn (s. unten Attnt. 21) und 
die Unterwerfung von Attika und Mcgnra unter dio Herrschaft 
Kretas (s. unten Anm. 10 u. 20) auf eine Zeit hin, wo an 
allen diesen Orteu phönikische Niederlassungen einen herr- 
schenden Einllufs übten. Als Beispiel ihres Eintlusses auf die 
Kultur der Griechen ptlegt die ihneu zugeschricbene Einfüh- 
rung der Buchstabenschrift hervorgehnbon zu worden, s. be- 
sonders Ucrud. V, 58: Oi di •Poivtxn ohtoi ol avv Ktidptp 
t'taixüfuvot — iaijyuyov did«ax<ti.nt t; roiV "P. XXtjrtw xui di) 
xu i yQttli uttttt , nix türtu nuiv "EXXijOiv tuf (uoi doxitiv, 
nnfitttt ttir roiat xui ii.mvrty ypitovita •Poivtxti, ptu't di 
yijüvov HQOßuivovittt Rau rj t/atvij pnifluXov xui uiv (nltuov 
tffli' yQupiiüiotv. Htnioixtov di oifiui r« Ti oi.).« rdv yotQitnv 
toCiov rüv yftürov EXXrjvtnv /wrt, , oi nufiuXußövTH dtdu/ij 
auijit tOv ’l>ot rixutv r« ytn'tpuuTU ptruß^l’ttp ianvfii atftmv 
dXiyu tyoiovio • yntiiutru i di ti/unauv, üo.itQ xui rö dixutov 
if tQi, tauyuyüvrviv •Potrixtav ri,v 'EXXtidu •luuvtxipu 


xtxhfflOut. Vgl. Diotl. III, 67. V, 57. Pt in. II. X. VII, 56. 
Ih/pin. fab. 277. Dafs die griechische Buchstabenschrift mit 
der phönikischen verwandt ist, geht aus den Namen und den 
ursprünglichen Formen der phönikischen und griechischen 
Buchstaben deutlich hervor.] 

9) Akrisios und I’rötos führten Krieg miteinander; Prötos 
wird von seinem Bruder vertrieben , setzt sich aber in Tiryus 
fest und behauptet sich daselbst , während Akrisios in Argos 
bleibt, s. Paus. II. 16, 2. A/tolM. II, 2. 1. Strab. p. 372 u. 
373. Vgl. Hont. It. VI, 152 — 210. Von den Mauern, mit 
welchen der Sago nach Tiryns von den Kyklo]>en umgeben 
wurde, s. Ajtoltod. II, 2, 2. Paus. II, 16, 2, sind noch jetzt 
bedeutende Überreste — eins der merkwürdigsten Denkmäler 
der sogennunten kyklopischon Bauart — erhalten. 

10) Eine Hauptstelle über die Schicksale und Wanderun- 
gen der drei Brüder ist dio schon angeführte Stello Strabos 
(p. 383): <1 «oi di . ftexuXiutvOi uiv "ElArput timt, roProv dt 
atpi t i/v « t‘!)iuv xCtv funtib Ilxjvuob xui .iatu.inC dvvttaxtvovxu 
ro i npiaßvriinjt xßv nuldtnv nutuidoprut xi/r tut yijv, roiy d' 
fiXXovj IH io diuniiti’ita tijnjoovxuy T dpuatv 'ixuoior ubxtp' tov 
. tGtno; uiv 7 o«y nun llituvuanüv .Itofuiiti avvmxlaui xttxiXtntv 
tnoivüpovi uvxoö, ZoCVoc di xijV 'EfUytHtüi .'hyttxinu yijuoy 
röxtot ri/v TtXfttin o/.tv xij; 'jttTtxfy, Otvü qv , Aluuutt Ovu. 
IlfiojU'dtvUov xui Tnixont Oor. Unter dom Namen der Äolier 
wurde später der grefsere Teil aller Hellenen zusaminengofafst, 
8. Strab. p. 333: attvrn yito o! txib; 'latipoO nXijv 'dthjvuftov 
xui Altyutiitov xtt't rOv .7701 rbv lliujvuaobv Jotfttitov xui rer 
in dtoXtlj xuXoüvxtu, daher dem Äolos auch eine besonders 
reiche Nachkommenschaft beigelegt wird. Nach der Anm. 7 
angeführten Stelle hatte er 5 Söhne, Kretheus, Athamas. 
Sisyplios, Salmoneus, Perieres, nach Apollod. I, 7, 4 hatte 
er 7 Söhne (aufser den genannten noch Deion und Magnes) 
und 5 Töchter, nach anderen war die Zahl noch greiser, und 
von diesou Söhnen und Töchtern wuiden die alten Herrscher- 
geschlechter in zahlreichen Städten und 1 Andern abgeleitet, 
so von Sisyphos (über welchen s. Hum. II. VI, 152 ff. Ott. XI, 
593 ff. Paus. H, 1. 2) dio in Korinth, von Athamas dio iu 
dom Orchomonos der Minyer, von Kretheus die in Iolkos, 
von demselben sollten auch Neleus uud Nestor in Pvlos ab- 
stammou u. s. w. 
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der lmrühnitesten Köuigsgeschlochter in 


Ar (jos. 

Athen. 

Theben. 

Akrisios, Prötos. 9 

j 

Erechtheus. 

i 

Kadraos. 

1 , 

Danae = Zeus. 

i 

Krousa <— Xuthos, Kekrops II. 

i | 

Polvdoros. 

1 

Perseus.“ 

1 

1 1 

Ion 1S , Pandion II. 

1 

Liibdakos. 


11) Über dio Dorier s. die Hauptstelle Ikrod. 1, 56 
JtOQtxöv y(voi — noXvaXtiyi)XOy xtiottc tut utv yito .IftxttXwi- 
vo> - JitoiXfoi ofxti yljx r i,r 'Mtijlir' tat ft . lu'inov loil "l'./.hj- 
vtü xqy inxö »f/e Ontuiy xt xtti xbv OöXvuuov ytöoijy , xttXfo- 
u fyijv ft 'Inriniijuv tx ft Xi); ‘InxiKtijxifo; fi( fitiytnxr, vao 
httfutitnv , olxtx tv lUvftp Mttxifvbty xttXlöiitvoV lytffQxfv 
ft ttviti t{ ti/v Jnvontf« jttt(ßt) xtt'i tx tifc Aovontfo; otttoi 
tf UtXonöw rflox tX9i>v JtoQtxoy lxXi/9 ij. Über die ersten 
Kitze der Dorier in Hestiäotis vgl. noch Diod. IV, 37. 07. 
Strab. p. 437. 475. 470. 

12) s. dio Amu. 10 angeführte Stelle Strabos (p. 383), 
welche über die Söhno dos Xuthos so fortiiihrt : rßc fl xoöxov 
ixutftav Aytttö,- piv <itlyoy tixnvatov iXQttttt^ itfvytv </,• .ittxf- 
fatuovtt xtt'i 'xt/titoi'i x oiy txii xi.rjitp’ut uttotoxtvitifty, "Itov 
ft xovi Mir' Ei ufbnOV w*ij auf Hnifxttf oitm» ijt'ffoxf« ijofe, 
tunt' infxQU'yttv nt’xnt rij« noXtxtlav Aätjytttoi. ö ft notitxov 
nie tif r fxxutta; tft'X «>• ftfiXt xö uXfjttoi, tixtt »/,• rJ’rrnnnc 
jitovi. — ai'xto ft uoXif.vtoiyittt fi;c yuiiiuy rilif arvtatatv, 
i'ttltf xtti nntuxlttv x Gsy Itütt’iy iaxui.ttv t/,‘ HtXaixoyvrpov 
jfth/vuioc xtti xi/y ytöottv ijy xtttiayov tatürviiov InvxOv 
taoiijattv 'Itayittv «er’ „• tlyuiXov xXijthiaov , oi' xi ärfo( % - «rri 
-ilytuXttav “Itovti n ttonry/ont i'9 r,attv (!•; Joithxtt ufXtt-i ttttjta9(y- 
xti. Vgl. Pons. VII, 1, 2 (nach welcher Stolle Achiios wie- 
der nach Thessalien zurückging). Herod. VI 1 , (Mi. Euripid. 
Ion. v. 59 II. (wonach Ion der Sohn des Apollon und der 
Krcusa, aber von Xuthos adoptiert ist). (Achäos galt aber 
zugleich für oinen Polnsger, s. Einleitung Anm. 10 vgl. auch 
flaue, n. a. O., wo dio Söhne des Achäos, Archandros und 
Architeles, in der Zeit des Danaos aus Thessalieu nach Argos 
kommen ; aber selbst die lonor gelten dom Herodot für Pelas- 
ger, s. I, 56. VII, (M. Ein Beweis, wie dio Genealogie, 
welche dio lonor und Achäer mit dom hellcuiscbcn Stamme 
verband, keineswegs volle und allgemeine Anerkennung gefun- 
den hatte.] 

13) Ion (welcher nach Canon. Xarral. 27 auch zum 
König von Attika gemacht wurde) gilt für den Stifter der 
4 athenischen Stämme (</t •/.«("), s. Ilerod. V, 66: xixoittfvXor^ 
tövxni ’.l.'hjyttfoii itxttif vXotlf (ö KXna!Hvi)c) tnotijai, xßy 
~ foiya.' nttiftny EtXtoyx o>- xtt'i .dlyixfoxoi xni ' foytifttn xtti 
"O.’iXrpoi üiiaXiiiiui r«> lutoyruittj. Vgl. Euripid. Ion. v. 


1579 fr. Pollux X Hl, 109. Pint. Eaton. 23. Dio Namen der 
4 Stämme: liXtorxn (andere Lesarten: TtXiovut, rtftovxxt), 
O iXrjtfi, Alyixonttf , 'dfiyitftif. 

14) s. Apollod. II, 4, 1 — 5. Paus. II, 16. Erhol. 
Apollon. IV, 1091. I’orseus kehrto, nachdem er den Nach- 
stellungen seines Grofsvators, dor infolge eines Orakolspruchs 
von ihm getötet zu werden fürchtcto, entgangen war und in 
der Fremde wunderbare Thaten vorriohtet hatte (Haupt dor 
Medusa, Andromeda), nach Argos zurück, suchte soinen 
Grofsvater, der vor ihm nach Pelasgiotis entwichen war, dort 
auf, tötete ihn unvorsätzlich durch einen Diskuswurf und 
vertauschte dann, nach dem Peloponnes zurückgekehrt, Arges, 
das ihm durch den Tod seines Grofsvators verleidet worden, 
mit dem Gebiet von Tiryns, dem Anteile des Sohnes dos 
Prötos. Megapeutbos , baute sich aber daselbst eine neue 
Stadt und Burg Mykenii. Von beiden sind noch jetzt merk- 
würdige Überreste vorhanden, von der Burg das Thor mit 
zwei dariilier in Relief dargestellten Löwen, von dor Stadt 
neben andern weniger bedeutenden Trümmorn das sog. Schatz- 
haus des Atreus. Vgl. hierüber Pons. a. a. O. §. 4 und 5. 

15) Pelops war der (s|Miteron) Sage nach der Sohn dos 
Tantalus, Königs von Mysicn oder Phrygien oder Lydien oder 
Paphlagonien, Paus. II, 22, 4. V, 13. 4. IXiotlor. IV, 74. 
Stroh, p. 571. 580. Erhol. Pind, OL I, 27. Von Uos, dem 
Könige von Troas, aus soinor Heimat vertrieben, kommt er 
nach Pisa, besiegt den König Onomaos im Wagenrennen und 
gewinut als Preis des Sieges seino Tochter Hippodameia und 
sein Reich Elis, s. bos. Pindar. OL I, 67 ff. Paus. V, 17, 
4. 10, 2. VI, 21, 9. [Homor kennt Tantalus, Od. XI. 581, 
wie den xxXtfitnno{ I’clops. II. 11. 104, weifs nl>er nichts 
von der Abstammung des Pelops vom Tantalos oder von sei- 
ner Einwanderung nach Griccheidaudi] Über den sprichwört- 
lichen Reichtum und die Macht des Pelops s. Tliuh. 1,9: 
.Kyovat ft xtt'i ol xit atttfdnxttxtt lltXoixoyyrflltov p rijft r, nttait 
x Oy rtfpjxiQoy ftftyutvoi IIO.au ti tt noOxor :tXi)9n ynTjuti- 
xtoy, ti >jX9ty tx xljf llnitif t/«>r t{ «ytt otöuoyf tl; x6qov(, 
fiytiiuy Tttfiiu oi rföttfttyoy xi,y tnmrrufay xt,t /Mmtr tnijXi’Xijy 
Cyxtt öii et,* ayiiy xtti itfxtoor toi,- txyöyoi,- ixt utEoi $i-vnoy!Hj- 
vtu. — Über den Namen Peloponnes vgl. S. 5. Anm. 19. 
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Erste Periode. Von den ältesten /Seiten bis zur Wandcruug der Dorier und Herakliden. 


J. v. Chr. 

(Sagenhafte) Gesehlchte. 


der Hellenen. 

Genen 

1266 

* 


Doros. 


1233 

1225 

1213 

Argonautenzug.* 1 

Zug der Sieben gegen Theben.** 


Ägimios. 19 

l 



16) König Paudion II. teilte dor Sage nach sein, auch 
Euböa und Megaris umfassendes Heieh unter seine oben genann- 
ten 4 Söhne; Ägeus als der älteste erhielt die Kekropia, Nisos 
den Isthmos und Megaris, Lykos Marathon nebst Euböa, 
Pallas den gebirgigen Osten und Süden der Halbinsel (vgl. 
die Einteilung der Iauidsehaft in dio 4 Teile Aktüa, Mesogiia, 
Parnlia, Diakris, Polhix VIII, 109), 8 . Sophokles bei Strah. 
p. 392. Schot. Arisloplt. Lysistr. 58. Lykos wurde von 
Ägeus vertrieben, llerod. I, 173, Nisos fand durch einon 
Einfidl des Königs Minos von Kreta seinen Tod, Apollod. III, 
15, 8, wobei auch Megaris genommen und Ägeus genötigt 
wurde, oiucn Tribut zu entrichten (bestehend in 7 Jünglingen 
und 7 Jungfrauon, die alle 9 Jahre nach Kreta geschickt 
werden sollten , um dort dem Minotaurus geopfert zu worden), 
Ajmllod. a. a. 0. Flut. The». 15. Paus. I, 27, 9. 

17) Herakles, der Sohn des Zous und der Alkmene, durch 
Alkmcne wie durch Ainphitryon dem Goschlechtc der Porsidon 
ungehörig, wurde in Theben geboren, Ihm. II. XIX, 97 ff., 
weil Amphitryon seinen Oheim und Schwiegervater Eloktryou 
erschlagen hatte und deshalb aus Mykenii geflohen war, s. 
Hesiod. Scut. Höre. v. 11.80. Von dor Hora gehasst und ver- 
folgt, wurde er infolge eines übereilten Schwure« des Zeus 
(s. Ihm. H. a. a. O.) genötigt, dem Eurysthous, einem viel 
schlechteren Manne, zu dienen, in dessen Auftrag er schwere, 
unwürdige "Werke verrichtete, Ihm. II. VIII, 362. Homer 
führt vou diesen Werken nur das eine an, dafs er den Hund 
des Hades aus der l'nturwelt heraufholte und nach Mykcnä 
brachte, II. V, 395. Odyss. XI, 622; aufsordom wird bei 
Homer noch der Ermordung des Iphitos, Od. XXI, 22 — 30, 
der Ermordung der Söhno Nestors, II. XI, 690 ff., und seines 
Feldzugs nach Troja gedacht, II. XX, 145. XXI, 442; auch 
von seinem Tode kennt Homer dio späteren Sagen nicht, 
s. II. XVlII, 115. Od. XI, 600 ff. Bei Hesiod finden sich 
noch einige wenige andere Sagen erwähnt, so die vom nemci- 
schen Löwou, Theoy. 326 — 332, von der lernäischeu Schlange, 
ebend. 314 ff., von den Hindern des Geryones, ebend. 287, 
von der Tötung des Adlers, der die Leber des Prometheus 
frafs, ebend. 530, und des Kvknos. So. Herr. 122 ff. Alles 
übrige gehört der weiteren Entwickelung des Mythos au, wie 
sich dieselbe teils unter dem phönikischen Kinllufs (Mclkarth), 
teils in Gomüfsheit nouer unter den Hellenen selbst aufkom- 


mendor Ideocu vollzog; so dio zwölf Arbeiteu, die Motivierung 
der Knechtschaft bei Eurysthous, dio Selbstverbrennung nuf 
dem üta (Soph. Trachln.) u. s. w. Am vollständigsten ist 
der ganze Mythos im Zusammenhang bei Apollodor zusammeu- 
gestcllt, II, c. 4, 5 bis c. 7. Vgl. auch Xen. Mem.H, 1, 21. 

18) Mit Atro us ging die Herrschaft in Mykenii von den 
Porsidon auf die Pelopiden über. Sthenelos nämlich heiratete 
dio Tochter des Pelops, Nikippe, Apotlod.il, 4,5, und über- 
gab den beiden Söhnen des Pelops. Atrous und Thyestos, dio 
Herrschaft von Midca, s. ebend. §. 6. Als aber Eurysthous 
gegen dio Herakliden nach Attika zog und in dem Kampfe 
gegen dieselben seinen Tod fand (s. Anm. 23), so wurde 
Atrous erst zum Reichsverweser und dann zum Nachfolger 
des Eurystheus erhoben, s. Thuk. I. 9. Die Herrschaft vou 
Mykcnä ging dann nuf den älteren Sohn des Atrous, Agamem- 
non, über, während sein jüngerer Sohn durch dio Verhei- 
ratung mit Helena, der Tochter des Tyndareos ( Apollod . III, 
10, 6. 7), in deu Besitz von Sparta gelangte.* Cber die Genea- 
logie der Atriden s. Ihm. II. II, 105 ff., übor ihre Macht s. 
dio Fortsetzung der Anm. 15 aus Thukydides mitgoteilteu 
Stelle (I, 9): — x«i rßi- thonniCbv roiv Ifi/.ojitdui ptf(t >•%• 
niTKiir i]vur « um toxfi .JyuuOi iw a«iiKln l iwr x«! vnvruttp 
li/m tnl fl hoi' ißv i t/./.on' la/i-auy' rip’ ttTQlcnftv ov /‘hm 
TO 711.1100 Ij iföflt'i fwi/«;'wi' n ot fjOtifjOttt' i/uivmu yito viccat 
ri fii.n'oritw uvto{ tufixouivot x«) 'ytpxdiu npoiaunuo/iöv, 
tbi "Ofiijooi toDio ftöylLoixtv (ll. II, 576. 610), tf Tip Ixuroy 

rtxu i t fiißa<tr xu 1 Ir rof> oxijfiToov liun rj Ttnnitföau tiiitjXlv 
ui'töv noij.fjOt r/yjmat x«l l-toyti üvuaotiy ( 11 . II , 108). 

oex iiv occ vljatov »f« i> tOc 7ttntotx($tr>v (ttvnu d'oex de iiolkui 
ifijlUtv) ipitiouiTijf Oll' txniillt, tl ttrj Ti XU t miciiXbr ti/lv. 

19) Herakles stand dem Dorier Ägimios (oder Äpalios, 
Strah. p. 427) im Kampfe gegen dio Lapithen bei, wofür 
Agimios der vou Herakles gestellten Bedingung gemüfs dessen 
Sohn Hytlfis adi>i>tiertc und ihm den dritten Teil seines Gebiets 
und die Nachfolge im Königtum überliefs, A/ml/od. II, 7, 7. 
Diod. IV, 37. Pind. Pylh. I, 62. V, 66. Daher dio Vor- 
einigung dor Dorior und Herakliden. und ebendaher dio Tei- 
lung dor Dorier in die drei Stämme der ' YU.ity, //«m/c/.oi 
und Jvfiilvtt, s. llerod. V, 68. Stcph. Dyx. s. v. Jcpüvif. 

20) Tlieseus, Sohn des Ägeus (oder Poseidon) und der 
Äthra, der Tochter des Königs Pittheus von Trözon, s. Apol- 
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logle 


der berühmtesten Königsgcscblechter in Argos, Athen und Thelten. 


Perseus. 

Elektrvon, Alkäos. Sthendos. 

I I 

AJkmeno — Amphitiyon. 

I 

Herakles . 1 • Eurystheus. 

I 


Pelops . 15 


Paitrfion II. 


Agens, Pallas, Nisos, Ly kos . 16 


Lubdakos. 

Laios. 


Atreus. 1 * Theseus .* 0 


Ödi 


)US. 


hui. III, 16, l. Phil. The s. 3. Paus. 27 , 28, tötete, nach- 
dem er in Trüzon herange wachsen , auf dem Wege nach Athen 
den Periphotes, Sinis, die krommyouischo Sau, den Skiron, 
Kerkyon. den Damastes odor Prokrustes, Pint. Thrs. 6 — 11, 
fiberwand und vernichtete dann die rallnntidcn, die Sühne 
des l’allas (s. .1» in. 16), Phil. 13, fing den marathonischen 
Stier. Phil. 14. Paus. I, 27, 0, tötoto darauf den Minotau- 
ros und machte damit dem Tribut (Anm. IC) ein Ende, Phil. 
15—22 vgl. Ihm. Od. XI, 321. Srhal. Ihm. II. XVIH, 500} 
als er daun nach dem Tode des Ägous selbst zur Herrschaft 
gelaugt war, machte er Athen zum Mittelpunkt und Sitz der 
Herrschaft für die ganze Izuidsehaft, indem er die Katsvcr- 
saminlungen der einzelnen bisherigen Landestoilo aufhob und 
dieselben in dem Prytanoion von Athen vereinigte (oei'o»xier- 
fiö{. Fest der aevnfxiit und der nm'iclh}i'(iu<), Phil. 24. 
Thuk. II, 15, lud Fremde nach Athen und gründete das Fest 
der finolxu t, Phil. a. a. ()., teilte das ganze Volk in dio 
drei Stände der tr:i urnitfia , ytvitt önfu und di)niovoyni\ Phil. 25, 
besiegte dann noch die iu Attika einfallenden Amazonen, 
Phil. 20. 27. Paus. I, 2, 1. 17, 2. Aesch. Knuten. 685, 
eroberte Megaris wieder und gründete die isthmischcn Spiele, 
Phil. 25, wurde aller gleichwohl ungeachtet dieser Helden- 
thaten und Verdienste (er soll auch das Königtum haben ab- 
sehafTou und dio Demokratie einführen wollen, Phil. 25. 
Tlutk. II, 15), während er mit seinem Freunde und Genossen 
Pcirithoos abwesend war, um für diesen dio Kore zu ent- 
führen, Phil. 31. Apolhul. IU, 10, 7, von Monestheus, der 
dio Vornehmen gegen ihn aufwiegoltc, aus der Herrschaft vor- 
dningt und starb in Skyros, Phil. 30— 35. Dio weitere 
Keihenfolge der Könige s. S. 1!) Aum. 0. 

21) Der Schauplatz der Sage von der Argonautenfahrt 
sind dio Stiidtc lolkos und Halos am pngnsiiischen Meerbusen, 
die infolge ihrer günstigen Izigo (s. S. 2) sich Shnlich wie 
Korinth schon früh durch limidcl und Schiffahrt zu grofser 
Dlüte erhoben und reiche Schätze gewonnen haben mochten 
(und eben deshalb sich auch den Phönikom zu Niederlassungen 
empfehlen mufsten]. In Halos (Ileriul. VH, 107. Strub, p. 433, 
oder auch in Orchoracnos, Paus. IX, 3-1, 5) wohnte Atha- 
mas, König der Minvor, Sohn des Äolos (llesiwl. bei TxeP.es 
ml Ltjr. 284. Apolhul. 1, 7, 3), welcher mit der Nephelo 
Phrixos und Helle und nachher mit der Ino Learchus und 


Melikcrtes (vgl. An in. 8) zeugte. Nach seinem Tode folgto 
ihm sein Bruder Kretheus, von dessen 5 Sühnen Pehas, 
Nelous, Äsen, Phcres, Amythaon ( Horn. Oil. XI, 254 ff.) der 
erstgenannte Io) kos zum Sitz seiner Herrschaft machte und 
von hier aus deu Iason, Sohn des Ason, den er seines Herr- 
schaftsantcils beraubt hatte, aussandte, um das goldne A liefs 
des l’hrixos zurückzuholen. Dies der Hufserc Kähmen, iu 
den die Argonautensage gofafst ist, über welche s. Ihm. II. 
VII. 407. Oil. XII. 09—72. Hetiod. Theiuj. 955 — 962. 
991 — 1003. Frmjm. 85. 86. 111. 114. 145. 183. Pind. 
Pylh. IV. Hrroil. I, 2. IV, 179. VU. 197. Apolhul. I, 9. 
Paus. TX. 34, 4. I, 44, 11. Als Teilnehmer des Zugs wer- 
den nach und nach alle berühmten Helden der Zeit von der 
Sage aufgenommen: aufser Argos, dem Erbauer des Schiffes 
Argo, lleraklos, Orpheus, Kastor und Polydnukes, Theseus, 
Poleus, Telamon, Idas und Lyukous, Zctes und Kalais, Melea- 
gros u. a., 8. Apoll. I, 9. 16. Das Ziel des Zuges, orst nur 
in unbestimmter Ferne gedacht, fixiert sich iu dem Mafso 
immer mehr, wie der Osten (seit dem 8. Jahrh.) immer be- 
kannter wird, und eben so wird der Weg immer genauer an- 
gegeben mit den Hauptstationen Lcmnos. Lampsakos, Kyzikos, 
Hemkloia, Sinope. Zugleich aber wird nach und nach alles, 
was die Griechen von sagenhaften Meerfahrten und Meer- 
nbonteuem knnut-n, in die .Sage aufgenommen, so namentlich 
von A)iollonios (ungefähr 200 v. Ohr.) in seinem epischen 
Gedicht Argonautica. (Für den Zusammenhang der Argonnu- 
tensage mit dem phönikischen Eiullufs spricht aufser dem 
Namen Melikcrtes und der dom Melikcrtes zu teil gewordenen 
göttlichen Verehrung unter Anderem auch noch di« beabsich- 
tigte Opferung des Phrixos und der Helle, der damit im Zu- 
sammenhang stehende noch im 5. Jahrh. erhaltene Volksglaube 
in Halos, dals, wer sich vorn Geschlecht der Afhamantiden 
im Prytanoion daselbst blicken lasse, dem Zeus laphysiios 
(d. h. dom Veischlinger) geopfert werden müsse, Ilereul. VII, 
197, ferner der enge Zusammenhang der Sage mit I/minoe, 
einem Hauptsätze der phönikischen Niederlassungen, u. a. m.| 
22) Die Genealogie des Hauses des Kadmos s. Ilcrotl. V, 
59—61. Apolhul. III, 4, 2. 5, 5 ff. Paus. IX, 3. Die 
Ödipussage, über deren frühere einfachere und mehrfach ab- 
weichende Gestalt s. Ihm. Od. XI, 271—280. II. XXJII, 
OSO. Paus. IX. 5, 5. Pind. Ol. H. 43 — 45, wurde uach- 
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Ersto Periode. Von (Ion ältesten Zeiten bis zur Wanderung der Dorier und Herakliden. 


J. v. Chr. 

(Sagenhafte) Geschichte. 

(lenea 

der Hellenen. 



Affimios. 

1200 


1 

Pamphylos, Dvmas. 

1198 

Zug der Epigonen gegen Theben. 24 


1193 — 
1184« 

Trojanischer Krieg. 3 * 


1166 



1133 



1124 

Einfall der Thessalcr in das (nunmehr so 
benannte) Thessalien; die Büoter aus Arne in 
Thessalien vertrieben.* 7 



her von den Tragikern so erweitert und ungestaltet, wie sie 
hnuptsiiehlich in den Sieben gegen Theben des Äschvlos, im 
König Ödipus und im Ödipus auf Kolonos des Sophokles und 
in den Phönissen des Euripides vorliegt und von Apullodor 
zusammengefafst ist, ITT, 5, 7 — 9. über den Zug der Sieben, 
über welchen sich mehrere einzelne, besonders den Tydeus 
betreffende Züge auch bei Homer finden, H. IV, 376. V. 802. 
X, 283, s. die Zusammenstellung der verschiedenen Sagen 
Apollod. UI, 6. Die Namen der Sieben: Adrnstos (über wel- 
chen 8. Ilerod. V, 67. Pind. Xem. IX, 25 — 65, Enkel des 
Bias), Amphiarans (der von seiner Oemahlin Eriphylo zur 
Teilnahme verlockt wurde, Hom. Od. XI, 327, Urenkel des 
Alelampus; Bias und Melampus aber, Enkel des Krethcus, des 
Sohnes des Äolos, waren von l’rütos, jeder in ein Drittoil des 
Reiches von Argos eingesetzt worden, Ilerod. IX, 3t. A/h> 1- 
lod. II, 2. 2. Paus. II, 18, 4. Diod. IV, 86), Kapancus 
(der Nachkomme des Protns im 4tcn Glied), Ilip|>omrdnn, 
Paithenopäos, Tydeus, Pol.vneikes, s. Apollod. III, C, 3. Auf 
dem Hinwege nach Theben wurden die nemeisehon Spiele ge- 
stiftet, Ajwllod. eltend. §. 4. 

23) Herakles hatte seine JCiuder dem Beherrscher von 
Traehis, Kcvx, anvertraut. Auf Verlangen des Eurystheus ent- 
sandte sio dieser aber zu Thcseus nach Attika, wo sie Zuflucht 
und Schutz fanden. Eurystheus machte deshalb einen Einfall 
in Attika, wurde aber in der Sehlacht im marathonischen 
Felde besiegt und erschlagen, s. Apollml. II, 8, 1. Paus. I, 
32, 5. 44, 14. Ilerod. IX, 27. Thuk. I, f). Vgl. Stroh. 
p. 377. Diod. IV, 57. Hyllos zog darauf, nachdem er dem 
Orakelspruche zufolge die dritte Frucht abgewartet, nach dem 
Peloponnes, um sein Erbe , das Reich der Porsidcn, zu e rohem, 
wurde aber auf dem Isthmus in einem Zweikampfe mit dem 
Tegeaten Echemos erschlagen, s. Ilerod. TX, 26. Apollod. II, 
8, 2. Paus. I, 41, 3. 44, 14. VIII, 5, 1. 45, 2. Diod. IV, 58. 


24) [Nach Apollod. III, 7, 2 war der Zug der Epigonen 
10 Jahre später als der der Sieben; indes mufs man wegen 
Hom. II. VI, 222 wenigstens einen ZwLselienraum von 15 Jah- 
ren annehmen.) Die Teilnehmer des Zugs sind die Söhne der 
Sieben (daher Epigonen), nämlich Ägialeus, Sohn des Adrastos, 
Diomedes, Sohn des Tydeus, Sthenelos, S. des Kapancus. 
Promachos, S. des Partheuopiios, Thorsandros, S. des Poly- 
neikes, Alkmäon, S. des Amphiaraos. Der letztgenannte ist 
der Führer des Feldzugs, durch welchen Theben genommen 
wird, nachdem l.aodamas, S. des Eteoklcs, getloheu ist, Thcr- 
sandros wird König von Thehen. S. Hrrod. V, 61. Apol- 
lod. III, 7, 2—4. Paus. IX. 5, 7. 8, 3. Vgl. Hom. II. IV, 
406. Pindar. Xem. VIII, 41 ff. 

25) Dio obigo Jahresbestimmung beruht auf dem Zeugnis 
des Eratosthenes (in der 2. Hälfte des 3. Jnhrh. v. Ohr.) und 
Apollodor, s. Clem. Alex. Strom. 1, 21, p. 402: 'lionroab/yiji 
roi'v /növori toft Tivnypdtftf Anh uiv Tftofttf itldtanni (nl 
'/iQuxkttfßy xiUtoi'ov Ttij fyfo rjxorr (t , IvitO iftv St tn 1 tij, - 
7» tyla< xxiaiv frij ifijxocr«, rit fl rocroif fiijy /nl piv xij v 
/nixnon/av Tip AvxovQyou fxij (xtixby ntvrijxovrK tyy/a, Zn 1 
fl nnoryyoi’utynv fr oi rfir nmiixtuv 'Olyunfutv Irr/ ixrtröv 

Axrt t«. aLso 776 -f- 10S -j- 159 -J- 60 -f- 80 = 1 183; Diodor. I, 5: 
'Anb df xG)v ToauxGlr iixokoC'!ho( A:toi.iofü>ovt io'i AHx)va(t(t 
ti ’9iutv dyfoi/xovia frij n(tö; ri/y xaltöfov rffic 'JlnuxkniOy, 
tinb fl TKi'trrf /nl r e»' .-ipuirijc ’OIvpntttSte fva) In 'norm 
rßy Tnutxooi'ioy xni xouixoyxn, avlloyiiäutyoi rot 1 ,' p rftöyoi'i 
iinö rCtv /v AaxfSttCuoyi ßtcatlt yfrtit'Ttov . folglich 776 -f- 328 
-{-80= 1184, ebenso ebend. XIV, 2, 3. XIX . 1. Dionys. 
Hai. I, 74. Einen Teil dieser Zahlen finden wir auch Thuk. 1, 
12, und so scheint die oben angenommene Zeitbestimmung des 
trojanischen Kriegs Grundlage oder doch wesentliches Glied 
eines weitverbreiteten chronologischen Systems für die älteste 
Geschichte gewesen zu sein. Doch finden sieh auch mehrfache 
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1 o g 1 e 


der Horakliden. 


Herakles. 

Hyllos.« 


Kleodäos. 


Aristoniaehos. 


I 


i 


der Atriden. 


Atreus. 

1 

Agamemnon. Meuelaos. 

| 

Ödipus. 

Eteokles, Polyneikes.** 

Orestes — Hermionc. 

1 


Tisamenos, Pcntliilos. 



andorweite Angaben. So 1217 — 1208. Mann. Par., ungefähr 
1280, lierod. 11, 145, vgl. II, 13 u. s. w. (Die Abweichung 
'flink. V, 112 ist eine nur scheinbare, da es sich dort nur um 
eine runde Zahl handelt.) [Von einer andern Grundlage aus 
würden sieh die Zahlangalsm für den trojanischen Krieg wie 
für die nächsten Ereignisse etwa um 100 Jahre horabrückcn, 
vgl. 8. 22 Anm. 18 u. 8. 25 Atini. 22. 

26) Über den Schwur, den Tyndaroos den Freiern um 
die Hand seiner Tochter Helena abnahtu. als Veranlassung des 
trojanischen Kriegs, s. A jmlloil. TU , 10, 7 — 0, vgl. flink. 1,0: 
r f not Snxti jßy niit Atvüun aitohytov xni oh 
roßoeroe r oi( Tnyftuntü ooxoi y xurnXi)yufvt>V{ roi'v 'EXlvij, 
«cijO/Jonty iiytnv ror aröXov hyttnat. Die Haupthelden des 
Kriegs auf seiten der Griechen (die bei Homer unter den Ge- 
samtnamen .Invtwl, 'Jaytiot, llymol begriffen werden, s. 
flink. I. 3) sind aufser Agamemnon uud Mouelaos: Achilleus, 
Hohn des Feleus, des Beherrschers von Phthia, Nestor von 
Pylos. Odysseus von lthaka, Äas, Telamous Sohn, von der 
Insel Salamis. Diomedes, des Tydeus Sohn, Stheuelos, Sohu 
des Kapaneus, Äas. Sohn des Oticus, Idomoneus von der Insel 
Kreta u. a. Der König der Troer ist Priamos. der sein Ge- 
schlecht von Dardanos ableitet (Dartlanos — Erichthonios — 
Tros — Uos — Laomedon — Priamos). Auf ihrer Seite tre- 
ten nur Ilektor uud Aneias als Helden hervor, jener Sohn des 
Priamos, dieser des Anchises (Tros — Assarakos — Kapys — 
Auchises). Übrigens wurden die Troer von Phrygoru, Lykieni, 
Miioniern, Thrakent uud selbst von Pftoniern vom Ufer des 
Axios unterstützt. Über die Stärke der Kriegsmacht der Grie- 
chen stellt Thukydides folgende Betrachtung an,I, 10: yoftfitiv 
ft ( tlxhi ) tijy aiQtizuiy Ixtlrijv fttyfotijv niv ytvlaHtu iG>y 
7ioh ttuTrj;, Xtmoulvrjv fi rßy vOv, r/j ’Ouijnou ttv ;iou]au 
iT n xqt) xiiytudtu Tuurn'iiy, ijv tixij; Ini rö utiiov fiiy 
nott^TijV öyiu xoauiflui, Stttoj fi ifulvtna xni oercuy iyfetOTifitc 


Titnolrjxt ytiff yiXliov xni tiuxoa/ior vtOy (genauer 1186), r«> 
niy Union Cir .tixuai xni ixntny ityhnQy II. II, 510). r«y fi 
< I‘t).oxi>)iov nivTijXiiVT« {rbciid. 719), ft)X6)y «!>>• tfioi foxti r<V 
utyiann,- xni IXuyiataj, wonach die Zahl der Streiter sieh auf 
etwa 100 000 Manu berechnet, wozu sieh nach Ilom. II. II, 123 ff. 
die Zahl der Troer wie 1 zu 10 verhält. Die politischen Ver- 
hältnisse der Griechen erscheinen bei Homer so, wio wir sie 
nachher in der monarchischen Zeit in den hellenischen Staaten 
überhaupt und wio wir sie namentlich iu dem spartanischen 
Staate wieder finden, nur dafs sie bei Homer nirgends um- 
grenzt sind und nirgends auf Gesetzen oder sonstigen Fest- 
stellungen, sondern überall auf göttlicher Ordnung beruhen. 
Überall steht ein König an der Spitze (oöx iiyuOov noXvxotnuvh), 
t/y xolfiuvoi iaioi, II. 11, 204) von göttlicher Abkunft (fmyi- 
wf," fhtatXiji;), dem als solchem zur Ausstattung ein öffent- 
liches Grundstück (ttyivo,) gebührte und dem man Ehreti- 
goschonke und Ehrenstücke von der Beute (ylQittu , futiyat. 
fßijn, if(uiaui) darbraehte; nebeu uud unter ihm die seinen 
Kat bildenden Edlen (ylfiovrtf, uifoyrti, IjyqTOQti, äntotoi, ,1uoi- 
XijH, ilyux.71,). endlich das Volk, welches versammelt wuide, 
jedoch ohne feste Hegel, und nur, um die Beschlüsse des 
Königs uud seines Rates zu vernehmen; nebeu diesen Klassen 
der vollkommen Freien noch diu ffijrry und dufflry, letztere 
entweder im Kriege als Beute gewonnen oder von Seeräubern 
erhaudelt. Mau bemerke noch die Erwähnung der Phratrien 
und I’hyien an folgender Stelle: x(«V <WVnty xuui </ 01«, 
xn ni i/oijr««,-. \lyriutuvoy , wy </ 
ifvXtc fl if vXoii, II. II, 362. 

27) Über die Zeitbestimmung s. Anm. 25. Über die Sache 
8. Thuk. I, 12: xni iitui ui Tnttnxü 1/ ’EXXaf iu finuviatuto 
Tf xni xuriiixiiuo ai,Tt ui j i/atyiianau ui;r,ü iynr ij rt yün 
livuyuinijaii lßv ’liXXtjvtuv (; ‘IXiov yjiovlu ytyoulri) noXXit 
lyin/uoioi xni attiaui ly t «<>• jj öXtatv <uy litt noXv lyiyvov ro, 
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Genealogie 

.1. v. Ohr. 

(Sagenhafte) (Jeschichte. 

der Hcrakliden. 

der Atriden. 



Aristomachos. 

1 


110» 

Die Dorier unter Führung der Hcrakliden 

Temenos , Aristod ent os, 



Temenos, Aristodemos und Kresphontes im 
Peloponnes; die Atoler unter Oxylos in Elis.-‘ H 

Kresphoutes. 



«(/’ o>v ixnlnrovTii t«, - näht-; ixnZov. lloiono( rt yiio ol 
mV itijxooi <[i tut iitiit 'l/.tov «/wo«»' (i slovin i'ivuanivifi 
vrrö Hiaaui.Qv ri/e vOv Jloionluv, UQÖrtooi’ fi bufiir,(f<t yijv 
xitkovuTvqy tiixtatty, >]»• ft «erfflr xtsi Anafttauui ngöityoy 
iv rj yjj utvtij, idf div xat li'IXiov iargüitvaitv. Die Thos- 
saler. aus Thesprotien kommend, Ilerod.X n, 176 (: Ütaoidol 
tp.Hor (y (Ki>r<öi‘ olxtjOortt* yijy i i;e .Ho/.if«, iqvmg 

vvr Ixi(ttttu), setzten sich in der Landschaft fest, die nun 
erst von ihnen den Namen Thessalien erhält, s. tbtnd ., und 
vertreiben die Arnäer aus dein Sperchoiosthale. die sieh nach 
Büotieu werfen und dasselbe in Besitz nehmen, s. Thuk. a.a. O. 
Diotl. IV. 67. l'aus. X . 8. 3. Sir ab. p. -101, ferner die am 
l’indos wohnenden Dorier, welche wieder die am Südabhango 
des Uta wohnenden Dryoper vortreil»en und hier die sogctl. 
dorische Tctrapolis grOnden, s. JIrroil. 1. 56. VIII. 31. 73. 
Pa hx. IV, 34, 6. 

28) Der Enkel des Hyllos, Aristomachos, in der dritten 
Frucht des Orakel Spruchs (s. Amu. 23) richtiger das dritte Ge- 
schlecht erkennend, emento den Feldzug nach dem Pelopon- 
nes. nahm nlwr, die Weisung des Orakels, dafs er ,.auf der 


Wassorcngu“ eiudringen solle, mifsverstehend, seinen Weg 
über den Isthmos, und wurde daher besiegt und erschlagen. 
Nun zog sein Sohn Temenos mit seinen Brüdern und den 
Doriern nach dem Vorgebirge Antirrhion. baute daselbst Schiffe 
(daher Naupaktos, s. Ephoros bei Slrab. p. 426), uud setzte, 
von dem „dreiäugigen Führer", dem Ander Oxylos geleitet 
(Ephor, bei Slrab. p. 357). nach dem Peloponnes über. Dort 
wurde Tisamenos in einer grofsen Schlacht geschlagen, worauf 
Temenos Arges, Aristodemos Sparta, Kresphoutes Messenien 
in Besitz nahmen, s. Thuk. I, 12. Ihrod. I, 56. VI. 52. 
Isorr. Archidam. p. 119. Ephor, bei Slrab. p. 357. Ajtol- 
lod. 11,8. Paus. II. 18. 6. V, 3. 5. Oxylos nahm mit Zu- 
stimmung der llernkliden das Lind der Epeer iu Besitz, nach- 
dem daselbst der Atoler Pyrächmes den Epeer Degmenos im 
Zweikampf besiegt hatte, s. Ephor, a. a. O. Paus. VA. Tisa- 
menos wandte sieh mit den Achäern nach der nunmehr soge- 
nannten Landschaft Aclinja und schlug die Inner, worauf sich 
die Achäer daselbst festsetzten. Paus. II, 18. 7. VII. 1. 3. 
Her, st. I. 145. VIII. 73. Pohjb. II, 4L 4. Slrab. p. 383. 


t 
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Zweite Periode. 

1104 bis 500 v. Clir. 

Das Zeitalter der inneren Entwickelung des Hellenentums. 


Nachdem die Dorier feste Wohnsitze erlangt und ihre Herrschaft begründet haben, kommt auch 
im übrigen Griechenland die bisherige fast ununterbrochene Bewegung zur Ruhe. Dies hat die Folge, 
dafs in den einzelnen Staaten der Trieb zur inneren Entwickelung und Gestaltung der Verhältnisse Raum 
gewinnt; in den meisten derselben wird das Königtum bald abgeschafft ; an seine Stelle tritt eine aristo- 
kratische Verfassung; diese wird gewöhnlich, nachdem sie entartet ist, gestürzt, und nach einer kurzen 
Unterbrechung der natürlichen Entwickelung durch die Tyrannis beginnt sodann in einem grofsen Teile 
der griechischen Staaten die Neigung zur Demokratie sich geltend zu machen. Daneben bildet sich all- 
mählich unter den sämtlichen griechischen Staaten das Bewufstsein der Zusammengehörigkeit, das Natio- 
nalgefühl, aus, wofür sich teils die Ausbreitung und das wachsende Ansehen der hellenischen Dorier, teils 
der Einflufs der Nationalspiele und des delphischen Orakels als besondere forderlich erweist. Nach aufsen 
hin wird der Einflufs Griechenlands und sein Handelsverkehr durch Kolonieen begründet, welche die 
ringsherum gelegenen Küsten des Mittelmeere in das hellenische Leben hineinziehen. 

Gleichzeitig nimmt die eigentümliche, nach den Gesetzen innerer Notwendigkeit geschehende Ent- 
wickelung der griechischen Litteratur ihren Anfang mit dem Epos und der Lyrik, während die Kunst sich 
noch nicht von den Fesseln des Hergebrachten und Symbolischen frei zu machen vermag und ihre Fort- 
schritte sich daher zunächst auf das Technische beschränken. 


Aum. Die Quollen sind im ganzen dieselben wie in der 
vorigou Periode. Die wertvollsten Nachrichten über diese 
Periode sind vorzugsweise hei Herodot zu finden; noch immer 
aber sind wir — abgesehen von Plutarch. von welchem die 
Lebenslicschrcibungcn des Lykurg und Solen hierher gehören — 
fast uur auf zerstreute Notizen angewiesen. Für die griechi- 
schen Kolonieen sind diese aufser bei Herodot und Stralm 
hauptsächlich noch in der //«p»i};’ijo»g des s. g. Skynmos aus 
Chios (cd. Moinoke) und in einem Auszug aus dem geographi- 
schen Lexikon ('Iifrvtzi') des Stephano» von Byzanz <5 Jahre 


n. Chr.) zu suchen; für die Nationalspiele «ml was damit zu- 
sammenhängt, bieten Pindur und die Scholiaston zu demacllien 
manche Ausbeute; für die Vcrfassungsgeschichte sind die Poli- 
tika des Aristoteles die wichtigste und lehrreichste Quelle. — 
Am dürftigsten sind die Nachrichten für die 3 Jahrhunderte, 
welche zwischen der Wanderung der Dorier und Herakliden 
und der ersten Olympiade liegen und gewissermaßen die Orvuz- 
scheidc zwischen dem mythischen und dem historischen Grie- 
chenland bilden. 


3 


Peter, Grieeh. Zeittafeln. 6. And. 
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Zweite Periode. 1104 — 500 v. Chr. 


Erster Abschnitt 

1104 bis 776 t. Chr. 

Von der dorischen Wanderung bis zur ersten Olympiade. Entwickelung der Folgen der dorischen Wanderung. 


J. v. Chr. 


(Sagenhafte) Geschichte. 


1104 


Temenos, König von Argos 1 * , Aristodeinos, König von Sparta*, Kresphontes, König 
von Messenien . 3 

Aristodcmos stirbt und hinterlälst die Herrschaft seinen Zwillingssöhnen Eurysthenes und 
Frokles, den Stammvätern der beiden spartanischen Königshäuser . 4 5 * * 8 


1) Nach Apollod. II, 8, 4. Paus. IV, 3, 3, wurde zwi- 

schen Temenos, Kresphontes und den Söhnen des Aristodcmos 
(s. Anm. 2) durch das Los über den Besitz der drei Land- 
schaften Argolis, Messenien und Lakonika entschieden, vgl. 
Eurip. bei Strab. p. 366. Polyaen. I, 6. Schal. Soph. Ai. 
1271. Indes kamen die Landschaften keineswegs sofort in den 
vollen und unbeschriiuktcu Besitz der Eroberer. In Argolis 
befestigte Temenos Temenion in der Nähe von Argos; von 
hier aus führte er den Krieg gegen Tisamenos und die Achäer 
und gewann so Argos, s. Paus. II, 38, I. vgl. Strab. p. 368. 
Polyaen. II, 12. Temenos wurde, wie berichtet wird, von 
seinen Söhnen ermordet, Aj>ollod. II, 8, 5. Paus, n, lf), 2; 
von seinen Nachfolgern auf dem Königsthrone sind (anfser 
I’heidon, über welchen s. Anm. 28) etwa noch folgende zu 

nennen: Keisos, Medon, Lakides, Meltas, mit 

welchem das Königtum in Argos (wahrscheinlich erst im 

5. Jahrli. v. Chr., s. Ilerod. VII, 149) sein Ende erreichte, 
s. Paus, n, 19, 2. Vgl. ebend.: 'Afp/tioi dl Sn laijyoQtnv 

xttt tu (tötövopov SyanOvtti Ix naltaoucTOv i ti n){ l$ouo(tt{ 
rffle /ittatXttuv IXtt/tnmv nfioyyttyov , o>; Atijdoivt im Kttoou 
xttt xoii ünoyovot; rö 6rou « Xtuf 9rjvttt r>) v - jhtatXtlui uovov. 
AIO.tttv Si iöv Auxidttn luv ttitiyovov Altjdoivo: tu n utuinttv 
inttvatv il^; xuutyvovi <5 t t t u o,\ — Nach Hcrod. I, 82 ge- 
hörte übrigens die ganze Ostlriisto von Lakonika bis Malen 
nebst Kythora und den l>enuchbarton Inseln ursprünglich zu 
dem Gebiete von Argos, welches mehrere Jahrhunderte lang 
an der Spitze der dorischen Staaten der Halbinsel stand. 

2) Dies nach ITerod. VI, 52 die Annahme der Spartaner 
selbst, während ..die Dichter“ (und nach ihneu die meisten 
späteren Schriftsteller, s. Xen. Atjcs. IUI, 7. Apollod. II, 

8, 2. Strab. p. 364. Paus. III, 1 , 5. IV, 3, 3 u. a.) den 
Aristodcmos vorher nmkommen und erst die Söhne in Sparta 
einziehen liefsen. Nach Ephor, bei Strab. p. 364. 365 wird 
Lakonika anfänglich iu 6 Teile geteilt und den bisherigen Be- 
wohnern gestattet, unter gleichen Rechten mit den Eroberen» 
wohnen zu bleiben, worauf sie dann unter Agis, dem Sohne 


des Eurysthenes, unterworfen worden seien. Nach Paus. IIL 

2, 6 wurde Agys erst unter Archelaos, Amyklä, Pharis. 
Ucranthrä unter Teleklos und Helos nach §. 7 ebend. sogar 
erst unter Alkatnenes unterworfen. 

3) Kresphontes gewann Messenien durch einen Vergleich 
mit deu bisherigen Bewohnern, die seine Herrschaft nnerkann- 
ten (mit Ausnahme der Neliden von Pylos, welche nach Athen 
auswanderten, s. Anm. 9), und denen er dafür gleiche Rechte 
mit seinen Doriern einriiumte; zur Hauptstadt machte er 
Stcnykiaros, wo demnach auch die Dorier hauptsächlich ihren 
Wohnsitz hatten. S. Ephor, bei Strab. p. 361. Paus. IV, 

3, 3. Er wird später von deu unzufriedenen Doriern mit 
seinem ganzen Gesehloclite erschlagen ; nur einer seiner Söhne 
Äpytos bleibt am Loben, der ihm im Königtum folgt. Paus. a. a. O. 
§. 5. Apollod. II, 8, 5. (Nach einer andern Überlieferung 
war Apytos ein arkadischer Fürst, mit dem also ein Wechsel 
der Dynastie stattgefuuden haben würde.) Die folgenden 
Könige bis auf den ersten messenischen Krieg sind: Glaukos, 
Isthmios, Dutadas, Sybotas, Phintas, Antiochos und Audro- 
kles, Euphaes, Paus. IV, 3, 5. 6. 4, 1. 3. 5, 2. über die 
Beschaffenheit der Landschaft in Vergleich mit lakonika s. 
Eurip. bei Strab. 366: ti/v Atixotvixt/v </ rfltv iyitv ,, itoXbv 
ulv ItnOTOV , Ixi IOWiV ij" ov (uitiov, xo/Xij yitn , Untat JMpi'Jipo- 
t uo{, i(i«/ttti rt it’iifcfloXö; n noXtutoti“, rr/v di Mtnai/- 
vtttxrjv ..xttXi.txttntlov xt'.lttrföulöv lf uvQt'uiai vtttttttu xttt 
flovat xttt jiotpvutenv Ivpoitmtiiqv out’ fv nvottiai /tfttittoi 
dvi/fififtiuv ot'r’ uv it!>it!n.ion; i )Xtov Oftipqv ityttvP 

4) Über die Ursache, warum beido (übrigens erst iu die- 
sen» Jahr geborene) Zwillinge Könige wurden und infolge 
davon das Königtum auch fernerhin zwischen den Nachkom- 
men beider geteilt blieb, s. Ilerod. VI, 52; indes war das 
Haus des Eurysthenes das augesohenere und au Rang höher 
stehende, s. ebend. 51. Beide Königshäuser wurden aber ge- 
wöhnlich nicht nach diesen Stammvätern , sondern das eine 
von Agis, dem Sohne des Eurysthenes. das andere von Eury- 
pou, dem Enkel des Prokies benannt (Ägiden oder Agiadon 
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J. v. Chr. 

Dorier. 

Athen. 

Kolonieen. 

1074 

Korinth durch Aletes der dori- 


1) dorische: 
Thora. 7 

1066 

sehen Herrschaft unterworfen. 5 Von 
Argos aus werden, mittelbar oder 
unmittelbar, Sikvon, Trözen, Epi- 
dauros und Ägina dorisiert. * * * * 5 6 

Megara dorisch." 

Tod des Kodros, Abschaffung 

Melos l0 , Kos nebst Ka- 



des Königtums, Einsetzung lebens- 
länglicher Archonten *hus dem Ge- 
schlecht© der Neliden. 9 

lvdnos und Nisyros, Kni- 


und Eurv|>ontiden) , s. Paus. III, 2, 1. 7, 1. Plul. Lyc. 2. 

Sie standen während ihrer Minderjährigkeit unter der Vor- 

mundschaft ihres Oheims Thcras, waren übrigens, als sie 

herangewachsen waren, beständig untereinander uneinig, Ihr ml. 
VI, 52. Paus. IU, 1, 6, und so auch ihro Nachkommen, 
Berod, a. a. O. Arist. Pol. II, ß. Die weiterhin angegebeno 
lieiho der Könige (die als einer der Hauptstützpunkte für dio 
Chronologie von einigem Wort und luteresse ist) gründet, sich 
hauptsächlich auf Pausa n. 111, 2 — 10. lhrod. VII, 204. 
YIJI, 131, und hinsichtlich der Dauer ihrer Regierungen auf 
Eusebius chron. Arm. od. A- Mail, 1G6, cd. Schöne II, p. 5Sff. 
Miilhr, fragm. histor. Grate. I, p. 443 f.). 

5) Aletes war der Sohn des Hippotos, welcher sein Ge- 
schlecht von Antiochos, dem Sohno des Herakles, nbloitete 
(Herakles — Antiochos — Phylas — Hippotes — Aletes), 
s. Paus. II, 4. 3. Diod. liei SyneeU. p. 176 C. Nach Üidy- 
mos bei Schot. Piitd. Olymp. XIII, 17 geschah die Gründung 
der dorischen Herrschaft in Korinth im 30. Jahro nach der 
Einwanderung der Dorier. Hippotes hatte den Zug der Dorier 
begleitet, hatte aber in Naupaktos den Seher Karuos erschlagen 
und war deshalb tliichtig geworden, s. Canon. 26. Apollod.il, 
8, 3. Paus. III, 13, 3. Aletes (so genannt von der Flucht 
und dem Heruminen seines Vaters) bezwang Korinth, indem 
er sich, ähnlich wie Temenos in Temenion, auf dein Hügel 
Solygeios in der Nähe der Stadt verschanzte und von hier 
aus dio Stadt bekriegte, s. Th uh. IV, 42. Die Aufnahme der 
Dorier geschah auf dom Wege des Vergleichs, weshalb die 
bisherige Bevölkerung wohnen blieb (sio bildete netten den 
3 dorischen Stämmen 5 andere, jenen untergeordnete, Suid. s. r. 
nüvj« 6xtm), s. Paus. a. a. 0. Nach Aletes herrschten 
noch 10 Königo (der 5tc darunter Bakcliis) daselbst, hierauf 
jährlich wechselnde Prvtnnen bis auf Kv|>selos, s. Paus. a. a. 0. 
§. 4. Diod. a. a. O. 

6) Sikvon durch Phalkes, einen Sohn des Temenos, s. 
Paus. II, 6, 4, Trüzen, wie aus Ephor, bei Strab. p. 38!) 
zu folgern, durch Agräos, einen andern Sohn des Temenos. 
s. Paus. U, 30, 0, Epidauros durch Dciphontes. den Schwie- 
gersohn des Temenos, s. Paus. II, 20. 5 vgl. 28, 3. Von Epi- 
dauros aus wurde dann Ägina dorisiert, s. Herrn! . YUI, 40 
vgl. V, 83. Paus. II, 29, 5 (durch Triakon, Schot. Find. Xem. 


HI, 1. Txctxes xu Lyc. 176). Dafs diese Städte in früherer 
Zeit in einer gewissen Abhängigkeit von Argos standen, geht 
aus einzelnen später noch erluiltenon Überresten dieses Ver- 
hältnisses hervor, s. Ilerod. VI, 92. Th uh. V, 63. 

7) Die Kolonie wurde von Theras, einem Abkömmling 
des Kadmos und Ödipus, ausgeführt, der als Oheim des 
Königs Eurystheues und Prokies die Regentschaft in Sparta 
führte, s. Anm. 4, und es dann nach Beendigung dieses Ge- 
schäfts verschmähte, als Unterthan daselbst zu leben; an ihn 
schlossen sich die Minyer an, welche in Sparta eine Zuflucht 
gesucht hatten. Hauptstelle: lhrod. IV, 145—149. Vgl. 
Callim. Ifymn. in Ap. 74. Strab. p. 347. 484. Paus. III, 
15, 4. VH, 2, 1. 2. 

8) lhrod. V, 76. Strab. p. 392—393. Paus. I, 39, 4. 
Der Zug geschah unter der Führung des Aletes, Canon. 26. 
Schot. Find. Xcm. VH, 155. 

9) Nach Mencsthcus, der dem Theseus die Herrschaft in 
Athen entzogen hatte (s. S. 13. Anm. 20), kamen die Thesi- 
den wieder auf den Thron, und es regierten von diesen nach- 
einander Demophon, Oxyutcs, Alphcidas, Thymötcs. Letzterer 
aber wurde vom Throne gestofsen, weil er sich beim Einfall der 
Büoter in Attika (s. Erste Per. Anm. 27) feig zeigte. Statt seiner 
wurde der Nelide Melanthos, der mit den übrigen Neliden 
durch die Dorier aus Pvlos vertrieben worden war (s. Anm. 3) 
und jotzt den feindlichen Anführer im Zweikampf tötete, auf 
den Thron gehoben. S. Paus. II, 18, 7. Strab. p. 393. 
lhrod. V, 65. Ephor, fr. 25. Polyacn. T, 19. Ihm folgtn 
sein Sohn Kodros, der bei dem Zuge der Dorier gegen Athen 
sein Vaterland durch seinen Opfertod rettete und dadurch 
zugleich die Veranlassung gab, dafs das Königtum — freilich 
zunächst nur dem Namen nach — abgesehafft wurde. Am 
ausführlichsten Lycurg. adv. Leocr. p. 158. Vgl. lhrod. V, 
7G. Pherecyd. fr. 110. Polyacn. I, 18. Canon. 26. Der 
erste der Archonten war Medon, ein Sohn des Kodros. 

10) Nach 77(i/I-. V, 84 waren dio Melier MuxtSaiuoidtor 
itaoixoi. Nach Canon. 36 bei Photios p. 445. Plut. Quaest. 
Graec. c. 21. Polyacn. VH, 94 wurde die Kolonie von Achuem 
gegründet, denen einst zum Lohn für den Verrat des Philo- 
nomos Amykla zum Wohnort angewiesen worden war. Ein 
Teil der Auswanderer ging weiter nach Gortyna auf Kreta. 
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J. v. Chr. 


Sparta. 


A r ff o s. 


Ägiden — Eurypontiden 


1006. 


1002 . 

1054. 


1053. 

1050. 


1044. 


Soos. 


1) dorische: 
dos, Halikarnafs, Rho- 
dos, mehrere Städte 
auf Kreta. u 


Kolonieen. 

_ 


Phli us durch Rhe- 
gnidas dorisiert 13 . 


2) äolische: 


Gründung der 12 
Städte auf der Nord- 
westküste von Klein- 
asien und der Städte 
auf den Inseln Les- 
bos, Tenedos und He- 
katonnesoä. 12 

Kyme (Cumä) in 
Mittelitalien.“ 


11) Die Tradition in betreff der obeu genannten dorischen 

Kolonieou ist schwankend und unsicher. Auf Kreta wohnen 
schon l>oi Humor dio Jtnqtft( Odyss. XIX, 177, 

und es worden daher die ersten dorischen Niederlassungen 
auf Tektainos oder Toktaphos, einen Sohn des Doros, zurück- 
geführt, s. Diod. V, 80. Stroh, p. 475 — 476. Steph. Byz. 
s. r. . fcW. Später goht nach dem Tode des Kodros dor 
HerakUde Althämenos aus Mcgara nach Kreta, Strah. p. 653 
vgl. p. 479. Dieser Althämcncs soll dann nach Khodos ge- 
gangen sein und dieses dorisiert haben (die 3 Städte Lindes, 
Kameiros, Ialysos), Ephor, bei Strah. p. 479. Cotton. 47. 
Diod. V, 59. ApoUodor. 111, 2. Daneben werden aber Thtik. 
VII, 57 die Khodier llftyt tot y(vo: genannt und nach Strah. 
p. 645 geht gleichzeitig mit der Kolonio des Althämones eine 
andere ebenfalls aus Mcgara nach Rhodos. Kos, Kuidos und 
Halikarnafs. Auch wird dio Kolonisierung von Kos nebst 
Kalvdnos und Nisvros von Herodot (VII, 99) auf Kpidauros, 
die von Halikarnafs von demselben (a. a. Ü. vgl. Strah. p. 656. 
Patts. II, 30, 8) auf Trözeu zurüokgoführt, und die Knidicr 
hoifsen Aaxiittt ft ovltov iinou tot, Herod. I, 174. vgl. Diod. V, 
61. Patts. X, 11. Stroh, p. 653. Von den sämtlichen obeu 
geuanutou dorischen Kolonieen bildeten übrigens dio 3 Städte 
von Rhodos mit Kos, Knidos und Halikarnafs eine Genossen- 
schaft. dio sogenannte dorische Hcxapolis, welcho auf dem 
Vorgebirge Triopion ein gemeinschaftliches Heiligtum hatte 
und daselbst ein jährliches üundesfust feierte, aus der indes 
Halikarnafs später ausgestofsen wurde, s. llcrod. 1, 144. Dionys, 
llal. IV, 25. 

12) Die Ausführung der Kolonieen soll schon von Orestes 
(auf Veranlassung einer Post, Demo bei Schot, zu Eitrip. 
Ithes. v. 250) begonnen und nach vielfachen langen Verzö- 
gerungen von Gras, dem Urenkel des Orestes (Orestes — 
Ponthilos — Archelaos — Gras) und von Kleucs und Malaos. 


welche ebenfalls Abkömmlinge des Agamemnon genannt wer- 
den, bewirkt worden sein; und zwar wird dem ersteren im 
besonderen diu Kolonisierung von Lesbos, den beiden andern 
die von Kyme, der bedeutendsten unter den »Städten des Fest- 
landes, zugoschriobon, s. Strah. p. 582. 621 (vgl Find. Nein. 
XI, 34. Hellanikos bei Txetzes zu Lyknphr. 1374). Dio 
Kolonisierung von Lesbos wird 130 Jahre nach der Zerstörung 
von Troja, die von Kyme 20 Jahre später angesetzt, (Ps.-) 
Pint. r. Homer. 36, vgl. Hellan. a. a. O. Die Kolonisten 
hielten sich auf ihrem Zuge in Röoticn auf und hier schlossen 
sieh zahlreicher (äolische) üöoter au; daher die Bezeichnung 
der Kolonieen als äolische, Strah. p. 204 vgl. Thtik. VH, 57. 
Cher die Kolonieen selbst ist die llauptstelle llerotl. I, 149 
bis 151. Die Namen der 12 Städte des Festlandes, welche 
die ganze Küste von Kyme bis Abydos umfassen (s. Ephoros 
liei Strah. p. 60*)), sind hiernach: Kyme, Larissa, Neon Tei- 
ehos, Tomnos, Killn, Notion, Ägiroessa, Pitanc, Ägäli, Myriua, 
Gryneia, Smyrna, letzteres später von den Kolophonium den 
.Volum entrissen und dem ionischen Städtebunde zugeführt, 
Herod. a. a. O. Strah. p. 633; auf Leslros wurden 6 Städte 
gegründet, Mytilone, Methymna, Autissa, Pyrrha, Eressos, 
Arisba, von donen dio letztgenannte später von Methymna 
unterworfen wurde, auf Tenedos und Hckatonucsoi jo eine 
mit der Insel gleichnamige, Ileroti. a. a. O. 

13) Rhegnidas war der Sohn des Phalkes (s. Anin. 6) 
und Enkel des Temenos. Die Unterwerfung geschah auf dem 
Woge des Vertrags, so dafs die bisherige Bevölkerung wohnen 
blieb. S. Patts. II, 13, 1 vgl. 12, 6. 

14) Von Kyme in Kleinasieu und Chalkis in Eulsia ge- 
gründet, dio älteste der hellenischen Kolonieen in Italien, 
wie überhaupt ausser dem Gebiete des ägitischen Meeres, 
s. Strah. p. 243. Veile i. Pat. I, 4. Euseh. bei Syneett. p. 360. 
(II, p. 60 ed. Schöne.) 
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(Sagenhafte) Geschieht*. 

1044. 


1031. 

Kchestratos. 

Eurypon. *" 

996. 

Labotas. 

978. 

Prytanis. 

Beginn der Feindseligkeiten zwischen 

959. 

Sparta und Argos. 17 
Doryssos. 

930. 

Agcsilaos. 

929. 



i 


15) Über die Zeit der Gründung dieser Kolonicon s. die 
Hauptstellen des Eratosthenes und Apoliodor, S. 14. Anm. 25. 
Clor die Kolnnieen selbst und ihre Gründung s. hos. IJrrod. I. 
142 — 148. Strati. p. 632 ff. Als Führer derselben treten 
hauptsächlich die Söhne des Kodros hervor, Xelous, dem die 
(iründung von Milet zugeschricben wird, Herod. IX, 97. 
Paus. Vll, 2, 1. Ar I in ii. V. ff. 1T1I, 5. Strab. p. 633, und 
Androklos, der Gründer von Ephesos, Strah. p. 032. Paus. 
VII, 2, 5. Die Kamen der Städte: Miletos, Mvns, Prione 
(diese 3 im Gebiet, von Karion), Ephesos, Kolophon, Lobedos, 
Teos, Klazomenä und Phokäa (in Lydien). Erythrii, Samos 
und Cliios, Ilrrnd. 1, 142. Als Teilnehmer an dem Zuge 
werden ausser den Innern aus dem Pelo]K>nnes noch Abanter 
aus Eubiia, Minyer aus Orehomcnos, Kadmeer, Dryoper, 
Phoker. Molosser, Arkader und sogar Dorier aus Epidnuros 
genannt. Herod. I, 146 vgl. Paus. VII, 2, 2. IX, 37, 3. 
Die 12 Städte (später nach dem Zutritt von Smyrna 13, 
s. Anm. 12) bildeten einen Hund mit einem gemeinschaftlichen 

a) Die Angaben der Alton über das Zeitalter Homers 
schwanken zwischen 1 159, fnot bei Philostraius Heroie. e. 18, 
und 685, Thtopomp. bei Ctrin. Alexand. Strom. I. c. ft. 
p. 389. Bei weitem die meisten und gewichtigsten derselben 
setzen ihn gleichzeitig mit der Einwanderung der Inner nach 
Kleiuasien oder später. Gleichzeitig insbesondere Aristoteles, 
(Pseud.-) Pluf. eit. Hom., und Aristarch, Ps. Plut. a. a. 0. 
dem. Ate.r. a.a. O., also um 1044, später Apollodor, Tatian. 
p. 108, Clrm. Alex. a. a. 0., nämlich um 944, und noch 
später der älteste Zeuge Herodot. II, 53: '/latoSor y«p xiü 
"On r,Qoy ip.ixiip’ TttiK’.xorjiutnt inoir Soxtoi ft n> apfO/forlpoiv 

- ytvfaOtu xit'i ov ,-iMoai, also um 850. Zwischen den Zeit* 


K o 1 o li i 6 e n. Kunst und Lltteratur. 


3) ionische: 

Gründung dor 12 
ionischen Städte auf 
der Siid Westküste von 
Kleinasien und auf 
Cliios und Samos un- 
ter Führung von Söh- 
nen dos Kodros. 15 


Blüte der epischen Poesie. 
Homeros und Homcridcn. 
Ilias und Odyssee.* 


Heiligtum, dem Pnniouion, welches am Abhang«' des Mykalo- 
gebirges errichtet und dem Poseidon geweiht wurde, Ifcrnrl. I, 
148. Über die glückliche Lage dieser Städte, welche sich in 
politischer und geistiger Beziehung rascher entwickelten als 
das Mutterland, aber auch schnell wieder verblühten, s. He- 
nxi. I, 142: 01 St “loirt; ovtot, dir xtt'i jö 'Idtrtür tan, 
lot 1 ulv oiouyoC- xn'i t Cif dwftor Ir nö xaiXfaup tl vyye.vnr 
iSnvatlfitrot 71 <)}.l o,' TJtirnor ityÖQtöntiir dir ijfttTi iSutr. Aufser 
diesen Städten gab es noch zahlreiche ionische Niederlassungen 
auf deu Inseln, s. Herort. VH, 95. VIII, 48. 

16) Die Könige Soos, Eurypon und Polydektes fehlen an 
der Anm. 4 angeführten Stelle des Eusebios. Es ist deshalb 
nicht möglich, die Dauer ihrer Regierungen genau zu bestimmen. 

17) Nach Paus. III, 2, 2 — 3 hatten die Spartaner unter 
Echostratos Kynuria erobert und fingen unter Ijlbotas und 
Prytanis deu Krieg mit deu Argeiem an, weil diese sich hin- 
sichtlich des eroberten Gebietes Beeinträchtigungen erlaubt 
hal>en sollten, vgl. chend. 7, 2. 

bestimmungen des Aristoteles und des Herodot hält also die 
Angabe des Apollodor die Mitte. Auf die Ehre, für Homers 
Geburtsort zu gelten, machten in späterer Zeit verschiedene 
Städte Anspruch, s. Anlipat. Sidon. Ep. XL1V. Anthut. Pal. 
II. p. 716, vgl. Ep. ine. 486 f.: ’/inr« nöktt y «« prurro ao- 
if i/r Stit (1k«c Ot/ijpor, 1 A'u i nru , X/o>, AoÄot/tö»’, ‘J!hixr„ 
'HQyot, ’.HHjrttt, vgl. Ep. Antipater (Ps.-) Plut. r. 
Hom. Proei. r. Hom. Von diesen haben zwei den l>egrün- 
detsten Anspruch: Chios, wo die Sängerzunft der Homcridcn 
heimisch war, Pind. Sem. II. 1: "OOtr tuq xit’t 'Our,Q(Stit | 
(lunrtür Inftnr lit mii.).' iiuiSni | tiayornu. Schol. a. a. O . : 
'Op ijoöf«,- iityor rii filv itnyttior tov; iin 6 rof 'Ooijpoo y(- 
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Archelaos. Polydektes. 

* 

884. ,s 

Charilaos. 



18) Dies ist nach Eratosthcnes und Apollodor das Jahr, 
in welchem Lykurg dio Vormundschaft übernahm, s. S. 14. 
Anm. 25, und auf welchem auch die bei Eusebios uaeh Apol- 
lodor angenommenen liogierungsjnhre der spartanischen Könige 
beruhen. Nach llcrod. I, 65 war indes Lykurg der Vormund 
des Labotas, also im dritten Geschlecht nach Eurystlioncs; 
nach Thult. I, 18 mufs die Gesetzgebung dos Lykurg etwa 
60 Jahre nach dem obigen Datum angesetzt, werden. Noch 
ist zu bemerken, dafs nach Horodot a. a. 0. Lykurg die Ge- 
setzgebung sogleich vonmlun, nachdem or Vormund geworden 
(<!>>■ yitQ t nuuünnat rtiyinnt utiioTyot nt vöfn/iu niivttc). 


t oi f, di x«i i »/»■ Ttoi^aii- ««'roß ix S tado/iji jJdor, Strab. p. 646, 
wie denn auch der blinde Sauger des Homerischen Hymnus 
auf Apoll (den Thukydidcs für den Homer selber hält, III, 
10-1) und Simonides G'hios als die Vaterstadt des Homer au- 
salicn, Alton, vit. Homer. Gleichen Anspruch erhebt Smyrna, 
wo dem Homer ein Heiligtum ’Ou >/p«ov mit einer Bildsäule 
geweiht war, Stroh, p. 646. Cie. pro Arch. 8, und nach 
der einheimischen Sage Homer in einer Grotte an den Quellen 
des Flusses Meies dichtete und als Sohn des Flufsgottos 
genannt wurde , (P*.-) Piut. r. Horn. Prorl. r. 
Horn. Paus. VII, 5, 6. Näehstdom kommt dio Insel los in 
Betracht, Aristot. bei (teil. J1I, 11, 6, wo das Grab des 
Homer gezeigt wurde, Pausan. X, 24, 3, und dio Bewohner 
der Insel ihm Opfer brachten, Värr. bei Gell. a. a. 0. Aus 
der Pflege Homerischer Poesie in diesen und anderen Städten 
entstand ihr Anspruch, als Geburtsstätten des Dichters zu 
gelten. El>onso wenig wie über die Zeit wussten die Griechen 
irgend etwas Sicheres über seine sonstigen Lel)ensumständo. 
Jedenfalls sind die Homerischen Dichtungen an der Westküste 
Kleinnsiens entstanden; von da wurden sie nach dom euro- 
päischen Mutterlande verpflanzt, uud zwar nach Sparta an- 
geblich durch Lykurg, Plut. I.yc. c. 4, nach Argos schon vor 
Klcisthenes Zeit, Jlerotl. V, 67. Aelian. V. H. IX, 15. Zu 
Athen waren sie schon heimisch zur Zeit des Solon und Pei- 
sistratos, IHoy. liiert. 1, 57. Aelian. V. II. VIII, 2; Stücke 
derselben wurden bei GÖtterfesten vorgetragen, namentlich in 
Athen an den Panatheniien auf Anordnung des Solon nach 
bestimmter Anweisung der einzelnen sieh ablüsenden Sänger, 
Dioy. Laert. I, 57: Tic dl 'OftyQov ft «WojfoAiJy yiynw/t 
(AöÄe»') Ani'.’nidiloHtu, oiov Srtov ü HQtbrot ii.ijitt', Ixti'ttv 
tifiyiaOtu rav iyntuvov, ü; i/tjai .htvyjStti (v nipnuy Jiftyn- 
QtxOv. Diese Säuger wurden daher i)tt i/cpdof, Liederverkuüpfer, 
genannt, Beide. Anecd. II, p. 769: awftWiumov ywi iov{ 
xttrdXX ijl.oi' diriroiar ün ttgt /Covuti otiyofi 'Oin;»ixot\* xtt 1 
lij'ttlXov tb lifttpudfov uilof. Peisistratos lief» um diese Zeit 
durch cino Kommission von Gelehrten, den sog. Diaskeuastcn, 


nach Ephoros bei Slrab. p. 482 erst, nachdem Charilaos die 
Herrschaft selbst ül>ernommen; vorher soll er, um Verdacht 
zu vermeiden, nach Kreta gegangen sein und sich dort auf- 
gohalten halten , vgl. die folg. Anm. [Noch andere Zoit- 
angabeu s. Plut. Lyc. I.J Nach einer häufig vorkommenden 
Nachricht ordnete Lykurg zusammen mit dem Klecr Iphitos 
die olympischen Spiele und richtete den Gottesfrieden (Ixt/a- 
q(u) für die Dauer der Spiele ein, s. Aristot. bei Plut. Lyc. 1, 
vgl. ehend. 23. Paus. V, 4, 4. 20, 1. Athen. XI, p. 495 f. 
Weiteres hierüber s. z. J. 776. 


die zerstreuten oder nicht fest geordneten Homerischen Ge- 
sänge sammeln und nach bestimmter Folge ordnen, Cramer 
Anecd. Graec. Paris. I. p. 6. Schal. Plautin. Cod. Rom. 
saee. XV. Paus an. VH, 26, 6. Cie. de oral. HI, 34. Kpigr. 
liekk. Anecdnt.il. p. 76S: S; ror Ott tjnor | tjUgomn oaoQtid ijv 
rü jiqIv (ittdöfuvov. Welche Gedichte dem Homer zuzusohrei- 
ben seien, darüber waren schon die Alten zweifelhaft. Von 
einigen Gelehrten wurde ihm eine grofso Anzahl der verschie- 
denartigsten Gedichte hcigelegt, Suhl. s. r. "Ouryjot, eine 
nudere Schule der alten Grammatiker wollte nur dio Ilias 
als eine Dichtung Homers gelten lassen, Procl. eit. Ham.: 
'Odcaatittv, l]c Sirtov xtü 'PAXtivtxot t«/ tttnoCi’U« otooP 
(Ottt/Qo c), sehriclien idso Ilias und Odyssoo verschiedenen 
Verfassern zu und wurden daher ol yto^fiorrte, die Sonderer, 
genannt. Dafs vor der Ilias und Odyssee längst Lieder über 
Heldensagen, insbesondere iibor den treisehen Sagenkreis zur 
Kitlmra gesungen wurden, beweisen die Stellen in beiden Ge- 
dichten, an denen Sänger wie Achilleus, Demodokos, Phemioe 
vom „Kuhine der Männer“, //. IX, 189, vom „Streit des 
Odysseus und Achilleus", Od. VIII, 73, von den „Thaten 
und Drangsalen der Achäer", Od. VIII, 489, vom „Bau des 
hölzernen Pferdes und von Trojas Full", a. a. 0., von der 
„unglücklichen Heimfahrt der Achäer“, Od. I. 326, sangen. 
Vgl. auch Hcrod. II, 23. Auch den späteren Ursprung ein- 
zelner Stücke der Homerischen Gedichte hatten alexandrinischo 
Gelehrte schon erkannt; Aristnreh und Aristophanes hielten 
den Sehlufs der Odyssee für unecht von XXin, 296 an, 
Schal, und Eustath. z. d. V.; ähnlich urteilte Aristarch über 
das vierundzwanzigste Buch der Ilias; aufserdom wurde ehre 
grofse Anzahl von einzelnen Versen als spätere Einschiebsel 
von denselben Gelehrten bezeichnet. [Die neuere kritische 
Forschung, besonders angeregt durch Fr. A. Wolf (I’rolego- 
mena ad Homerum, 1795), ist auf diesem Wege weiter fort- 
geschritten und hat die Einheit des Dichters wie der Ab- 
fassungszcit sowohl der Ilias als der Odyssee in Abrede gestollt. 
Für die Ilias insbesondere haben sich neuerdings neben dem 
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Polydektes, führt als Vormund des Charilaos die Regierung 19 ; 
er macht durch seine Gesetzgebung den in Sparta eingeris- 
senen Parteiungen und Unordnungen ein Ende und setzt die 
Grundlagen der spartanischen Verfassung und Sitte auf die 

Hcsiodos und seine Schule. 


Dauer von Jahrhunderten fest. 90 

"Hoya xat fjutQcu. Qeoyoria * 


19) Unsere (viel Unsicheres und 'Widersprechendes ent- 
haltende) Kuudo über dio Lebonsgeschichto Lykurgs beruht 
fast ausschließlich auf der Biographie des Plutarch, nach 
welcher er vor seiner Gesetzgebung (s. dagegon dio Stelle 
des Hcrudot iu dor vor. Anin.) nach Kreta, Kleinasien und 
Ägypten gereist und sich ülterall bei seinem Wcrko auf das 
Orakel zu Delphi gestützt haben soll (über letzteren Umstand 
und über den Zusammenhang seiner Gesetze mit Kreta vgl. 
Ilerotl. I, 65). 

20) Über die itpouitt vor Lykurg s. Hemd. I, 65. Th uh. 1, 
18. Plut. I.yr. 2. Über die Gesetzgebung Lykurgs überhaupt 
sind dio Hauptstellen aufscr Plutarch Arislot. Pol. U, 6. 
Xenoph. de reb. Luc. Ephoros bei Strub, p. 481 fl', und das 
ausführliche Urteil über dieselbe Polyb. VI. 48 — 50. Die 
Verfassung orsclieint im allgemeinen als eine genauere 
Feststellung der Homerischen politischen Zustande. An der 

Glauben der Alten von dem Ursprünge des Gedichtes haupt- 
sächlich zwei verschiedene Ansichten herausgestellt. Nach 
der einen ist die Ilias aus einer Anzahl kleinerer Lieder zu- 
sammengewaebsen . die verknüpft, durch eingelegte Stücke 
ausgefüllt und überarbeitet wurden; Homeros ist also keine 
geschichtliche Person, senden» nur eine persönliche Auffassung 
und Darstellung dieser ganzen Dichtungsart. Nach der andern 
Ansicht wählte ein grofser, überlegener Dichtergeist, Homeros, 
aus den älteren Lieden» ül>cr den troischen Sagenkreis die 
Erzählung von »lern Zorn des Achilleus (II. I, 1) aus und 
dichtete nach einheitlichem Plan eine Achillcis, eine Ilias von 
geringerem Umfange. Diese ward durch Genossenschaften 
von geistesverwandten Sängern weiter und reicher ausgedichtet 
sowohl in den Grenzen des ursprünglichen Planes als durch 
eingelegte Stücke und Hlmpsodieen, die sich nicht innerhalb 
desselben hielten. Tn Betivff dor Odyssee hat die neuere 
Forschung überwiegende Gründe dafür aufgestellt, dafs sie 
jüngeren Urspi’ungs ist als die Ilias, dafs sie aber von vorn- 
herein nach bestimmtem einheitlichen Plan aus dem Vorrat 
der älteren Lieder über die Rückkehr der Achäerfürsteu an- 
gelegt, dann reicher ausgedichtet und durch spätere Einschiebsel 
uud Zusätze erweitert ist] Den Wert der Homerischen Poesie 
halten schon die Alten treffend bezeichnet. So Arislot. bei 
Plut. de Pylh. orac. p. 398 a: 'Sntoior&.r^ ulr otr ttöror 
"Ouijnop i/.tye xivovfitrit Mgurn nouiv itit xip' Ipiftymtr. 
und Cie. Tust. V, 39, 114: Traditum cst etiain Homerum 
caecum fuisse. At eius picturam. non poesin videmus. Quae 


Spitzo stehen die zwei Könige, über welche s. Anm. 4. Über 
ihre liechte und Ehren s. besonders Ilerod. VI, 56 — 60. 
Ihnen zur Seite steht der Tiat der Alten, ytnovoin , mit Ein- 
schluß der beiden Könige (welche aber auch nur je 1 Stimme 
hatten, s. Thuh. I, 20. vgl. Ilerod. VI, 57) aus 30 Mitglie- 
dern bestehend, s. Plut. L. 26. Neben diesen Staatsgewalten 
erhoben sich nach und nach zu immer höherer Macht die 
fünf Ephoron (nach Hemd. I, 65. Xen. de rep. L. VIII, 3 von 
Lykurg selbst, nach Plut. Lryy. ITI. p. 692. Ar ist. Pol. V, 9. 
Plut. L. 7. 27 erst von Theopomp, eingosotzt), welche aus 
dem Volke (Ix roC- ii)pov, Arial. Polyb. II, fr, l>aher ol 
te/övrn genannt, ebend.) auf je 1 .lahr gewiiblt wurden uud 
endlich fast alle Regicrungsgowalt an sieh rissen. Die Volks- 
versammlung endlich (AUu, Ilerod. VIT, 134, iinMüSuv, 
Plut. L. 6) hatte nur dio Anträge des Kats der Alten (später 
auch der Ephoren) entweder anzunehmen oder zu verwerfen, 

regio, quae ora, qui locus Graeciae, quae species forinaquc 
pugnai*. quae acios, quod rvinigium, qui motus hominum. 
qui ferarum non ita expictus est, ut, quae ipso non viderit, 
nos ut videremus , effecerit. Den verschiedenen Charakter der 
Dichtung in der Ilias und Odyssee bestimmt Arislot. Poet. 
24, 3: »} ul v ‘Haiti itnhöov xtt i nutti jrtxtip, »j <f( ’Odvootitt 
ntnityufror. ÜPttyptÖQiatf yito «fiöÄoc xiö iy.hx.i]. 

b) Die sogenannten Homerischen Hymnen. 33 an der Zahl, 
stammen aus sehr verschiedenen Zeiten. Die älteren und 
gröfseren, auf den dclischen und den pythischen A|»oll, auf 
Aphrodite, auf Hermes und auf Demeter, gehören noch dem 
Zeitalter der Hörnenden an. Thuhyd. III, 104. Schot. Pind. 
Nnn. H, 1. Paus. IX, 30, 6. Athen. 1, p. 22 b: *Opt >;poy 
fj Tßc riy 'OuijQiiOir Ir ro»V tU '.4:t6)J.tortt iu rm;. Späteren 
Ursprungs sind die unter Homers Kamen überlieferten ‘E/n- 
ypiiuuttTK und zwei parodischu Epen, der verloren gegangene 
Alttoyin;, und die erhaltene Bui^tt/ouvouu/lu, über deren 
Verfasser schon die Alten sehr zweifelhaft waren. Arislot. 
Poet. 4. Ilarpoer. r. Mttoyiryi. Suid. e. Wyoyi. Plut. de 
nuitiyn. Ilerod. 43. Txetxes Exey. 11. p. 37. 

c) llesiodos war geboren zu Askra in Böotien, wohin 
sein Vater aus dem äolischen Kymo gewandert war. Wann 
er gelebt hat, darüber sind die Angaben verschieden, Txetxes 
Chit. XH, 165 ff: ‘lloioSoi b noörtooi xuui nett; ' Ouyoou , | 
xtt ui itptt; d' laö/Qovo,', ivnooi xttU' fiYpoty. Für älter als 
Homer hielten ihn unter andern Ephoros. Gell. IU, 11, 2. 
und Nikokles, Sehol. Pind. Sau. H, 1, für gleichzeitig mit 
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nicht aber selbst Anträge zu stellen. Es bestand aber dieses 
Veit nur aus den Spnrtiaton. den Nachkommen der dorischeu 
Eroberer, welche die einzigen Vollbörger und die Beherrscher 
des lindes waren. Dieselben waren in die 3 Phylen der 
Hylleer, Pamphylen und Dyinanen (s. S. 12. Anm. 19), in 
(wahrscheinlich 30) Olten . s. Plut. Lyr. 6, wahrscheinlich 
auch in eine bestimmte Anzahl von Geschlechtern geteilt, 
und ursprünglich untereinander in Rang und Rechten gleich 
(tiuoioi, Xenoph. de rep. L. X, 70. Isorral. Areop. §. 61), 
während in der späteren Zeit die xuXoi xüyuSol, Arial. Pol. 
II, 6, 15, oder yrÜQipot , cbend. V, 6, 7, als eine höhere 
Klasse der S(tartiaten vor den übrigen (reto/itiovt; , Xemph. 
Hell. III, 3, 0?) hervorgohoben worden. Aufsor den Spartiatcn 
gab cs noch dio zwei untergeordneten Klassen der Bevöl- 
kerung: Ihfiloixoi , auch stitxtfuipönot genannt, und IA'/.oith 
(entweder Ton der Stadt Ileios, Pliil. L. 2. Ephnros bei 
Slrab. p. 365, oder (richtiger] vom Verbalstammo 'L.iil so 
genannt), erstere persönlich frei, aber ohne allen Anteil am 
Stimmrecht in der Volksversammlung und au den Ehren- 
rechten, letztere Leibeigene, alter nicht der einzelnen Spar- 
tiaten, denen sie immer nur vom Staate zum Dienst zugewiesen 
wurden, sondern des Staates, s. besondere Ephoros a. a. 0., 
und hauptsächlich dazu verwandt, dio Ländereien der Spar- 
tiatcn zu 1 «'bauen und dio Spartiatcn als Leichtbcwaffnoto im 
Kriege zu begleiten, s. Herod. IX, 28, wo erwähnt wird, 
daüs bei l’latää dio 5000 Spnrtiaton 35 (XX) Heloten als leicht- 
bewaffnete bei sich haben. (Niofttfiiifa;, Freigelassene, s. 
z. B. Thule. V, 34. VII, 19. 48. 58. Xenoph. Hell. III, 
1, 4. 4, 2, poüuxti, Holotenkindcr, welche mit Kindern der 
Spartiatcn erzogen und nachher in der Kegel froigclasson 
wurden, s. Phylnreh bei Athen. VI, 271, die xoenrn'ie, Phil. 
Lyr. 28, ein Beispiel von Grausamkeit gegen Xcodamoden, 
Thule. IV, 80. rngerähres Verhältnis der Seolenzahl der 
3 Stände zur Zeit der Blüte S|>artas: 40000 Sjmrtiaten, 
120000 Periöken, 200000 Heloten.) Übor dou Charakter 
der Ly kurgischen Verfassung überhaupt s. Aristo! . Pol. II, 3: 
"Evioi pir ovr Myoiotv, Ai; fti Tyr Agioiyr noliTtfur l{ 
AnuoOr (Inu rfi) r noltTUßr ptptyufvyv in) xiti Tyr i dir 
.tiexfiiiifiorhor fnnivoiXHV tinu yiig ui'Tyv oi für li dkty- 
iig/hi; xüi pontQXlui xtt 1 Sypoxgitriit; i/ttol, Myom; lyr 
ulr ßiiaütiiir povugyhiv, Tyr Si ißr ynjüvuor Afi/yr Aktyno- 
/ Zur , fyuuxgtatia&tu fi xuiit Tyr rOr h/i'yiior Agyyr ilic lu 
Ix roO iijftov tlrttt Tov; hfögov;, und ausführlicher Puhjb. 


demselben Herodot, II, 53, Hcllanikos und Phcrekydes, Proei. 
ril. Hont., sowie das Epigramm eines Dreifufses auf dem 
Helikon, Dio Chrysost. or. II. p. 76: ‘ Halotoe Moroni; T.kt- 
xitiriot Torf' Ardkyxtr | Curty nxyOit; Ir Xttkxifi .'hior 
"Our, gor, für später Philoehoros nnd Xcnophanes, Gell. IIT, 


VI, 10. — Ein besonderes Augenmerk richtete aber Lykurg 
darauf, dnfs Sinn und Sitte der Spartiatcn durch gecignuto 
Institutionen der Gesetzgebung gemiifs gebildet und nament- 
lich das naltugyür und das xagugiir bei ihnen möglichst 
stark entwickelt wurde. Daher die Ackerverteilung, durch 
welche jedem Familieulmupte unter den Spartinten ein be- 
stimmter Grundbesitz zugewiesen wurde, über den er weder 
durch Kauf oder Verkauf noch durch Schenkung odor Testa- 
ment (letzteres bis auf das Gesetz des Ephoren Epitadeus 
nach dem peloponnesischen Kriege, s. Plut. A<j. 5) frei ver- 
fügen durfte: zu welchem Behuf die Ländereien der Spartiatcn 
in 9000 Loose (xittyoi, anfänglich jedoch nur 4500 odor 6000, 
die volle Zahl erst nach der Eroberung Messeniens) eingeteilt 
wurden, Phil. Lye. 8. vgl. Iferaelid. Pont. o. 2. Daher die 
öffentliche Erziehung, Ayaiyy, dio sich auch auf dio Mädchen 
erstreckte, Xen. de rep. L. I, 4, an der sich aber namentlich 
die Knalien und .fiinglingc vom 7t™ bis zum 30*«« Jahro 
beteiligen mufsten, wenn sie nicht das volle Bürgerrecht 
verlieren wollten, Arial. Pot. 11, 6, und wobei die Knaben, 
in ' 'ihn und Ayti.iu (dor. floCiti) geteilt, unter I tosenderen 
Aufsehern (mciforöuot, floruyof) hauptsächlich in der Gym- 
nastik geübt, übrigens auch durch besondere Veranstaltungen 
(die fututtorlytoai; am Altar der Artemis Orthia, das Stehlen, 
Plut. L. 18. Xen. de. rep. L. II. 6) abgehärtet und durch 
die Unterordnung der jiingern unter die ältcra nach mehr- 
fachen Abstufungen (oifeOrm, ptkkiigtrt;, ngonti'ffat, aifitigüi, 
ii y ine) an Gehoream gewöhnt wurdon. Das Prinzip der Er- 
zichuug Thule. I, 84: xgduOTor tinu ihm; Ir toi; Arayxtuo- 
Ttiroi ; niiiftvmu , ihre AVirkung Xen. de rep. L. III, 4. 
Daher endlich auch dio auaahm (iftflr i«, Arfgeiu) der Män- 
ner mit dem stehenden Gericht der schwarzen Suppe (ulputhe, 
oder ßitifd genannt), die (raiuorim im Kriege, Herod. I, 65. 
Thule. V, 68, die Beseitigung der edlen Metalle, Plut. Lyr. 
9. 19. Lys. 17. Pol. VI, 49, dio Beschränkungen des A’er- 
kchre mit dem Auslände {Strykuafu ) , Thule. I, 144. H, 39, 
uud anderes mehr. — Um die Spartiateu zur Aufrechthaltung 
der Gesetze zu zwingen, nahm ihnen Lykurg einen Eid ab. 
dafs sie bis zu seiner Rückkohr nichts ändern wollten, und 
reiste nach Delphi, kehrte aber nicht wieder zurück, Plut. 
Lye. 29. 31, und so sind dieselben in der Thnt bis zur Zeit 
des peloponnesischen Kriegs im wesentlichen unverändert boi- 
behalten worden. 


11, 2, Eratosthenes , Slrab. p. 23, und Apollodor, Slrab. 
p. 298. 299. Für die letztere Annahme spricht der Charakter 
der dem Dichter zugeschriebenen Gedichte. Die Angalien 
über Hosiods Leben sind sagenhaft und schwankend, Peius. 
IX, 31, 5; sein Grabmal mit der Grabsehrift wurde zu Or- 
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Epische Bearbeitung des 
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cliomeuos gezeigt, Pan*. IX, 38, 3. Welche Gedichte nun 
vom Hesiud herröhrton, darül*er herrschte hei den Griechen 
grofse Meinungsverschiedenheit. Nur die x«i fjufmu, 

ein Gedicht über das Tagewerk der Land- und Hauswirtschaft, 
ward einstimmig von allen dein Hesiod zugeschrielteu, bis auf 
die zehn ersten Verse, Pan*. IX, 31, 4. Doch ist dieses 
Gedicht schon frühzeitig durcli Einschiebsel und Zusätze 
mannigfach erweitert und entstellt. Die &toyovf«. eine epische 
Zusammenstellung der Sagen von den Zeugungen und Kümpfen 
der Götter, Riesen uud Helden, ist zwar augezweifelt, Pan*. 
VIH, 18, 1. IX, 31, 4, wird alier doch nach der allgemeinen 
Ansicht des griechischen Altertums, namentlich auch der 
alexandrinischen Gelehrten, für ein Werk des Hesiodos ge- 
halten. Auch die Theogonie hat in ihreu Bestandteilen früh- 
zeitig grofse VerSndorungen erlitten und diu tiostalt eines 
lose zusammenhängenden Stückwerkes erhalten. Die liani< 
' HuuxXiovz, Beschreibung des Heraklcsschildes bei Gelegen- 
heit des Kampfes zwischen Herakles und Kyknos, wurde 
schon von alexandriuisebeu Gelehrten dem Hesiod abgesprochen, 
Jirkk. Aneedol. p. 1105: r/oi yüo xul (v avrui >• öutivvft t< 
jUpXiu if'ivfi), ofoy i) ‘.ian’ii 'Houidor xai tü G»j (iiaxit .\ixtiv- 
i(Hif itffuav yiiit flai noir/i tSv. (Verlöten gegangen ist der 
KuuIXoyu i mit den 'lluiiu ( >) oii,]. Stammbäume berühmter 
Heroen.) 

d) AvxXtxoi nuujiuf hiefseu die Epiker, welche jünger 
waren als Homer und namentlich die Heldensage bearbeiteten, 
die den Homerischen Sagoustoff umschliefst. Sr hol. Clou. 
p. 104 : KvxXixo! <5i xuXoOniu nonjiid ol u‘t xvxXtp ifjz 
’UuiSui f) tä uituyt r toi um tf uiaßv rße ‘Ouijnixßv avy- 
y(na’’«vity. Ihre Gedichte sind bis auf unbedeutende Frag- 
mente verloren; wir sind zur Kenntuis derselben bosondors 
auf einen Auszug angewiesen, welchen der Grammatiker Pro- 
klos aus ihnen gemacht hat (bei Phot. eod. 239), und aufsor- 
dem auf Bildwerke, welche für den Gebrauch in der Schule 
angefertigt waren, die s. g. tabula Iliaca (in Rom) und das 


inarmor Borgionum (in Nt>a|i«l). Deu troiseben Sagenkreis 
bohanJolten folgende Gedichte: A'eaw«, vom Ursprung des 
troisclien Krieges bis zum Anfänge der Ilias, Herod. II, 117. 
Athen. VIII, p. 334 c. XV, p, (>82 d. e., Althonft des Mile- 
siers Arktinos, vom Schlufs der Ilias bis zum Tode des 
Achilleus, Prorl. Chrextom. Phot. Hihi. Cod. 239. Suhl. r. 
'.■fox/iVo», 'IXi&f fiixQÜ des Lesbiers lasches, Pausan. X, 
25, 3, oder eines anderen Dichters, Srliul. Kur. Troad. 821. 
Pausan. III, 2(5, 7, vom Streit um Achilleus' Waffen bis 
zur Eroberung der Stadt, 'tXiuv n I qiiiz vou Arktinos, Prorl. 
Clirest. a. a. O. Hieran. Ol. 4 p. 80. die Eroberung und 
Zerstörung der Stadt, A'öuroi des Agias von Trozene. Prorl. 
a. a. O., und anderer Dichter, Suhl. r. Xöa toz, über die 
Heimfahrten der Griechenfürstou, TijXtyoi’itt des Eugammou 
von Kyrene um 5(50 a. Cli., Clem. Alex. Strom. VI, p. 751. 
Prorl. a. a. O., über dio Schicksale des Odysseus nach dem 
Abschluß« der Odyssee und ülier die seines Geschloehts. 
Anderen Sagenkreisen gehörten an dio Hij,1<uz, Paus. IX. 9, 3. 
'Jiniyoroi, Herod. IV, 32, (Htinoitnt von Kinäthoii, Marmor 
Borgianum . oder einem anderen Dichter, Pausan. IX, 5, 5, 
Ol/idiu z Idoiatz des Kreophvlos von Samos, Pausan. IV, 2, 2, 
' IhjiixXnn des Kiuathou, SrhoL Apollon. I, 1357, ftttvcdz 
des Phokiiers Prodikos, Pausan. IV, 33, 7 u. a. Ähnlich 
wie die Theogonie von genealogischem Charakter waren: 
Tiutyofttt/ftt, Clem. AI. Strom. I. p. 3(51, Xucndxun in ij 
von dem Naupaktier Karkinos (V), Pausan. X, 38, (5, •l‘o- 
(uaviz ('ytfiyoXixu), Schot. Ajtoll. I, 1129, 'ytitHz von HegO- 
sinos, Paus. IX, 29, 1 u. a. Gesondert von den Kyklikern 
wird Peisandros aus Kamcims auf Rhodos, der wahrschein- 
lich um (537 blühte, Suhl. r. Utiauviooz. In seinem E|>os 
‘HoüxXnu stattet er zuerst den Herakles bei seinen Arbeiten 
mit der Keule aus, Pausan. H, 37, 4. VIII, 22, 4. Strah. 
p. 1588. Schul. A/xill. I, 1195. Suhl. a. a. O. Thcuerit. 
Kphjr. (5. cd. Ahr. Unbestimmt ist das Zeitalter des Epikers 
Asios vou Samos, Athen. 111, p. 125. 
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Zweiter Abschnitt 

776 bis 500 v. Chr. 


Von der ersten Olympiade l)is zu den Anfängen der Perserkriege. Ausbreitung der 
Griechen durch Koloniecn; Entstehung und Stur/ der Tyrannenherrschaft in den meisten griechischen 
Staaten ; 21 Aufsteigen der Spartaner zur Hegemonie in Griechenland. 


Olympiaden- 

jalrr. 

J. v. Chr. 

Geschichte. 

I, 1. 

776. 

Koröbos. Sieger in den olympischen Spielen, der erste, dessen Name 
aufgezeichnet wird; Anfang der Olympiaden. 22 


21) Die Ti wo'i-iV (omnes habentur et dicuntur tyranni. 
qui potestato sunt perpotua iu ea civitato, quao libortate usn 
est, Com. MiU. 8, vgl. Arial. Pol. III, 5, 4. 5) entsteht iu 
der Kegel dadurch, dafs der Druck der Oligarchenherrschaft 
Aufruhr oder doch Unzufriedenheit und Feindseligkeit uutor 
dem Volke entzündet , uud ilafs ein Einzelner dann diese Um- 
stande benutzt, um sich vermittelst des Volks zum iierm zu 
machen. In dou gemischten doriseheu Staaten, in welchen 
die Bürgerschaft zum Teil aus Nichtdoriern besteht , pflegt 
dies in der Weise zu geschehen, dafs die Nichtdorier sich 
gegen ilie bevorzugte dorische Bevölkerung erheben und die- 
ser die Herrschaft entreißen. Die nauptstellen über die 
Tyrannis im allgemeinen sind Plat. de rep. VIII uud IX. 
Xenoph. liier o und besonders Aristo!. Pol. V, 8 — fl. S. da- 
selbst 8, 3: ü <ft tvquvvo; Ixiiitiaittnti) (x i ob Stjftov xtit 
ioC nkijäov; ln) tob; yrtopiuov; , baut; 6 Slj/ioc itSixf/rat 
uijtftv bn' ttbtßiv, dattfnio’ S' Ix rtöe tsvuptßyxSttav. EytSär 
yt'tQ ol nkiiotat rGiy rt atirro»’ ytyövuaiv Ix iiju«yn)y(in\ di; 
fhitir, 7ttattv9iyT(; fx tob Satfitüi.tty lob; yrtntfipor;. über 
die Mafsregeln, durch welche die Tyrannen ihre Herrschaft 
gewöhnlich zu begründen suchten, s. dos. 9, 2: 'Ean St ui 
Tt miktu ktyiHvTtt aniii atorijQltev w, oliv »t n); tvuuwiSo;, 
tu tob; batoi/orrtt; xoi.o vuv xtt) tob; t((>ori)uttTiti; itftttnfiv 
xti ) ftt/rt maaittii lilv ptjrt htttffltty fti/tf ntuSn'ttv tu jrt 
& kko ft tjSlr totobiox, ttki.it ntirut tf vkitTtnv, Situ- tioi&t 
yivtodttt Sio, tfooi tjuttrti u xu) nfatit;. Aufser den Tyran- 
nen von Sikyon, Korinth, ilegara und Athen, über welche 
s. unten, werden noch genannt Prokles von Epidauros zur 
Zeit dos Pcriandros, Hrrod. 111, 50, Paniilios iu Leoution. 
Kleandros in Gela, Anaxüaos in Ithegion, Aristot. Pol. V, 
10, 4 (wo diese alle zu den Tyrannen der tiltern Zeit, d. h. 
etwa des ßten Jahrhunderts, gezahlt worden und hinzugofügt 
wird: xa) /»• ii'kltu; nältatv uKttvio);), Hip|iokrates und Gelen 
in Gela, Merod. VII, 154. 155, Telys in Sybaris, Herod. V, 
14. Diotl. XII, 9. 10, Aristodemos in Cumii, Dionys. Hol. 
VII, 2 — 11, Svloson in Samos, Herod. 111, 39. 139—149, 


Polvkrates obondasolbst., Herod. ITT , 39 — 56. 120 — 125, 

vgl. Polyaen.V I, 44. I, 23, 1, Lygdamis iu Naxos. Hrrod. I, 
61. 64. Arisl. Pol. V, 4, 5, und andere. Ihre Herrschaft 
war meist, (doch nicht immer) gewalttliiitig uud grausam and 
deshalb auch von geringer Dauer, s. Ar ist. Pol. V, 9, 21 : 
.itiotör öi.t yo/oorttöi tnttt itör nokt tniöv t/nie äktyttoyitt xtit 
Tt '(fttrr/;. nitioror yittt lyivtro yjlövov t) nto't Xtxoßrtt rvfiuy- 
yi;, ij tCir ’Oii'tttyiouv nttiStav xtit ttbtttb 'Qothtyiyfot' , ltt\ 
d ttöttj Stift neu- ixttToy. Zur Bezeichnung der Stimmung der 
Hellenen gegen die Tyrannen in späterer Zeit möge Eurip. 
Suppt. 429 dienen: OüSir Tvottvrov Sv;uivlOTtnov ttöktt, | 
iinor tü ftfv /HHütinroy orx tla'ty ytiuot | xotroi, xotttti S’ 
t);, tür vöftov xtxTtjftiyo; | oeröv nttti ttvrtii Besonders 

thiitig für ihre Vertreibung waren die Spartaner, s. Ar ist. Pol. 
V, 8, 18. Plulareh. d. Hrrod. mal. c. 21. p. 859. welche 
eben hierin, neben innncheu andern günstigen Umständen, 
ein Hauptmittel fanden, ihre Hegemonie in Griechenland neu 
zu begründen. 

22) Über die angebliche erste Gründung der olympischen 
Spiele durch Herakles s. Paus. V, 7. 4. Pitul. Ol. II, 3. 4. 
ni, 21 u. ö. Polyb. XII, 26. 2. über die Erneuerung der- 
selben durch Klymenos, Pelops, Ainythaon u. n.. Paus. V, 
8, 1. Nach Strabo p. 354 war Oxylos der Gründer, vgl. 
Paus. V, 8, 2; nach Oxylos sollen die Spiele in Vergessenheit 
geraten sein, bis Iphitos in Gemeinschaft mit I.vkurg sie im 
Jahre 884 wiederherstollte, s. Anw. 18. Aber erst von dem 
obigen Jahre an werden diu Sieger nufgezcichnet und die 
Olympiaden gezählt, s. Phlcyon Trall. fr. 1. 12 (ed. Müller). 
[Nach Arisl. bei Pint. Lyc. 1 war der Name Lykurgs mit 
dem des Iphitos als Gründer der olympischen Spiele auf einem 
in Olympia vorhandenen Diskos eingegraben , vgl. Pausa». V, 
20, 1 , uud nach Phley. fr. 1 war auf demselben Diskos dio 
Ordnung der olympischen Spiele verzeichnet. Wenn nun nach 
Paus. VHI, 26, 3 die Inschrift auf dem Grabmale des Korö- 
bos besagte, dafs Koröbos von allen Menschen zuerst gesiegt 
habe, so gewinnt die Annahme einige 'Wahrscheinlichkeit, 
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dafs Korebos bei dor orston Feier der von Lykurg und Iphi- 
tos neu eingerichteten Spiele Sieger gewesen, Lykurg also in 
die Zeit dor orston Olympiade gehöre und das frühere Datum 
nur auf falschen Prämissen späterer Chronologen, vornehmlich 
des Timäos. s. Plut. a. n. 0., beruhe]. Über den Ort der 
Feier und dessen Merkwürdigkeiten s. /hm. V, 10 — 27. Zu- 
erst bestand der Wettkampf nur im Wettlauf in «lern ein- 
fachen Stadion (— 600 Fuß , Ge//. X. A. I. I. Hrrod. II, 
149); 01. XIV wurdo der rtnppellauf, tineXo;, hinzugefügt, 

01. XV der Langlauf, töiiyo; (dessen Lange verschieden zu 
7, 12, 14 , 20. 24 Stadien angenommen wird, 8. Suid. s. r. 
dr'nciof und ttliyoi ) . 01. XVlil das nfmuHXov (iikiia, ttoxo;, 
tijöiiof, niii.ij und .ny/nj oder s|«iter iixtmai,) und das 
Hingen . 01. XXIII der Faustkamiif, Ol. XXV das Wagen- 
rennen mit dem Viergespann Ifiawr rtitii'ir). Ol. XXX1I1 das 
Pankration und das Wettrennen zu Pferd (7ji.uk «7.»j,-) n. s. w., 
s. Paitg. V, 8, 3. Euseb. Chron. Der Ölzweig als Sieges- 
preis seit Ol. VII. s. Phlry. Tr. fr. 1, vgl. die schöne Erzäh- 
lung Herod. VIII , 20 (dort sagt ein Perser zu Mardonios: 
nun« i MttQtönt , xo/oii ta' dvtQtt( Hyuyit uuyt oouiroi y 
fjftpts, di oi moi yaijuthv»' töv noioOvtiti AlXu ninl 

iiQiT/ii). Die Zeit der Feier: alle 4 Jahre am lOton bis löten 
Tage des ersten Monats im Jahr, welcher mit dem ersten 
Monat des athenischen Jahres, dem Hekatombäou . zusammen- 
fiel und sonach mit dem ersten Neumond nach dem Sommer- 
solstitium (nach einer andern Annahme mit demjenigen Neu- 
mond, welcher dom 8ommorsolstitium zunächst lagt begann, 
folglich ungefähr in der ersten Hälfte des Juli, s. Srhol. 
xu Find. Ol. III, 33. 35. V, ti. 8. Die Benutzung der 
Olympiaden als Ara findet sich einzeln schon bei Tbukv- 
dides (III, 8. V, 49) und Xenophon (Hellen. I. 2, I. II, 

3, 1), regelmäßig zuerst bei Timäos und unter den erhal- 
tenen Schriftstellern bei Polybios. Diodor. Dionys von Hali- 
karaafs. (Die Zusammenstellung der Olympiadeujahre mit 
den Jahren v. Chr. Geb. ist im Texte immer in der Weise 
geschehen, dafs das Olympiadenjahr als demjenigen Jahro der 
christlichen Ära entsprechend angenommen worden ist, in 
dessen Laufo es beginnt, so dafs z. B. 01. 1. 1 und das 
Jahr 776 v. Chr. als sieh entsprechend nebeneinander gestellt 
worden sind, während jenes eigentlich vom Juli 776 bis eben- 
dahin 775 reicht; es ergiebt sich also, dafs wenn ein Ereig- 
nis in die Jahreszeit vor der Festfeier fällt, immer das um 
eins zurückliegende Olympiadenjahr angenommen werden inukj 
Als der erste, welcher den AVettlauf nackt vollführte, was 
seitdem für alle Gattungen des Wettkampfs Kegel wurde, wird 
Orsippos genannt, Paus. I, 44, 1, oder Akanthos, Dionys. 
Hai. VII, 72, in der loten Olymp., Dion. H. a. a. 0. Aus- 
zeichnungen der Olympioniken: die feierlieho Einholung 
derselben in ihre Vaterstadt (flffXu tmiv), wobei nicht selten 
zur Erhöhung der Feier Thor und Mauern eingorissen wur- 


den, s. PI ul. Symp. IT, 5, 2. Dio Cass. LXm, 20. Suel. 
X er. 25, der Vorsitz bei öffentlichen Spielen und Festen, 
Xenophon bei Athen. XI. p. 414, in Athen dio Speisung im 
Prytaneion, Phil. A/ml. Soer. p. 36. D., in Sparta die Ehre, 
in dor Schlacht lieben dem König zu kämpfen, Pint. Lye. 22, 
auch wurden ihnen häufig in ihrer Vaterstadt Statuen errich- 
tet, Lyciiry. !.toer. p. 151. Paus. VI, 13, 1 u. a. Ferner 
war es den Siegern gestattet, im heiligen Haine Altis zu 
Olympia ihre Statue aufstellen zu lassen, was häufig auch 
auf Kosten des Staates geschah , dem sic angohörton , Paus. V, 
21, 1. VI, c. 1-18, seit 01. LIX, s. Paus. VI, 18, 5. Von 
den tnifiieni (Fcstvorträgen), welche bei den Spielen statt- 
fanden, ist dio berühmteste dio (angebliche) des Herodot, 
s. Lueian. Heroil. 1 , 2. Quomodo hist, sit einiger. 42. 
Suid. s. r. tiovxii/d>,i. Phot. eod. 60. Mar ct Hin. Vit. 

Thuk. p. 321; über die des Gorgias. s. Paus. VI, 17, 5. I ber 
dio allgemeine Bedeutung der Spiele s. Lysias bei Dionys. 
Hai. de. I.ys. iud. c. 30. (ed. Reiskn V. p. 520): iiyßira fiir 
cm« «'rot' tnoiijOi (Herakles), yti.onulttv Ai nloviqi. yvtöp i[> 
ti tnituhv tr rtji xaiJ.iaziy zij < ’EXXdtof, Tv« tovrozv itnav- 
tmt ivtxit lf tö itvrii iXtho/itv tä piv AUsiuiiot ttt ti itxov- 
aouiror tjyijaazo yito rör tvthitf avi.Xoyov uny’iv ytv(a9iu 
rote 'T.i.i.r,ai tfc naht ü/././j/.oiy ifilfitf. — Den olympischen 
Spielen ähnlich, wenn auch nicht von gleichem Ansehon, 
waren dio pythischen bei Delphi, welche von Apollo ein- 
gesetzt sein sollen, aber erst seit 01. XL VIII, 3 eine größere 
Ausdehnung und Bedeutung gewannen, s. besondere Paus. X, 
7, 3. Strah. p. 418 — 423. Schot. Pind. Pyth. Arg. vgl. 
Soph. El. v. 681 — 756 und Anw. 67, die ncmeischen bei 
Nemea zu Ehren des Zeus, als deren Stifter die Sieben bei 
Gelegenheit ihres Zuges gegen Theben bezeichnet, werden, 
s. Apollod. III, 6, 4, dio isthmischen auf dem korinthischen 
lsthmos, deren Gründung dom Sisypbos zu Ehren des Meli- 
kertes. Paus. II, 1, 3, oder dem Theseus zugesehriebeu wird, 
Plut. Thes. 25, letztere beide nach Euseb. chron. p. 9-1 f. 
01. LI, 3 (arm., LII, 1 Hieran.) und L, 1 (arm., XJJX, 4 
Hieran.) ihren historischen Anfang nehmend (vgl. jedoch hin- 
sichtlich der isthmischen Plut. Sol. 23), beide übrigons. nicht 
wie dio andern aller 4. sondern aller 2 Jahre gefeiert. 

23) Die Kolouieen im östlichen Meere — nach den frühe- 
ren an dio Wanderung dor Dorier und Herakliden sich an- 
sehliefsondon Koloniccn und vor der Seoberrechaft der Athener 
— gehen hauptsächlich von i'halkis und Eretria auf Euböa 
und von Milot aus. l>ie zahlreichen Kolonieen von Chalkis 
und Eretria bedecken die ganze Halbinsel Clialkidike; über sie 
s. Sirab. p. 447 und die Namen der meisten lx:i Herml. VII, 
122. 123. Als von Eretria gegründet wird z. B. erwähnt 
Monde, Thuk. IV, 123, als chalkidisch Toronc. ehend. 110. 
Doch war I’otidäa eine korintliische Kolonie, Thuk. I, 56, 
und die Städte Akanthos, Stagcira, Argilos und Saue waren 
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von Andros gegründet, Thuk. IV, 84. 88. 103. 109. Dio 
Koloniocn von Milet erstreckten sich in grofsor Anzahl vom 
IIelles|H)nt liis ins Innerste des Poutus Euxinus. Srymn. Ch. 
v. 734: ni.u'auti fui 0 (xl«( yüo li 'lonitif (ot MUijatoi) ioztt- 
Xttv flf ii'iv Ilbrzor, ör nn'ir ilitvor di« r«f fntOfotii hyö- 
Ukvov zOr JunJdoar izoo(i)yOQf«( fnoirjOur tifrfrov tv/tir. 
Slrab. p. 365: noXlü <f* ri)> itülit»; fipy« tuet ijy , pfyiatov 
di rö nXijllo ,• zßr «Troi/fiöK 5 r* )■<<« Eöfitroi jzörzo( i/rö 
zovzon- avvtpxuntu n «!,• *«< i) Hftonorzif x«> u/./.m Tiltiarot 
xöizoi. '.dr«stfiirr,t yotV o .laptyuxijvb; oirzai tf ijoiv Sri x«‘i 
'fxetaov zt)V vija or x«) . Irjoor Afdrjotoc arrotxnutr xit'i r n*<#l 
’EXiijffnorToy fr ftir zij Xfrfflorijaip Xlftra<, fr di rj .-/oi'« 
“Vjicdoe "/iQiafliw lluinbr, fr di rj KeCixqrQr mjat/t '.Irizdxijr 
K vUxor' fr di r;j utooynly ti)< Tw-nifo; Xxl)’!’ir. Aufsordem 
werden noch als milesischo Kolonieen in jenen Gegenden ge- 
nannt: Lampsakos, Slrab. p. 589, Kardia, Scymti. 099, Apol- 
lonia, (Ins. 730, Odessos, (Ins. 748, Tomoi, (Ins. 705, Istros, 
(Ins. 709, Tyras, das. 830, Olbia oder Borysthones, das. 833, 
Kopos, das. 890, Sinopo, (Ins. 947, Phasis, Slrpli. Dyi. s. v., 
l’antiknpäon, Slrab. p. 310. Nelien den milesischen Kolonicon 
gab es noch mohrero Kolonieen von Megara (Chalkcdon, 
By zantion, Selymbria, Mescmbria) und von Lesbos (Sestos, 
Madytos. Ainos). Die Zeit der Gründung ist meist unbekannt, 
die meisten sind in das 7te, eine nicht geringe Anzahl auch 
in das 8to Jahrh. v. Chr. zu setzen; im Texte sind nur die- 
jenigen aufgofiihrt, deren Zeit sich wenigstens im ungefähren 
naher bestimmen lüfst. 

24) Sinope wurde zweimal von Milet aus gegründet, dns 
zweite .Mal nach Hieran. Chron. im Jahr 630 (— 1387 Ahr.) 
p. 89; die erste Gründung ist ungefähr in das oben genannte 
Jahr zu setzen, weil Trapezus nebst Kotyora und Kcrasus 
von hier aus gegründet wurde, s. Antn. 25. Es wird aufsor 
Scymn. 947 noch als milcsisch genannt Xrn. .1 nah. V, 9, 15. 
Diodor. XIV, 31. Slrab. p. 545. 

25) S. X ’tnoph. Anab. IV, 8, 22. V, 5, 3. 3, 3. Die 
Zeitbestimmung nach Ensch. Chron. (arm.) p. SO. 

20) Slrab. p. 035. I)io Zoitlicstimmung nach Euscb. 


Chron. bei Hicron. p. 81. Kyzikog wurde im Jahr 070 nach 
Ensch. Chron. arm. p. 86 neu gegründet und zwar durch 
Megara, Jo. Lyd. de may. Rom. LU, 70. 

27) Diod. Hai. I, 71. 75. Veit. Rat. I, 8. Euscb. 
Chron. arm. Ol. VI, 2. Hicron. 01. VI, 4 p. 80 f. Das Vor- 
recht der Nachkommen des Kodros, der Modoutiden, dauerte 
fort bis ungefähr 714, wo es infolgo eines Frevels des Archon 
Ilippomones aufgehoben wurde, 8 . Said. s. r. ’ Innopfvr^, 
vgl. Raus. IV, 13, 5. Der letzte der lebenslänglichen Archon- 
ten war Alkmäon, der erste 10jährige Charops. 

28) I’heidon wird von .Irrst. Pol. V, S, 4 als ein Bei- 
spiel derjenigen Tyrannis angeführt, die aus dem Königtum 
entsteht. Er steltte die Oberherrschaft über die Städte von 
Argolis her und suehto suino Herrschaft auch über audoro 
Städte des Pclojionnes auszubreiten, prägte zuerst Silbommn- 
zen und führte Mafs und Gewicht ein |das sogenannte äginc- 
tisclie, wahrscheinlich von Babylon nbzuleitendoj; auch ent- 
rifs er den Kloiom die Agouothesio zu Olympia und fülirto 
selbst den Vorsitz l>ei den Spielen. ITauptstollcn : Ephor, hoi 
Slrab. p. 358. Hcrod.X I, 127. Raus. VI, 22, 2. | Für dio 
Chronologie des Pheidon bildet die angeführte Stulle des Pau- 
sanias die Grundlage, indem daselbst die Ste Olympiade (statt 
deren indes nach einer andern I/'sart vielleicht dio 28to an- 
zunehmen sein dürfte) als diejenige angegeben wird, bei wel- 
cher Pheidon den Vorsitz führte. Abweichend hiervon wird 
seine Zeit auf dem Mann. Par. und von Synkollos um ungefähr 
100 Jahro früher angegeben, wührond sio nach Ilcrod. a. a. O. 
um 600 v. Chr. anzusotzen sein würde.] 

29) Dio oben genannten Könige werden von Tansanias 
(IV, 5, 3. 6, 2) als diejenigen genannt, unter welchen der 
lste messeuische Krieg begonnen wurde. Alkamoncs starb vor 
dom 5ton Jahr dos Kriegs, s. Raus. IV, 7, 3, während cs 
nach Raus. IV, 6, 2 scheint, als ob Theopompos den Krieg 
zu Ende geführt habe. [Dies stimmt freilich nicht völlig mit 
Eusebios iibcreiu (s. Anm. 2. Müller fr. hisl. Or. I. p. 444), 
wonach Alkamenes und Theopompos im Jahr 786 zur Regie- 
rung gelangten und jonor 38, dieser 43 Jahre regiortcu.J Dio 
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folgenden Könige bis auf Loouklas sind zwar ilen Namen, 
aber nicht ihrer Regierungszeit nach bekannt [das Verzeichnis 
des Busebios bricht mit Alkamonos und Theopompos ab]. Von 
der Linie der Ägiden sind die nächsten nach Alkamonos: Polydo- 
ros, Eurykrates, Auaxaudros, Eurykrates, Isxm. Aaaxandridas; 
von derUnie der Enrvpontiden : Zeuxidamos, Anaxidamos, Ar- 
chidamos, Agasikles, Ariston. s. d. Anm. 2 angeführten Stel- 
len des Tansanias. Unter Aimxnndros und Anaxidamos kam 
der 2te messonischo Krieg zum Ausbruch, s. Pan». IV, 15, 1. 

30) In betreff dor Kolonieen in Italien sind wir haupt- 
sächlich auf Strub, p. 252 — 205. 278 — 280 angewiesen. 
Aufsor den im Text angeführten lluuptkolonieen werden noch 
einige ander«' als schon zur Zeit des trojanischen Kriegs von 
den hcimkoluvnden Achäern gegründet angeführt, z. B. l’etelia, 
Strub, p. 254, Krimisa, rbend . , Skyllakion. ebend. p. 201, 
I^igaria. rbend. p. 203, Mctapontion, cbend. p. 26-1 (über 
welches letzten« aber auch andere Sagen statt fanden, rbend. 
p. 205) u. s. w. (‘her Rhegion s. Strub, p. 257. Hcracl. 
Pont. fr. XXV (cd. Müller). 

31) Die Veranlassungen dazu: der angebliche Betrug des 
K respbnntrs bei der Verlosung der eroberten I-andschaftc» (s. 
Anin. I). die Ermordung des Spartanerkönigs Tolokles und die 
Weigerung der Messeiüur, den l’olychares, welcher mnhroro 
Spartaner erschlagen hatte, auszuliefom, s. Paus. IV. c. 4 — 5 
vgl. hist in. 111, 4. Pirat. XV, 60. VI — X. fr. XXII. (vol. 
lH. i«. 191. Dind.). Heim Ausbmch des Kriegs sind Antiochos 
und Audrokles Könige der Mossenior. Der letztere will Poly- 
chares ausliefom. wird aber in einem deshalb ausbrechenden 
Aufstande erschlugen; Antiochus stirbt bald darauf. un<l so 
führt zunächst Euphnes als König «len Krieg, Paus. IV, 5. 2. 
Strub, p. 257. Die Quellen der Erzählung bei Tansanias sind 
Myron von Triene und Rhianos von Ho na auf Kreta (letzterer 
für den 2ten Krieg), über welche s. Paus. IV, 0; 1 «eilte ge- 
hören einer späten, nicht naher zu liestimmenden Zeit an. und 
ihre Darstellungen («lio des Rhianos in |«oetLscher Bonn) haben 


offenbar die Tendenz, die Ereignisse zu Dunsten der Messenier 
auszuschmücken; von besonderem Worte sind die erhaltenen 
Bruchstücke des Tyrtäos, über welchen s. -4«»«. i. 

32) Die erste Schlacht im Jahr 740, Paus. IV, 7, 2; 
die zweite im Jahr 739, Putts. IV, 7, 3— c. 8. Die Ursache 
dor l’roisgebung des I-andos ist angeblich Erschöpfung der 
Geldmittel und eine Pest, Paus. IV, 9, 1. 

33) über die Kolonieen in Sicilion ist die liauptstelle Thuk. 
VI, 3—5. Ebendaselbst winl c. 1 und 2 über die bisherigen 
Bewohner der Insel Nachricht gegeben. Über Naxos s. das. 3 
und Strub, p. 207. Der Gründer ist Theokies, ein Athener; 
über die Zeitbestimmung s. Anm. 35. 

34) Korinth war damals der reichste und blühendste Seo- 
slaat in Griechenland (dort die erston Triereu erbaut, Thuk. I, 
13), es begann daher um diese Zeit die Gründung von Kolo- 
nieon in Sicilion, s. Anm. 33 und die folg. Anm.; hierzu war 
die Besetzung von Kerkyra als Soestation für die Überfahrt 
unerlälsliches Bedürfnis, woran sich sodann die übrigen, die 
Küste von Akanianicn und Epeiros beherrschenden Kolonieen 
(Epidamnos, A|«ollonin, Amprakia, Anaktorion, Leukas) an- 
schlossen. Über die Gründung von Kerkyra auf der t.’her- 
falirt nach Syrakus durch < ’hersikrates s. Strub, p. 209. Titane, 
fr. 53 (cd. Müllor). Dasselbe machte sich durch eine Sce- 
schlaeht, «lio älteste aller Seeschlachten unter den Griechen, 
im Jahr 004 von Korinth unabhängig, behauptete seine Un- 
abhängigkeit bis Periandres, gewann sie nach dessen Tode 
wieder, timst. III, 49 — 53, und blieb sodann in oinor feind- 
lichen Stellung gegen die Mutterstadt , so dafs es auch :dlo 
l’ietiitspflichten der Kolonieen gegen ihre Muttorstüdte ver- 
säumte, s. Thuk. 1, 25. Wahrscheinlich gleichzeitig mit Ker- 
kyra wurden auch die K«donicen Molykroion um! (Jhalkis am 
Ausgang des inucreu korinthische» Meerbusens gegründet, 
Thuk. III, 102, I, 108. 

35) Der Gründer Arehias. S. Thuk. VI , 3. Strub, p. 209 
bis 270. 380. Athen. IV, p. 107 d. [Die Zeitbestimmung 
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iu betreff der Gründung von Syrakus, von der die übrigen 
Zeitbestimmungen hinsichtlich der sieilischen Kolonieen meist 
abhiingen. beruhen auf Euseb. Chrom und auf IVahrschein- 
lichkcitsgründem] 

36) ..Fünf Jahre nach der Gründung von Syrakus“, Thuk. 
VI, 3. Vgl. Polyaen.Y, 5, 1. Der Stadt Kntana gehört der 
berühmte Gesetzgeber Charoudas an, über welchen s. Arist. 
Pol. n, 0, 5. 8. Diodor. XJI, 11 — 19. Stob. Floril. XIJV, 
40. Seine Gesetze wurden auch nach Rhegiou, Heractid. 
Pont. fr. XXV, uach Maznka in Kappadokicu. Strab. p. 539, 
nach Thurii, Diod. a. n. ().. und nach mehreren andern Stödten 
in Italien und Sicilien verpflanzt, s. Arist. Pol. II, 9, 5. 

37) Thuk. VI, 3. 4. Um dieselbe Zeit wurde auch Zankle 
(das nachmalige Messana), nachdem es schon früher durch 
Seeräuber aus Kymo (Cumfi) angolegt worden, von Einwan- 
derern aus Chalkis und dem übrigen Euböa unter einem 
Ökiston aus Kymo und einem aus Chiükis zur Kolonie ein- 
gerichtet, Thuk. IT, 4. Paus. IV, 23, 3. [Mit den bisher 
angeführten 6 Kolonieen erreichte die hellonische Kolonisation 
von Sicilien zunächst für etwa 40 Jahr ihr Ziel, s. d. ,T. 690). 

38) Nach der Zurückziehung auf Ithome wird im J. 731 
noch eine unentschiedene Schlacht geliefert, in welcher König 
Euphaes fällt, worauf Aristodemos zum König gewühlt wird, 
Po us. IV, 10. Dieser liefert den Spartanern im J. 727 wieder 
eine Schlacht, iu welcher die Korinthier als Bundesgenossen 
der Spartaner, die Arkader und eine Anzahl von Argeiem 
und Sikynniom auf seiten der Messenier mitfechten und in 
welcher die Messenier siegen, Paus. IV, 11. Demungoachtot 
wird einige Jahre dnrauf, hauptsächlich infolge übler Vorzeichen 
und sonstiger Ungunst der Götter, Ithome übergeben, nach- 
dem Aristodemos sich selbst getötet. Paus. IV, 9. 11 — 13. 


Dats der Krieg 19 Jahr dauerte, lehren die folgenden Verse 
des Tyrtäos: ’ Afttp' ni-ti p- S' tfuiyom iwtaxalStx' irr,. coj- 
ktftito; alt i rakuoufnovu bvftitv i/ovjti, alyft ijrni um (qm i- 
iuu(otf tlxoanft <f’ ol ulr xtirit ntova tQya kt- 
Ttovrti tftbyov '19t»fta(on> Ix fttyäkuw dplW . Strab. p. 279. 
Paus. TV, 15, 1. 13. 4. Der Anfang des Kriegs Ol. LX, 
2 = 743 wird von Paus. IV, 5, 4 bezeichnet, womit auch 
üboroinstimmt , dafs jener Polyehares Ol. IV zu Olympia ge- 
siegt hatte, Paus. IV, 4, 5. Das Schicksal der Messenier, soweit 
sie nicht das Iaud verliofsen, wird von Tyrtäos beschrieben: 
"Skonto övot fityitkoif itybtai r tioöptvot, Stanoarvotat </ (qov- 
rtf itvuyxui qi ivrü kvytti); ijutar mir , lloaov xttnnbv ttnovfin 
ff lo ft . StanÖTaf olfH&(ovTtf Sutit( itXoyof rt xai «crof , tvt( 
Ttr' ovi.outrq uoina xfyot tkarniov. 

39) Strab. p.' 262 — 263. Arist. Pol. V, 2, 10. Über 

die Zeit s. Skymn. Ch. v. 360 vgl. mit Diod. XI, 90. XII, 10. 
Die greise Mncht der Stadt s. Strab. p. 263: ToooPtov 

S' tvtvyja S tt/vtyxtv q n6ki$ uvrq ro nukutöv, TtTTÜotav 
plv l&r&v rfir Ttkqalov önijott, tt(vtt Sk xai tlxuai 

c.7 t,xiioi\- iayt . TQUtxovra St uvouiaiv ttr Sofie tat Kootto- 
vitimi tatfmjtvanv , ntviqxovia Si ajuSiutv xvxko v avt'tnkq- 
ooi-v olxoCrttt tni tili KnabiSi. Über den Luxus der Stadt 
s. Athen. X1J, p. 519 — 522. Sie wurde 511 von den Kro- 
toniaten zerstört, Skymn. a. a. O. Düst. XI, 90, XII, 9 — 10. 
Von hier aus gegründet: Poseidonia, Strab. p. 251, I-ao«, 
ebend. p. 253. 

40) Strab. p. 590: Intndfyaviat Pryov roh .IrSßr ßu- 

Otk(tf i,-. 

41) Dionys. Hat. II, 59. Herod. VIII, 47. Strab. p. 262. 
Von hier aus Tcriua, Steph. liyx. s. v. Skymn. Ch. v. 306, 
gegründet 
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Olympiaden- 

jahr. 

J. v. Chr. 

Dorische Staaten. 

Athen. 

Kolonieen 

Kunst und Lltterntur. 

XVIII, 4. 

705. 



in Italien. 

Tarent von 
Sparta. 4 * 

iu Sicilien. 


XX, 1. 

700. 




.... 

.... 

Emporblühen der 
lyrischen Poesie’: 
Knilinus aus Ephe- 
sos ; f Archilochos 
aus Paros;* Simo- 
nides von Samos, 
der Iambograph h 
(Elegiker). 

XXII. 3. 

690. 




Oela von 
Rhodos u. 
Kreta. 43 



42) Antiochos und Ephoros l>ei Strub, p. 278 — 280. 
Vgl. Ar ixtot. Rep. V, 6, 1. Inulin. III, 1. ftiod. XV, 66. 
Die Zeitbestimmung nach Hieronymus p. 85 (705 v. Chr. 
= 1312 Abr.). Von hier Heraklcin (am Siris) gegründet, 
Strab. p. 264. 

e) Es lassen sich zwei Hauptrichtnngon der lyrischen 
Dichtung in diesem Zeitalter unterscheiden: die oiegische und 
jambische Poesie, deren Hauptformon das daktylische Disti- 
chon und der iambischc Trimeter siud, vomämlich dem 
ionischen Stamme eigen, daher auch immer im ionischen 
Dialekt gedichtet, uud die indische Poesie der Dorier und 
der Aoler. Milo: bedeutet ein in Musik gesetztes Lied, zur 
Laute oder Flöte gesungen bei festlichen Gelegenheiten, oft 
zum Reigentanz, in mannigfachen oft zum Teil strophischen 
Rhythmen, Pint. Rep. ÜT, p. 398: tu uli lo? ix luißr iari 
aiyxtiittior , Xöyoi’ ti xtt i uQpovtttc xiti üvttpoC. Solche 
liedcr hatten teils, und zwar in der ältesten Zeit vorzugs- 
weise, religiöse Bedeutung, wie veno», Spt/ot, a ««?>■»,'. Lob- 
lieder uud Choräle, nponöSttt, Prozessionslieder, vnon/iytar«, 
Festlioder zu mimischen Tunzeu, ttUvtpt pßot, Baechische 
Chorgesänge mit Reigentanz u. a., teils waren sie von welt- 
lichem Charakter, wie die iyxtäptn, Loblieder auf Menschen, 
t tu v ix nt , Siegeslieder, nxö/.nt, nugofvin, Trinklieder, inomxti, 
Liebeslieder, intSttltipiu, vuivutot, Hochzeitslieder. Onrjvoi. 
Klagelieder, huxijtuu, Grabgesäuge u. a. m. Die äolische 
Poesie hatte ihren Ursprung uud ihre Blüte in Ijesbos 

{tcutdorttr f,J. 

f) Kallmos, gewöhnlich als der älteste elegische Dichter 
bezeichnet, Strab. p. 033. Orion, p. 58. Schul. Cir. pr. Ar eh. 
10, 3. Terentinn. v. 1721, doch ist seine Lebenszeit un- 
gewifs; nach Strab. p. 647. 648 vgl. dem. AI. Strom. 1, 
d. 333. b ist er älter als Archilochos. Vou ihm ist das Brueh- 


43) Thuk. VI, 4: „44 Jahre nach Syrakus.“ Vgl. Itiod. 
Exr. Vat. XIU. Patts. VTII, 46, 2. Herod. VII, 143. Die 
Namen der Gründer sind Antiphemos von Rhodos und En- 
timos aus Kreta. 


stück eines Kringsliedes von 21 Verseu erhalten, Poet. I.yr. 
Th. Bergt, cd. II, fr. 1. 

g) Archilochos, Sohn des Telesikles, lebte um 700, He- 
rotl. 1, 12. Cir. Jittc. I, 1. Synkell. p. 181, wanderte aus 
Armut nach Thasos aus, Aeliau. 1'. II. X, 13. Krieger und 
Dichter zugleich, Athen. XIV, 627, greift er seine Gegner 
iu boifscudeu Spottgedichten an. Pi ml. Pyth. II, 55. Bergk. 
fr. 92, so namentlich Lykambes und dessen Töchter, Hör. 
Epotl. 6, 13. Epist. I, 19, 25. (tritt. Ib. 53. Nach einem 
Leben voll Leidenschaften und Drangsalen, Bergk. fr. 9. 13. 
19. 65. 67. 68. 84, fiel er in einer Schlacht gegen Naxos, 
Suhl. v. lifiyfXo/ o*\ Von den Pariem ward ihm göttliche 
Verehrung erwiesen, Ar ist. Rhet. II, 23, 11. Er wurde 
wegen seiner dichterischen Begabung und seiner vollendeten 
Sprache von den Alten dem Homer, Pindar und Sophokles 
zur Seite gestellt, gilt als Erfinder des iambischeu Trimeter, 
des trochäischen Tetrameter uud mannigfacher zusammen- 
gesetzter Vorsmafse und regelte die Melodie uud den recita- 
tivischen Vortrag seiner Gedichte. Har. Viel. p. 2588 cd. 
Putsch. Plut. de mus. c. 28. Von seinen Gedichten 'Ektytiu, 
“IttpjSoi, TtTQtlptTQu , 'Entpdot, "Yuvot, 'lüpttx/oi siud nur 
kurze Bruchstücke erhalten, Bergk. p. 536 f. 

h) Simonides der Iambograph, jüugerer Zeitgenosse des 
Archilochos, führte eine samische Kolonie uaeh Amorgos, 
Suhl. v. üuwv/dijv, v. AUpp (ui ‘PdSto >, dem. -4/. Strom. I, 
p. 333. b, dichtete Elegieen uud Iamben; nur von den letz- 
teren siud indes Bruchstücke erhalten, namentlich zwei gvö- 
fsere, Bergk. fr. 1. 7 (aipi yirtux ßy). 
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Olympiaden- 

jahr. 

J. v. Chr. 

Dorische Staaten. 

Athen. 

Koloniecn 

Kunst lind Littorntur. 





in Italien. 

in Sicilieu. 


XXIII, 4. 

G85. 

Die Messcuier erheben 
sieh unter Aristonie- 
nes; zweiter rnes- 
senischer Krieg. 44 




Tvrtüos in Sparta 1 
(Elegiker); Terpan- 
dros von Lesbos“; 
Alkman aus Sar- 
des 1 (meliseht* Dich- 
tung). 

XXIV, 2. 

«83. 


Neun einjährige 
Archonten. 45 




XXV, 2. 

679. 

Die Messenier ziehen 
sieh auf Kira zurück. 40 






44) Paus. IV, c. 14, 4 — c. 24. Inulin. III, 5. Diud. 
XV, 06. Die Bundesgenosse!» der Messenien Arkadcr, Argeier, 
Pisatcu und 8ikyo»ier, der Spartaner: Knrintbier, Kleor und 
Lopreaten , Paus. IV, 15, 1. 10, 2. Sir ah. p. 355. 302. 

| Nach Paus. IV, 15, 1. geschieht die Erhebung 39 Jahre 
naeh Beendigung des erstell Krieges, nach lustin. III, 5 fängt 
der zweite Krieg 80 Jahr naeh dem eisten au, nach Eusrh. 
Chron. arm. p. 88 sogar erst im Jahr G35. Die Anw. 38 
angeführte Stelle des Tyrtiios (niatijiov 
und der Umstand, dnfs naeh Paus. VI, 22, 2 die Pisateu 
unter ihrem König Pantaleon dio Leituug der olympisehen 
Spiele führten, während nach Slrah. p. 355 die Eleer un- 
mittelbar nach Beendigung des zweiten messenisehen Krieges 
durch den Beistand der Spartaner die Pisaten völlig unter- 


i) Tyrtiios, Sohu des Arehombrotos, gewöhnlich ein 
Athener oder Aphidniier, Paus. IV, 15, 3. Slrah. p. 302. 
Plal. Inj. I, 029 a. 030, aber auch ein Lakone oder Milesier 
genanut, Suid. s. v., vorsöhnte zur Zeit des zweiten messe- 
nisehen Kriogs durch seine Lieder die streitenden Parteien zu 
Sparta, Ar ist. Pal. V, 0. 2. Paus. IV, 18, 2, und feuerte 
den Kriegsmut der Jugend an, PI ul. Cleom. 2. Nor. A. P. 
402. Daher wurden auch spätor seine Kriegslieder im Felde 
gesungen, Lyr. Lrocr. p. 102. Athen. XIV, p. 030 f. Er- 
halten sind von ihm Bruchstücke eines elegischen Gedichtes 
Ei'voulu zum Preise dorischer Sitte und Verfassung, Pint. 
Lyc. 8. Bergk. fr. 2 — 7, ferner drei gröfsere Fragmente 
seiner kriegerischen Elegieon, Bergk. fr. 10. 11. 12, und 
spärliche Koste seiner anapästisohen Marschlioder (Ift/Utnyau 
ulkt)), Bergk. fr. 15. 16. 

k) Turpandros, wahrscheinlich aus Antissa auf Lesbos, 
Suid. v. T(Qnttvigo{, siegte um 676 in dom musischen Wett- 
kampf am Feste der Kameen zu Sparta, Athen . XIV, p. 635 e, 
und viermal bei den pythischon Spielen zu Delphi, Pint, de 
mus. c. 4. Er wird der Erfinder der siebensaitigon Kithara 
anstatt der vierseitigen genannt, Slrah. p. 018, dichtete für 


warfen, machen cs wahrscheinlich, dafs der zweite Krieg von 
l’ausanias zu früh angesetzt ist.] 

45) African. bei Sgnk. p. 212. B. Knseh. Chron. p. 84. 
Der erste im Kollegium der neun Archonten hiefs vorzugs- 
weise Archon und naeh ihm wurde das Jahr lienanut (daher 
tiuörifioi; iilior den Anfang des Jahres s. Anw. 22), der 
zweite hiefs jUtathtvs, der dritte rroÄrii «(>/«,'. die übrigen zu- 
sammen IhauutHtiu . s. Pollur. Onom. 85—91. Über die 
Macht der Archonten in der damaligen Zeit s. Thuk. 1, 120: 
rürt di rii :i oiJ.it i&r noi.nixtüe o! irr tu üo/umn iuouaaor. 
Iler erste einjährige äg/or tnihrruoi war Kreon, der letzte 
zehnjährige Eryxias. 

40) Dies geschah uanli dem Verlust einer Schlacht (am 
givisscn Graben), welche von Paus. IV, 17, 2 in das dritte 

dieselbe Lieder mit mannigfaltiger Tonsetzung, Plut. dr mus. 
e. 4. 0, und begründete so als Dichter und Komponist die 
erste Periode der dorischen Musik wie der melischou Dich- 
tuug zu Sparta , Plut. dr mus. c. 0. 42, wo er dnreh seine 
Gesäuge den linder dor Parteien beschwichtigt haben soll. 
Plut. de was. c. 42. Zwei Verse zum Lobe S|iartns, Plut. 
Lyr. 21. — Sein Nachfolger in Sparta war dor aus Kreta 
(s. Schul. Pind. Pyth. II, 127. Hymn. Horn. Ajtoll. 518 fl. 
Slrah. p. 481) berufene Thaletas, Plut. 4, dessen Lieder noch 
später an dem Feste der Gynmopüdiou gesuugou wurden, 
Athen. XV, p. 678. c. Über ähnliche Dichter und Musiker 
vgl. Plut. de. mus. c. 3 fl. 9. 

I) Alkman um 672 — 012, zu Sparta ansässig, Suid. r. 
'uHxuttv. Euseb. Chron. arm. Olymp. 30, 3 (Hier. 30, 4) 
|>. 86 f. rd. Schöne. Vgl. Alex. Art ul. Aut hol. Plan. I, 
p. 207. Er dichtete und komponierte Hymnou, Bergk. fr. 
1. 2. 8. 17. 18. Päano, fr. 19, Gastmahlliedor, fr. 25, Lie- 
beslieder, fr. 28. 29, meist kurze Lieder im lakonischen 
Dialekt mit wechselnden, zum Teil strophiscliou Rhythmen; 
vom politischen Lebou hielt er sich zurück. 
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Olympiaden- 

jahr. 

.1. v. Chr. 

Dorische Staaten. 

Athen. 


Kolonieen 






in Italien. 

in Sicilieu. 

im östlichen Meer. 

XXV, 4. 

077. 





Clmlkedon von 







Megara. 47 

XXVI, 4. 

673. 



Locri von deu 







Lokrero. 18 



XXVII, 3. 

670. 

Orthagoras, der 







erste Tyrann 
von Sikyon. 40 





XXVII, 1. 

669. 

Die Spartaner 







bei Hysiii von 
den Argeiern 
geschlagen. 50 





XXVIII, 1. 

668. 

Kim von «len S|*ar- 







tanera genommen 
und die Messenier 
von neuem völlig 
unterworfen. 51 





XXIX, I. 

664. 






Akrii von Syra- 




: 



k tis. 


XXX, 1. 

660. 





Byzantion von 







Megara. 53 


.Tahr des Krieges gesetzt wird. Er widerspricht sich alter 
selbst, indem nach dieser Schlacht der Krieg nach 17, ti und 
20, 1 noch 11 Jahre und nach 23, 2 im ganzen 17 Jahr 
dauerte. Aufsor dieser Schlacht (über welche s. Paus. IV, 
17, 2 — 5, sio wurdo durch deu Verrat des Arkaderkönigs 
Aristokrates verloren) wird aus deu früheren Jahren noch 
eine unentschiedene Schlacht bei Derii, s. Paus. IV, 15, 21, 
und ein grofser Sieg am Ebergrabe fr —nrrxbjiirti, s. tbrnd. 
§. 4 f. Polyb. IV', 33, erwiihnt. Sonst ist die ganze Darstel- 
lung des Tansanias (oder vielmehr des Rhianos, dem er 
überall folgt) nichts als oino Verherrlichung des (von andorn 
in den ersten mcssenischon Krieg gesetzten) Aristomenes, 
eines zweiten Achilleus, wie er ihn selbst nennt, IV, 6, 2. 
Auf Seiten der Spartaner tritt nur der Sänger Tyrtiios hervor, 
der den sinkenden Mut derselben durch seino Gesänge überall 
wieder aufrichtote und entzündete, s. Anm. i. 

47) Thule. IV, 25. Slrab. p. 320. lltrod. IV, 144: „17 J. 
vor Byzantion.“ Nach Hitron. Chrou. p. 85 im J. 685 
(= Ahr. 1332). 

48) Slrab. p. 259. Ariel, b. Polyb. XU, 5 — 11. Nach 
Ephor, b. Slrab. a. a. 0. war Locri (es führte den Beinamen 
Epizephvrii) von den opuntischcn, nach andern von den ozo- 
lischcn Lokrom ausgesendet. Über Zaleukos, den Gesetzgeber 
von Locri um 660. s. Ephor, b. Slrab. p. 200. Erhol, zu 
Find. Ol. XI, 17. Diod. Xfl, 20 ff. Von hier aus Hip]K>- 
uion (Vibo Vulentia) und Medina, Slrab. p. 225. 

l’etor, Oriöcfc. Zoiltaf. 6. Aull. 


49) S. Arielol. Pol.X , 9, 21. Nach Orthagoras herrsch- 
ten (Andreas?), Myron, Aristonymos, Klcisthenes, s. Hrrod. 
VI, 126. Pau e. il. 8, 1 vgl. Arielot. Pol. V, 10, 3. — 
Ariel. V, 9, 21 : nltiaior yitQ fyirao /Qoi or t) nt(t i AiMNSr« 
it’(Sari; ij rfir ‘OifHuyöno c nuhtoiv x«i ttrtoO 'OnOayÖQtw 
hr, S' ufitt} Stiunvtr Ixurör' loitov i ’ altior, Sri roi,- 
it V yo.,iio,e tyoßyio iitipü», xiti noii.it ro»v itnyottivoie fiov- 
itrof xai itit ib noht/iixbf ytvfotlui ovx f,v tixtirtttfob- 
vyioj h/.nalMvq,-, xai tit noli.it rate Inipiit/titi fdqpttytöyuvr. 
(über die Chronologie s. Anm. 74. 1 

50) Paus. II, 24, 8. (Der lauge fortgesetzt« Krieg drehte 
sich hauptsächlich um den Besitz von Kynurin und Thyrea. 
Nach Paus. III, 75 wurde Kynurin schon unter Theopomp 
von deu Spartanern erobert; wahrscheinlich geschah dies aber 
viel später, vgl. Anm. 84.] 

51) Pausan. IV, 20 — 24. Aristomenes stirbt in lalvsos 
auf Rhodos. Dio zurückblei benden Messonior werden wieder 
Heloten. Paus. IV, 23, 1. 

52) Thule. VI, 5: „70 J. nach Syrakus. - “ Nach Slrph. 
llyx . s. v. wurde auch Euna in demselben Jahre von Syrakus 
aus gegründet. 

53) Herod. IV, 144. Sleymn. Ch. 717. Sleph. Ilyx. s. v. 
Die Zeitbestimmung nach Euseb. Chrou. arm. p. 86 (660 
v. Chr. = 1357 Abr.; Hieran. 658 = 1359). Kurz vor By- 
zanz wurde auch Selymbria von Megnra gegründet, Sleymn. 
Ch. 715. 
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Olympiadenjabr. J. v. Chr. 


XXXI, 2. 


XXXI, 3. 


655. 


<554. 


XXXin, 1. 648. 


XXXIV, 1. 644. 


XXXVII, 2. 631. 


XXXVII, 3. 630 


Dorische Staaten. 


Athen. 


Kypselos, Ty- 
rann in Ko- 
rinth. 54 


54) S. Herod. V, 92. Über die früheren Zustiinde und 
die Abkunft dos Kypselos s. »Ins. §. 2: >]»• bltyugyi q xui 
oviot IluxyidSui xtütötttroi f'wuoi' itjr nöXty, ififoiutv <T* 
xui ijyorio (t üXX^/.oiy. ’ Auy iovt bl tarn tovttov tCHr »<*•- 
bnO v ylviittt 9vyuTi)Q yiaÄij, oevopu bi ol >]r AußSit. uivtijv, 
liitxytttSfojv y&Q oi'itfi IjOlXf yijtiui , tayfi 'Jltiiuir u’Kytxnti- 
Ttoi, bijpov fiiv ix //t'iprjf tüiv, «r«(i r« icvtxathr Aitn(9i}i 
t( *«} KttivtiSiji. Dieser Ketion wurde der Vater des Kyp- 
selos, er selbst eiu Abkömmling des Mclas, welcher mit 
Aletes nach Korinth gekommen war, s. Paux. V. 18, 2. 
Zum Andenken an die Rottung des Kypselos, wurde die Kiste 
nach Olympia geweiht, iu welcher Kypselos angeblich vor- 
borgon wurde und welche Pausanias gesehen und beschrietxm 
hat, s. V, c. 17 — 19. Nach Ar ixtot. Pot. V, 9, 22 war 

Kypselos iiyiuyinyöi und xiaü ti/v "t’/’i 1 ’ liiifotr uSofiv- 
ipöpijrov, womit indes Herod. a. a. 0. §. 8 nicht überein- 
stimmt. Die Zeitbestimmung urgiebt sich daraus, dafs die 
Herrschaft der Kypselidon nach Arisl. Pol. a. a. 0. 73 1 /, Jahre 
dauert (Kypsolos 30 J.. s. ebend. und Heroil. a. a. O. §. 9, 
l’eriandros 40 J., S. Piog. liiert. I, 98, Psanunetieh , der 


Kolonieen 


Konst und 
IJtteratnr. 


im westlichen Meer, 
iu Sicilien. sonst. 


im östl. Meer. 


Akanthos mul 
Stageira von 
[ Andres; Ab- 
[ dera von Kla- 
! zomenä; 
Istros, Lam- 
psakos, Boiy- 
! sthenes von 


Milet. 55 


Himera von 
Zankle; 
Kasmonii von 
Svrakus . 40 


Kyrene von 
: Thora/*’ 

Naukratisv Mimnermos 

I 

Milet. 58 i aus Kolo- 

phon'"(Ele- 

giker). 


Sohn des Gordias, 3 .1., Arial, n. O.) und dafs Periandros 
nach Diog. Ixierl. I, 95 im .1. 585 (Ol. XLVIII, 4) starb. 

55) S. Euatb. Chron. p. 86 ff., der die Gründungen der 
ersten 4 Kolonien in die Jahro 657 — 052 (Abr. 1360 — 1305) 
setzt. Borysthenes ist nach Hieronym. im J. 045 (Abr. 1372) 
gegründet. Über Abdorn noch Satin. Pul. c. 16. Betztores 
wurde im J. 543 von den vor den Persern fliehenden Teioni 
erneuert, s. Herod. I, 108. Strati, p. 344. 

56) Über Himera s. Thuk. VT, 5. TUod. XIII. 62. Nach 
Thule, a. a. O. nahmen auch Flüchtlinge aus Syrakus an der 
Kolonie teil, so dafs infolge davon die Sprache daselbst eine 
gomischt dorische uud chalkidische war. Über Kasmenii s. 
Timt;. VI, 5: „zwanzig Jahre nach Akrü.“ 

57) Hnuptstelle Hemd. IV, 150 — 167. Die Zeitbestim- 
mung nach Euscb. Chron. p. 88. vgl. mit Theophrast. Hist. 
Plant. VI. 3. Srhol. zu Find. Pylh. IV, 1. Von Kvrouo 
aus wurde um das Jahr 550 auch Barka gegründet, Herod. 
IV, 100. 

58) Slrab. §. 801. Vgl. lkrod. II, 154. 178. (Die Zeit- 
bestimmung nur eine ungefähre.) 


m ) Mimnermos, Suid. v. MlpvtQpoi, lebte um 030. Slrab. 
p. 043, zugleich Flötenspieler und Dichter. Von ihm kannte man 
eine Sammlung von Elogieon, nach soinor Geliebten .V«ww be- 
nannt, Slrab. p. 633. 034. Athen. XIII. p. 597. a. XI. p. 470. a., 
und eine Elegie auf die Schlacht der SmvraSor gegen den Lyder- 


könig Gyges, Paus. IX, 29, 2, aufserdem noch andere Lioder. Er 
galt vornehmlich als Sänger dos weichen Liebesliedes uud des be- 
bnglichon Lebensgenusses, Hertncsianax bei Athen. XJTI. p. 597. 
f. r. 35. Propert. I, 9, 1 1. Bergk. fr. 1. Über den sonstigen Ge- 
halt und Charakter seiner Dichtung vgl. Utrijh. fr. 1. 2. 4. 5. 6. 7. 
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Olympiaden- 

jahr. 

J. V. Chr. 

Dorische Staaten. 

Athen. 

Kolonicen 

Kunst und Lltterntur. 

XXXVIII, l. 

02«. 



im westlichen Meer, 
in Kicilien. j sonst. 

Selinus von ] 


XXXVIII, 4. 

625. 

Periandros, 


Megara Hv- 
bläa. 59 

Epidamnos, 


XXXIX, 4. 
XL, 1. 

021. 

020. 

Tyrann von Ko- 
rinth.* 0 

Theagenes be- 
mächtigt sich der 
Herrschaft in Me- 
gara.°* 

Gesetzgebung des 
Drakon.* 3 
Versuch des Kv- 
lon, sich der Herr- 
schuft zu bemäch- 
tigen. 04 


Amprakia. 

Anaktorion, 

Leukas, 

Apollonia 

von Korinth 

und Kerky- 

ra. , ‘ 



59) Thuk. VI, 4: ,, hundert Jahre nach dor Gründung von 
Mngara Hyblüa.“ 

00) Von Periandros heilst es Aristol. Pol. V, 9, 22: 
tytviTO uh' rrpfO’i ’txöe, ttlX »V noitpixoi , und cbeud. g. 2 wird 
von ihm gesagt., dafs or die Mittel, deren sieh die Tyrannen 
zu Ixtdionen pflegten (s. Anm. 21), meist angewandt halte. 
Nach Hcrott. V, 92 §. 9 wurde er erst nach dom bekann- 
ten Jiato des Tyrannen von Milet, Thm.«ybulns,,so grausam, 
vorgl. Aristol. III, 8, 3. Vgl. iibor ihn noch Ifrrml. III, 
•17 — 54. Dals unter ihm und unter den Kypseliden über- 
haupt Korinths Macht und Reichtum bodeutond gehoben 
wurde, geht unter anderem daraus hervor, dafs nach Plu- 
tarch. ite scra int mini# rinil. c. 7 unter ihm die Kolouiccn 
Apollonia, Anaktorion und I/‘ukas gegründet wurden (vorgl. 
die folg. Anmerk.). 

fil) Die Gründung von Epidamnos ging besonders von Ker- 
kyra aus, doch geschah sie unter einem korinthischen Führer 
(o/xiai »],-) . auch nahmen sonst noch Korinthier daran teil, s. 
Thuk. I, 24. Stroh, p. 316. Die Gründung der übrigen oben 
genannten Kolonicen wird in dor Hegel Korinth zugeschriolten. 
Thuk. I. 30. Jlrrwl. VIII, 43. Srymn. Ch. v. 459. 465. 
Plutarch. Tim. 15. Steph. Byx. s. v. WaoUnri«; doch nah- 
men wenigstens boi Anaktorion und Leukas die Korkyriier 
teil. Thuk. I, 55. Plut. Thein. 25, und Apollonia war wie 
das naho Epidamnos wahrscheinlich vorherrschend kerkyriüsch. 
Die Zeitangalte Iteruht für Epidamuos auf Kusch. Chron. 
p. 88 f., in Bezug auf Amprakia, Leukas und Auaktoriou wird 
gemeldet, dafs sie unter Kypselos gegründet seien, Stroh. 
p. 325. 452. Scymn. Ch. v. 454, oder unter Periandros, s. 
die ror. Anm., in Bezug auf Apollonia (Steph. Byx. s. v. 


Paus. V, 22, 2) haben wir hinsichtlich der Zeit nur das in 
der vorigen Anm. angeführte Zeugnis des Plutarch. 

62) S. Arial. Pol. V, 4, 5. Bhet. I, 2, 7. Von den 
Mafsrogeln, die er auwandtc, wird nur von Plutarch erwähnt 
die nitiirioxitt d. h. die Zurückforderung der entrichteten 
Zinsen, s. Plut. Quaesl. (3 rate. c. 18. Ilio Zeit läfst sich 
nur ungefähr danach bestimmen, dafs Kvlon sich mit seiner 
Unterstützung der Tyrannis in Athen bemächtigte, s. Thuk. 1, 
120. Anm. 64. Nach dem Sturze des Theageues troten noch 
mehrfache Wechsel der politischen Zustände ein, von denen 
wir abor nur in allgemeinen Ausdrücken hören, s. Arial. 
Pol. IV, 12, 10. V, 6. 4, 3 und dio Elegieen des Thoognis, 
in denen dieser Dichter in der Zeit nach Theagenes' Sturz 
iiher die Unterdrückung der Edeln durch die schlechten Rei- 
chen klagt, s. Anm. bb. 

63) [Die Bestimmung dos Jahres ist nur eine ungefähre; 
nach Suhl. s. v. .tmixon- , Tat tan. p. 140. Clemens Alex. 
Strom. I. p. 399. B. Hieran, chron. p. 91 gehört or in 
dio 39ste, nach Kusch, chron. arm. p. 90 in die 4 Oste 
Olympiade.) S. Plut. Sol. 17. Aristot. Pol. 11 , 9, 9: 
.-Ifuixovroi Ai vöftot uiv ilai , noi.trtiu Ai in «o^oiaij toi; 
rnuoi'i Ithjxtr (d. h. seine Gesetze änderten nichts au der be- 
stehenden Verfassung). tAior A (v roie rAfiote oi’A/r (auv, ti 
u xui pvtittf Ctitav, niijV y yiiMnütyi iiii to Cijitiu, iiiytSos. 

64) [In chronologischer Hinsicht ist nur so viel als sicher 
anzusehen, dafs der Vorfall sich ungefähr in dieser Zeit zu- 
trug und iu einem Olympiadeujahre ; letzteres sagt Thuk.) 
llauptstclle: Thuk. I, 126. Der Versuch mifsglückte. Kylou 
entkam, seine Anhänger wurden gegou ein gegebenes Ver- 
sprechen, zum Teil an geheiligten Orten, getötet. Daher dio 
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Olympiaden- 

jahr. 

,1. V. Chr. 

Dorische Staaten. 

Athen. 

Kolonieen 

Kunst und Lltterntur. 

XLII, 3. 
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iin westlic 
in Sieilien. 

Iien Moore 
sonst. 

Arion aus Metbymna;" 
Alkäos aus My tilene 
Sappho 11 und Erinna 1 ’ 
auf Lesbos; Stesicho- 
ros zu Hiniera' (indi- 
sche Dichtung). 


Mörder, von denen vorzugsweise die Alkmäoniden genannt 
werden, (vuyt *«» ibUrij gtoi. Thuk. a. n. O. Paus. VII, 

n) Arion lebte in Korinth zurZeit des Periaodros, Herod. I, 

23. Ensch. c/iron. arm. Ol. XLII , 3, p. 90, regnlto den 
Bakehisehon Doppolreigen und dichtete und koin|>ouiorte Ge- 
säugo für denselben, die er nannte, Suid. s. r. 

'stgiwr , Herod. a. a. 0. Seino wunderbare Kettung s. 
Herod. a. a. O. Gell. n. Alt. XVI, 19. Aelian. V. h. XII, 45. 
(Der unter seinem Namen gehende Hymuus auf Poseidon, 
Hergk. p. 002, stammt aus späterer Zeit.] 

o) Alkäos, aus adligem Geschlecht, lebto um 010—595. 
Said. v. SZanif <u. Sir ah. p. 617. Kasch, thron, arm. Ol. 
46. 2 p. 92, focht unglücklich in dom Kampfe der Mytilenäer 
gegen die Athener um Sigeion, Herod. V, 94. 95. In die poli- 
tischen Wirren seiner Vaterstadt verflochten, bekämpfte or 
als Aristokrat die Tyrannen Melanchros, Mvrsilos und andere. 
Nachdem der Weiso Pittakos zum Äsymneten erwählt war, 
mufste er Mvtilonn mit seinem Anhaug verlassen und führte 
lange ein unstätes Kriegsleben : bei dem Versuche, seino Rück- 
kehr mit den Waden zu erzwingen < Hergk . fr. 37. Anlhol. 
Pal. IX, 16-1. Slrah. a. a. O. Diog. Larrt. I, 74), wurde 
er gefangen genommen (Diog. I, 70), erhielt alter von Pitta- 
kos edelmütig Verzeihung Diod. fr. Val. VII, 22. Nach dou 
erhaltenen Bruchstücken dichtete er Hymnen, Hergk. fr. 1. 
5. 9. 11, politische I jeder und Kriogsgesiiugc (an taiomxtt). 
fr. 15. 18. 25, ein Lobgeüicht auf seinen Bruder Antimenidas, 
fr. 33, Trinklieder, fr. 34 . 35. 30. 39. 41. 45, und Liebes- 
lieder, fr. 55. 59. G0. 02. 63, frische und lobensvollo Krgiisso 
einer thatkriiftigon, leidenschaftlichen und genufssüehtigen 
Natur, in daktylischen, logaödisehcn , iambischen, choriam- 
bischen und ionisehon Vorsmafsen. 

p) Sappho, Zeitgenossin des Alkäos, geboren zu Eresos 
oder Mytilcne auf I/-sbos, Slrah. p. 617. Kusch, clirou. arm. 
Olgmp. 40, 2 p. 92, Suid. s. v. 2'icitftb, Athen. XITI. 
p. 599. e. Aulli. Pal. VH, 407. Anlh. Plan. I, p. 190, 
Tochter des Skamandronvmos und der KleTs, Herod. II, 135, 
lebte und dichtete in oiuoiu Kreise von dichterischen Krauen 
und Jungfrauen, ( Orid .) Iler. XV, 15. PhUostr. rit. Apol- 
lon. I, 30. Suid. a. a. O., die sie zum Teil besang, wie 
die Atthis, Hergk. fr. 33. 41, Mnasidika, Gvrinno, fr. 75. 
u. a. vgl. fr. 11. Alkäos' Liebe zu ihr ist durch das 
Bruchstück eines Liebesliedes an sie l>ezcugt, Hergk. Alk. fr. 


25, 1. Pint. Sol. 12; daher auch dio Berufung des Epime- 
nides zur Sühnung dieses Frevels, s. Anm. 08. 

55; einen jüngeren Liebhaber wies sie zurück, fr. 75. Ihre 
angebliche I/ddensehaft für Phaon hingegen und ihr Sturz 
vom loukadischen Felsen ist eine Sage späterer Zeit, Menan- 
tler bei Slrah. p. 452. Suid. a. a. O. (Orid.) Her. XV, 220. 
Stal. SHr. V, 3, 155. Andern Märchen und üble Nachreden 
von ihr hat die attische Komödie erfunden, Athen. XIII. 
p. 599. c. d. Suid. a. a. 0. Max. Tgr. XXIV, p. 472. Ihre 
Iaebeslieder in kurzen, aus jambischen I)i|»odioen, Daktylen 
und Choriambeu zusammengesetzten Strophen zeigen, neben 
Weichheit und Anmut, Glut der Leidenschaft und sinnliche 
Frische, Hergk. fr. 2. 3. 52. 53. 54. Pint. Erat. p. 702. 
llor. Od. IV, 9, 10; sie wird daher als Dichterin von den 
Alten hochgepriesen, Slrah. p. 017. Antip. Sid. Anlh. Plan. II. 
p. 25. 

q) Erinna, wahrscheinlich eine Gefährtin der Sappho, 
Suid. v. “Hq iw«. Eustath. II. II, 720. Anlhol. Pal. VII, 
710, dichtete Epigramme, Hergk. fr. 118 — 120, ein Gedieht 
'l/Xnxnrg umi K|Hipöen , Suid. a. a. O., die von den Alten 
vielfach gepriesen werden, Anlh. Pal. VII, 11. 12. 13. 710. 
712. 713. IX, 190. Gleichzeitig dichtete auch Damophyle, 
ebenfalls eine Freundin der Sappho, PhUostr. r. Ajmllon. I, 30. 

r) Stcsichoros, der älteste und gröfsto Dichter von Sici- 
lien, lebte zu Himora um 632 — 553, Suid. v. 

Ensch, eliron. arm. Ol. 43. 2. Hieran. Ol. 42, 1 p. 90 f. 
Über sein Loben wufsto mau nur Sagen, so von der Nuch- 
tigall, dio auf dem Munde des Knaben gesungen, Anlh. I’aJ. I, 
128. PI in. H. jY. X, 29. 43, von der Warnung vor I’hnlnris 
durch die Fabel vom Pferd und Hirsch, Ar ist. Hhcl. n, 20. 
Canon, narr. 42, von seiner Erblindung, Plal. Phaedr. 243, A. 
Pausan. III, 19, 11. hoer. Hel. ene., p. 218, von seinem 
Schwanongesang, Hieran. Ep. 3-4, und von seinem Tod durch 
Räuborlmnd, Suid. v. tanqievfia. Von seinen lyrisch -epi- 
schen Dichtungen, wie 'd!Ha Int lltkin , r qmooijiV. 

K vxvoi, 'IXfoe nlQOit, Adaroi, 'EX fr«, ’Ogimn« sind nur 
spärliche Reste erhalten, meist in daktylisch - logaödischeu 
Versntafscn. Er vollendete den Chorgesang, indem or zur 
Strophe und Antistrophe die Epode hinzufügte. Suid. s. v. 
To in Ertai/i igou. Sein Stil war ausgezeichnet durch dio fityu- 
Xongfnnu. Über seinen künstlerischen Ruhm s. Ciccr. Verr. H, 
35, 87. Anlh. Palal. VII, 75. 
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65) Arislot. bei Athen. XTU, 576. Stroh. p. 179 — 181. 
Iu.it. XLI11 , 3 — 5. Herort. I. 163: ol <f i •lunxui&f oeroi 

vnvuXtijOi n ttxnijat :i no>i tu 'EXXyyviv tyni)attvi o xni ree r t 
’,4t(>/i]V xni Tr/y 'tjtrpilyv xni Ji'iv TaQTijOaiiy ovtoi ' tlmv ol 
xnznMinvrif. 

66) Thuk. VI, 5: „135 J. nach Syrakus.“ 

67) Der Krieg dauerte 10 J-, s. Kaltisthcnes bei Athen. 
XHT, 560. C, und wurde unter dem Archontat des Damasias 
becudct, Schot. Pind. Pyth. Aryum. Er wurde durch Frevel 
der Kirrhäor voranlafst; Kirrha wurde 591 zerstört . dor Krieg 
al>cr wahrscheinlich erst nach weiteren 5 Jahren mit dor völ- 
ligen Vernichtung der Kirrhäer, deren Gebiet dem delphischen 
Gotte gewcilit wurde. t/oondot, s. Schot. Pind.n.a.O. Stroh. 
p. 418. Plut. Sol. 11. Poug. II. 9. 6. X, 37. 4. Potyncn. 
III, 5, 1. Als Teilnehmer an demselben worden namentlich 
Selon (Plot. a. n. O.) und dor sikyonischo Tyrann Kleis thones 
genannt ( Pnnsan . und Potyncn. a. a. 0.). Dieser Krieg gab 
übrigens die Veranlassung zu der Erweiterung der pythischcn 
Spiele, deren Ära vom Jahre der Beendigung des Krieges 


(oder von 01. XLI, 3, weil bei dieser Feier zuerst ein «;•««' 
nrnf «e/r>j.- stattrund) l>eginnt, s. .4»»«/. 22 und Monn. Par. 

08) Bis auf Solon bestand die Grundlage des Staatsorga- 
nismus lediglich in den 4 Stämmen (s. S. 11. Anm. 13), welche 
in je 3 Phratrien, diese wieder in je 30 Geschlechter und die 
Geschlechter in je 30 Häuser (?) geteilt waren, s. Pollttc. VIII, 
111: Sr# u/vtot jinauon rjanv nt ifvXnf, tl{ tofit pifty 
r/iiOTij Jijjiugro, xni zu ukoof zo&zo txnXfizo TQirzvf xni 
fth' 0 ( xni ifQiiTQlif rxnozov «Ti fhvove yfvi) nntixovin tf 
nvdotbv zooovzmv, ti txnXfiro zotnxridrc , xni ol it I r iyorz /«; zoO 
yivot v ytvvtjZni xni d/ioynXnxrfr, y(vn fite 06 naofyxovtti, Ix 
tf( r oyviidov orz tu :i nomyonrvöy tem. I nter den zu diesen 
Stämmen Gehörigen waren aber die Eupatrideu (s. S. 13. 
Anm. 20) die einzigen, welche an der Herrschaft teiluahmen, 
s. Pint. 77/m. 25. Pion. Hat. n, 8. Potluc. a. a. O. . und 
aufser jenen gab es jedenfalls nooh eine grofso Anzahl sol- 
cher, welche aufserhalb der Stämme standen. Aus den Eupa- 
triden wurden die Archonten gewühlt, s. Anm. 45. desgleichen 
der Arcopag, der, schon vor Solon vorhanden (Plut. Sol. 19), 


s) Die ionische Philosophie, ausgehend von der An- 
sicht, dafs Materie und Leben eins sei (Hylozoismus), suchte 
das Problem über den Urgrund dor Dinge zu lösen. Der 
erste ionische Philosoph »uid damit der erste griechische Phi- 
losoph überhaupt ist Thaies um 639 — 549, Kusch, arm. ol. 
35 , 2. 58 , 2 p. 88. 96. Iler ml. I, 170. Pioy. L. 1, 22 f. 
Suhl. s. v., der auch zu den sieben Weisen gezählt wird. 
Als Staatsmann erteilt er den ionischen Städten Fiat, Pioy. /,. I, 
95. Herod. I, 170, und leitet dio Abdämmung des Halys, 
Her ml. I, 75. Als Naturforscher, Mathematiker und Astro- 
nom, Pioy. L. I, 22. 23. 24, sagt er eine Sonnenfinsternis 
(28. Mai 585) vorher, Herrn!. I, 74, als Philosoph sah er 
das Wasser als den Ursprung aller Dingo au. Ar ist. Metaph. 
I, 3. Schriften hat er nach der Meinung der meisten Alten 
nicht hinterlassen, Pioy. L. I, 23. Thcmist. or. XXVI, 
p. 317. 


t) Von Gedichten des Solon weiden orwähnt die Elogio 
Salamis in 100 Versen, durch welche er soiuo Mitbürger zur 
Wiedereroberung von Salamis anfeuerte, Deryk. fr. 1. 2. 3. 
ferner Elegieen über den athenischen Staat , fr. 4. Über seine 
Verfassung fr. 5, s. Anm. 68. Über die Gewaltherrschaft des 
Peisistratos fr. 10, 3. Fenier dichtete er im elegischen 
Mafs 'Ynolh'ixm tlf invziv, fr. 13., noo; ’tnXoxmQoy, fr. 19., 
izyht Miu vtnitoe , fr. 20. nijhf h'ntztnv, fr. 22, und andere, 
fr. 23 — 27, trochiüsche Totnunetor iznin 'l’Srxuv, fr. 32 — 35, 
jambische Trimeter, fr. 36 u. a. Seine Dichtung lobt Plato 
Tim. p. 21. e. Auch dio Staatsmänner, die man unter deu 
Woiseu versteht, wirkten als Dichten - ähnlich, wie Solon; so 
Periandros, Pioy. L. I, 97. Suid. v. ItiQineiijof, Chetlon. 
Pioy. L. I, 68, Bias, das. 1, 85, Pittakos, das. 78. 79. 
Kleohulos, das. I, 91, vgl. Ptat. I'rotay. p. 343. a. Pioy. L. 
41. 42. 
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Odessos von 
Milet. 69 



den Archonten als beratende Behörde zur Seite stand und zu- 
gleich das höchste Gericht bildete, ferner die rm'xnuQoi , Stier 
welche s. Polluc. VIII, 108. /W. V, 71, und die (ipitta, 

auf welche durch Dnikon ein Teil der Blutgerichte übertragen 
wurde, s. Polluc. Vili, 125. Die Verfassung war also durch- 
aus aristokratisch und war in der letzten Zeit besonders durch 
die harte Anwendung der Schuldgesetze von seiten der Aristo- 
kraten immer drückender geworden, so dafs viele von den 
Bürgern ihre Grundstücke verpfändet, andere sich oder ihre 
Kinder in die Schuldknechtschuft, gogeben oder das Land ver- 
lassen hatten, Phil. Sol. 13. 15. Die Uuzufriedouheit hier- 
über a!>er hatte den Atilafs gegeben, dafs sich die 3 einander 
feindlich gegcuiiberstehenden Parteien dor . htixotot (Demokra- 
ten), nidtiif oder ntdtuioi (Oligarchen), adntdoi (welche 
zwischen jenen beiden in dor Mitte standen), Phil. Sol. 13, 
gebildet hatten. Deshalb erteilt« mau, da Drakons Gesetz- 
gebung nicht zum Zweck geführt hatte, dem Solou, dom 
Sohno des Exekcstidcs, aus dem Geschlecht« des Rodros 
(Ding. I Ater!. ID, 1), als Archonten des Jahres 594 den Auf- 
trag, den bestehenden Übelstäudon durch neue Gesetze abzu- 
helfen. Ilauptr|uetlo iil>er ihn Plut. Solou. Sein Verdienst 
um die Eroberung von Salamis, welches tut die Mogarer ver- 
loren gegangen, s. das. 8—10, seine Beteiligung am ersten 
heiligen Kriege, s. das. 11 vgl. Aum. 67. Die Vertreibung 
der Alkmäoniden und die Reinigung der Stadt durch den Kre- 
tonser Kpimenides als Vorliereitiuig zu der neuen Gesetzgebung, 
s. das. 12 vgl. Audi. 64. Hierauf ab erster Schritt zur üe- 
setzgohung die nwuiyjtmi , durch welche nach Solons eigner 
Angabe (in seinen bei Plut. Sol. 15 und Aristid. II. p. 536. 
Diud. erhaltenen Versen: »Tpoc; üniXor not.). itylj niayyöutf — 
.’io/J.oiy 3 :i ctroid Itiöxuxov itv yyieyor aorii'OVni,') 

die l’fundsiiulen beseitigt, die Schuldknoehtsehaften aufgehoben 
und die Flüchtigen zurücklierufen wurden, und welche für 
alle diese Fälle , also für die Annen , wie Dionys. Hai. V, 65 
ausdrücklich sagt, notwendig in einer Schuldentilgung befan- 
den haben mufs, während sie in andern Fällen den Schuld- 
nern nur durch eine Herabsetzung des Münzwertes (im Ver- 
hältnis von 100 : 73) eine Erleichterung gewährte, s. Plut. 
Sol. 15. Hierauf teilto er das Volk nach dein Vermögen in 
4 Klassen: itiexitxontouidiuroi , welche jährlich mindestens 
500 Medimnen (ungefähr = Berliner Scheffel) Getreide 
oder 500 Metrotcu (ungefähr = 33 Berliner Quart) Ü1 ernte- 
ten, lantii mit 300, itvyixui mit 200 (oder 150, Demosth. 
adr. Macart, p. 1067) Medimnen oder Motreton, &öih, mit 
einem unter dieses letztere Mafs herabgehenden Einkommen, 
Plut. Sol. 18. Ar ist. Pol. II, 9, 4. Pottue. VIII, 130. Diese 
Klassen bildeten deu Mafsstab, wonach die Abgaben (das 
Verhältnis der 4 Klassen war in dieser Hinsicht: 1 Talent, 
'/, Talent, 1 „ Talent, nichts, Polluc. a. a. U.) und sonstigen 


I .eistun gen. ebenso aber auch der Anteil an der Ausübung 
der bürgerlichen Rechte ttemessen wurde; daher war die Ver- 
fassung eine „Timokratie“ oder, wie sie Aristoteles auch nannte, 
eine dÄiyiyiyin uokixtxij d. h. oiu Mittelding zwischen Oli- 
garchie nnd Demokratie, s. Ar ist. Pol. IV, 5, 1 ff. 11, 6. 
VI, 4, 1 u. ö. Das Hauptsächlichste in iietrcff dieser Ver- 
fassung [die übrigens wahrscheinlich von Solon erst nach sei- 
nom Archontat völlig zu stunde gebracht wurde] ist folgendes: 
Archonten und Areopng behielt er lioi, lioido zum Zweck dor 
Verwaltung dor Gerichte; letzteren aber zugleich mit dor 
Oberaufsicht übor die gesamte Staatsverwaltung betraut, s. 
fsocr. Areop. p. 147. Philochnr. fr. 17 und 141. b. rd. Müller, 
vgl. Acschyl. Kumenid. v. 600 ff. , beido nur für Bürger der 

1. Klasso zugänglich, Plut. Arist. 1. Sol. 19; für die Verwal- 
tung der öffentlichen Angelegenheiten setzte er die ßoviij ein, 
aus 100 Mitgliedern bestehend, je 1(K) aus jeder Phylo, welche 
teils selbständig Beschlüsse fafste, teils durch einen Vorbe- 
schlufs (nnoflovi.ft utc) einen Beschlufs dor Volksversammlung 
(lxx).t,oiu) vorbereitete. Zur ßovl ij hatten nur die Bürger der 
3 ersten Klassen den Zutritt, zur ixxbjoin dagegen alle Bür- 
ger. Endlich wurde noch ein Volksgericht aus 6000 (so 
wenigstens später) Bürgorn bestehend, die ijXtalu , oiogesetzt. 
S. Plut. Sol. 18 — 19. Arislot. Pol. II, 9. Zur Beurteilung 
S. Arist. a. a. O. §. 4: Atoixor yi fotxl r ijv ioityxntoxtlx^v 
itanitSup«i toi <l'ju o> dvvupiv, ri> r«,' dp/«,’ u Iniialhu xiti 
tvttvru v, und die eignen Worte Solons PI ul. Sol. 18: <fij/*oi 

uh’ yitfi hSi'ixu rt ! aov xyitTo; liooav Iauqxii , xt/i >)>■ ocr’ 

/WI' ott’ iaoQlStlftlPOf. oV J ityoy dvvuuiv xtü yQyutauv 
t,aav <’tyr,Tof, xiA xoii hfquaüp ijy fiijSir itux)( lytiv iaxijv 
6' iciiyi.Uti.ior ximxfnöy atixoc itu<( OfiQQtai , nxtlr d' o i’X fi uo’ 

oiduinot’i itdixoK. Andere bemerkenswerte Gesetze: das 
Verbot der Neutralität, Plul. Sol. 20, die Verfügung übir die 
Erbtöchter, r.bend., das Verbot, über Tote nachteilig zu rodon, 
das. 21 , das Verbot des Miifsiggangs, das. 22 u. s. w. Die 
sämtlichen Gesotze waren auf ilfovii oder xvQßfif geschrieben, 
das. 25. Pollux VIII, 28. Um aber die Athenor zu verhin- 
dern, sogleich Änderungen an denselben vorznnebmen, liots 
er sie schwören, die Gesetze 10 Jahre lang unverändert bei- 
zubehalten, und begab sich dann auf Reisen, Hrrod. I, 29. 
Phil. Sol. 25, auf denen er Ägypten, Kypros (und den König 
Krösos von Lydien? Hemd. I, 30 — 33) liesuchto, kehrte 
aber nach Athen zunick und starb daselbst entweder im 

2. Jahro, nachdem Peisistratos sich der Tyrannis bemächtigt, 
oder längere Zeit nachher, Plul. Sol. 32. [Nach einer anderen 
Tradition trat Solon jene Reise erst unter der Tyrannis des 
Peisistratos an und starb nicht in Athen, sondern in Solei 
auf Kypros, s. lies. Diotj. IaxcH. I, 5$). 62.] 

69) „Unter Astyagcs“, Sk-ymn. Ch. v. 748. 
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Ülympiaden- 

jahr. 

J. v. Chr. 

Dorier. 

Athen. 

Kolonieen 

Kunst und I.ltterutiir. 





im westlichen Meer 

im östl. Meer. 






in .Sicilicn. 

sonst. 



XLVII, 1. 

592. 



.... 











Milet“ (Philosoph). 

XLV1II, 4. 

685. 

Periandros 

. 

. 

. 

. 

•Sakadas aus Argos' 



stirbt; Psant- 





(indische Dich- 



metichos der 
letzte Tyrann 
v. Korinth. 70 





tuug). 

XLIX, 3. 




Akragas von 








Gela. 71 




XL1X, 4. 

581. 

DieTyrnnnen- 
herrschaft in 
Korinth durch 
dio Spartaner 
gestürzt. 73 






L. 2. 




Lipara von 








Knidos u. 
Rhodos. 73 




UI, 3. 

570. 

Kloisthoncs 





Äsopos" (Fabeldich- 



stirbt; Ended. 
Tyrannenherr- 
schaft in Si- 
kyon. 71 





ter). 


70) Von Psammotich ist nichts weiter bekannt, als dafs 
er Neffe des l’erinndros, s. Xievl. Damase. fr. 60 ed. Müll., 
ein Kvpselido und Sohn des Gordias (oder Gordios) war, S. 
Ar ist. Pot. V, 0, 22. Im übrigen s. Anm. 54. 

71) Tht'k.X I, 4: „108 J. nach Gela.“ 

72) Pint, tle Ilcrotl. mal. c. 21. j». 859. 

73) Diod. V, 9. Slrab. p. 275. Paus. X, 11, 3. 

74) über die Mafsregeln, welche Kleisthencs zur Siche- 
rung seiner Herrschaft und zugleich zur Befriedigung seines 
und seiner Staminesgcnossen Rachegefühls gegen die dorischen 
Herrscher ergriff, s. Herod. V, 67 — 68; am meisten charakte- 


u) Anaximandros, Schüler des Thaies um 611 — 547, 
Apollod. b. Diog. L. II, 2. Prooem. 14, Naturforscher, Astro- 
nom und Geograph, verfertigte angeblich Sonnenuhren, Land- 
karton und Erdgloben, lehrte, dafs das Unendliche (rö 
dnuQov, Diog. L. a. a. 0.) der Urgrund (<<»/ij) aller 
Dinge sei und soll seiuo Ansicht in einem Werke nuö 
<f vatitx (der ersten philosophischen Schrift) auseinander ge- 
setzt haben. 

v) Sakadas, Dichter und Komponist, siegte dreimal mit 
dor Flöte bei den pythischen Spielen, 586 — 578. Plid. de 
mus. e. 8. Man kanutc von ihm Lieder und Elcgieen, Paus. X, 


ristisch darunter ist die Umänderung des Namens der dori- 
schen Stämme, denen er statt ihrer alten Namen die Namen 
' Vitro« , 'lUiO.ua . \oiguiua beilegte. Einen Beweis für sei- 
nen Reichtum und sein hohes Ansehen liefern die Festlich- 
keiten, die er bei Verheiratung seiner Tochter Agariste an 
den Athener Megaklcs feierte, Jlrrod.X I, 126 — 130. Über 
dio Zeit nach dem Tode des Kleistheues 8 . llerod. V, 68, wo- 
nach die Beschimpfung der dorischen Stiimmo durch jene 
Namen noch 60 Jahre nachher fortdauerte und die alten 
Namen erst nach dieser Zeit durch Vereinbarung wiederlier- 
gcstollt wurden; in welche Zeit vielleicht dio Tyrannis des 


7, 3. VI, 14, 4. U, 22, 9. IV, 27. 4, uud eine ‘t/Joe n 
Athen. XHI, p. C10C. 

w) Die älteste Fabel («ivo;) findet sich bei Jlcsiod. 
Oj>. ct d. 202 f. Asopos, aus Phrygien stammend, lebte 
um 572, Diog. L. I, 72. Suhl. v. .tiatouot, Herod. U, 
134; er soll erst Sklave gewesen sein, dann au Krösos Hofe 
gelebt haben, Plul. Sol. 28. endlich von den Delphiem cr- 
schlageu worden seiu, Herod. a. a. O. Phil. ser. man. citul. 
p. 556 f. Der Kem der Falielsammlung des Babrios (eca. 
220 n. Chr.) geht auf Äsojios, der seine Fabelu nicht nieder- 
geschrieben zu haben scheint, zurück. 
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Zweite Periode. Von 1104 — 500 v. Chr. 


Olympiadon- 

jahr. 

J. v. Chr. 

Dorier. 

Athen. 


Kolouieen 

Kunst und 
l.itteratur. 





im westlichen Meer 
in Sicilien. sonst. 

im östl. Meer. 


UV, 1. 



.... 

. . . 

Alalia von 
Phokiia. 75 



LIV, 2. 

563. 





Ainisos von 
Phokäa. 7 « 


LV, 1. 

560. 

Anaxandridas und 
Ariston, Könige 
von Sparta. 7 * 

Peisistratos 

Tyrann. 7 * 



Krösos, König 
von Lydien, 7 “ 
unterwirft die 
Orieelien auf 
dein Festlande 
von Klein - 
asien.** 

Die Philosophen 
Anaximenes aus 
Milet;* Phereky- 
des aus Sy ros ^ 
(Anfänge <1. grie- 
elilselien Prosa). 


Äsehines zu setzen ist, s. PI ul. de IJnrod. mnliyu. c. 21. 
p. 850. [Die chronologischen Bestimmungen boruheu teils 
auf der Angabe des Aristoteles über die Dauer der Herrschaft 
der Orthagoriden (s. Amu. 49), teils darauf, dafs Myron als 
Siegor in den olymjiischon Spielen von 01. XXX III (048) ge- 
nannt wird, teils endlich darauf, dafs Kleisthcnes an dem 
ersten hoiligen Kriege tcilnahm, s. Au in. 07, und im Jahre 
582 in den pythischen Spielen siegte, s. Pauaan. X, 7, 8.] 

75) Ilerod. I, 105 — 100. 

70) Skymn. Ch. v. 018: „4 J. vor ileraklcia.“ 

77) Nach Ilerod. I, 07 war die Regierung dieser Könige 
gleich zeitig* mit der des Königs Kriisos. Unter ihnen wurden 
die Tegeateu liesiegt, s. Amu. 83. 

78) Der' Parteikampf dor Diakrier, l’araler und Pediiier 

(s. Amu. 08) war in dieser Zeit von neuem ausgebrochen; 
die Häupter derselben warou Peisistratos, der Alkmiionide 
Megakies (Paraler) und I.ykurgos (Pediiier). Krsterer verschafft 
sich durch List eist eine Leibwache, dann bemächtigt er sich 
vermittelst derselben der Tyrannis, Ilerod. I, 50. Phil. Sol. 30. 
Der Charakter seiner Herrschaft s. Ilerod. a. n. O.: 'Ev9u 
<17/ ö IlftQiaititao; tpi/i ’ t9i)ru/<i>r oPtt iiuü{ ioCom omn- 
(ii! f«,- oi'ti .'Haute , (nt u io />• xitTiarißoi fr tut 

tijp .i6i.tr xooitt W xt tl.O> u xtt't <e, vgl. Thuk. VI, 54 und 


x) Anaximenes, Schüler des Anaximandros, Astronom 
und Philosoph, hielt die Luft für den Urstoff der Dinge, 
Itioy. L. U, 3, prooem. 14. Ar ixt. Meta /dt. 1, 3. 

y) Phorekydes um 590 — 540, Diog. L. I, 121. Cic. 
Tute. I, 16, angeblich Lehrer des Pythagoras, Dioy. L. 


die Beispiele seiner Milde, Arist. Pol. V, 9, 21. Ptut.Sol.3l. 
Er wurde zweimal durch die Koalition seiner Gegner ver- 
trieben, das erste Mal wahrscheinlich 554, das andere Mal 
5-17, kehrte aber beide Male wieder zurück und bemächtigte 
sich dor Herrschaft von neuem, zuerst (wahrscheinlich 548) 
durch seine Aussöhnung mit Mcgakles, dann (537) durch 
Gewalt, Ilerod. 1, 00 — 04. Arist. Pol. V, 0, 23. (Die Zeit 
und die Dauer dor Peisistratiden überhaupt, wie auch das 
Jahr, wo Peisistratos starb und wollipparch ermordet wurde, 
steht vollkommen fest, s. Ilerod. V, 55, 05. Arist. Pol. V, 
9, 23. Thuk. VI, 59. Kraioslh. bei Schot, zu Aristoph. 
Vcsp. 500; hinsichtlich der Unterbrechungen der Herrschaft 
des Peisistratos durch die zweimalige Vertreibung ist uur so 
viel sicher, dafs dio zweite Vertreibung erst im Ilten Jahre 
ihr Ende erreichte, Herodot. 1, 20, und dafs beide Verban- 
nungen zusammen 10 Jahre dauerten, Arist. «, a. O.] 

79) Seine Regierung dauerte 14 Jahre, s. llrrod. I, 80, 
uud da sein Sturz im Jahro 540 erfolgte, s. Amu. 55, so 
folgt, dafs er im oben bezcichnuton Jahre zur Regierung ge- 
laugte. 

80) Ilerod. I. 0: jiq 6 di n); Knoiaov nürtti "Ekkij- 
rti 1 , 01 ( 1 ' (U t'9((iot. Die Unterwerfung durch Krösos, s. elend. 
26 — 27. 

prooem. 13. 15. I, 119. Tamhlich. r. Pyth ., uud mit der 
Weisheit der Plümiker wie der Ägyptier und Chaldäer be- 
kannt, Suid. v. 'loaixidi,,-, Kusel. l*racp. Kr. X, 7, 5, war 
einer der ältesten griechischen Prosaiker, schrieb //tpl </ eanof 
x«< 9t6>r, Theopomp. b. Dioy. L. 1. 110. Suid. a. a. O., 
uud lehrte die Seeleuwanderuug. 
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Olympiaden- 

jahr. 

J. v. Chr. 

Dorier. 

Athen. 

Kolonieen. 

Kunst und Litteratur. 

LV, 2. 

559. 



Heraklea (am Pontus) 
von Megara und Büo- 
tien. 81 

Kyros gründet das per- 
sische Reich.** 


LVT, 3. 

554. 

Tegea genötigt, die He- 
gemonie von Sparta 
anzuerkennen. 8 * 


• 


LVin, 3. 

546. 

Die Argeier von den 
Spartanern geschla- 
gen. 8 * 


Das lydische Reich ron 
Kyros erobert.*“ 

Unterwerfung der Grie- 
chen in Kleinasien und 
auf den Inseln unter 
die Perser. 86 


LLX, 2. 

543. 



Die Phokäer gründen 
Elea in Unteritalien; 

Anakreou ausToos;* 
IbykosausRhegion" 
(melische Dichtung); 
Theognis aus Me- 


81) Skymn. Ch. v. 972 flg. 975: x«a' oly yftSvovf Ixqü- 
i rjot KCpot MuSiui. Vgl. Xenoph. Anabas. V, 10, 1. Pau- 
san. V, 20, C. Diod. XIV, 31. 

82) Er war 29 Jahre König, 8. Herodot. I, 214 (oder 
30 Jahre nach Dinon b. Cie. dt dir. I, 23. lustin. I, 8, 14). 
VgL An tu. 89. 

83) Diu Spartaner waren vorher gegen dio Tegeaton 
immer unglücklich gewesen; jetzt besiegten sie dieselben, 
uaehdem sie cinom Onütelspruche zufolge die Gebeine des 
Orestes heimgeholt hatten, Hemd. I, 05 — 08. Paus. DI, 3, 5. 
Dio Togeatou waren indes fortwährend vorzüglich geehrte 
Bundesgenossen der Spartaner. (Die glückliche Beendigung 
des Krieges fällt in dio nächstu Zeit vor dur Gesandtschaft 
des Krösos nach Sparta, welche wahrscheinlich im Jahre 554 
urfolgte, s. Herod. I, 69. J 


84) Der Krieg entstand infolge eines Versuchs der Ar- 
geior, da* ihnen von dou Spartanern entrissene Kynuria wiodor 
zu gewinnen. Beido Teile vereinigten sich, dio Entscheidung 
oincr auserwählten Schar von je 300 Mann von jeder Seite 
zu überlassen. Da aber der Ausgang dieses Kampfes nicht 
gauz zweifellos war, kam es dennoch zur Schlacht, in wel- 
cher dio Spartaner siegten, Herod. I, 82. Sir ab. p. 376. 
Dies geschah, als Krösos bereits von Kyros belagert wurde, 
s. Hemd. a. a. O., vgl. die folg. Aiirn. 

85) S. aufser Herodot Solin. Polyh. c. 7. Sosikratcs b. 
Üioy. Laert. I, 95. Dion. Hai. Ep. ad Cn. Pomp. p. 773. 
de Time. iud. p. 820. 

86) Herod. I, 141. 152—153. 161—171, auch der Inseln, 
s. ebend. 171. Die Unterwerfung geschah in den nächsten 
Jahren nach dem Sturze des lydischcn Kcichs. 


z) Anatrcon, der erste Dichter rein weltlicher Poesie, 
vurläfst Tees, als die Teier, von der persischen Macht ge- 
drückt, auswanderteu und Abdora gründeten, hiolt sich in 
Samos am llofo des Polvkrates auf, Slrab. p. 638, dann in 
Athen bei Uipparch bis zu dessen Tode, Plat. Hipparr.b. 
p. 228 C. Aelian. V. H. VIII, 2. Sein weiteres I-eben, das 
er bis auf 85 Jahre gebracht halten soll, Lueiun. Macrob. 26, 
ist unsicher, Athen. XIII. p. 599 c. Suid. s. v. Unter seinem 
Kamen gehen zahlreiche Dichtungen in seiner Weise von spä- 
teren Dichtern verschiedener Zeiten, vgl. Anacreontea Dergk. 
p. 807 — 802, echto Gedichte des Anakrcon sind meist nur 
in Bruchstücken erhalten. Unter ihnen linden sich Anrufun- 
gen von Gottheiten, Dergk. fr. 1. 2, Liebeslieder, fr. 4. 14. 
46. 47. 48. 75, Schmähgedichte, fr. 21, Trinklieder, fr. 63. 

Pol»r, Qrioch. Zeittafeln. G. Aufl. 


04. 90, Elegieen, fr. 94, Epigramme, fr. 100. 108. 111. 
112. 113. 115 u. a., vorwiegend in logaödiscbem Vorsmafse. 
Der Dichter selbst sagt von seiner Poesie fr. 45: xayftv r« 
uiy yüg (tioj , /uQttvia i' altu Kfut. Kritias preist ihn bei 
Athen. XIII , 600 D (ijdev 'jtvuxqt iovra). 

aa) Ibykos blüte um 560 — 540. Er wandelte nach 
Samos zu Polvkrates und ward der Sage nach bei Korinth 
von Räubern ermordet, Suid. v. "Ißuxoi. Anthol. Pal. VH, 
745, während eine Grabschrift besagt, dafs er in seiner Vater- 
stadt gestorben sei, Anthol. Pal. VH, 714. Er schrieb, sich 
namentlich an Stcsichoros ansehliefseud, sieben Bücher lyrischo 
Gedichte in dorischem Dialekt und chorischen Rhythmen- 
systemen, besonders feurige Liebeslieder (tymopurfataroi 
nt oi uttnuxiu), Suid. a. a. U. Dergk. fr. 1. 2. 26. 

6 
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Zweite Poriodo. 1 101 — 500 v. Chr. 


Olympiadon- 

jahr. 

J. v. Chr. 

Dorier. 

Athen. 

Kolonieen. 

Kunst und Lltteratur. 

LIX, 2. 

543. 



tlieTeior flüchten nach 

gara;' 1 '’ Phokylides 





Abdera. 87 

aus Milet” (poli- 

LXII, 1. 

532. 



Polykrates, Tyrann von 
Samos. 88 

tische Elegie und 
Spruchdichtung) , 
Hipponax aus Ephe- 
sos' 1 ' 1 (Choliamben) ; 
Pythagoras aus Sa- 
mos”, Mathematiker, 
Philosoph, Staats- 
mann; Xcnophanes 
aus Kolophon, Grün- 



• 



der der eleatischen 
Philosophie." 


87) Berod. I, 167. über Abdera s. Anm. 55. 

88) Din Zeit dos Beginns seiner Herrschaft nach Euseb. 
C/irun. arm. p. 98, vgl. Polyaen. I, 23, 2 und llerod. I, 04. 
Sein Sturz erfolgte in der Zeit, wo Kambyscs krank war. 
also kurz vor dessen Tode, llerod. Ul, 120. Über ilm s. 
llerod. Iü, 39— GO. 120—125. vgl. Ar ist. Pol. V, 9, 4. 
Nach llerod. 1U, 139 war unter ihm Samos die grüCsto aller 

bb) Thcognis lebte um 540 uach Theagcucs’ Sturz, Slcph. 
Byx. s. v. Miyagu, Sind. 8. v. B(oy vif. In den Kämpfen 
zwischen der aristokratischen und der demokratischen Partei 
teilte er das Schicksal der oreteren, Bergk. Theogn. v. 219 f. 
949 f., ward als gumiifsigter Aristokrat von beiden Parteien 
angefochten, v. 367 f., von Freunden verraten, v. 813. 801, 
verlor sein Vermögen durch Plünderung, v. 677. 1200, und 
wunderte verbannt umher in Sicilien, Euböa und Sparta, 
v. 783 f. Aus Heimweh kehrte er nach Megara zurück, 
v. 787 f. 1123 f., und erlebte noch die Perserkriege, v. 787 f. 
1223 f. Er dichtete einen Kranz von Elcgieon au Kvrnos in 
2800 Versen, Suid. a. a. 0., die frühzeitig verkürzt, zer- 
stückelt, eingestellt und intorpoliort sind. Zusammengeworfcn 
mit den Elegiocn an andere Personen ergeben sic einen Be- 
stand von 1389 erhaltenen Versen des Dichters, Bergk. a. a.O. 
In denselben verficht er die Ansprüche und Grundsätze des 
dorischen Adels, v. 28. 31 f. 53 f. 183 f. 319 f. 609 f., und 
sieht in der herrschenden Demokratie nichts als Pöbelherr- 
schaft, Umsturz dos Staates und Auflösung guter alter Sitte, 
v. 42 f. 53 f. 287 f. 315 f. 675 f. 833 f. 1109, und als Folge 
derselben Gewaltherrschaft, v. 39 f. 52 f. 1081 f. 1 181 f. Falsche 
Freundlichkeit, v. 61 f., Treubruch, v. 283 f., und Gewaltthat 
gegen die gemeine Menge, v. 847 f., hält er für erlaubt. 

cc) Phokylides, Theognis' Zeitgenosse, Suid. v. duoxv- 
Xttfq;, Oyrill. adr. Julian. VH, p. 225, wohlhabend. Bergk. 
fr. 7 f. 10, gomäfsigter {tolitischer Ansicht, fr. 12 (<< Ajo, 
ttfi.to (v näht timu), dichtete Sittensprüche und Lebousregcln 
unter dem Titel JCtqdlniu, von denen nur wonige Bruch- 
stücke erhalten sind, Bergk. p. 357 — 360. Späteren Ur- 


hellonisclion und i>arbari.schon Städte, und dio Seemacht von 
Samos scheint damals dio gröfsto in der hellenischen Welt 
gewesen zu sein, Ilerotl. 111, 39. Thuk. I, 13. Nach dem 
Tode des Polykratcs wurde Samos von den Persern unter- 
worfen und dem Syloson, dem Bruder des Polykratcs, der 
von diesem vertrieben worden war und daun bei Dareios Hilfe 
und Unterstützung fand, übergeben, s. llerod. HI. 139 — 149. 

Sprungs ist ein noirgtu voethuxöv , das dem Phokylides bei- 
gelegt wurde. 

dd) llipponax lebte um 540 — 537, von den Tyrannen 
Athenagoras und Komas aus seiner Vaterstadt vertrieben, zu 
Klazomenii und verfafste bittere Sclimähgedichte, namentlich 
gegen die Bildhauer Bupalos und Athenis, die seiue unschöne 
Gestalt verzerrt dargestellt hatten, Plin. XXXVI, 5. Suid. 
s. v. 'DinBvul. Proei. b. Phot. Bibi. Cod. 239. Athen. XII, 
p. 552. Aelian. V. H. X, 6, in den von ihm erfundenen 
Cholinmben oder Skazonten, Bergk. fr. 11. 12. 13. 14. 83. 
Seine äufsere Lebeuslnge, wie seiuo Gesinnung uud Dichtung 
liifst ihn als den Proletarier unter den griechischen Lyrikern 
erscheinen, Bergk. fr. 17. 18. 19. 42. 

cc) Pythagoras, Schüler des Pherekydes und Anaximan- 
dros, lebte um 580—500, bildoto sieh auf Reisen, namentlich 
in Ägypten, und wunderte wegen der Tyrannei des Polykratcs 
aus Samos nach Kroton in Untcritalicn, Diog. I.aert. V1H, 
1 — 4. 45. Suid. s. v. Ilu9uy6f>it{. Hier gestaltete er dio 
Verfassung aristokratisch, Diog. L. VIII, 3. Durch vielsei- 
tiges Wisse» als Philosoph, Mathematiker und Erfinder des 
nach ihm benannten Lehrsatzes, als Astronom, Mediziner und 
Musiker sammelte er einen Kreis von zahlreichen Schülern 
um sich, Diog. L. VH. 12. 14. Diesen organisierte er zu 
einem durch Gütergemeinschaft eng geschlossenen Geheim- 
bundc mit religiösen Weihen und verschiedenen Graden und 
Klassen der Mitglieder, Suid. a. a. Ü., dessen Ziel Reinigung 
uud Besserung des sittlich -religiösen Lebens war, wio die 
Pythagoreischen Sinnsprüche uud Sitteuvorsehriflou zeigen 
{gthxü Söyuura, Diog. L. VIII, 22, 8, ovußolu, Suid. a. a. O.). 
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Olympiadon- 

jahr. 

J. v. Ohr. 

Dorier. 

Athen. 

Kolonieen. 

Kunst und Litte ratur. 

LXn. 4. 

529. 



7W des Kyros; Kambyses 
folgt." 


LXm, 2. 

527. 


Tod des Peisistra- 






tos; sein Sohn 
Hippias folgt 
ihm. 90 



LXIV, 4. 

521. 



Tod des Kambyses; Pseudo- 
Smerdis; Dareios, Sohn 
des Hystas)>es. vl 


LXVI, 2. 

515. 



Zug des Dareios gegen die 


LXVI, 3. 

514. 



Hipparchs Ermor- 
dung. 93 

Skythen V 


LXVII, 3. 

510. 

Kleomenesund Demara- 

Hippias gestürzt. 95 





tos.Könige vonSparta. 94 





89) Kambyses rogiorte 7 J. 5 M., Ikrod. III, 68, Psoudo- 
Smerdis 7 Men., Ikrod. III, 67, Dareios 36 J., Hrrod. VU, 4. 
Diese Angaben zusammen mit den» feststehenden Regierungs- 
antritt des Xerxes im J. 485 sind die Grundlagen, auf wel- 
chen die chronologischen Bestimmungen über die Könige 
Kyros, Kambyses, Smerdis und Dareios beruhen. 

90) Über die Herrschaft des Hippias, die Ermordung des 
Ilipparch und die Vertreibung der Peisistratiden überhaupt, 
s. Thuk. I, 20. VI, 54 — 59. Ilcrod. V, 55—56. 62—65. 

91) S. Aum. 89. 

92) Die Zeit des skythischcn Zugs {Ikrod. IV, 1 — 141) 
ist nicht mit Sicherheit zu bestimmen. Dafs er vor 514 unter- 
nommen wurde, ist aus Thuk. VI, 59 vgl. mit Ikrrnl. IV, 
138 zu folgern. Friihor als 515 kann er nicht wohl statt- 
gefunden haben, da Dareios bis dahin mit der Unterwerfung 
der aufrührerischen Satrapen und Provinzen beschäftigt war, 
namentlich des Orütes, der Meder und der Babylonier. Dareios 
liefs bei seiner Rückkehr Megabazos in Thrakien zurück, um 
dasselbe zu unterwerfen, s. Ikrod. IV, 143. V, 1, 2, 15. 
Des Histäos Verdienst um Dareios, ebend. IV, 130 — 139, 
und seino Belohuung. ebend. V, 11. 

93) Obgleich Hippareh nicht der Tyrann, sondern nur 
dessen Bruder war und seine Ermordung daher nicht die Be- 
freiung von Athen, sondern vielmehr zunächst nur einen hiir- 


T’ythagoras fand entweder durch die demokratische Partei zu 
Kreton einen gewaltsamen Tod, Piog. L. 5111, 44. Said, 
a. a. 0., oder er starb zu Motapontion, Piog. L. V 1 11 , 39. 
Als Philosoph (er soll sich zuerst ifiköooifot genannt haben, 
Piog. /,. I, 12) sah er in der Zahl das Wesen der Dinge; 
die bekanntest« unter seinen Lehren ist die von der Seolen- 
wanderung ( Xcnoplian . b. Piog. L. VIII, 36 fl.). Die Angalion 
über Schriften von ihm sind ebenso unzuverlässig wie die 


fern Druck der Tvrannenhorrschaft zur Folge hatte (s. die 
Amn. 90 angeführten Stollen), so lebten doch die Monier des- 
selben, Hnrmodios und Aristogeiton, als die Befreier Athens 
in dem Bewußtsein der Athener und wurden als solcho ge- 
priesen. So in dem berühmten Skolion bei Athen. XV, p. 695: 
'LV in'-pfoc rö SitfOi <fOQijao), tbaniQ AguöSio; x Aqi- 

ataytiib» 1 , | Sri röe ti’Qawov xruvffyv, laovö/iovf »' AtHjvaf 
f/roripjnrijv, x. T. i. 

94) Dafs die oben genannten Könige, die Nachfolger des 
Auaxandridas und Ariston, in diesem Jahre Könige waren, 
gellt daraus hervor, dafs beide au dem Zuge zur Befreiung 
von Athen teilnahincn, s. Ikrod. V, 6*1. Paus. III, 7, 7. 
(Nach Ikrod. VI, 108 vgl. mit Thuk. UI, 68 ist es wahr- 
scheinlich, dafs Kloomenes schon im Jahre 519 König war, 
vgl. Ikrod. Ul, 146-1 

95) Die Alkmiiouiden brachten zuerst eine iieeresmacht 
zusammen und zogen gegen die Peisistratiden. wurden aber 
bei Loipsydrion geschlagen, Ikrod. V, 62; sodnnu wurden 
die Spartaner durch die immer wiederholten Mahnungen des 
delphischen Orakels, dessen Untorstützung die Alkmiioniden 
durch dou Wiederaufbau des delphischen Tempels gewonnen 
hatten (welcher im Jahre 548 abgebrannt war, Paus. X, 5, 5. 
Herod. I, 50. II, 180) bewogen, die Vertreibung der Pcisi- 
stratidon auf sich zu nehmen; sie schickten daher erst den 

zahlreichen Märchen und Sagen über seine Person, die in 
späterer Zeit, namentlich bei den Nouplatonikorn, über ihu 
verbreitet waren. Die hervorragendsten unter den Pythago- 
reeni sind Philolaos, der die Lehren der Schule in ein wissen- 
schaftliches System brachte und aufzoichncte, Zeitgenosse des 
Sokrates, und Arehytas vou Tarent, Zeitgenosse des Platon. 

fl) Xcnophanes, geboren um 569, blühto um 540—477, 
I)iog. L. IX, 20. Timäm bei dem. Strom. I. p. 301, 

6 * 
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Zweit« Periode. 1104 — 500 v. Ohr. 


Olympiaden- 

jahr. 

J. v. Chr. 

Geschichte. 

Kunst und Llttcrntur. 

LXVII, 4. 

509. 

Fortbildung der Solonischen Verfassung durch Klei- 
sthenes. 9 * 




Kleisthenes auf Betrieb seines Gegners Isagoras durch die 
Spartaner aus Athen vertrieben, aber nach kurzer Zeit 
wieder zurückgerufen. 97 

/ 

LXYDI, 2. 

507. 

Kriegszug der Peloponnesier unter Kleomenes und De- 
maratos , der Thebaner und der Chalkidier gegen 
Athen. 



er beseitigte die alten 4 Phylen, vermöge deren immer noch 
ein Teil der Bürgor von der Ausübung der Bürgerrechte aus- 
geschlossen war und richtete 10 ganz neue Phylen ein, in 
wolche er nicht, nur jene Bürgor, sondern auch Motöken und 
freigelassene Sklaven (Aristot. a. a. O.) aufnahm. Die Namon 
der Phylen: Erechthois, Aegeis, Paudionis, I>eontis, Akamantis, 
Oeneis, Kekropis, Ilippothoontis, Aoantis und Antiochis, Paus. 
I, 5. [Demostk.] Epit. p. 1397 flg. Die Zahl der Demen, in 
welche die Phylen von Kleisthenes eingctcilt. wurden, war 
ursprünglich 100, s. Herod. V, 69, nachher 174, s. Pnl. bei 
Strab. p. 396. Mit dieser neuen Einteilung hing al>or ferner 
die Vermehrung der Mitglieder der floeXt j von 400 auf 500 
(je 50 ausjodorPhyle) zusammen, von denen nunmehr immer 
jo 50 aus jeder Phyle den zehnten Teil des Jahres hindurch, 
also 35 oder 36 und in einem Schaltjahre 38 oder 39 Tago, 
die laufenden Geschäfte besorgten (nQurttveta, rtQvutvttt) ; 
oinor hatto als Imauirr^ immer den Vorsitz und dio Leitung 
der Geschäfte, und aus den übrigen 9 Phylen standen den 
TtQVTiivtH gewöhnlich 9 Deputierte (jt pötd/m») zur Seite, s. Etiid. 
v. XQrutif/a, Liban. arg. zu Demostk. adr. Androl. p. 590. 
Noch ist zu erwähnen, dafs von Kleisthenes der Ostrakismos, 
d. h. ein besonderes Gericht, durch welches ausgezeichnete 
Miinnor, deren Stellung eine Gefahr für den Bestand der Ver- 
fassung zu euthalten schien, lediglich aus diesem Grund auf 
eine bestimmte Zeit, vorbannt wurden, eingeführt wurde, s. 
Thltk. VJOU, 73 (<fi« dryttueco( x«l «£* u'iu ft r o,‘ tfößov). Arist. 
Pol. in, 8, 6. Diod. XI, 55. Plut. Arist. 7. Alcib. 13. 
Thnu. 22 u. ö. Pollux V 1 1 1 , 19 — 20. 

97) Die Spartaner forderten durch einen Herold dio Ver- 
treibung der Alkmaoniden (s. .1 um. 64) und folglich auch dos 
Kloisthoncs; dio Athener gehorchten, und Kleomenes kam 
selbst nach Athen; als er aber die aufheben und dio 


Anchimolios, welcher jedoch geschlagen wurde, dann den 
König Kloomencs gegen sie; ilippias zog sich auf die Akro- 
polis zurück, schlofs dann mit Kleomenes einen Vortrag, als 
seine Söhne in dessen Gewalt goraton waron und begab sich 
nach Sigeion. S. die Amu. 90 angeführten Stellen, vgl. Herod. 
VT, 123. Arisloph. Lysistr. 1129 flg., und über Sigeion, 
welches Peisistratos sich unterworfen hatto, Herod. V, 94. 

96) Kloisthoncs gehörte zum Geschlecht der Alkniiioniden 
und wnr ein Enkel dos gleii-kuamigcn Tyranuon von Sikyou. 
Herod. X 1,131. Er warvorzugswei.se für die Vertreibung der 
Peisistratiden thätig gewesen, ebeud. V, 60, geriet aber nach 
seiner Kiickkehr nach Athen mit einem aridem Eupatriden, 
der aber nicht vom Geschlecht der Alkmäonidcn war, Isagoras, 
in Stroit, ergriff, weil or in Gefahr war seinem Gegner zu 
unterliegen (so wenigstens Herodot), die Partei des Volks und 
schritt zu seinen iiboraus wichtigen und einflufsruichen Ho- 
formen, deren Ilauptgnindlagen in folgenden Stellen enthalten 
sind. Herod. V, 66: tttric di tttQaif 6Xov( lorrae H9qvatov( 
dtxntföXot't inohjtn , rav ’ltuvoi nttldtov, rtXfovroi xni Atyi- 
xöt>to> xni ‘Aftyddtnt xiti ‘Ö.fiijio,- ttn tiXXtts«; r«< tntovvplus, 
im/WQlotv d irinotr gguioty HfvQitv ntinti .Ifavtof. 

roOtov di iirt tiat eyt/rovtt xni ovfifta/ov ietvov lövrti jrpo;- 
(9trn , vgl. ebeud. 98, ferner Aristot. Pol. VI, 2, 11: 'Er* 
di xiti tntnOtu xnrnoxt unOfi urn / nrjottia Jt q 6{ rijv dqftoXQa- 
tinv xi/v roinürgv, o/, - KXtu r9(vgf tt \d9tjyr l aty Ijrfiijontu 
/iouXöfttyo( ui'+ijaiu igv dyuoxQariav — . ifvXat r e yäp trennt 
aoigrlnt TtXtlovi xai ifQtirQtm x«1 rti r ßy Iditov Untüv arvttx- 
rtnv tlf äXtya xni xotvti xni mivra aoiftariov, 5no>; ßy bn 
ptiXtorn ßvupi/Oaot nuvref ßXXr/Xotf, n i di auvythini dtaito- 
/90aty nl noduQov, und ebeud. HI, 1, 10: jt oXXoi\- ynp 
iifvXIttt'Ot ( KXtio9(vyi ) iiyovf xni doüXot’i ptroixov{. D. h. 


Euseb. praep. er. XIV. p. 757, und wurde mindestens 92 Jahr 
alt, lirrgk. fr. 7. Bald nach dem J. 544 verbannt, wanderte 
er umher in Hellas, Sicilien und Untcritaliou und hielt sich 
in Zanklo, Katana und Elea auf, Bergk. fr. 7. Ding. Laert. 
IX, 18, 20. Er schrieb E|ien über dio Gründung Kolophons 
und dio Ansiedelung der rhokiier in Elca, Elegieen, Iamben 


und ein Lehrgedicht. Als Naturforscher und Philosoph be- 
kämpft er den Götter- und Sagenglauben des Homer und 
Hosiod, Ding. Laert. IX, 18. Karsten Xcn. rel. fr. 1. 5. 7. 
Bergk. fr. 1, v. 22 (nXtiau «m rßv jjpor*(ia«-), und lehrt, 
dafs Gott die Einheit des Alls sei, Arist. Mciaph. I, 5. Ding. 
Laert. IX, 19. Cie. Arad. IV, 37, 118. 
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Olympiaden- 

jahr. 

J. v. Chr. 

Geschichte. 

Kunst und Lltterntur. 

LXVIII, 2. 

507. 

Das peloponnesischo Heer löst sich durch Zwietracht 
seiner Führer und den Widerspruch der Korinthier 
auf und die Thebaner und Chalkidier werden ge- 
schlagen. * * * * * * 08 


LXIX, 1. 

504. 


Die Philosophen Heraklei- 
tos aus Ephesos;" Par- 
menidos aus Elet». kl ' 

LXIX, 4. 

501. 

Die rerunglurhte Unternehmung des Aristagoras gegen Xaxos .** 



Regierung einer Korporation von 1100 Anhängern des Isagoras 

übergeben wollte, entstand ein Aufruhr, Kleomoues besetzte 

mit seinen Anhängern die Akropolis und zog am 3. Tage in- 

folge Vertrags ab, s. Herod. V, 70—72 vgl. Arial. Lyaiatr. 

272. Die Athener waren jetzt für kurze Zeit so besorgt, daß 

sie bei den Porsorn Hilfe suchten, Herod. V, 73. 

08) Herod. V, 74 — 78. In das Gebiet der Chalkidier 
worden ath. Bürgor als xl>;ooi'yot geschickt, das. 77. I)io 
damalige erhöhte Stimmung der Athener s. ebenda*. 78: 
'Afhpmiot p(v vw tjftärijvro ' ftjkoi St Ov xnt’ Cr uobvov 
iütin nttvttt^g >1 lotf/ogia «,• lat\ yni)u« anovt fttiov, fl xnt 
'Afftjvtuot 1 vpavvtvdtitvot fiiv nvSttiißv tßv affine ntQtoixiöv- 
rwr f}o«e r« no/.ftttn nutivove, & nttU-tt/Oivrii S i iipttwoiv 
uuxntn nnßrnt tyfvovto’ dljioi ihv rnOrn, litt xntf/iinffOl 
ftlv /Hflnxttxtov ok iinnÖTij lpyn*6fifvoi, tXff.1tQ<o!Kvto>v 
Si aittK fxaatOf ionttii itnof!h’ti(tto xnunyntfodai. Die 
Thebaner schlossen zunächst ein llündnis mit den Ägincten, 
und hierdurch gerieten dio Athener in oinen Krieg mit Ägina, 
über dessen nächsten entscheidungslosen Verlauf s. Hernd. V, 
79 — 90. Die Spartaner, um sich an den Athenern für dio 
nach ihrer Meinung durch die Vertreibung des Kleomones 
erlittene Unbill ( Herod . a.a. O. 74. 91) zu rächon uud Athen 
nicht aufkornmen zu lassen, fafstnn in diesor Zeit sogar den 
Plan, Hippias wieder einzusetzen; ihr Vorhaben scheiterte 


gg) Ilerakloitos blühte um 504 — 501, Ding. I.acrl. IX, 1. 
Er lehrte, dafs das Wesen aller Dinge iu einem beständigen 
Weiden oder Flusse bestehe (aifrr« (bi), dafs das Werden 
sich durch den Stroit (ndifuoy, fptg) der Elemente vollziehe, 
und dafs in dieser Bewegung das Feuer das tlmtigo, sich 
immor umwandelndo Prinzip sei. Da seine Ix-hre, die or in 
einem Werke, ntg 1 tfvotoK oder MoOani betitolt, uicderlegto 
und die er ganz als sein ausschließliches Eigentum bezeich- 
neto ( ebend . §.5), den Alten vielfach dunkel schien, so ward 
or ti moufvös genannt (Aristot.) de mund. 5. Cie. de nat. 
d. I, 20. 


aber an dem Widersprach ihrer Bundesgenossen, hauptsäch- 
lich der Koriuthier, Herod. V, 90 — 93, worauf sich Hippias. 
der zu diesem Zweck herbeigerufeu worden war, wieder nach 
Sigeion zurückbegab uud alles aufbot, um die Perser zu einem 
Zuge gegen Athen zu bewegen, ebend. 94 — 9<5. [Dio Be- 
stimmung der Jahre für dio Ereignisse von 509 — 492 beruht 
auf blofser Wahrscheinlichkeit, da es an festen Anhaltopunktcn 
fehlt; einzelne, aber nicht ausreichende chronologische Notizen 
werden weiterhin an geeigneter Stelle angeführt werden.] 

99) Histiäo.s wurde von Myrkinos, welches ihm Daroios 
geschenkt hatte, abgerufen und unter einem für ihn ehren- 
vollen Vorwände wider seinen Willen in Susa festgchaltcn, 
s. Herod. V, 23 — 24. Sein Schwiegersohn Aristagoras, der 
statt seiner als Tyrann von Milet eingesetzt worden war, l>o- 
rodete, durch vertriebene Naxier verlockt, den Satrapen von 
Sardes. Artaphemcs, zu einer Unternehmung gegen Naxos, 
die at»er mifslaug, Herod. V, 30 — 34. Durch die Furcht vor 
der Rache des Artaphemcs und durch die Schuldenlast, dio 
er sich selbst durch deu Zug aufgcladen, endlich durch die 
Aufreizungen des unzufriedenen Histiäos wurde darauf Aristn- 
goras zu dem Entscblufs getrieben, vom Perserkönig abzufallen, 
Herod. V, 35. [Dafs der Abfall sofort nach dem Zuge gegen 
Naxos erfolgto, geht aus Herod. V, 36 hervor.] 


hh) Parmonides lebte um 519 — 454, Diog. Laert. IX, 21. 
Alex. Aphrod. Schal. Arist. 536. Plot. Farm. p. 127 A. 
Thcael. p. 183 E. Sophist. 217 C. Schüler des Xenophanos, 
Arist. Metaph. I, 5. Sext. Emp. adr. malhem. All. 111. 
Clan. Al. Strom. 1, 301, schrieb er ein I>ohrgcdicht in ioni- 
schem Dialekt um! epischem Versmaß itnj 1 tpiati > k, in dem 
er die Eiuhcit und Uuveränderliehkeit des Seins als Grund- 
wesen der Dinge lehrto und allein das auf das reine, oinigo 
Sein gerichtete Denken für dio wahre Erkenntnis erklärte, 
und war der Gesetzgeber seiner Vaterstadt, Diog. L. a. a. O. 
Flut. adv. Col. p. 1126. 
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Zweite Periode. 1104 — 500 v. Clir. Innern Entwickelung des Hcllonentums. 


Olympiaden - 
jahr. 

J. v. Chr. 

Geschichte. 

Kunst und Litteratur. 

LXX, 1. 

500. 

Der Abfall «los Aristagoras und seine Reise naeh örie- 
chenland, um von Sparta und Athen Hilfe gegen den 
Perserkönig zu erbitten. 100 

Anfänge der Geschicht- 
schreibung: Die Logo- 
graphen Hekatäos und 
Dionysios aus Milet u. a." 


100) Aristagoras befreite zunächst die Städte der klein- 
asiatischeu Griechen von den Tyrannen, «in sie auf diese Art 
zur Teilnahme an dom Abfall herauzuzielien. Herrn/. V, 38, 
und ging dann erst nach Sparta, um dort (jedoch vergeblich) 
um Hilfo zu bitten, Hcrod. V, 38, 49 — 51, dann nach Athen, 


wo man bosehlofe, ihm 20 Sehiffo zu Hilfe zu schicken, ebend. 
55.57. ,, ttvittt 6% «i vtff <<QX'i xnxOr ly(vovio"Eilt\<l( rt x«) 
An die 20 Seliiffe von Athen schlossen sich 5 
von Eretria an, ebtnd. Oft. 


ii) .doyoygiüfoi heifsen die ersten Geschichtschreiber 
der Griechen, welche die bis dahin mündlich fortgepflnuzteu 
Sagen über die Vorzeit, besonders filier die Gründung von 
Städten und Heiligtümern, in einfacher und schmuckloser 
Prosa, meist ohne Kritik, aufzeichneten. Thuk. I, 21 Dionys, 
iud. de Thitc. 5. Diodor. Sie. I, 37. Slrab. I, p. 18. Ab- 
gesehen von dem apokryphen Kadmos von Milet ist der erste 
derselben Hekatäos. Er blühte um 520 —500, reiste viel, 
nnmeutlich in Ägypten, riet erst seinen Mitbürgern vom Auf- 
stand ab, dnnn aber, als derselbe dennoch beschlossen war, 
zu ausdauernder Energie im Kampfe, Herrn!. n, 143. V, 30. 
125. Snid. v. 'Extttuiof. Er schrieb ein geographisches Werk, 
j’fc mgioiof (mpiijyijOif), und eine Sagensnmmlung, /m«- 
koyfiu (lorog/m), beide in Prosa und im ionischen Dialekt, 
Suid. v. 'ElXtivtxos (I. 'fixitTt(ioy). Athen. X , 447 C. D. IX, 
410 E. IV, 148 F. ( Longin .) de sublim. 27. — Dionysios, 
Zeitgenosse des Hekatäos, Suid. s. v. ’ Exautio e, schrieb eine 
persischo Geschichte, Suid. r. Jtovvmoi. (Die Angaben über 
andere Schriften dcssellien stehen nicht sicher.) — A uferdom 


werden noch als Logographen genannt: Der Lyder Xanthos, 
Verfasser einer lvdischen Geschichte, Suid. s. v. Slrab. I, 
p. 49. Dionys. Hai. Aul. Hont. I, 28; Charon von l^mpsa- 
kos, Verfasser von lltnatxä (geschrieben unter Artaxcrxes) 
und von iuqoi .lufitiuixrjrCiv, Suid. s. v. ; Hippys von Rhegion, 
Verfasser von EtxtXix«, Suid. s. v, ; Akusilaos aus dem boo- 
tischen Arges, Verfasser von rivinkoyiia , Suid. s. v.; Phe- 
rekvdos von Leros, in Athen ansässig, blühend um das J. 454. 
Verfasser der iatonittt in 10 Büchern, 6 yivttMyos genannt, 
Eratosth. b. Dingen. L. I, 119. Slrab. p. 487. Dionys. Hai. 
Aut. I, 13. Suid. s. v. — Den Übergang von der I»gogra- 
phie zur Geschichte bildet Hellanikos aus Mytilene, dessen 
früheste Jugend in den Anfang der Porserkrioge fällt, Thuk. 
I, 97. Slrab. p. 300. 420. 451. Vita Knrip. b. Wosterm. 

p. 134. Gell. XV, 23. Suid. s. v. Er verfafste genealogische 
Werke. '/’opwviV, .Itexuhoirtiu, ’jir).avni{ und fimixii, 
chorographischo. AloDxü, l/njaix « und 1 'Ax!h‘i , und chronolo- 
gische, hitftvtoi'ixnt und finaut ul (v Hoytt. 


Dritte Periode. 

r>00 bis «1 V. dir. 

Die Blütezeit des hellenischen Volks. 


Dio bewundernswürdigen Siege, durch welche die Angriffe des Perserkönigs auf die Unabhän- 
gigkeit Griechenlands zurückgeschlagon werden, bewirken, dafs Kraft und Selbstgefühl der Hellenen sich 
rasch entfalten und bis zur höchsten Höhe steigern. Athen hat schon bei den Perserk riegou selbst unter 
allen hellenischen Staaten die gröfste Energie entwickelt; unter seiner Führung wird aber der Kampf 
auch nachher noch zu dem Zwecke fortgesetzt, um die übrigen Hellenen auf den Inseln und an den 
Küsten des iigüisehen Meeres vom persischen Joche zu befreien. So fallen also auch dio Früchte dieser 
Siege und dieser ruhmvollen Anstrengungen hauptsächlich auf Athen zurück. Es bildet sich zur ersten 
hellenischen Seemacht aus und gewinnt nicht nur die Hegemonie zur See, sondern macht sogar einige 
Zeit lang Sparta die Hegemonie zu Lande streitig; im Innern werden nach und nach die letzten Schran- 
ken der Demokratie beseitigt, wodurch das ganze Volk in allen seinen Gliedern zur freiesten, regsten 
Beteiligung an dem öffentlichen Leben erhoben wird. Kunst und Litteratur steigen rasch zur schönsten 
Blüte empor, indem einesteils im Erzgufs, in der Bildhauerkunst und in der Baukunst, andemteils in 
dor Tragödie die vollendetsten Leistungen hervorgebracht werden. Doch treten in den Reibungen und 
Feindseligkeiten zwischen Sparta und Athen immer mehr Anzeichen des laugen blutigen Kampfes hervor, 
durch welchen in der nächsten Periode die Kraft und die Unabhängigkeit Griechenlands gebrochen wird. 


Anm. Für die Zeit bis zu den Schlachten bei l’latää 
und Mykide besitzen wir in don vier letzten Büchern lierodots 
eine zusammenhängende und ausführliche Darstellung der Er- 
eignisse; von da an ist Thukydidcs iu der Einleitung soüies 
g rufse n Geschichtswerks unser Führer, in der er einen zwar 
kurzen, aber ebenso zuverlässigen als lehrreichen Abrits der 
Geschichto der Zeit zwischen den Perserkriegen und dem 
peloponnesischen Kriege giebt. Neben diesen Geschichtswerken 
ersten Banges kommun andere Werko aus meist viel späterer 


Zeit wenig und nur für einzelne Notizen iu Betracht. Der- 
gleichen sind: ein kurzer Auszug bei I'hotios aus den per- 
sischen Geschichten des Ktesias (um 400 v. Chr.), Diodorus 
Siculus, dessen elftes Buch (die fünf vorhergehenden siud 
verloren gegangen) mit dem Jahre 480 anfuugt, l’lutarch in 
den Biographieen des Thmnistokles, Aristeides, Kimen und 
Perikies, endlich Cornelius Nopos und Justin, über welche 
s. Zeittafeln der römischen Gesell. S. Dia und 112 b. 
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Dritte Periode. 500 — 431 v. Ohr. 


Erster Abschnitt. 

Die Perser kriege. 

500 bis 479 v. Chr. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

LXX, 2. 

499. 

Die loner nebst den Hilfstruppen von Athen und Eretria überfallen Sardes und 
verbrennen es; 1 2 3 werden aber auf dem Rückzüge bei Ephesos geschlagen.* 



Die Städte am Hellespont und ani thrakisehen Bosporus, desgleichen in Karien 
und auf Kypros schliofsen sich dem Aufstando an.* 

LXX, 3. 

498. 

Kypros von den Persern wieder unterworfen; 4 allmähliche Unterwerfung der 
Städte auf dem Festlande. 5 



Des Aristagoras Flucht und Tod. 0 


1) S. Ilerod. V, 99 — 101. [T>ie Chronologie dieser Zeit 
bis zum Jaliru 490 beruht auf folgenden Gründen, t'lier das 
Jahr 490 als Jahr der Schlacht lx>i Marathon, s. Anm. 16; 
2 Jahre vorher fand der Zug des Mardonios statt, also im 
Jahro 492, s. Ilerod. VT, 95 vgl. mit elend. 46 und 48, wie- 
der 2 Jahre früher die Eroberung von Milot, s. Ilerod. X 1,31 
und 43, die Eroberung von Milet aber erfolgte im 6tcn Jahre 
des Aufstandes, s. Ilerod. VI, 18. Ober den Verlauf des 
Aufstandes sind unsere Nachrichten nicht so vollständig, dafs 
die Ereignisse sich mit Sicherheit nach den einzelnen Jahren 
ordnen liofsen.] 

2) Uerod. V, 102. Die Athener verlassen hierauf Kleiu- 

asien und enthalten sich feruerbiu aller Teilnahme an dem 
Kriege, s. elend. 103. Domungeachtot war der Zorn des 
Perserkönigs am meisten gegen sie gerichtet, s. elend. 105: 
iUtoiXt'i St . Jitnt iti) toi iiqyytHh) Arbicf/,' üAocu«,- iftnt;t(>tf<l9iu 
vito ti '.lihjvuiwv x«l 'luirtüv — , j/pßnc fiiv liytrtti uviöv, 
n'*> Invdtio ttiOtti , ’lmvtav oiStrtt Xöyov !tottl<nifttrov , ti 
tlSöut iöi ovrot yt ov xtnurnfOtSorrat itnonttn-tii , tlyto9ttt 
oTxtvti thv ov 'A9 tjvuiot , iittü Si itv96fUvov ttln]otn tö 
TÖlor, Xtt/iörr« St x«i (>u 9 (int oloilv iiroi i( röv oifutrlv 
ttntTvai xui utv ti töv t'jtfiti (UtXöv i« tlnttv & y.tß, ixytv(o9ttt 
fiot ‘A9i)y«tot’i tfaooSttr ttnttvra Si ruOtu M 

rßr Ütnnnöftotv Stinvov /tQOXttftfrov avrtü ti ixtioturt 
tintiv Stanoru, uifttto iGtv 'Alhjvultav. Somit wurde dor 
Aufstand der loner durch die Teilnahme der Athener an dem- 
selben ein ITauptaulafs zu den Perserkriegen, vergl. indes 
Anm. 8. 13. 20. 

3) Ilerod. V, 103. 104. (Von Karieu trat indes nur der 

griifste Teil bei und auf Kypros schlofs sieh Amathus von 

der Teilnahme aus, s. a. a. 0.) 


4) Gegen Kypros wurde Artybios mit einem Landheer 
und die phönikischo Flotte geschickt. letztere wurde von den 
zur Hilfe herbeigerufenen Iouem geschlagen, dagegen erlitten 
die Kyprier selbst zu Lande eine völlige Niederlage, worauf 
die Insel unterworfen wurde, Uerod. V, 108 — 115. Die 
Kyprier hatten sich ein Jahr lang der Freiheit erfreut, Ilerod. 
V, 116. 

5) Paurises . einer der persischen Anführer, erobert Aby- 
dos, I’erkotc, Lampsakos und Päsos am Hcllespont, Ilerod. V, 
117, wendet sich aber dann gegen Karieu, wo or zuerst in 
2 Schlachten siegt, dann alter überfallen wind und mit seinem 
ganzen Heere umkommt, Ilerod. V, 117 — 121. Gleichzeitig 
werden Kios an der Propontis und das im Besitz der Äoler 
befindliche ehemalige Gebiet von Troja von Hvineas und 
Klazomeuii und Kvme von Artaphemes und Otaues unterwor- 
fen, s. elend. 122—123. 

6) Aristagoras giebt diu Sache der loner auf und zieht 
sich nach Myrkinos zurück, wo er mit seinem Heere von den 
Thrakern erschingeu wird, Ilerod. X, 124 — 126. Nach der 
Flucht und dem Tode des Aristagoras wird in betreff der 
Ereignisse des ionischen Krieges zunächst nichts weiter erzählt, 
als dafs llistiäos in Kleinasien ankommt, mit dem Auftrag 
des Perserk önigs, den Oberbefehl gegeu die Aufständischen zu 
übernehmen, aber mit der Absicht, das persische Heer an die- 
selben zu verraten, dals or aber von Artnpherncs entlarvt 
wird und hierauf als Seeräuber auf den Inseln des Archipels 
und au den Küsten Kloiuasieus umherirrt, Hcrod. VI, 1—5, 
wobei er im Jahre 494 oder 493 seinen Tod fand, elend. 
26 - 30. 


Die Blütezeit des hellenischen Volks. 
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Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Ohr. 

Geschichte. 

LXXI, 3. 

494. 

Dio Flotte der loner bei Milet geschlagen und Milet erobert * * * * * * 7 8 * 

Niederlage der Argeier am Haine Argos durch die Spartaner.* 1 

LXXI, 4. 

493. 

Die Inseln des Archipel und die Städte an der Nordkiiste des Hellespont und 
der Propontis von den Persern wieder unterworfen. 11 

LXXII, 1. 

492. 

Der erste Zug der Perser gegen Griechenland unter Manlonios; Flotte und Heer 
gehen am Borge Athos und in dessen Nähe fast völlig zu Grunde. 10 

LXXII, 2. 

491. 

Neue Rüstungen des Dareios; auf seine Aufforderung unterwirft sielt ein greiser 
Teil der griechischen Staaten seiner Herrschaft. 11 


?) Die Perser vereinigen ihre Land* und Seemacht zu 
einem Angriffe auf Milet, als den eigentlichen Herd dos 

Krieges, riUtn noXiautttu thioaovoi noi ijadfitvoi, llerod. 

VI, 6; die Zahl ihrer Schiffe, die hauptsächlich von den 

Phonikcm, aufserdem aber auch von don Kypricrn, Kilikem 
und Agyptiem geteilt worden waren (s. eiern/.), belief sich 

nuf ti(X) , eiew/. 9. Die lonor, den Landkrieg auf die Vertei- 
digung von Milet beschränkend, versammelten ihre Flotte bei 

der in der Nähe von Milet liegenden kleinen Insel lade, um 
mit dieser den Kampf gegen den Feind zu wagen, ebend. 7. 
Diesellio bestand aus 80 Schiffen von Milet, 12 von Priene, 
3 von Myus, 17 von Tees, 100 von Cliios, 8 von Erythrii, 

3 von Phokiia, 70 von Lesbos. (JO von Samos, zusammen 353, 

8. ebend. 8. Die Perser wagten den Kampf nicht eher, als 
bis es ihnen gelungen war. die Sander zum Verrat zu ver- 
locken, s. ebend. 9 — 13. Als es daher zur Schlacht kam. 
Hohen die Saurier (bis nuf 1 1 Schiffe) und ihnen folgend die 
Ixrsbior und auch dio meisten der übrigem loner; die weuigen 
Widerstand Leistenden (am meisten zeiehnete.n sich die Chior 

durch ihre Tapferkeit aus) unterlagen der Obennacht, ebend. 
14 — 1(1. Milet wurde darauf genommen und dio Einwohner 
nach Ampe am Tigris ins Exil geführt, ebend. 19 — 20. 
„ Jlfftqro; u «V wv A/iäijoi'«»' «g>«jmoro, a ebend. 22. Noch 
in demselben Jahre wurde sodann Karten von den Perseni 
unterworfen, ebend. 25. (Kn Teil der Snmicr war mit dem 
Verrat ihrer Flotte unzufrieden und ging mit einor Anzahl 
Milesier nach Sicilicn, wo beide sich der Städte Zauklo be- 
mächtigten, ebend. 22 — 25. Thuk. VI, 4. Arist. Pol. V, 
2. 11. Nicht lange nachher ging indes Zauklo wieder für sic 
verloren, indem der Tyrann von Hhcgion, Annxilaos, sie daraus 
vertrieb und der Stadt eine andere Bevölkerung („Sejuii/xMoe 
i\vU{niinojy Thuk.] und damit zugleich den Namen Mcssana 
gab, Thuk. VI, 5 vergl. Pau*. IV, 23, 5.) 

8) Hcrod.X I, 76 — 83. Vgl. Paus. II, 20, 7 — 8. Plul. 
de rirl. mul. p. 245 d — f. Klcomoues schlug dio Argeior 
und zündete dann den Hain Arges an, in welchen sich die 
Geschlagenen geflüchtet hatten. Dabei kamen 6000 Bürger 
von Argos um. llerod. VII, 148, und hierdurch wurde das- 
selbe so geschwächt, dafs sich eine Generation hindurch dio 

Potor, ü riech ZoitU/elu. 6. Aull. 


Perioken oder nach Herodot die Sklaven der Herrschaft be- 
mächtigten, Herod. VI, 83. Arist. Pol. V, 2, 8. [Dio Zeit- 
bestimmung beruht darauf, dafs bei llerod. VI, 19. 77 ein 
Ornkelspruch den Untergang von Milet und die Niederlage 
von Argos zugleich befafste, und dafs llerod. VII, 148 die 
letztere zur Zeit des hernunaheuden zweiten (icrsischen Krie- 
ges als eine kürzlich geschehene bezeichnet wird.] 

9) llerod. VI, 31 — 42. (Dio Einwohner von By zantion 
und Kidchedou flüchteten sich und nahmen, jedenfalls nur 
auf einige Zeit, ihre Wohnsitze in Mcsambrin, ebend. 33, 
einer Kolonie von Megara, Slrab. p. 319.) Die loner hattcu 
hierltoi nllo Drangsale einer feindlichen Eroberung zu erleiden, 
s. Ilerotl, a. a. O. 31 — 32, wurden al>er daun von Artapher- 
ncs verhiiltnismiifsig mild und gerecht behandelt, s. ebend. 42. 

10) llerod. VI, 43 — 45. Über den Zweck des Zugs s. 

das. 43: Z.iopri'ooro t;x( xi xa\ «cor«« fiie 

uir aifi «(ibo/ijii« tfluv xoD aiökow uiikq tv iWji i/oytn 
So«y «co xtltiOTitf fevurnu xuruUx{it<ftail<u rßo 'iuUtjWdtuv 
nokiuv — . Die Flotte erlitt am Vorgebirge Athos durch Sturm 
einen Verlust von 300 Schiffen und 20 (XX) Menscheu, das 
Landheer wurde von den Brygom überfallen und ein grober 
Teil desselben uiedergcmacht. Deshalb gab Manlonios den Zug 
auf und kehrte zurück, nachdem er an den Brygeru Bache 
genommen hatte. 

11) llerod. VI , 48 — 49. 49: roi'o« ijxovOt i( xip'EUdt« 
xijnrh noikiii u i v ! r t h i u(’ii t’uir Ifnattv nt .-»(«»«Jjoro ultfay <1 
lll(ioi](, ndyxn ii xijffjßr«« /,• roiv ünixoiaxo <«/rijöon«f. 
Unter den Letzteren auch Ägina, welches noch immer im 
Kriege mit Athen log (s. S. 45 Anm. 98), und welches, wie 
wenigstens die Athener befürchteten, sich au den Perserkönig 
anschlofs, um mit ihm zusammen Athen zu bewältigen. Die 
Athener schickten deshalb Gesandte nach Sparta und klagten 
Ägina des Verrats an dem gemeinsamen hellenischen Vater- 
lande an, worauf nach manchen Weiterungen die Aginoten 
gezwungen wurden, 10 Geiseln zu stellen, die den Athenern 
ül)ergeben wurden, s. llertsl. VI, 50. 73. Infolge davon bricht 
der Krieg zwischen Athen und Agina von neuom aus, 8. 
ebend. 87 — 93. über die Aufnahme und Behandlung der per- 
sischen Herolde in Athen und Sparta s. llerod. VTI, 133 — 137. 

7 
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Dritte Periode. 500 — 431 v. Ühr. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

LXXII, 2. 

491. 

Demaratos wird gestürzt, Kleomenes stirbt; Leotychidas und Leonidas Könige 

• 


von Sparta. 1 * 

LXXII, 3. 

490. 

Erster Perserkrieg. 13 Die Perser unter Datis und Artaphernes u kommen 



auf dem Seewege durch dus ägäische Meer segelnd zuerst nach Euböa, 

J (~ Tj txzn, 4. 

■189. 

nehmen Eretria 16 uud landen dann auf der Ebene von Marathon, werden 
aber daselbst von den Athenern und Platäern unter Führung des Miltia- 
v des geschlagen. 10 

Des Miltiades verunglückte Unternehmung gegen Paros, seine Verurteilung und 



sein Tod. 11 
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12) Demoratos und Kleomenes waren von jeher unter- 
einander verfeindet; Dcutarotos war dem Kleomenes in der 
Angelegenheit von Ägina (s. </»e cor. .4««/.) hindernd ent- 
gegongetreten , deshalb bewirkte Kleomenes seine Absetzung, 
worauf derselbe zum .König Dareios floh, s. Herod. VI, 50. 
61 — 70. lygunigiies/starb bald darauf, elend. 74 — 75. Über 

Nachfolger beider s. elend. 71 und VII, 204— 205. 

13) Herod. VI, «14 — 124. Vergl. Ctex. Prrs. §. 18 (ed. 
Bahr). Justin. 11 , 9. Comel. Xcp. Thon. 4 — 5. Als Zweck 
des Zuges wurde auch jetzt die Hache au Athen und Erotria 
angegeben, zugleich al>er beabsichtigte Dareios, ganz Hellas 
zu unterwerfen, llerod. VI, 94. 

14) Von Herodot wird nur die Zahl der Trioren der 
Perser (000) angegeben, s. VI, 95, nicht aber die Glöfse des 
Heeres. Nach Justin, n. a. O. betrug die letztere 000000 Mann, 
nach Plato Menex. p. 240 A und Lysins Epitaph, p. 192. 
§. 21 900000 Mann, nach VaL Max. V, 3. J’aus. IV, 25. 2 
300000, nach Carn. Nep. Milt. 5 nur 110000 Mann. 

15) llerod. X I, 95 — 101. Auf dein Zugo wird Naxos 
geplündert und zerstört, Delos dagegen wird verschont; von 
andern Inseln werden Mannschaften uud Geisclu entnommen; 
auf Euböa werden Karystos und Eretria genommen, letzteres 
nach einer 0 tägigen Belagerung durch Vorrat, worauf zur 
Hache für die Verbrennung von Saldos die Tempel verbrannt 
und die Einwohner als Gefangene abgeführt werdeu. Über 
das Schicksal von Eretria vergl. Etat. Legy. III, p. 698. C. 
Mrnex. p. 240 B. Dioy. lxicrt. 111 , 33. Strah. p. 448. 

16) Hierhin, nach der Ebene von Marathon, weiden dio 
Perser von llippias geführt, weil dusolbst von der Heiterei 
am besten Gebrauch gemacht weiden köune. Die Athener 
ziehen ihnen entgogen unter Führung der 10 Strategen und 
des Polomarchen Kullimachos; die Spartaner versprechen Hilfo, 
zögern aber, weil sie vor dem Vollmond nicht nusziehen dür- 
fen ( Herod . a. a. O. 105 — 106. 120), dagegen kommen ihneu 
dio Platäcr mit ihrer gesamten Macht (1000 Manul zu Hilfo. 
Nach lustin (H, 9) betrügt die Zahl der Athener aufscr den 
Plntäern 10 000 Mann; nach Corn. Xep. Milt. 4. Pans. IV, 
25 , 2. X, 20, 2 ist die Gesamtzahl beider IO 000 Mann. 
Miltiades setzt es durch, dafs der Angriff ohne Verzug ge- 
schieht. Herod. a. a. O. 109. Itie Zahl der Gefallenen: 
6400 Perser, 192 Grieehon, elend. 117. Über die Art dos 


Angriffs und die Tapferkeit der Griechen s. eltewl. 112: jipöro» 
ute ;•<<(> 'Ullijra»’ rßr fdfitr dyiipot ly- noltulovi t/nrj- 

iiuri u , tnjGji nt dl iirtayorin laiff/iii it Mi)dtxi,r üytor in xu i 
(I ydffttf roiv nur« lathjfifoovi’ r (uti it t]i' udoi 'T.i.i.tjOi xui 
1 it i'ifuu it xo Ahjdwr i iixuöaiu. Der Tag der Schlacht: 
der Oto Boodromiou (etwa den letzten Tagen des Septembers 
entsprechend), Plut. Catn. 19. Mur. p. 861 (de mal. llerod. 
c. 26). p. 305 (de ylor. Athen, c. 7). [Im Widerspruch mit 
diesen Angalten Plutarchs halt Höckh (Jahnsche .lahrb., Supple- 
mentb. 1. N. P. S. 64 ff.) es aus mehreren Gründen, insbe- 
sondere deshalb, weil dio Schlucht nach Herod. VI, 106. 120 
in den nächsten Tngon nach dom Vollmond stattgefundeu. für 
wahrscheinlich, dafs der Ote Boedromion nicht der Schlachttag. 
sondern der Tag der Siegesfeier gewesen und der Schlachttag 
kurz nach der Mitte des vorhergehenden Monats, des Mctn- 
geituion, also etwa am I7ten dieses Monats anzusetzen sei.] 
Nach I'lut. Arial. 5 war Aristeides einer dor 10 Strategen 
und vielleicht auch Thomistokles, wenigstens war uach dieser 
Stelle auch letzterer bei dor Schlacht zugegen. Über die zu 
Ehren der MufttiSotvop d/oi errichteten Grabhügel s. Paus. I, 
32, 4 — 5. [Das Jahr der Schlacht bei Marathon ergiebt sich 
daraus mit Sicherheit, dafs nach mehrfachen Zcuguisscn zwi- 
schen ihr und der Schlacht bei Salamis 10 Jahre in der 
Mitte liegen, s. Herod. VH, 1. 3. 4. 7. 20. Thult. I, 18. 
J’lat. I.etjy. IH. p. 698. C. Marin. Par.] 

17) Herod. VI, 132 — 136. Corn. Xep. Milt. 7. Hcro- 
dot a. a. O. 132 — 133: <dr i/tx iiy yjnc l^dou i/xortit xui ai(tu- 
xtijy n x«i /(ti/iuttti 'Mthjvulnvi, oi- xftfdauy aifi l;t’ \jv 
tiuOTQtmemu ztäpijv, «Al« </«,’ ul’Tov; xtiTttni-ountty , ijy 
ol inwyxut — . s/thjyiuox ii xu vtoiot l u iioiflyrty nuftldoouy 
n ininl.it/1wr di ö Mii.rti!dt)y- ryy axfittni/r inXtt In i Jlittior, 
ntpuf ttutv i/otr (!),' o! tldnnn i'.'i ijoittr u not tum ar\tttjnüutvux 
iiiii/oti l y - jMtiitiiUßrit dp« rt(> lltpaij, rui-ru tiir di, 3X(pia/i)pu 
Xöytie i)r , tirttn t irr. xitt iyxoxuy tiyt r uioi IltiQiuiai ditc 
-Jiatiyootu xiir 'J'uu’tw , lövttt yfvoi /Idfiiuv, dtii,1iiXövHi piv 
xttifiy 'Ydttornt rin- II(itar,v. Er richtete nichts aus uud wurde 
nach seiner Hückkchr von Xanthippos, dem Vater des Perikies, 
angeklagt und zu einer Geldstrafe von 50 Talenten verurteilt, 
starb aber nn eiuor Verletzung des Fufses, dio er sich vor 
Paros zugezogen. Sein Sohn Kimon bezahlte statt seiner die 
Strafe. 


Digitized by Google 


Dip Blütezeit dos hellenischen Volks. 


51 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Cbr. 

Geschichte. 

Konst und Litteratur. 

LXXIV, 2. 

483. 

Aristeides durch das Schorbeugorieht verbannt 18 


LXXIV, 3. 

482. 

Themistokles begründet die Seemacht Athens, in- 




dem er die Athener bewegt, die Einkünfte der 
laurischen Bergwerke zum Bau von Trieren zu 
verwenden und den Hafen Piräeus anzulegen. 19 


LXXV, 1. 

480. 

Zweiter persischer KriOg.* 0 Xerxes*' zieht an der 

Die Lyriker Simon i- 


tcn, ferner auf dem tanzen Bericht des Herodot von der 
Sache (VII. 143 — 144), wo z. B. Themistokles im Jahve 481 


18) Pint. Arial. 7. Com. Xep. Arial. I. Die Zeitbe- 
stimmung nach Phil. Arial. 8. wonach er im 3ten Jahre raume ( v m . n;> — na;, wo z. i>. memisioKics im aanre -jsi 
zuriiekberufou wurde; nach Com. Xrp. o. n. O. erfolgte seine ein «»dg» li apuiroiv vttoari n ttpiuiv genannt wird, und ist 

Zurüeklierufung im Uten Jahre, so dafs hiernach seine Ver- auf diese und andere Gründe hin hauptsächlich von Krüger 

Iciuiiungm^bs Jahr^ IHti^ f ^lli^i würde "T - *,^ L I ’ ,u< *‘ l ' n 1- S. 13 f.) gegen Böckh (de arch. pseu- Li • Yf'J-r*'- 

tlor' Tm rful/^ alTuAuptleiiker <1™- >" der Ahh. der Berl. Akademie 1827. 8. 131 f.) ausgo- 

fülirt worden , wclclior letztere das Archontat des Themistokles A 
und damit auch die übrigen Mafsrcgeln in das Jahr 192 setzt.] /I 

Jjf // eSo 


der athenischen Angelegenheiten hervortritt, s. im allgemeinen 
die Charakteristik des Thukvdides (1, 138): >}>• ytip ü Htutatoxlbi 
jitfltuölttlic if I) tfiatoii Itt/vv itjltintti xtti {i«if ioöi ikk rt li 
«cro püliov ilinor t’iiin; '>«<■« tiniit. olxtitf yita flt-Wirt* xul 
ui'lt ntjouttHüv t{ «er (je oiiiv otV I.UftttSiiv iffli- rt rtttntt- 
/(‘iifitt ft' li.it/inirfi povlt/i xntiliotoi ;Wib uv xtt i rßr utl- 
Uvruv In i nitiarav rnO ytvrflouivav iininitti tlxtton'ii' xttt 
li ii iv utiit /tiotii f/ni xtti litiyrjntta.htt nfiiy r», uv i' iititi - 
ooi »fi; xoivtu ixttvfK o ix itn ijiittxt o' iri rt Itutivov /; ytioov 
(v Tip ittfitvti ftt nrtotütjtt utthnttf xtti tit tvtinttv tl.rtiv, 
tf votui fiiv iivttutt tt türm ii flptt/ör tjti xntirinmi ii) avtoi 
uiton/tiuiCttv rit ilovttt lyfvtto. Das Bedürfnis wegen eines 
erneuerten Angriffs der Perser erkennend . zugleich aber auch 
zum unmittolliarnn Gohranch im Kriege gegen Ägina, liewirkte 
er die Herstellung von 200 Trierou (so viele nach Herodot) 
aus dom Ertrag der laurischen Bergwerke, s. Herod. VH, M4: 
or» ‘.HhjvttiottJi ytvoulvuv yntjutittov utynluv iv rot xoivip, 
n'< Ix »dir utrtillu v ettft nooiijlllt »Oe it.TÖ .litrptior , iutl- 
Xov Xtiitaflttt dQ/nföv ixttnroi ilxtt fnrt/utii, tritt Hai tut oxliije 
itvf'yvtoot ’yHhjVttlovi »!;>• dttutiftuoi rnerijy nntatttifvuvi v(tt( 
rovtuv »Oe /nijuiituv ttottjotioSttt itijxoniat li Tire nöltpov, 
nn* nt>l>i .llyivijTtii i.(‘ •«»" ovroi yittf o nbltpoi avnriti tatuat 
tritt tr/v 'Jültiitt, ttvttyxttatti .Ittiitnaioii ytv(a!htt 'AHtjvtttovi, 

vgl. Hui. Them. 4. Com. Xrp. Thrm. 2. Pohjnen. I. 30, 5 
(nach allen diesen letzteren Stellen wurden nur 100 Schiffe 
geturnt). Hiermit atier stand jedenfalls im Zusammenhang, 
dafs er dio Anlegung des Hafens Piräeus statt des bisherigen 
unzulänglichen Phaleron veranlafstc, s. Thuk. I, 93 vergl. 
Biim. 1. 1,2. Über die Wirkung dieser Veränderung vergl. 
Plut. Thrm. 4: Ix ti toitov — «rr» unvltttnv önlitClv , wy 
i/ijij» flitittnv ( Isgg. IV, p. 700 B), vttvßÜTtti xtt i l:u9ttlttn- 
aioii Inuit, nt xtti iitt,1olifV xtt.T ttrtoO ntn>ro/tv, u; äptt 
Hattniox/tn tu tour xtti ti/v itattiitt ißv .ml itQv tittnlluui- 
voi tl{ vuijiiioiov xtti xtöntjv nrvintttlt töv »dir 'sUhjVttiuv 
tljpov. {Die Zeit dieser Mafsregpln lafst sich nicht ganz 
sicher liestinvmen, da dio Zeitangabe Thuk. I, 93 von zweifel- 
hafter Deutung ist. Dio oben angenommene Zeitbestimmung 
lieruht besonders auf Thuk. 1, 14, wonach die Athener in der 
Zeit bis zum Tode des Daroios, also bis zum Jahre 485, nur 
wenige Kriegsschiffe und zwar meist nur Fünfzigruderer hat- 


- Lir 

■% 


> 20) Herod. VH. VIII. IX. Vgl. Clra. Prrs. §. 23 — 27. ’ _ . . , .x 


Diud. VI, 1 — 37. Plut. Thrm. und Arial. Auch jetzt war 
der Hauptzweck, ganz Griechenland zu unterwerfeu (vgl. 




Amu. 13). s. Herod. VII , 139: *) ii niutir r,ir.utij ») pttatlloi V 
oPvnptt uiv tl/t i>i t:T 'AiUfVtti tlnrvn, xttritto i' l{ nüaitv 


ti/v ‘Klltiitt, vgl. ehriid. 157. Die Rüstungen hatten die yf 

ganze Zeit seit dem ersten Kriege fast ununterbrochen fort- <~*- 

ginlauert . erst unter Dareios. Herotl. AH, 1, dann unter ^4 


Xerses, ehmd. 20. Aubordem wurde der Zug ilun h Durch- 




As. 


stechung dor Halbinsel des Athos, tbrnd. 21 — 24. und durch 

dio Ülairbrückung des Strymon, rbriid. 24, und dos Helios- Z 

ponts. rhnui. 25. 33 — 3(5, vorbereitet. Auch hatte Xcrxes»—'».^ ^ 




ftxF' r 


ein Bündnis mit den Karthagern geschlossen, damit dioso 
einen Angriff auf Sicilien machen und die dortigen Griechen 
liesehiifbgeu sollten, s. Diud. XI. 1. 20 vgl. Herod. VH, 165. 

Aufeer Damarat (s. .4 um. 12) waren noch die Aleuaden aius Ay ^ 
Thessalion und die Pcisistratidon in der Begleitung des Xerxcs, 

Herotl. Vn, (5. Die Griechen ihrerseits hielten, als sio von 
der Ankunft des Xerxes in Sardcs hörten, also gegen Endo 
des Jahres 481. eine Versammlung auf dem Isthmos, auf 
welcher sio vorerst alton Zwiespalt und Krieg abthaten und 
nach Sfcilien zum Tyrannen von Akragas. Gelon, ferner nach 
Kreta. Kerkyra und Arges Gesandte mit dor Bitte um Hilfe 
zu senden («“schlossen , ebend. 145, was indes ulierall ohne 
Erfolg blieb, 148 — 171. Bei dieser Versammlung waren aber 
diejenigen nicht beteiligt, welche dom Porsorkönig auf seino 
Aufforderung Erde und Wasser gegeben hatten, nämlich die 
Thcssaler, Dolojtcr, Anianen, Penhiiber, Lokrer, Magneten, 

Malier, dio phthiotischon Achäer, die Thebaner und die übrigen 
Booter aufser Thespiä und Platää, 132. Am meisten zeich- 
ncto sich Athen durch seinen Patriotismus aus, s. 139: 
ritiuti i iv Hi Ifytav atotfpttti ytvittHttt rlji lw.ltiioi oix tiv 
itfiitnttivoi titltfUioi. — ilöutvnt ii ri;C 'Ellttitt tttnttivttt 
IltvIHtjtjV tOilO tti 'Ellqvixdv fttiv tö Joi;tdi*t iiaov ft i; tu l;- 
iint, tti- rot ovrnt »]o«»“ ol intytlQttvrti xtti /htotiitt utut yt 
llini'i itvwatifttvoi. Die „hölzernen Mauern". 140—144. 

21) Xerxes war im Jahre 485 nach dem Tode des Dareios 
König geworden, s. Herod. VH, 1 — 4. 20. Spuk. p. 208. B. 
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Kunst und IJtteratur. 

LXXV, 1. 

480. 

Spitze einer Flotte von 1207 Kriegsschiffen und 

dos“, Pindaros k , Bak- 



eines Landheeres von 1 700 000 Mann zu Fufs 

chylides/ 



und 80 000 Reitern gegen Griechenland. 2 - Der 
Spartanerkönig Leoni das stellt sich ihm mit 300 
Spartiaton und einigen andern Mannschaften aus 



22) Das Landheer versammelt sich im I^aufo des Jahres 
481 zu Kritalla iu Kappadokion und marschiert von dort nach 
Sanlos, wo es mit Xerxes seihst üborwintert, Hcrod. VII, 
20 — 32; die Flotte kam in don Häfen von Kymc und Phokäa 
zusammen, Diod. XI, 2. Mit dem Anbruch des Frühlings 
marscdiiert das Heer nach Abydos, Hcrod. VII, 40 — 43, geht 


von dort auf 2 Brücken über don Hellespont, da». 54 — 55, 
wozu 7 Tage und 7 Nächte erforderlich sind, das. 50, dann 
geht der Zug zu Wasser und zu Laod nach Doriskos, einer 
Klreno am Hehres,. das. 58, wo eine Musterung des Iauid- 
heeres wie der Flotte vorgenommen wird, das. 60 — 80. Dio 
Zählung oder vielmehr Abschätzung des Landhoeres ergiebt 


a) Simouidcs aus lulis auf Keos, lobto von 550— -408, 
Mann. Par. Sind. s. v. Strab. p. 480, in engem Verkehr 
mit don hervorragendsten Männern seiner Zeit, so am Hofe 
des Hipparch, Plal. IlipparcJi. p. 288 d, wie der Alcuaden 
und Sko|*adon in Thessalien, Plat. l'rotay. p. 330 b. Cie. de 
oral. II, 80. Bergk. Lyr. fr. 5. Nach der Schlacht von 
Marathon hielt er sich zuerst zu Athen auf, wo er dem 
Thomistokles naho stand und iu zahlreichen dichterischen 
Wettkämpfen Preise errang, Hcrod. VI, 105. Vit. Arsch. 
IVcsterm. p. 119. Plut. Them. 1. 5, zuletzt am Hofe des 
Hieron vou Syrakus, den er mit Theron von Agrigent aus- 
sühnte, Iirrgk. fr. 142. Cic. de nat. d. I, 22. Schot. Find. 
Ol. II, 29. Er war als Dichter aufserordentlich fruchtbar 
uud iu den verschiedensten Gattungen der Poesie tliütig: 'F.nt- 
vixoi, "Yftvot, Ihtpäfrua , .UftvQttftjtot, ‘Ynon/yuaut, (Jpyrot-, 
'Eltydai, Beryk. fr. 1 — 89; die zahlreichsten Reste sind von 
seinen ‘Entyptiupttut (fr. 90 — 170) erhalten. Für die Ge- 
schichte der Zeit sind die Bruchstücke seiner Dichtungen von 
Wichtigkeit; denn in zahlreichen elegischen und epigramma- 
tischen Dichtungen feiert er dio Grofsthaten der Perserkrioge; 
so dio Hohlen der Schlachten von Marathon, Vit. Aesch ., 
Thermopylae, Bergk. fr. 4. 92. 93. 95. 90. 97. 98, Salamis, 
Beryk. fr. 1. 100. 101. 102, Platää, Beryk. fr. 84, und der 
Schlachten des Kimou, fr. 107. 108. 109 vgl. fr. 110. 111. 
Ebenso verfalsto er Epigramme auf Weihgeschenken des Har- 
modios und Aristngoiton, fr. 134, des Miltiades, fr. 136, der 
Athener nach der Schlacht bei Artemision, fr. 13S, der Hel- 
ionen aus der Perserbeuto, fr. 141, vgl. fr. 144. 145, und 
des l’ausanias, fr. 143. u. a. Wenn ihm auch das Dichten 
für Geld von manchon Seiten den Vorwurf der Habsucht zu- 
zog, Find. Isthm. II, 5 und Schot, x. d. St. Arisloph. 
Pac. 098, so war er doch als Dichter in ganz Hellas anerkannt 
und hiefs wegen der Anmut seiner Dichtungen MCsixinry; 
(iu\ xö >)dc , Suid.). Platz* sagt von ihm: oo</öj xni Odo; <> 
linjri, Itrp. I, ji. 331 0 . 

b) Pindaros, Sohn des Dai'phantos, geboren um 521 im 
thobauischen Flecken Kynoskophalä, aus dom Geschlechte dor 
Ägiden, Suid. s. e. Kust. Proonn. 25. Vit. Pind. Pyth. V, 
71, dichtete zuerst unter Anleitung des Lasos von Hormiouc, 


Kustath. a. a. O., uud dor Korinna, Plut. ylor. Athen, p. 347. 
348, von der er fünfmal im inusischou Wettkampf besiegt 
wurde, Paus. IX, 22, 3. Aei. V. H. XIII, 24. Suid. s. v. 
Köptvnt, und trat in seinem zwanzigsten Jahre mit der 10. 
pyth. Oilo (zu Ehren eines Sieges der Alcuaden) zum erstonmalo 
selbständig auf. llafs der Dichter viel roisto, besonders um seine 
Gesänge auf Festversammlungen zur Aufführung zu bringen, 
zeigt soiu Aufenthalt zu Delphi, Pausan. X , 24, 4, zu Olym- 
pia, Pind. Ol. X, zu Anthedon, Pausan. IX, 22, 5, zu 
Argos, Pr. Kust. 16. Vit . , zu Syrakus an Hicrons Hofe neben 
Simonides und Bakchylides, Pr. Kust. 17. Vit., wo er auch 
mit Theron von Agrigent in Verbindung trat, Pind. Ol. II. 
III. Nach seinen Gedichten stand er untor andern auch in 
Verkohr mit Arkesilaos von Kyreno, Pyth. IV, V, und beson- 
ders mit den Agineteu, Ol. VIII. Pyth. VIII. Nem. III. IV. 
V. AH. VH. Isthm. IV. VH. Zu Athons Preise sang er 
( Isocr . ‘Arni. 166. Pseudo- Asch in. Ep. 4): «V re itaapti) 
x«i äoiituoi ‘ElXiiSo; Iptufft' AtMnu , wofür dio Thebaner 
ihm eine Geldstrafe auflegten, die Athener aber das Dnppoltn 
der Strafsummo erstatteten uud oino chemo Bildsäule setzten. 
Beine altgläubige Frömmigkeit bewährte er aufser seinen I je- 
dem auch durch Weihungen von Heiligtümern. Pyth. III, 
77. Paus. IX, 16, 1. 17, 1; einer staatsmännischen oder 
kriegerischen Thätigkeit stand aber der Dichter fern. Er soll 
80 Jahre alt im .1. 441 im Theater zu Argos schmerzlos ge- 
storben sein, IV. Kust. 16. Plut. eons. ad Apoll, p. 109. 
Suid. a. a. O.; Alexander dor Greise ehrte sein Andenken 
dadurch , dnfs er bei Thol*ens Zerstörung sein Haus allein 
vorschonte, .Irr. Anab. 1, 29. Von seinen mannigfachen 
lyrischen Gedichten sind uns vior Bücher 'F.nlnxoi erhalten, 
uud zwar 14 olympische, 12 pythischo, 11 nomeischo, 7 (8?) 
isthmische Sicgeslioder auf Sieger im Wagenrennen mit Ibis- 
sen, Maultieren oder Füllen, im einfachen Lauf, Lnnglauf, 
Poppclluuf und WafTonlauf, im Ringkampf. Faustkampf, Pan- 
kration und FUitouspiol, vou Chören zur Laute oder Flöte 
gesuugen, in dorischer, äolischer und Iydischer Tonart und 
den mannigfachsten strophischen Rhythmen; Gesänge dos 
Dichters, aus denen noch Bruchstücke erhalten sind, waren 
'Yuroi , vgl. Böckh. (r.\. 2, .Uthipauflot, fr. 3. 4, 'Eyxthuut, 
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LXXV, 1. 

•180. 

dom übrigen Griechenland in dem Engpafs der 

Der Epiker Panyasis." 1 



Thermopylen entgegen, wird aber umgangen und 

Emporblühen d. dra- 



nach heldenmütigem Widerstande überwältigt;*® 

ma tischen Poesie. 0 



die griecliische Flotte liefert der persischen bei 



1 700 000 Mann zu Fufs und 80 000 Reiter, 'Ins. 00. 87. die 
Flott« enthält 1207 Trieren, worunter 300 phönikischo, 200 
ägyptische, 150 kyprischo, 100 küikischc u. s. w., uud 3000 
auderwoite Fahrzeuge, das. 80. 118; hierzu kommen noch 
von den Inseln und den Städten und Völkerschaften der thra- 
kisehen Küste, dio Xerxes auf dem Zuge berührt mal von 
denen er überall Kontingente fordert (das. 122 — 124 vgl. 108. 
HO. 118), 120 SchifTo und 300000 Manu, so dafs sieh die 
gesamte streitbare Mannschaft, die Bemannung der SchifTo 
inbegriffen, auf die Zahl von 2 041 (»10 berechnet, das. 184 — 
187. (So dio freilich unglaublichen Zahlen llerodots; nach 
Clrs. g. 23 bestand das Landheer aus 800 (MX) Mann, die 
Flotte aus 1000 Schiffen, nach DiotL XI, 2. 3. 5 waren es 
1200 Schiffe und 800 000 und nach Hinzutritt der Hilfsvölker 
1000 000 Manu, nach Corn. Xep. Thcni. 2 ebenfalls 1200 
Schiffe, alter .700 OOO Mann zu Fufs und 400000 Reiter, nach 
lastin. 11. 10 dieselbe Zahl von Schiffen und zusammen 
1 000 000 Mann.) Von Iloriskos (wo Xerxes das merkwürdig« 
Gespräch mit Demaratos führt. 101 — 104) marschiert das 
Landheer in 3 parallelen Zügen (Hemd. VH, 121) zuerst 
nach Thermo, wo es wieder mit der Flotte zusammentraf, 


Htrod. VII, 108 — 126, und von hier in das Land der Malier, 
wo Xerxes bei Traehis sein Izigor aufschlug, das. 190 — 201; 
die Flotte segelte von Thcrma zuerst nach dor Küste von 
Magnesia zwischen Scpias und Kastaniia und nachdem sie hier 
durch einen Sturm 409 Schiffe verloren hatte, nach Aphetä 
am pagasäischeu Meerbusen, das. 179 — 195. — Dio Griechen 
wollten erst den Kingang von Thessalien verteidigen und lie- 
setzteu daher den Pnfs Tempe mit 10000 Mann unter dem 
Spartaner Euänetos und unter Thoinistokles, galten aber dieses 
Vorhalten wieder auf aus Furcht umgangen zu werden, das. 
172—173, und beschlossen, ein Heer in den Thormopylen 
(über welche s. Einl. S. 2. .4 mn. 1) aufzustellen und mit 
der Flotte die Nordküste von Euböa zu besetzen, um den 
Persern sowohl zu I.-mdo als zur 8«« das Vordringen nach 
Mittelgrioehcnland zu verwehren, s. das. 175 — 177. 

23) Herod. VII, 201 — 238. Din Stroitmacht der Griechen 
bestand aufser den 300 Spartanern aus 500 Tegeaten. 500 
von Mantiuoa, 120 von Orchomenos in Arkadien, 1000 aus 
dem übrigen Arkadien, 400 von Korinth, 200 von Phlius, 
80 von Mykenä, ferner 700 von Thespiä. 400 von Theben 
(dio nach Hemd. a. a. O. 222 sich gezwungen anschlossen, 


fr. 2, —xri/.ia , fr. 1. 2, Gm/rrn , fr. 1.2. 3, tlooaödiu, fr. 1, 
'YnoQXQfttii«, fr. 3. 4. Von seiner Dichtung sagt Quintilinn 
X, 1. 6: Novcm lyriconm» hing« I’indarus princeps Spiritus 
magnificentin. sentontiis, figuris, beatissinia rerum verborum- 
<|Ue copia et velut »juodain olo<|uentiac flumine. Vgl. Ihr. 
Carm. IV, 2. Sein Dialekt ist dor epische, dem jedoch durch 
Dorismen eine gröfsere Würde verliehen wird. — Ein Zeit- 
genosse des Pindaros ist noch Timokroon aus Ialysos auf 
Rhodos. Athlet und Dichter, erst Freund des Thoinistokles, 
dann wegen angeblicher [Musischer Sympathien veriwnnt, 
griff er Themistokles und Simonides in Spottgedichten an, als 
er des orsteren Vorwendung erfolglos angerufen hatte, Bergk. 
Tim. fr. 1. 5. Said. s. p. Pint. Them. 21. Athen. X, 
p. 415 f., wofür sich Simonides durch eine beifsond« Grab- 
schrift rächte, Bergk. Sim. fr. 171. Von seinen Gedichten 
(Afflij, -i'xb/.i «, ’r.nf/QtiftuntK) sind nur wenige Bruchstücke 
erhalten. Gleichzeitig mit den genannten Lyrikern sind ferner 
drei Dichterinnen, von deren Werken sieh aber nur wenige 
Bruchstücke erhnlten haln-n: Kerinna aus Tanagra mit dem 
Beinamen Mein, Suid. v. Paus. IX, 22, 3, die in böotischom 
Dialekte Lieder ülier Sagenstoffo dichtete, von denen sich nur 
spärliche Überreste erhalten halten, Bergk. fr. 2. 14. 18. 20; 
Telesilla von Argos, dio durch ihre Tapferkeit und ihre Iicdcr 
ihre Vaterstadt von den Spartanern rottete, Plut. mal. rirt. 


p. 235 c. Paus. H, 20, 7. 8. Suid. s. v.; Praxilla aus 
Sikyon. Easeh. Chron. ol. 82, 2 p. 105, von welcher "Y/trni, 
. li 'h'fHcufiot , Haautvnt, Xxrilnt genannt werden. 

c) Bakchylides aus Iulis auf Keos, Neffe des Simonides, 
mit dein er am Hofe des Hieron lohte, war Nebenbuhler des 
ihm weit überlegenen Pindaros, Strah. p. 486. Steph. v.'lovkff. 
Schot. Pind. Ol. U, 154. Xem. Ul, 143. Pgtli. II, 97. 
Seine Blüte setzt Eusebius chron. arm. p. 102 in Olymp. 
78. 3. Von seinen hauptsächlichsten Gedichten: 'F.aivtxoi, 
"Ygvoi , Ifauirti, . UtH'nuu^in , flftoaöita , ' Ya on/rju «r« , 7,7»«»- 
Tixtl, 'Emyndgaa tn sind nur wenige längere Bruchstücke er- 
hnlten, B. fr. 13. 27. Über den Wert seiner Poesie vgl. 
Longin. de suldim. 33. 5. 

d) Panyasis aus llalikaroassos. dem Horudot nah<> ver- 
wandt. blühte um 500 — 460 uud fand durch Lygdamis. den 
Tyrannen seiner Vaterstadt, den Tod, Suid. s. v. dem. Alex. 
Strom. VI, p. 206. Hieron. Ol. 72. 4 p. 103. Syneell. 
I». 472. Er ward zu den Dichtem des epischen Kanon ge- 
rechnet und verfafste '/Igtixkau in 14 Büchern und 9000 Ver- 
sen, von denen sieh einige dreifsig kurze Bruchstücke erhalten 
bal>en, und 7mm*« in elegischem Versmafse, 7000 Verse, 
Suid. a. a. O. Vgl. Dionys, rcl. scr. eens. 2. 

e) Die Tragödie (von dem Bockopfer des Gottes ro«- 
ynti/a „Bocksopfer 41 genannt) war ursprünglich nur nach 
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480. 

dem Vorgebirge Artemision zwei Schlachten zwei- 

Die Tragiker Phrvn ichos 



felhaften Ausgangs, zieht sich aber auf die Nach- 

Choirilos r , Aschy- 



rieht vom Verlust der Thennopylen nach der 

los.* 



Insel Salamis zurück. 24 



/>/<«/. XI, 4 einer nicht modisch gesinnten Partei auge- 
linrton), der ganzen Streitmacht der opuutischen Lokrur und 
1000 Phokem, s. das. 202. Xerxes schickt erst einen Kund- 
schafter, der die Spartaner mit Gymnastik und mit dem Käm- 
men ihrer Haare beschäftigt findet, s. 208 — 200, dann liiEst 
er sie, nachdem er 4 Tage darauf gewartet, dafs sie von 
selbst tliehon würden. 3 Tage lang vergeblich erst durch die 
Kissior und Meder, dann durch die 10000 unsterblichen Perser 
(vgl. über diese Herod. VII, 83) angreifon, s. 210 — 213, 
worauf durch den Verrat des Ephialtos die Umgohung, s. 213 
bis 218, und der lotzto Kampf folgt, 8. 219 — 227, an wel- 
chem jedoch nur die Spartaner und Thespier uud Thobaner 
(letztem gezwungen) toilnehmen, da Loouidas alle übrigen auf 
die Nachricht von der Umgehung entlassen hatte, s. 219 bis 
221. 228: Gut/titim ft agi K i'ToO ry 7i hi intaor xtti rot<U 
notittnov rtXtvit)aam fj i tni xlttnyiftM unOTttutfdlvjut oiyt- 
aöttt , littyfyounutt ytiiiufttcut ityntnit rtift • Mtntttnty mitl 
xiift TQtnxoOfitit Iftti/ovto Ix TTtionowdoov yt hilft; tItooi? 
TttCut uh' fi] tofat mini Imylyttanuu, mint ft Mnitoxn)t ijitt 
iflty it {nV, AyyOJmv .htxtftttu ovi m; S xt x tjft xt/tttOtt 
roi{ xtfvtav ( itj/tttot nulhitttyot. Nach Ilirad. VIII, 2-1 waren 
von don Persern 20000 in den Thennopylen gcfallcu. Nach 
Herod. VH, 20G wurden gleichzeitig mit dom Kampfe die 
olympischen Spiele gefeiert. 


Chorgesang mit Koigentanz an don Weinfesten des Dionysos, 
Diotj. Liter t. UI, 56: xö mthuöv ly rrj tnttyoift'tt rtttui ttmr 
uiv iifyof it yontt; fuffttt/uixiitv, Ar ist. Poel. IV, 15: ytro- 
ftfrt] ovy ftn' t'ntytj; ttii aaytfiitnr ixt) xk) tii'xij (se. XQtiyt;>- 
t/u) xki t] xoitt oifiit , xtti r) ftty iah rfie litujyürrotv jitv 
ftih'iittitjoy , j) ft tt 7t it xtliy ui tftühxd. Daun trat uobon 
dem Chorgesang zum Lobe des Gottes ein redender Schau- 
spieler auf, der zuerst nur dionysische, in weiterer Entwicke- 
lung aber auch andere Mythen in dou Gesangspausen erzählte; 
allmählich entstand daraus der Dialog, zu Anfang mit dem 
Führer des Chors ( xonnf tuo s, besonders in trochüi sehen Tetra- 
metern), seit der Einführung eines zweiten Schauspielers durch 
Aschvlos immer mehr zur Hauptsache wordeud, bis durch 
die des dritten die Tragödio unter Sophokles ihre Vollendung 
erhielt, s. unten und Audi. g. k. — Das Satyrdrama, eine 
Abart der Tragödin, entstand durch Einführung eines Chors 
in Sntyrmaskeu auf dio Bühne, wie er bei den Lustbarkeiten 
und Mummereien der Dionysosfesto auftrat. Suid. s. v. 

Ittv. Athen. XIV, p. 630 C. Als ältest« Tragiker werden 
genannt: Thespis um 536 — 533, aus dom attischeu Gau Ika- 
rios, .Sttid, s. v. Plut. Sol. 29, zugleich Dichter, Tonsetzer 
und Schauspieler, Athen. I, 22. Hör. A. P. 275. Anthoi. 
Pal. VII, 410. 411, der als Begründer der Tragödie angesehen 


24) Her<td. VIII, 1—22. Die griechische Flotte, unter 
Anführung des Spartaners Eurybiades, Instand aus 127Trieren 
von Athen (z. T. mit Platüem bemannt), 40 von Korinth, 
20 von Megara, 20 von Chalkis (die Schiffe selbst waren den 
Chalkidiom von Athen geliehen), 18 von Ägina, 12 von Si- 
kynn, 10 von Sparta, 8 von Epidauros, 7 von Eretria, 5 von 
Trözcn, 2 von Styra, 2 von Keos, zusammen 271 Trieren, 
dazu noch 2 Fünfzigruderer von Keos und 7 oben solche von 
den opuntischon Lokrcm. zusammen 280 Schiffe, das. 1 . 2. 
Von der |>ersischen Flotte werden 200 Schiffe abgeschickt, 
um den Euripos zu besetzen uud don Griechen die Flucht 
abzuSchneideti, das. 7. Dio Griechen wagen darauf dio ersto 
Schlacht, 9 — 11, und dann, nachdem jone 200 Schiffo der 
Perser durch Sturm untergegangen, 12 — 13, und sie selbst 
durch neuo 53 athouische Schiffe verstärkt worden, 14, die 
zweite, 15 — 17. Beide Schlachton endeten unentschieden, 
und auch die Griechen hatten, wenn auch geringere als die 
Perser, doch nicht unlicdeutendo Verluste erlitten; sie dachten 
daher bereits an den Rückzug, als sio obendrein die Nach- 
richt von don Vorgängen in den Thermopylon erhielten , wo- 
durch die Verteidigung ihrer Position bei Artemision unmög- 
lich und nutzlos gemacht wurde, 18 — 22. 


wird, weil er zum t’horgesaug einen rodenden Schauspieler 
hinzufügte. Diog. l.aert. III, 56; ferner Pratinns ans I’hlius 
(um 500), der zuorst Satyrdramen aufgefülirt haben soll, 
Sttid. s. v. Paus. II, 13, 5. 

f) Phrynichos aus Athen um 511 — 476, Sttid. s. v. 
Plut. Thcm. 5. Sehol. Ar ist. Kan. 941 , der orsto bedeutende 
Tragi» iondichter, der tiritoe; xtti mith/ gab, Plut. si/mp. 

I. 1 p. 615. Unter don von ihm angeführten Tragödien 

waren dio berühmtesten Ahlijxor iihoat >, dio infolge dos 
schmerzlichen Eindrucks, den sie auf dio Athener machte, 
dem Dichter eine Geldstrafe von 1000 Drachmen zuzog, 
Herod. VI, 21, und eine Verherrlichung des 

Sieges der Athener bei Salamis, daher von Themistoklos im 

J. 477 zur Aufführung gebracht, Plut. a. a. 0. Athen. XIV, 
p. 635 c. Nur wenige Verse seiner Dramen sind erhalten, 
Mattel:, trag. Gr. fr. 5. 6. 10. 14. ln diesen herrschte noch 
der lyrische Chorgosnng vor, daher preist ihn Aristoplmnes, 
Ae. 750: '/'oiiiyti; itlt foonittti’ uthfoir tirl tfloqxt t o xaonör, 
«il tfifttay yh'xtittv titftiy. Vgl. Sehol. Vesp. 220. Kan. 
1299 f. Choirilos dichtete von 524 — -168 und zeichnete sich 
besonders im Satyrspiol aus, Sttid. s. v. 

g) Aschylos, Sohn des Euphnrion aus Eleusis, gelwren 
525, Alarm. Par., trat 25 Jahr alt zuerst mit Dramen auf 
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LXXV, 1. 

480. 

Pleistarchos folgt dem Lconidas als König von Sparta 

Die sirilisvhc h’omikiic. h 



unter Vormundschaft des Kleombrotos und daun 
des Pausanias.- 5 

Epicharmos. 1 



Am 20. Boedromion Schlacht bei Salamis. Xerxes 




flieht mit Zurücklassung von 300000 Mann unter 
Führung des Mardonios.* 6 



25) Herod. IX, 10. 

26) Die griechische Flotte zog sich nach Salamis zurück, 
Herod. VIII, 40: die persische Flotte folgte ihr und nahm 
ihre Station in Plmleron, Jas. liti. Xerxus drang nach ÖfT- 
uung der Thormopylen ohne Widerstand in Mittelgriechenland 
ein, wo sich ihm alles, aufsor I’lmkis, l’latiia, Thcspiii und 
Athen, unterwarf. Die Expedition nach Delphi, 35 — 39; 
Athen von seinen Bewohnern verlassen, 41, und von Xorxes 
in Besitz genommen, 50 — 55.' Die [’elo|>oniicsior stellen sich 


als Xebenbuhler des Pmtinas, Suid. v. Ugatirtt:, und erlangte 
485 den ersten dramatischen Sieg (von 13). Marm. Par. Zur 
Dichtung begeisterte ihn die grofso Zeit des Perserkampfes, 
in dessen Schluchten er ruhmvoll mitfocht, zuerst l«i Mara- 
thon, wo er aus mehreren Wunden blutete, daun bei Artemi- 
siou, Salamis und l’lntää, Manu. Par. Paus. I, 21, 3. 1, 
14, 4. Phot. s. r. Manathnviov nolyfi«. Er fügte den zweiten 
Schauspieler hinzu , lieb die Kode der Schauspieler gegen den 
Chorgesang in den Vordergrund treten, (iöe ioyor n gtotayoi- 
rtari/r nugiaxtvuötv , Arist. Poet. IV, 15. Hiog. L. ID, 50), 
verlieh der tragischen Bühne Glanz durch Pracht des Kostüms 
uud der Dekoration, Vit. .lese//. Philostr. 1'. Soplt. I, 9. 
Ihr. .1. P. 278, uud führte wahrscheinlich die tetralogische 
Form der Tragödie ein. Sein Loben war nicht ohne Wider- 
wärtigkeiten; deun Simonides besiegte ihn im dichterischen 
Wettstreit durch die Elegie auf Marathon, 157. Aesch., der 
junge Sophokles mit dem ersten Stücke, das er auf die Bühne 
brachte, Plul. Cim. 8. Marm. Par., ja er ward sogar wegen 
Gottlosigkeit angeklagt, weil er Geheimlehren der Mysterien 
in seinen Dramen auf die Bühne gebracht halten sollte, uud 
nur im Hinblick auf frühere Verdienste vom Areopag frei- 
gesprochen. Ael. 1'. II. V. 19. Arist. Eth. Nicom. 111, 2. 
Mibmutig wanderte der Dichter wiederholt nach Sicilien, 
Paus. 1, 2. 3. Pltit. de exil. p. ((04, wo er an Hierens Hofe 
Dramen auffvihrte und zu Gela starb, im Jahre 456, Marm. 
Par. Vit. Arsch. Suhl. Art. V. II. VII, 16. Dafs sein 
Kriegsruhm von Marathon ihm teurer war als sein Dichter- 
ruhm, zeigt seine selbstgedichtete Grobschrift, Athen. XIV 
p. 627 D. Vit. Aesch. Die Athener aber ehrten sein An- 
denken, indem sie nach einem Volksbesehlub seine Dramen 
auch nach seinem Tode aufführen lieben, Schul. Arist. Ach. 
10. Vou mindestens 70 Tragödien, die er dichtete, I Kt, Aesch. 
Said. s. v., sind nur sieben vollständig erhalten uud zwar: 
JIgou ij»b ty ätauiütiji, ’Enu't h rl toi/ jiitf (nach der Didaskalic 


auf dem Tsthmos auf und suchcu den Peloponnes durch cino 
quer über den Istlimos gozogeuo Mauer zu schützen, 71 — 73. 
Zweifel und Schwankungen der Griechen auf der Flotte, 49. 
50 — 03. 74 — 80, zuletzt durch die Beharrlichkeit und die 
List des Thcmistoklcs überwunden, und durch Aristeides 
(artig '.tHr^aio: nie t ;wn rgaxiou ftme <Jf i-nit ioC ttjuov, tue 
ly in rll-itu txu :l rr‘,1 urint tm>: urtuC ihr tgonor iigiaror yt- 
viaiiat (v \i:ti/vt,ai xa) dtxiaötarov, 79). Schlacht bei Sala- 
mis, 83 — 95 vgl. Aesch. Pers. 353 — 514. Die griechische 

im Jahre 467 aufgeführt) llfnatu (aufgeführt 472), die drei 
zusammeugehöreudeu '.lyauiuratv, Xorpfögot, Ecutvlit: , als 
Trilogie auch 'Ogiattta genannt, Aristophan. Han. 1135. 
Schul., das Meisterwerk des Dichters, siegreich aufgeführt 458, 
‘Ixitiii,-. Von anderen Dramen sind nur dürftige Bruchstücke 
erhalten, die bedeutendsten aus den Tragödien JuvalSt:, Mauel:, 
trag. Gr. fr. 43, -Yiö/tij , fr. 153. 154. 156. lo7. Ilgou t/Htv: 
<W rdfttvoj, fr. 186. 189. 190. 193, 'l>güyt(, fr. 259, vgl. fr. 275. 
297. 340. Auch von seinen Elegieen und Epigrammen ist wenig 
auf uns gekommen, Hermann. Aesch. fr. 460 f. Vou seiner 
Dichtung sagt ein alter Kunstrichter, Vit. Aesch.: Kuiit ii rije 
avvhtatv i >/: noii/aim: Ctjioi r h iutghr äti niäaua xa) rnigoy- 
xnr droiiaronon'at: tt xa) ImlHtoti, in Si xa) uitaifogai: xal 
näat toi, - Suraafvot: Syxor r j) 7 nhuii ntgiUtivat ygotuivo:' 
ui j i dtatliun: rßr Sge.ininur oe nuii.it: ahn;) mginnn'a: 
xa) nioxä: iyoraiv tu: ;i agu tot : rinn igln: ' ttiirov yitg 
O.taiitiin rh ßtigo: ninithieut toi: ngoOtbnoi:, agyaiov ttvat 
xg.'rcur tot t) th it(go { , rö uiyuio.ioi :ti: xa) rö tjgtütxov . , . 
üatt di« rö nitora'Cnr ttn ßtigtt tClr ngoatüntov xtutitgitinu 
nun' '.Intatotf c'eoiy. Vgl. Aristoph. Hau. 814 f. l)io Chrys. 
Or. LU, p. 267. 

h) Die Komödie entsprang aus Scherzliedern und Stegreif- 
schwanken von Bauern und Winzern an dcu Weiufeston des 
Bacchus, Aristoph. Poet. IV, 14. Um) xoutuiia: Proleg. 
Aristoph. cd. Bergk. III, 1 — 4. Anhinge der Komödie zeigen 
sieh l>ci den Doriern in den spartanischen Pantomimen, Athen. 
XIV p. 621, und dem megarischen Possenspiel, Arist. Poet. 3. 
Eth. IV, 2. Suhl. s. v. yi'/.m: Miyagtxo:. Dieses soll Susa- 
riou aus Tripodiskos in Megaris um 57S zuerst in metrische 
Form gebracht uud in Attika eingoführt haben, Mann. Par. 
Anon. Ihg) xoiu. VITI, 6, 10, p. 535 Mein. Schal. Ilion. 
Thr. p. 748. 

i) Epiehnnnos aus Kos lebte um 500 — 477, wanderto 
nach Megara in Sicilien und führte zuerst in Syrakus kurz vor 
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Am 4. Boedromiou» 7 Sieg der Hellenen bei Platüii unter Tansanias und 



Aristeides, durch welchen den Angriffen der Perser das Ziel gesetzt wird»®, 
und Sieg hei Mvkale, der erste Schritt zum Angriffskrieg der Hellenen 


Flotte zählte nach Herodot .178 Trioren und -l Füufrudoror 
(womit indes die Zahlen der einzelnen Kontingente nicht völlig 
üboreinstimmen, welche nur 3(iß ergeben), VIII , 43 — 48, 
und mit Uinzarechnung von 2 Qborgogangoncn feindlichen 
Schiffen 380 Trieren, nach Asch y los 310, Prrs. 339, nach 
Thuk. I, 74 beinahe 400; die Athener hatten dazu 200 (ein- 
schliofslich der 20, welche sie den Clialkidicrn geliehen hatten 
und welche von dieseu bemannt waren, s. Aum. 24) gestellt; 
dio persische Flutto soll ihre Verluste durch neue Zuzüge 
von seiten der Griechen ersetzt und wieder dio alte Zahl von 
1207 Schiffen erreicht halten. Ilerod. VIII, GO, ebenso Arsch. 
Prrs. 341; nach Oes. 20 waren es über 1000 persische gegen 
700 griechische Schilfe. Über den Tag der Schlacht s. Ptut. 
Cam. 19. Potynrn. III, 11,2. [Nach der wahrscheinlichsten 
Berechnung entspricht der 20. Boedromiou ungefähr dom 
23. September des Jul. Kal.) Über dio Flucht des Xerxes 
s. Ilerod. Vm, 97 — 107. 113—120. Mardonios begleitet 
den König bis Thessalien und überwintert daselbst, nachdem 
er sich aus dem Heere 300000 der tüchtigsten der Krieger 
ausgowuhlt. das. 113. Klteu dahin kehrt auch Artabazos zu- 
rück, der den König weiter nach Thrakion liegleitet hnttr, 
nachdem er Olynthos genommen und Potidiia vergeblich be- 
lagert, das. 120 — 129. Die griechische Flotte verfolgt die 
fliohende feindliche Flotte bis Audros, bricht alter hier die 
Verfolgung ab und lte lagert Andres, jedoch ohuo Krfolg, das. 
108 — 112. Die Verhandlungen auf dem lsthmos älter den 
Ehrenpreis des Sieges, das. 123 — 125. 

27) S. Plut. Ar ist. 19: r/J m otiSt i oO }lor,t(iofiiClvof 
iaiuufvoe xit rii sf&ijvitfot'i, xtirii Ai Iltitt»Toi\- itrmlii toO 
lluxiuov (fth'voyros. [Nach Pint. Cam. 19 am 3.| Beide 
Schlachten an einem Tage, die bei Platiiii am Morgen, die bei 
Mykalo am Altend. Ilerod. IX, 90. 100 — 101. Plut. Cam. 
a. a. O. piöckh nimmt auch hier den 3. oder 4. Boedro- 
mion nicht für den Tag der Schlacht , sondern für den der 
Sehlaehtfoior und lüfst jene wegen Plut. Arist. a. a. 0. be- 
reits im Monat Metageitninn statt finden, Jahnsche Jahrb. 
Supplement h. N. F. 1. S. 07 f.J 


den Porserkriegon Komödien auf, fluid, v. 'Pni/«Quo> , T)iog. 
iMcrt. VIII, 78. Sehol. Pind. Pyth. 1, 98, indem er das 
einheimische Possenspiel der Sikelintcu in kunstgeinUfse Form 
brachte, IIiqI xwy. 111, 5. Den Lehren des Pythagoras zu- 
gethau, war er der Alleinherrschaft des liieren abgeneigt, 
Iamld. v. Pyth. 200 , Plut. Xum. 8. Er erreichte ein Alter 
von wenigstens 90 Juhren, Dioy. Laert. a. a. O. Er hat 
mindestens einige dreifsig Komödien gedichtet in dorischem 
Dialekt, Suid. a. a. U. Iamld. r. Pyth. 241, vielfach in tro- 
chäischeu Tetramctern (metrum Epicharmium). Die Zahl der 


28) Ilrrtul. IX, 1 — 89. Mardonios kehrt im Frühjahr 
nach Mittolgrieeheuland zurück, das. 1, und nimmt Athen 
zum zweiteumnle ein (im Stimmer, s. das. 3: ij Ai jtuail(o<; 
tiintatf /,• i ijv Al«ift<iviuv Atxtiu ijro; lyfvtxo). Als die Sjtar- 
tancr nach langem Zögern ausrückun, das. 0 — 9. Plut. Arist. 
10 (dagegen dio hochherzige Standhaftigkeit der Athener gegen 
die Anerbietungen des Mardonios, Ilerod. VIH, 136. 140 — 
144. IX, 4 — 5), zieht er sich nach ltöotien, wo or sich den 
Asopos entlang von Erythrü über Hysiii bis in die Nahe von 
Plntüii lagerte, aufser der Reiterei 300000 Mann stark, wozu 
noch etwa 50000 modisch gesinnte Hellenen kommen, Ilerod. 
IX, 32. Das hellenische Heer lagerte sich gegenüber am 
Fulso des Kithürou , 110000 Monn stark, nämlich 38700 Ho- 
pliten, G9500 Leichtbewaffnete und 1800 Mann Tliespier, die 
ganz ohne Waffen waren; hierunter 5000 Spartaner, 5000 
Ijikcdiimonier und 35000 leichtbewaffnete Heloten, 8000 
sohwerbewaffoeto Athener u. s. w., s. das. 28 — 30. Nach- 
dem lteide Teile sieh 11 Tage gcgonübcrgcstandcn und schon 
einmal ihre Lager gewechselt, greifen die Perser an, als dio 
Hellenen nochmals aufgebrochen siud, um das Lager zu 
wechseln; dio Spartaner und Tegeaten kämpfen mit den Per- 
sern, die Athener mit deu modisch gesinnten Helleucn, dio 
übrigen Hellenen kommen erst hcrltoi, als der Sieg bereits ge- 
wonnen ist. Das persische Heer fast völlig aufgerieben bis 
auf 40000, die sich mit Artahazos retten, das. 70. (Aristo- 
domos Xraoßr, das. 71.) Des Pausanias übermütige Aufschrift 
auf dem in Delphi aufgestellten Weihgeschonk , Thuk. I, 132. 
[Das in einem Sehlangeugewiude bestehende eherne F'utsgostelt 
des Dreifufscs. welcher damals zu Ehren dos Apollo iti Delphi 
aufgestellt wurde, ist 1856 in Koustantiuopel ausgegraben 
worden und enthält dio Namen der griechischen Völker, dio 
sich an der Schlacht Isti Platüii und Salamis beteiligt hatten, 
der Lakedämouier, Athener, Korinthicr, Tegeaten, Mogarer, 
Epidaurier, Orehomenier, Phliasier, Trözenier, Hermioner, Ti- 
ryutliier, Platäcr, Thespier, Mykenäer, Keor, Mäher. Tcuier, 
Naxier, Erotrier, Chalkidier, Styreer, Eleer, Potidäaten , Lou- 
kadier, Anaktorier, Kydnicr,Siphnier. Amprakioten, Lepreaten. 
Vgl. Paus. V, 23, l.j 

erhaltenen Bruchstücke ist sehr gering. Von seiner Dichtung 
heilst es IUq'i xoiy. III, 5: rij Ai ironjan yrtojuxo; xiti 
titfftnxiif xiti ifiXöu/voi. Wegen seiner Spruehweislieit ward 
er von den Philosophen hochgestellt, namentlich von Plato, 
lamhl. r. Pyth. 160. Plat. Thcaet. p. 151 E. Dichter der 
sicilischcn Komödie siud ucbcu und nach ihm Phormis und 
Ileinolochos, ferner Sophren aus Syrakus, dor Begründer dos 
in Prosa geschriebenen Mimos (Suid. s. v.) und sein Sohn 
Xenarehos, ebonfulls Mimendichter, Aristoph. Poet. I, 8. 
Suid. s. v. ' Pyyivovi. 
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und zur Befreiung der Inseln und der Stiidte an den Küsten des agüischen 



Meeres. 29 

Sestos von der hellenischen Flotte unter Anführung des Xanthippos belagert 
und genommen. 80 


20) Dii* (Musische Flotte geht im Frühling aus den Winter- 
quartieren zu Kynie zuerst nach Samos, wo sie „it/vXitaoox 
ti,x 'luvt'),»' it ij üauiTiij, v(«s f/oxrt( OÜx ijm ‘hioi rp«i} 

Ilrrod. Vlll, 130; die griechische Flotte zuerst nach Ägina, 
dann nach Delos, das. 131 — 132, 110 Schiffe stark (250 nach 
Diod.XI , 34), von da narh Samos und als sie die feindliche 
Flotte hier nicht vorflndot, nach der Samos gegenüber lie- 
genden Küste des Festlands, wo die Bemannung der feind- 
lichen Flotte am Fulko des Gebirgs Mykalo (von welchem die 
Schlacht den Namen führt) unter dem Schutze eines auf die- 
sem Gebirge stehenden 00000 Mann starken Latulheeres ein 
Iatger aufgeschlagen hatte, Hrrtxl. IX, (Kl — 02. 00 — 98. 
Abfall der Ionor 99. 103 — 10-1. Die Griechen steigeu ans 
Land , greifen den Feind an und gewinnen den Sieg, 100 bis 
102, uud zwar hauptsächlich durch das Vordienst der Athenor, 
105. 101 : o I fi ix dij "KXXtjxtf xii 1 ui fliififiiiifoi iuitttdox f( 

r tjx firtffrjv , th,- aif i xui ul xijuiii xui ü 'EXXrfinoxios iiflH.it 
nQufxnto. 

30) Ilcroil. IX, 10(1 — 121. 100: lijuxofitvoi di (i Siifiox 
oi "KXXijvff (jiovXtdoxio nfiti itxiuiutaioi rijy 'lotxfi j; xui Sxij 


/fitdix iftj rifc ' EXXridoi xumixtaui , r»); «i’roi iyxQUTfn f/Oitx, 
T i ( x di 'Itm-hjX an fix tu Ttiiat iittoflnnouu • udrxutux yiio hfiil- 
xtr ü ui/i f! xui Itui’ioi'i it 'Itöxiux aiitixm i'joHiii tf f>ov(>fon m 
löx mixt u /utixux, r«i fun-iCix u >/ nuuxui i/ii fxtax 7<or«c 
oidtuiux tX:i(du iigux yut\>oxttti mjöf t(öx IlinOftov tinaX- 
Xtiifix" neü,* turne lltXonuxxijaiutx ulx mim tx j(Xti lo Cat 
fdnxtt tOx uijdtoiiiatox fürttox tßx ‘liXXijvixQx tii fumifiut 
duxuairfluxTUi doCrxia ii/x /i&ytjx ’/utai ixoixijam , 'xi9t]xu(- 
oi Ut di oxx iduxit iiQ/i/x ‘Imx/>)X yix(a9ui üxuotutox 
oidi lltXonoxxrploitn uffü tCDx aif f ttnftux umuxit'iox , luv - 
Xii’tix. Zunächst gaben die Poloponncsicr nach und zogen 
mit narh dem Ilellespont, um dort die Brücken des Xcrxns 
mit zu zerstören; als sie diese ahn- schon zerstört fanden 
und die Athener sich zur Belagerung von Sestos wandten, 
vcrliefs Leotychidas mit den Pcloponnesicrn die Flotto, da*. 
114. T/iuk. I, 89. Sestos wurdo im Laufe di?s Winters ge- 
nommen. Ifernd. a. a. 0. 117. 118. Thuk. a. n. O. [Dos 
Thukydidea Worte : A'ijoröe (uoXiöoxurx — xui lni/iifiiiaiixtt( 
tlXux nvti)x sind nicht unvereinbar mit llerodot, indem sie 
nicht notwendig enthalten, dafs Sestos erst nach Ablauf des 
Winters genommen worden sei.] 


Veter, Gnech. Zeittafeln G. Aull. 
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Zweiter Abschnitt. 

478 bl» 431 t. Chr. 


Athens Hegemonie zur Sw; allmähliche Unterwerfung der Rundesgenossen ; seine Versuche, die Hege- 
monie auch zu Lande zu gewinnen; Reihungen und Feindseligkeiten mit Sparta und den übrigen 

Fcloponncsicrn.* 1 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Ohr. 

Geschichte. 

LXXV, 3. 

478. 

. a) Bis zum Bruch mit Sparta, 461 v. dir. 

Athen wieder aufgebaut und trotz dis 'Widerstrebens der Spartaner mit einer 
Matter umgeben. 3 * 

LXXV, 1. 

477. 

Der Hafen Piräous vollendet «nd mit einer Mauer umgeben. 38 



Auf Antrag des Aristeides wird in Atlien durch ein Gesetz die Bestimmung 
aufgehoben, wonach die Bürger der vierten Klasse von den öffentlichen Äm- 
tern und Würden ausgeschlossen waren. 84 



Die hellenische Flotte unter Führung des Tansanias erobert den grünsten Teil 
der Städte auf Kypros und Byzantion. 85 


31) Dieser Zeitabschnitt wird gewöhnlich auf Grund von 
Th ui. I, 118, wo seine Zahl in runder Zahl zu 50 Jahren 
angogL’lton wird, dio arrn^oiTKir/« des Thukydidcs (I, 89 
bis 1 18) genannt, so zuerst vom Seholiastcn desselben zu den 
Stcllcu I, 18. 42. 75. 97. Ülior den Gang der Ereignisse in 
dieser Zeit s. Thuk. 1, 18: xotvij it itrtioatititvoi tov flü(/iUi- 
QOV PaHQOy ov nollii) d'itxniO ijaitv UQUf tl ’.kth/ruiovi xu) 
. iuxt S t:t u oviovi „7 if unoanivttf /ittOtlStOi "EXltjeti x«) fvu- 
fiulffiijoitt'iff. Svvtiiiti yüo ttiörii utyiatu Siu/iir ij- layvov 
)•«(* ol ulv xu tu J'Tjf, oi J1 viwaiv xu't iikiyuv fiiv xqovov 
S evifttivtv t) öitutyttUi, intim it SitvtyiKvtti ut sluxtStti- 
ftövtoi xiii ul '.iihjvuiot i nulfurflitv fit u'c tOv Svfifiit/uv tohi 
iii.kijkot v, xn'i rffie itlhov ’Ekl^tw tf riv/i n ov Stuatuity, 
tijiiif tovtovf r,Sij iyiÖQoiry. Hart ünii tßy I\Ii,StxG>v ti liwSt 
«») ree nöktuoy tit uiy onnSoitnoi r« SI noltuodvtif tj 
iillijlini fj toii Inirßy i'riutdyoti Atfiatttftivoii tu nuotaxtvd- 
attvto tit nukitnu xu i tu nitiHil tnui tyivuvtu finit xitSvyioy 

tiii fitlittti jtoio i-fitvoi, vergl. cbend. I, 118. [Hinsichtlich 
der Chronologie des Zeitraums sind wir auf Thukydidcs (1, 89 
bis 118. 128 — 138) und auf Diodor (XI, 39 — XII, 37) ge- 
wiesen; allein der letztere hat zwar seine Darstellung durch- 
weg nach Jahren geordnet, bei seiner Unkritik und Oberfläch- 
lichkeit hat er sich aber dabei mancherlei Widerspruche und 
offenbare Irrtiimor zu Schulden kommen lassen, und Thuky- 
dides auf der andern Seite hat. sich zwar, wie überall , so 
auch hier, der grössten Genauigkeit bofleiCsigt, auch hinsicht- 
lich der Chronologie (s. c. 97), alter bis auf einige einzeln» 


Bemerkungen es unterlassen, die Jahre genau anzugelien. 
Wir können daher dio Clnouologio vielfach nur auf Mutmafsung 
und gröfsen> oder geringere Wahrscheinlichkeit gründou. Dio 
wichtigsten Stcllou für die deshalb zu machenden Kombina- 
tionen sind Thuk. 1, 101 vgl. mit IV, 102, und I, 112. 115. 
87, s. zu den Jnhreu 405 und 445. J 

32) Thuk. I, 89 — 93. Plut. Thein. 19. Com. Them. 
0 — 7. Thuk. a. a. O. 92: oi Sl SuxtSutftuvtot iixouauvtti 
UQyijU u tu ifuvtftiiv oex (rtoiokuto toii ‘Athjvuioii — i <;,• 
fi tut m floelrfittoj {tu ttjititvoviti itSijh»i ij/Hnuro. 

33) Thuk. 1, 92. Plut. Them. 19. ütier den Anfang 
des Ifafenltaues s. Anmerk. 19. Der Umfang der Mauer be- 
trug 60 Stadien, Thuk. II, 13. (Die Verlegung des Baues 
der Mauer um die Stadt und um den Piriicus in 2 aufeinander 
folgende Jahre beruht auf Diod. XI, 41; ebend. 43 wild auch 
noch iH'riuhtot, dafs dio Athener jetzt beschlossen hätten, 
jedes Jahr 20 neue Triereu zu bauen.} 

34) Plut. Arist. 22: 'shnattiSiji — Turn ui» itiiov ijyoi- 
utvai Stil tijU iivAuityitllittv (nifitktiiti ihr Si juoe iifilt Si 
ovx/ti (itfStuv tnyioiiu toii Union xu) fifya t/jiOvoOvttt tuii 
vixttii txfl utOiHlviti, yffiiifti il’ijifiafiii, xmyl/y tieui Tijv noXt- 
ttfttr xu) toii itfiyovtui it 'AHtjvnitar mivttav uioiiaihii. 
Vgl. Arist. Pol: V, 3, 5. [Hinsichtlich der Zeit geht nur so 
viel im allgemeinen aus Plutareh hervor, dafs das Gesetz kurz 
nach dem Siege bei Platäii gegeben wurde.] 

35) Thuk. I, 94. Diod. XI, 44. 
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Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

LXXYI, I. 

476. 

Verrat des Pausanias; 36 Übergang der Hegemonie zur See auf Athen. 37 

LXXVII, 2. 

471. 

Themistokles durch den Ostrakismos verbannt. 88 

LXXVII, 3. 

470. 

Die Perser aus Eion und die Doloper aus Skyros durch die verbündete Flotte 
unter Cinion vertrieben: Karvstos von den Athenern erobert.* 9 

LXXVII, 4. 

469. 

Leotychidas wird verbannt; Arehidamos König von Sparta. 40 

LXXYI II. 2. 

467. 

Aristeides stirbt; 41 des Perikies beginnender Eintlulk 4 * „ , 


36) Thuk. I, !tr>. 128 — 134, Pausanias erregte zuvörderst 
durch sein autnafsoudes und herrisches Benehmen die all- 
gemeine Unzufriedenheit. Deshalb wurde er von den Ephoren 
zur Verantwortung nach Sparta gerufen und zwar von der 
Anklage des Vorrats wegen mangelnden Beweises freigesprochen, 
aber doch des Oberbefehls entsetzt, a. a. 0. 04. 128. Er setzte 
aber seine verräterischen Verhandlungen mit dem Perserkönige 
fort uud wurde endlieh nach vielen Zögerungen, nachdem er 
des Verrats überfuhrt worden, getötet, a. a. O. 128 — 134. 
[Dio Verurteilung itnd Tötung dos Pausanias kann erst nach 
dem Jahre 471 erfolgt sein, du die Spartaner den Themisto- 
kles der Teilnahme an dom Verrat beschuldigten, als dieser 
bereits üi der Verbannung zu Argos lobte, s. Thuk. I, 135 
und Anmerk. 38.] 

37) Thuk. I, 95 — 97. I'lut. Arist. 22 — 24. Die Ijike- 
dämouier schickten zwar nach Absetzung des Pausanias don 
Dorkis ab, um den Oberbefehl zu übernehmen, allein die 
Bundesgenossen hatten sieh mittlerweile an Athen angesehlossen 

[und weigerten sich daher, Dorkis als Oberbefehlshaber au- 

j zuorkennen, worauf lUiocs oexfn ismnov IS/nt ft ii'itv nl 
.luxidtuuöyiot, tfoßovfuvot ut) m/fair ol (ytör Uy ytinoey 
yiyyuniiu , i/.lto xtti ly rei llneauyiu lyfiduy, »c.-t ttkkaffioyfff 
Ai roß Ah/iixoO no/.luov x«i rot’v ’Attyvalovi yo/ilyovity 
Ixnxo i'v (tyytiollui xtti m/iniy Iv re» n'itf ntujövti intTtjin'oyy, 
Thuk. I, 95 vgl. Diod. XI, 50. Über die Organisation der 
Hegemonie (welche durch Aristcides geschah, Plut.) s. Thuk. 
a. a. (). 96 — 97. I’lut. n. u. O. 24. Thuk. 96: 'Ekhjvotuuitu 
rör« noßrov ’./ff ijerootv xat/aii] oV lifyoyia rör </ öpoe, 

uiiv> yÜQ itvomiaHr/ tffn- ynmitltuiv »/ ’/uqii. »Je 6( <> nySUoy 
<1 öftoy r uylttly rnQitxtifiut uiXuyju xtti IhjXOVtlt ' tuiiuiöv rt 
.It/loy »]«• uvtoii xtti ul yrroAot ly rö Itohy lytyvovio. fyyov- 
ftn ni Ai uetoröuoiy r» .Tpßror rßc yrttuuyiov xu'i linö xiurttr 
yyyiiAyiy /tocörcövrwi' roomfr Intjlttov x. i. I. Der Betrag des 
Tributs wunlo nach uud nach erhöht, so dafs er lieim Beginn 
dos pcloponnesisohen Kriegs sich auf 600 Talente belief, s. 8. 
74 Auw. 1. |Es ist ratsamer, die Zurückberufung des Pau- 
sanias und den t'lssrgang der Hegemonie auf Athen, wie oben 
geschehen, in das Jahr 476 zu setzen, da dio Unternehmungen 
gegen Kypros und Byzanz das Jahr 477 nusfüUcu mochten. 
Dies ist nicht gegen Thukydides und Diodor (XI, 46) und 
stimmt mit Dem. Olynth. III, p. 35 und- Phil. 111, p. 116 
vollkommen überein, wonach die Hegemonie der Athener, 
nach der ersteren Stell« 45 Jahr bis zum Anfang, nach der 
anderen 73 Jahre bis zum Ende des peloponnesischen Krieges 


gedauert hat. Sonst wird die Dauer der athenischen Iluge- 
monio in runder Zahl öfters zu 70 Jahren angegetien. Dem. 
a. n. 0. p. 1 18. Isoer. Paney. p. 62 u. ö.) 

38) Thuk. I, 135. Plut. Them. 22. Diod. XI, 55. Er 
ging, nachdem er durch den OstrakLsmos verbannt wordeu, 
zuerst nach Argos, flüchtete sich alwr von dort, als die S|>ar- 
tanor ihn der Tcilnahmo an dem Veirate des Pausanins l>e- 
schuldigteu (nach Plut. a. a. O. 23 hatte Pausanias ihm erst 
zu der Zeit Eröffnungen gemacht, als er zu Argos in der 
Verbannung lobte), und begab sich endlich zu dem Könige 
von Persien, der ihn ehrenvoll aufnahm und mit Magnesia, 
Lantpsakos und Myus beschenkte. Er starb zu Magnesia und 
zwar, wie Thukydides vorsichert, (a. a. 0. 138 vgl. Cie. Brut. 
c. 11) eines natürlichen Todes. S. Thuk. 1, 135 — 138. I’lut. 
Them. 23 — 31. Diod. XI, 55 — 59. Auf der Überfahrt nach 
Asien kam er vor Naxos vorbei, als dasselbe von den Athenern 
belagert, wurde. Thuk. 137, also im Jahre 466. s. Anmerk. 43, 
und als er in Asien angelangt war und von dort au den König 
von Persien schriob, war Artaxorxes vor kurzem zur Regie- 
rung gelangt, s. Thuk. a. a. O. vgl. Plut. Them. 27. 

39) Thuk. I, 95. Diod. XI, 60. [Bei dioser auf Diodor 
iH-niheudeu Juliresbestiinmung bleibt allerdings insofern eine 
grotse Lücke, als die Jahre von 176 an durch keine Unter- 
nehmung gegen die Perser ausgcfüllt sind; wahrscheinlich 
sind alier in diese ganze Zeit von 476 bis -Ißt» noch zahlreiche 
andere Eroberungen zu setzen, deren weder Thukydide.« noch 
Diodor gedacht hat ; denn ganz Thrakien und der ganze Hollo- 
spont waren nach Herod. VII, 106. 107. 108 von den Persern 
unterworfen worden und mufsten also erst wieder von den 
(»riechen erobert werden.) Über Eion vgl. Ilerod. VII, 107, 
über Sk y ros Plut. Thes. 36. 

40) Ilerod. VI, 72. Pan». III, 7, 8 vgl. Diod. XI. 48. 
IiOotychidas wurde verbannt, weil er sich auf einem Foldzugo 
nach Thessalien von den Thessalien! hatte liestechcn lassen. 

41) Cornrl. Arist. 3 („4 Jahre (post annum quartum] 
nach der Vorbnnnuug des Thcmistoklcs“). Plut. Arist. 26. 

42) Nach Plut. Per. 7 trat er zuerst auf, nachdem Ari- 
steides gestorben war. Nach der Stello ebend. 16 und nach 
Cie. de or. UI, c. 3-1 verwaltete er den athenischen Staat 
40 Jahre lang. (Dies würde, da er 429 gestorben, auf das 
Jahr 469 führen; indes Ist wohl die Zahl -10 als eine rundo 
anzusehen und daher kein allzu grofscs Gewicht auf diesells; 
zu lcgen.J 
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Dritte Periode. 500 — 431 v. Chr. 


Olympjadon- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

LXXVI1I, 4. 

465. 

• 

Naxos von den Athenern unterworfen. 43 Doppelsieg des Kimon über dio 
Perser am Eurvinedon. 44 

f- "*1 l" i 

Xerxes stirbt; Arlaxerxes I. (biuyi nuiuus) König von Persien.** % 1 

Krieg der Athoner mit Thasos. 4R 

LXXIX, 1. 

464. 

Erdbeben in Sparta und Aufstand der messenischen Heloten; Anfang des 
dritten messenischen Kriegs. 47 

LXXIX, 2. 

463. 

Thasos von den Athenern unterworfen. 48 

LXXIX, 4. 

461. 

Die Athener, von den Spartanern vor Ithome empfindlich beleidigt, 49 ver- 


•13) Thuk. I, 9S. [Die Bestimmung des Jahres !>crulit ledig- 
lieh darauf, dalis Thukydides c. 100 die Schlacht am Eury- 
me<lon nnd den Anfang des Kriegs gegen Thasns unmittelbar 
auf die Unterwerfung von Naxos folgen lasst.] Thuk.a.a. 0.: 
jrpoJn; Tf «fr») jtöhs ?ffiftu/i( nuoh tö xu!lfOt>)xö; HouidHh), 
inutu if i xui tßy fikkotv <>s' ixdorij Sruf/ii). Die Ursachen 
der Unterwerfung s. ebcnd. 00: alt (tu <f' (iXXui tt ?]o«v tßy 
unoatuauoy xui fiiyiamt ui »Oe iföfMov xui ytß v ixium x«i 
XtinootQtiuoy ti toi iyiinto. Dafs die Unterwerfung aber ge- 
schehen konnte, daran waren die Verbündeten selbst schuld, 
s. ebend.: dl« yitQ tijy üniixyijOtv tnvt t/f t Sir atiiuttißy ol 
:i Xt io t\ nürfir, «V« u ij im' otxov omt v . yo))u «rrc ituiuuto 
drrl rOc »ö Ixvoi'fitvov in u/.oifiu rfliair, xui toi; ftiv 

',4!h\valoi$ t/fi£fto tö vttvtixöv ititö tili iunüyijf )jy Ixiiyoi 
ii’fi’l i(initv, «croi di nniitt imoatuiu’ , tiiuifftitixtvat xui 
ii.itinfu tf iuv nid.tuoy xulKotuvto. Somit wurden die 
tiu/in/m allmählich in v.ionMf oder vngxoot verwandelt. 

44) Thuk. I, 100. Diod. XI, (50. Zuerst wurde dio 
phönikischo Flotte mit einem Verlust von beinahe 200 Schiffen 
(Thuk.) geschlagen; daun laudete die Schiffsmannschaft und 
brachte auch dem persischen Landheer eine Niederlage bei. 
(Über den vielfach in diese Zeit gesetzten sog. Kinionischeu 
Frieden s. zum Jahre 440.) 

45) Diod. XI, (50. Synkell. p. 208. H. 

46) Thuk. I, 100. I>or Streit entstand „nrpl tföc tv nj 

ürtmiiiu; t-ioöx’j fuitofiioiy xit) tot) umiXXor , H iviftovto," 
Thuk. Vgl. ülior diese Bergwerke der Thosier auf der gegen- 
überliegenden thrakischen Küste IProd. VI, 40 — 47. Sie 
waren es wahrscheinlich, welcho dio Athener veranlafston, 
in domsellien Jahre in ilirer Nahe au der Stelle des s|iiiteruu 
Ampbipolis oino Kolonio zu gründen, dio aber von kurzer 
Dauer war; denn dio 10000 Kolonisten wurden bald darauf 
von den Edonern crschlagon, Thuk. a. a. (). [Nach Thuk. IV, 
102 wurde im 29. Jahre nach diesem ersten Versuche Amphi- 
polis gegriindid; dies orgiobt, da die Gründung von Amphipolis 
im Jahro 437 erfolgte, das Jahr 465 (oder möglicherweise 
allenfalls noch das Jahr 466) als das Jahr jenes ersten Ver- 
suchs und zugleich als das Jahr, worin der Krieg mit Thasos 
begann.] 

47) Die Spartaner hatten den Thasiem auf ihre Bitte 
feierlich versprochen, ihnen gegen dio Athener durch einen 


Einfall in Attika Hilfe zu leisten, als dio ohige dop(iclte 
schwere Gefahr durch das Erdbeben und den Aufstand der 
Heloten ointrat und sie daran verhinderte. S. Thuk. I, 101. 
Plul. Cim. 19. Diod. XI, 63 — 64. Dio aufständischen He- 
loten waren vorzüglich messeniseher Abkunft und wurden 
daher sämtlich Messenior genannt; zu ihnen traten auch noch 
Poriöken aus Thurin und Äthäa hinzu (Thuk.). Sie wollten 
8;>artn seihst im Augenblick der ersten Bestürzung überfallen; 
indessen hatte König Archidninos sofort den Rest der S|>ar- 
tauer, so viele ihrer nicht in dem Erdlioben nmgekommen 
waren, zu den Waffen gerufen, Diod. und Plul. a. a. ().; 
jene wandten also um und setzten sich in Ithome fest, wo 
sie Wann belagert wurden. Eine Andeutung von 2 Schlachten 
zwischen den Spartanern und Messeuiem s. Ilcrod. IX, 35 
und 64. ( Mit der aus Thukydides sich ergebenden Zeit- 

liestinimung stimmt auch Paus. IV, 24. 2 und Plul. Cim. 16 
überein.] 

48) Thuk. I, 101: ßüiuoi Si tQittjt hu nohoftcoöiuvot 
tiifi oXöyijauv ’AfhjvttioK tti/öf rt xuVtköytie xui vuC; nnpn- 
dörtff, jror/uurii tf Hon Hu imofoOrut uvtixu t niüfityot xui 
tu Xotttöv ifiQliv, 7 >]y tf ijntiooy xui tu u/tukku tufiritf. 
Auslieferung der Schiffe, Niederreifsmig der Mauern, Erstattung 
der Kriegskostou waren die gewöhnlichen Bedingungen , unter 
donen dio Unterwerfung der verbündeten Städte geschah. 

40) Die Spartaner riefen, als die Belagerung von Ithome 
nicht Vorschrift, aulser anderen Bundesgenossen (Aginoton, 
Thuk. U, 27. IV, 56, Plattier, das. IU, 54, Mantiocor, Xen. 
Hell. V, 2, 3) dio Athener zur Hilfe, welcho ihnen unter 
Kimon Zuzug leisteten. Allein „tiioums tßy 'Aäyvulmv ti> 
i olu ijiiöy xui ti)y yuottQonotfuy xui iikkoif vlouf nun ijyrpni- 
uu oi, fi o rt (jv !t«t>nufivo>nty uni> tßy tf 'AI ui « ij nualHiat; 
riiortniaoiai , flövous tßy iuftfiu/oy üninffii’inv, ti/r ulu 
unoijdar ov iijkopyrt; , tlnövtt; t' Sti oötlv rtQoHiortni 
ui'tßy hi." Thuk. 1, 102. „A «i iiaifOQU ix ravt tu rij{ 
at(iuifln{ npßzoy Auxftniiiovioie xui '.dthjvnfoi; </ r.ifrx: 

lyivtto ebend. (Nach Plul. Cim. 16. 17 würden dio Athener 
zwei Züge zur Hilfe von S[>arta gemacht haben, den einen 
in dor Zeit der ersten Gefahr, den andern im Jahro 461, 
indes scheint dies nur auf einem Mißverständnis von Arisloph. 
Lysistr. 1138 zu beruhen.] 


Die Blütezeit des hellenischen Volks. 


61 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

LXXIX, 4. 

161. 

bannen h'imon, 10 geben das Bündnis mit Sparta auf und scbliefsen mit 
Argus ein Gegenbündnis, dem Thessalien und bald auch Megara beitreten. 11 



b) Bis zum dreifsigjiihrigeu Bündnis zwischen Athen mul Sparta. 445 v. Chr. 

LXXX, 1. 

460. 

Durch Perikies und Ephialtes wird der Areopag seines vorzüglichen Einflusses 
entkleidet und die Wirksamkeit der Volksgerichte erweitert.** Einführung 
des Hichtersoldes. 53 



Zug der Athener nach Ägypten zur Unterstützung des Satrapen Inaros, der 
sich gegen den Perserkönig empört hatte. 14 


50) Er wurde wegen seiner Hinneigung zu Sparta und 
weil er den Hilfszug vorzüglich veranlafst hatte, durch den 
Ostrakismos auf 10 Jahre verbannt, Phil. Cim. 17 vgl. 16. 

51) Thuk. I, 102: turör noiijaiiutroi x«) or’x «fiuoia’u; 
iv? ö . taxtiiiiaoriior joOio ititätiv, ivHvf tmi iiri/tögiflur, 
tiifivitt igr ytvouivgv (nt nji Mijtig ii’ftft it/lnr /?<«'»>• iwtoi'f 
Ayyn'nti ?oi< (xciimr noXi/ihui {tgim/oi fyivovto x«i .?p<W 
(hnauXois it/itt <</<</ on'gois o I ni toi anxoi XI ti ivputtyiu xiti- 
f’a? ij. Der Beitritt von Megara ehend. 103, wo die Athener 
demnächst die langen Mauern von der Stadt nach de;n Hafen 
Nisin» bauten, ehend. (Die Argeior hatten sich seit ihrer 
Niederlage durch die Spartaner, s. Anm. 8, allmählich wieder 
erholt und in der letzten Zeit durch die Unterwerfung von 
Orueii, Midea uud Tiryns und durch die Zerstörung von Mv- 
kenä ihm Macht erweitert, Strah. p. 342. Paus. IV, 17, 4. 
25, 5. 7. Diod. XI, 65.) 

52) S. Ans! . Pol. II, i), 3: Kiti r rjr pir fr ‘.tgfiio 

miysi itorXiir'lsfuiXtijf fxhXnriu x«i IligixXiji. Phil. (Jini. 15: 
ol noXXoi Ovyyfttvtn titr «i}(orfim r ijv noXntfne xoapor 
'/»(Milron :? ooiniHn o,‘ üi/n'Xorto T i( ‘Motion miyov flovX 
T«f X[iiani nXijr dXiytor itmiit «v x«i iff)r tixno r qotoiv xioiör," 
(ni'iotv notijniirin n\ iixnui or ti,fioxgimitr IrfjinXor l l t r 
noXittfav, ijiij xnl Ihgix/.tois tvrniit'rov xni n'i ?(!>>• JioXXtSr 
i/QovoOrroi. Der Areopag hatte bis auf diese Zeit, jedenfalls 
im Zusammenhang mit seiner allgemeinen sittenrichterliehen 
Gowalt (s. S. 37. Anm. 68), das Richteramt „;??<» mirtmr 
n^idtjy tOr ng uXfiiiiiar xai nttQarouith' ii , 8. Amlrot. uud 
Philochor. iu Mülirr fr. hist. Gr. I, p. 387 ( fr . 17 des 
Philochor .), und diesns wurde ihm bis auf die Blutgorichtc 
völlig outzogen, s. Philochor. 141: ftörn xitriXint 15 /i 
Mgilov miyov flovXg rit vnifi taO atäuinof. Nach Phil. Per. 0 
gebrauchte I’erikles den Ephialtes nur ids Werkzoug; indes 
wurde der letztere jedenfalls der Hauptgegenstand des Hasses 
der Gegen partei, so dafs er sogar von derselben ermordet 
wurdo, s. Plul. Per. 10. Diod. XI, Ti. (Die Zeitbestimnmng 
lieruht auf DM. XI, 77 vorgl. Phil. dm. 15.] Die Ober- 
aufsicht über die gesamte Staatsverwaltung, die der Areopag 
bisher geführt hatte, giug auf dio sieben domokmtischeu co- 
[t mfvXaxit über, die jetzt eingesetzt wurden, s. Philochor. 
a. a. 0., während die Gerichte dor «jl iaht (s. S. 37. Anm. 68) 


zufielen, doren Eiullufs und Wirksamkeit hierdurch bedeutend 
erweitert, wurde. Hiermit wurde übrigens der letzte aristo- 
kratische Bestandteil der Verfassung beseitigt und so das 
Gebäude der athenischen Demokratie vollendet; zugleich er- 
reichte der Eiullufs des Porikles seinen Höhepunkt, so dafs 
von nun an die Ixütung der öffentlichen Angelegenheiten 
Athens fast ganz in seiner Hand lag, s. Thuk. 11, 65: fyfjvtto 
11 Xiiyip für tijiioxgutia , iQyiji ti vm> 10C nntoiov lirtgoc 

53) Der Richtersold (ittaSöc tixnmixö^ oder t)Xn<otixö.) 
wunlo von I’erikles eingeführt, s. Arist. Pol. II, 9, 3. Plut. 
Per. !t, und lietrug wahrscheinlich zuerst nur 1 Obolos, wurde 
aber nachher durch Kleon auf 3 Obolen erhöht, s. Aristoph. 
Eq. 51. Schot, zu Aristoph. Plut. 330. Aufserdem führte 
Porikles auch das Oimitixor ein, welches ursprünglich nur in 
einem Ersatz für das Eiutrittsgeld ius Theater im Betrag von 
2 Obolen bestehend, s|iater auch bei anderen festlichen Ge- 
legenheiten gespoudet und nach und nach immer höher ge- 
steigert wunlo, so dafs Demades sogar jedem Bürger eino 
halbe Mine versprach , s. Li hon. arg. Demosthen. Olynth. I. 
Plut. Per. 9. Iforporrnt. s. v. (hoiQixii. Plut. Mur. p. 818 
(jiraec. rrip. gcr. e. 25). (Andere ähnliche Besoldungen und 
Schenkungen waren das fxxXi,outar ixuv, welches aber noch 
nicht unter Porikles oder wenigstens nicht in der frühereu 
Zeit desselben eingefühlt wurdo und wahrscheinlich auch erst 
1, dann 3 Oliolen betrug, s. Iiesondors Aristoph. Eides. 
300 — 310, als dessen Erfiuder Kallistr.it os und Agyrrhios 
genannt werden, s. Parormiogr. cd. Lettisch, et Schneid. 
p. 437. Schot. Arist. Eccl. 102, ferner der pinttöf flovXtv- 
rixik, avnjyogixik u. s. w.). Uber den nachteiligen Eiullufs 
dieser Spenden s. Arist. Pol. II , 4, 11. Phtt. Per. 9. I’lal. 
Gorg. 515. E: tuvtit yüo iyoiyt nxovia IltgixXfit naiottptfviti 
'Athjvniovi itgyovc xni tnXouf xit I XiiXovf <( li.iigyvnov.' tlf 
utotttHfogior jiqOidv xtirtinirjoaria, so dafs also mit der 
Vollendung der Demokratie (s. die ror. 4 um.) auch zugleich 
der Keim der Ausartung zur Ochlokratie gelegt wurde, welche 
durch Porikles aufgehalten, nach dessen Tode allmählich 
immer mehr hervorbrach und um sich griff. (Dio Zeit- 
bestimmung in betreff der Einführung dos Richtersoldes nur 
ungefiihr.J 

54) Thuk. I, 1(M. DM. XI, 77. 
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Dritte Periode. 500—431 v. Chr. 


Olympiadcu- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

LXXX, 3. 

458. 

Die Athener im Krieg mit Korinth, Epidauros und Ägina. Sie werden zu 
Laude bei llalieis geschlagen, gewinnen dann aber einen Seesieg bei 
Kekrvphaleia und einen zweiten noch entscheidenderen hei Ägina; Ägina 
belagert 55 

Die Korinthier fallen in Mogaris ein, um Agina zu entsetzen, werden aber 
von Myronides an der Spitze der jüngsten und ältesten Bürgerklasse Athens 
geschlagen. 8 * 

LXXX, 4. 

457. 

Die Spartaner an der Spitze eines peloponnesischen Heeres in Mittelgriechen- 
land schlagen die Athener in der Schlacht hei Tanagra. 57 Kimon zuriiek- 
ge rufen. 5 * 


456. 

Die Athener unter Myronides besiegen die Böoter hei Önophyta, worauf 
Böotien, Phokis und das opuntisehc Lokris dem athenischen Bunde bei- 
treten. 59 

Die langen Mauern von Athen nach dem Piräeus und nach Phaleron voll- 
endet' 70 Agina zur Unterwerfung gezwungen.* 1 Des Tolmides Zug um 
deu Peloponnes.* 2 

LXXXI, 2. 

455. 

Der dritte messenische Krieg durch die Einnahme von Itliome beendet; die 
Athener weisen den Messeniem das von ihnen neuerdings eroberto Nau- 
paktos zum Wohnsitz an.* 3 

Ilcer und Flotte der Athener in Ägypten vernichtet 6 * 


55) Thuk. I, 105. ln der Schlacht bei Ägiua wurden 
70 Sehillb der Ägiueten genommen und damit deren Seemacht 
vernichtet. 

56) 71 iiik. I, 105 — 106 (105: rß«' d' Ix ti,< nähme 
{‘Ttoko/nmv oi' rt ni>KtjtutUTat xni ot ruAruroi uifneroövrai 
(i r« HKyttiiu \tinmvitov (iriuin/yofi-rof). Dys. Epitaph. 
I>. 105. Diod. XI. 70. Es wurden zwei Schlachten geliefert, 
beide in der Nahe von Mcgara (die zweite iv hye p/vy 
Ktumhy, Diod.), weil die Korinthier, nach dem ersten Zuge 
zu Hanse von den Greisen verspottet, noch einen zweiten 
Zug versuchten, der aber einen noch unglücklicheren Aus- 
gang hatte als der erste. Kino von deu Tafeln, welche das 
Verzeichnis der in diesem Jahre gefallenen Athener enthielten 
(/»• Aiaooi, h • .ttye.iioi. Ir 'luurixij, Ir ‘.tha'atr, Iv . Ilyivif , 
Mtynoot idO aitoC Iriuvioe) und im Koramcikos aufgostellt 
waren, Ist noch erhalten, Böckh. Corp. inser. firaec. I. 
p. 292 f. n. 105. 

57) Die Spartaner waren ihren Stammverwandten, den 
Bewohnern vou Doris, zu Hilfe gezogen, dio von den Phokeru 
befeindet wurden. Sie zogen sich, als sio den Weg ülior das 
Gebirge Gcrania vou den Athenern liesetzt fanden, nach Bdo- 
tien, wo sich ihnen diu Athener, mit ihren Bundesgenossen 
zusammen 14 000 Manu stark, zur Schlacht entgogenstollten. 
Thuk. I, 107— 1 OS. l'lat. Maies, p. 242.15. Das Ergebnis 
der Schlacht war nur, dnfs die Spartaner unbehindert nach 
ihrer Heimat zurückkehrten, Thuk. 108. 

58) /’/«/. Ci m. 17. Per. 10. Die Zuriickbcrufung Kimous 
war die Wirkung des edlen Patriotismus, deu Kimon vor der 


Schlacht bei Tanagra bewies (vgl. Thuk. 1, 107), und dos 
Enthusiasmus, der die sämtlichen Parteien in Athen nach die- 
ser Schlacht ergriff, und der sieh nachher in der Schlacht 
bei Dnophvta bethätigte, s. Plut. Cim. a. a. 0. 

59) Thuk. I, 10S. Die Schlacht wurde am G2ston Tage 
[Thuk.) nach der bei Tanagra geliefert , ist al»er in das Jahr 
45G (selbstverständlich aber noch in das Olympiadcujahr 
LXXX,4) zu setzen, weil die Schlacht bei Tanagra, wie aus 
Plut. Cim. 17. Per. 10 hervorgeht, zu Endo des vorigen 
Jahres stattfand. Der Verlust der Schlacht hatte für die 
Thebaner dio Folge, dnfs dio herrschende aristokratische Par- 
tei gestürzt wurde und die demokratische an ihre Stelle trat, 
welche darauf das Bündnis mit Atheu schlofs. Dem Bcispiclo 
von Theben folgte sodanu Phokis und — jedoch nicht ohne 
Zwang von seiten Athens — auch das opuntisehc Lokris, so 
dafs dio Hegemonie Athens jetzt auch zu tandc einen nicht 
geringen Teil von Griechenland umfasste. 

60) Thuk. 1, 108. Der Bau war im vorigen Jahre be- 
gonnen, s. rhriul. 107. Die Mauer nach dem Pirftous war 40, 
die andere 35 Stadien lnng, Thuk. II, 13. 

61) Thuk. I, 108. (Diod. XI, 78.) 

62) Thuk. I, 108. Diod. Xi , 84. Er verbrannte Gythkm, 
nahm Mothonc, (’hnlkis und Naupnktos und gewann Zakynthos 
und Kephnllenia für deu athenischen Bund. 

63) Thuk. 1, 103. 

64) Thuk. I, 109-110. 
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Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Ohr. 

Geschichte. 

Kunst und Lltterutur. 

LXXXI, 3. 

451. 

Unternehmungen des Perikles ini krissäiselien Meer- 
busen; Aclmja dem athenischen Bunde hinzuge- 
fügt. 65 


LXXXI1, 3. 

450. 

Fünfjähriger Waffenstillstand zwischen Athen und 
Sparta. 6 ® Dreifsigjähriger Friede zwischen Sparta 
und Argos.‘ ;; 

Die Tragiker Sopho- 
kles,* Euripides. 1 


05) Thuk. I, 111. (Diotl. XI, 85.) Dnfs Aclinja jetzt 
zu «lein athenischen Bunde hiuzugcfiigt. wurde, ist aus den 
Worten des Thuk. a. n. O. (i'9-e, nuouXußövtti zu schliefson 
[obwohl dies auch heifeen kann, dnfs die Achäer, als schon 
zum Bumle gehörig, zur Teilnahme an dem Feldzüge aufgc- 
boton wurden, in welchem Falle der Hinzutritt der Achäer 
zum Bunde in dits vorhergehende Jahr zu setzen sein würde), 
vgl. Thuk. I, 115. (Vor diesem Zuge wurde noch ein, jedoch 
erfolgloser Feldzug nach Thessalien gemacht, Thuk. I. 111.) 
Diod. n. n. 0.: oi utv o ec 'Athjxiuot xitn't loDtov töy Irttu— 
tör nXtiuttov nöXtoix fyiittv, In' üvSnn\< Sl xui argutijy/u 
utyüXgx St\ tue «irmijmina. Nach Plut. Per. 11. Dio<l. 
XI, 88 wurden in dieser Zeit auf Perikies' Veranlassung athe- 


k) Sophokles. Sohn des Sophilloe, gelsiron um -UM« im 
athenischen Demos Kolouoe, sorgsam unterrichtet namentlich 
in der Musik und Gymnastik, Vit. fioph. Plut. ile mus. 31, 
leitete als Jiingliug den Festgesang und Siegesreigen um die 
Trophäen von Salamis, Afhen. T, p. 20. 15V. Soph. Plut., 

besiegto 28 Jahr alt im Wettstreit um den tragischen Preis 
den Äschylos, Manu. Par. Plut. Cim. 5, und trug dann 
häufig dou ersten oder zweiten, niemals den dritten Preis da- 
von. 15V. Soph. Suhl. s. v. Im Bühneuweseu führte er 
manche Neuerungen durch, indem er den Zusammenhang des 
Stoffes iuuerhalb einer Trilogie aufgab, den Dialog entschieden 
zur Hnuphuu-he machte, den Chor von 12 auf 15 Personen 
vermehrte, den dritten Schauspieler oiufiihrte, von dem Her- 
kommen abgiug, ilafs der Dichter selbst in seinen Dramou 
als Schauspieler auftrat, und in der Kostümierung manches 
änderte, 17/. Soph. Suid. s. v. Nach Aufführung der Anti- 
gone wählte ihu «las Volk zum Feldherrn mit Perikies für 
dou Feldzug gegen Samos, 177. Soph. Plut. Periei. 8. Slrah. 
C38. Politisch tbätig erscheint er als Probule, Ar ist. Jlhet. 
III, 18, (!, und wirkt als solcher zur Einsetzung der Vier- 
hundert mit; doch war er als Feldherr und Staatsmann unbe- 
deutend, Athen. XHI. p. 003. (»04. Einladungen von Fürsten 
an ihre Höfe schlug er stets aus, so sehr hing er an seiner 
Vaterstadt Athen («/ «lu^i^KidTiau,- »]r, 17V. Soph.), wo er 
der allgemeine Liebling war, n. a. 0. Infolge der Bevor- 
zugung seines Enkels Sophokles, Sohnes des Ariston, dun 
ihm seine Geliebte Theoris geboren, soll der Dichter von sei- 
nem Sohne Inphon vor einem Fainiliengorichtc wegen Geistes- 
schwäche belangt, aber infolge einer Vorlesung aus seinem 
Ödipus auf Kidonos freigesproeben worden sein, 177. Soph. 
Athen. XIII, p. 592. Cie. de een. 7, 22. Plut. de rep. ecu. 


niseho Kleinchen nach dem thrakischon Chersones und nach 
Naxos, desgleichen auch nach Andres und nach der thrakischen 
Küste ansgesandt. 

(56) Thuk. I, 112: '‘Youqov St (nämlich nach dem Zuge 
des Perikies) SiuXinttr tmv ItCtv tfitOir anovSui ylyvortut 
Ilfl.on ov%'i)fiiot( xui 'jt!hr[vniuii aiw/ru;, xit'i ' DXXtp'ixoQ ulv 
noXfuov ta/ov oi '.4th)ridoi. Nnch Diod. XI, 80. Plut. Cim. 
18. Theopomp. fr. 92 war es Kimou, der den Waffenstillstand 
hauptsächlich in der Absicht zu stände brachte, um durch 
einen auswärtigen Krieg die Zwistigkeiten zwischen Athen um! 
Sparta abzuleiten. 

67) Thuk. V, 14. 

ger. II, p. 508. Er starb nach einem glücklichen Lcbon 
91 Jahr alt im Jahre 406. Vit. Soph. Mann. Par. Argum. 
IU. Oed. Col. Über seine Todesart gingen verschiedene Sagen, 
Diod. Sic. XIII, 103. Vit. Soph. Paus. I, 21, 2f. Die 
Athener erwiesen ihrem größten Tragiker nach seinem Tode 
göttliche Ehre, Vit. Soph. Plut. Xum. 4. Etgm. M. s. v. 
i/tf/wv. Von den wahrscheinlich 1 1 1 Dramen des Sophokles 
haben sich nur sieben vollständig erhalten, nämlich 'Avtiyövn, 
das Meisterwerk des Dichters (aufgeführt 441), 'HXfxtgu, 
OlSluovf (rrmiwo.j, O/dfaoiv l.’ii koXoinö, Aitt(, dnXoxrqTij; 
(aufgeführt 409), ‘J'tjnyirint. Von den übrigen sind etwa 1000 
meist kurze Bruchstücke vorhanden, Xauek trag. Grate, fr. 
p. 103 f. Aufserdem wurden von Sophokles Elegieen, Päano 
und eine Schrift über den Chor erwähnt, Suid. s. v. Der 
jüngere Phrynichos preist den Sophokles, Argum. III. Oed. Col.: 

tuixtln Xog oxXirp; , ö,- noi.hr yoöyoy fituii | ich Phiyfy tvSui- 
«<<«»»■ itt ho xui Sttui,-, | noXXäi nonjaui xui xuXiti rouyroShu,,! 
xuXß,- S irtXtötiyT, arSiv vnoutlvtti xuxür. Bezeichnend für 
seine Dichtung heifst es Dio Chrys. Or. L1I, p. 272: ö St 
~o<i oxXfc fiiaos' ioixtr iiugoiv (iw« , oPtt tu uPttnSu xui 
rö UJlXoPx rö roß Aloyt-i.üV iytov ovtt rö IC xotßlf xui Soipii 
xui noXutxuv rö toO Ev\ttn(Sov , Otpv'gv Si neu xui utyu- 
XortQtn «5 noiijOtr TQuyixtötuia xui tinfttniatut« tyovauv, 
Statt nXtiatgv t)Sori t r uttit vU’ur: xui atuvöt gttti trStfxvvOhut. 

1) Euripides. Sohn des Mnesarehos. geboren auf der Insel 
Salamis 480, angeblich am Tage der Schlacht bei Salamis, 
VH. Eur.tt. fl’.y Westenn. , genofs ein« sorgfältige Erziehung. 
In den gymnastischen Künsten zeichnete er sich als Kuala) 
so aus, dafs er im Wettkampf eiuou Preis errang, 177. u. 
Gell. XV, 20, aueh für Malerei war er nicht ohne Anlage, 
177. u. ß\ Als Jüngling widmete er sich eifrig der Philosophie, 
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Dritte Periode. 500 — 431 v. Clir. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschieht«. 

Kunst und Lltteratur. 

LXXXII, 4. 

449. 

Die Athener nehmen den Krieg gegen die Perser 




unter Kimons Führung wieder auf und gewinnen 
nach Kimons Tode den Dopjtelsieg bei Salamis 
auf Kypros. es 



68) Thuk. I, 112. Nach Diod. XIII, 3 ist es Kirnt m 
selbst, der den Sieg gewinnt. Nach demselben (e. 4) winl 
naeh diesem Siege der sogenannte Kanonische Friede geschlos- 
sen (nach Demasth. de f. leg. p. 428. Phil. Cini. 13 vgl. 
Henxl. Vll, 151 richtiger Friede des Knilias zu nennen), wo- 
durch der Perserkönig, wie die weitest gehenden Angaben 
lauten (denn hinsichtlich der Bestimmung der Grenzen findet 


zwischen den Quellen eine grofse Verschiedenheit statt), sich 
verpflichtet halten soll, idlen hellenischen Städten in Asien 
völlige Unabhängigkeit zu gewähren und deshalb mit seiner 
Flotte im Süden nicht westlich über Phaselis oder die benach- 
barten chnlidonischen Inseln, im Nordeu nicht über dio Kya- 
ueon am Kiugong des l’ontus Kuxinus liinauszuschiflen und mit 
dem Lmdhcere sich mindestens 3 Tagemärsehe von der AV ost- 


namentlich der Ethik im l'mgnnge mit Anaxagoras und Sokra- 
tes, und hörte die Vorfrage der Sophisten Prodikos und l’rn- 
tagoras über lthctorik Vit. ,1'. y'\ daher zeigen denn auch 
seine Dramen die Spuren jener lehren, namentlich des Anaxa- 
goras (vgl. Troad. 886: Zft’i, tii’ övtlyxij git ito y - fitf vot\ 
flgotßv), und rhetorische Kiinsto (IV/. «': ;t(in>n\>i idyovs, 
<f caioXoyint, ityrop* /«,-), und die Komiker spotteten, dafs 
Sokrates dem Euripides bei seinen Tragödien helfe, IV/. «'. 
Athen. IV, 131 C. Diog. Ixirrt. II, 18, vgl. Aristoph. Pan. 
1012. Ein ernster, finsterer und nachdenklicher Mann, lebte 
der Dichter zurückgezogen von Geselligkeit und vom politi- 
schen Leben, IV/. fl'. }•', voll Selbstgefühl und wenig bekümmert 
um das Urteil des Publikums, Val. Max. ID, 7. Nachdem 
er zuerst mit dem Drama //«!««< f*»- (im Jahre 456) anfgetreton 
war, errang er trotz seiner vielen Tragödien nur fünfmal den 
ersten Preis, VH. •/. Snid. s. v. vgl. I'nm» bei Gell. XVII, 
4, 3. Indes ward der Diehter auch von vielen augefochten 
( Vit. ö//ö yÜQ ‘ .llhjvaiwv tg 9ovtito), so lebten doch 
seine Dichtungou zur Zeit des sicilischen Feldzuges in aller 
Munde, Phil. Xie. 20. Unter den Neuerungen, die Euripides 
auf die Bühne brachte, steht obenan die Einführung des Pro- 
logs, IV/. , 1 '. Aristoph. Pan. 946. 1177, und von Monodioen 
oder Arien, Aristoph. Pan. 1330 f. 944. 851, uud dio Los- 
trennung der Chorgosäugo vom Zusammenhang des Stückes, 
Schot. Ar ist. Ach. 442. Ein grobes Geschick zeigt er in der 
Darstellung vou Seeleuzuständen , I «sonders der Leidenschaft 
der Liebe, wird aber darin oft zu rhetorisch. Bittern Erfah- 
rungen blieben ihm nicht erspart. Die Untreue soiuer beiden 
Fraueu rief in seinen Tragödien scharfe uud milsliebigc Auf so- 
nnigen iilior dm AA'eiber hervor und ist nicht ohne Einflufs 
auf die Darstellung seiner Frnueneharnktero geblieben, IV/. 

fl'. y. Aristoph. Thesm. 82 f. Dies häusliche Unglück 
und die Spöttereieu der Komiker, deren Spitze in den Fröschen 
und Thesmophoriazusen des Aristophanes voriiegt, bewogen 
ihn seine A r aterstadt zu verlassen, IV/. ff. y. Er begab sich 
nach Pella au den Hof dos Königs Archelaos vou Makedonien, 
der ihn hoch ehrte, und dem er sich durch sein letztes Drama 
’AgxtXaoi dankbar bewies, IV/. «'. Dort ist er 406 kurz vor 
Sophokles gestorben, der ihn noch aufrichtig betrauerto, Vit. 


a. fl’. y.\ die Athener ehrten sein Andenken durch ein Kono- 
taphion. Paus. I, 2, 2. A'on seinen mindestens 75 Dramen, 
Vit. y. Varro bei Gelt. XVIII, 4. Snid. n. a. O., welche 
sich in einem weiten Mythenkreis bewegen, siud vollständig 
erhalten 16 Tragödien: 'Exdflg, ’Op/Vmjv (aufgeführt 408), 
Mi, tu« (431), •1‘oiriaaiu, ‘InaüXvTof Ottg nvtyfÖQOs (mit dem 
ersten Preis gekrönt), Idvipofidx g, txindti, 'Igiytrnu >) tv 
AvXidi, 'Iqiytvtin rj tv Tccpm,-, Tiaoiifn (415), lliix/at (mit 
der Aulischou Iphigenie erst nach dem Tode des Dichters 
aufgvfiihrt), 'IlguxXtidin , “ hoc , ’EXfvg (412), 'ilnaxitji finivö- 
unof, 'HXtxiga, ein Satyrdrama hixXiaifl und ein die Stelle 
eines Satyrdramas vertretendes Stück "dXxgatii (Argum.: rö 
dt dnit/ni tan aarcpixwrtpov), das älteste der erhaltenen (438). 
|Dor unter seinem Namen erhnltouo ’Pijaih; rührt nicht vou 
ihm her.) A'on den übrigen sind gegen 1100 Bruchstücke er- 
hnlton, darunter umfangreichere in neuester Zeit aufgefnndeuo. 
Ül«r Euripides - Dichtung urteilt - Aristoteles Poet. 13, 9. 10: 
xni ö Ecotafdgi, fl xni tii itU.li ft 1/ tu olxovouti, «14« rp«- 
yixthutrtK yt tßv aoigißv </ tdvtntt. A T gl. Istugin. 15, 3: 
tan utv oirv giXonoviönttot Ecmaidg. dio r«erl mtthi pnvlaf 
tt xu't txrouyoidi/itu xdv nairiM; iti oex Old tf naiv Ir/poic 
Iniriyridtaiui’ oc fii/v «11« xtti ruh «11«k tnirithoHai gitv- 
ntaian tn'x fiioXuae. (Unter deu zahlreichen Tragikern zu 
So]>hokles und Euripides Zeit treten noch besonders hervor: 
Aristarehos von Tegea, Snid. s. v. Nanck trag. Gr. fr. 1 — 6, 
Ion von Chios, Snid. s. v. Sehet. Arial. Pae. 835. X. fr. 
1 — 68, Achüos von Eretria Snid. s. v. Athen. X, p. 451. 
N. fr. 1 — 54, ausgezeichnet im Satyrspiel, Diog. L. II, 133, 
und später Agatlion, der Freund des Plato, Sgmpos., von 
Aristophanes wegeu seiner weichlichen, überfeinerten Dieh- 
tungsweise (als ö xttXtkr) verspottet, Thesm. 52 f. 60 f. 100. 
13Üf. 150 f. vgl. Schot. X. fr. 1 — 29. A'on der Masse der 
Tragiker seinorZeit sagt Aristophanes Pan. 89: ottxocv 'ittfl tat' 
tvnidht utigaxvXXia j Ecgm/doc aktiv h oradfta l«l<är*o«;| 
lauf uilidti nt 0i’ toi i xni oruuvXuutu, j /tXidivuv povotitt, 
Xatflgiui >*/»'/,,■. Ähnliches gilt vou der Menge der späteren 
Tragiker, unter denen keiner von schöpferischem Geiste ist. 
Die Namen von etwa 130 und Bruchstücke von iibor 50 sol- 
cher Tragikor siud noch erhalten.) 


I)io Blütezeit des helionischen Volks. 


or> 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschieht«. 

Kunst und LItterntur. 

LXXXIII.l. 

418. 

Erneuerung <ier Feindseligkeiten zwischen Athen 

Die Kotnikii endirJi ter 



und Sparta durch den heiligen Krieg. w 

Krates,“’ Kratinos.“ 

LX XXI 11, 2. 

447. 

Die Biioter schlagen die Athener bei Koroneia und 




verlussen das uthenisclie Bündnis. 70 



käste Kleinasiens entfernt zu halten. [Von Plutaroh (Cim. 13) 
wird dieser Friede nach der Schlacht am Euryuiedou gesetzt, 
bei Thukydides findet sich gar keine Erwähnung dcssolltcn, 
und erst dio Kedner rühren ihn, zürnst in allgemeinen Aus- 
drücken, dann immer bestimmter an, s. Ixoer. Panty. p. 65. 
Areop. p. 150. Panath. 244. Demoxth. de f. I. j>. 458 
vgl. de Ithod. Hb. p. 199. Lyeury. Leiter . p. 199; bei spä- 
teren Rhetoren bildet er ein häufig wiederkehroudes Thema 
ihrer Lobreden auf Atliuu. Deshalb ist der Friede schon von 
Kallistlionos, 8 . I’lul. Cim. 13, und in neuerer Zeit mehrfach 
von Gelehrten angcfochtou worden; indes wenn derselbe auch 
manchen gegründeten Bedenken unterliegt, so stehen wenig- 


m) Schon griechische Litteraturhistorikor unterschieden in 
der attischen Komödie eine ünyut'u xtuumd ««, ulaq xmu qidia, 
v(k xmuqtdia, Alton. Ilni't xiofi. III. IX, 8 . Dio chnrakturisiischou 
Merkmale der älteren attischen Komödie sind : die |>oliti.seho Sa- 
tire mit Karikaturmnskcn wirklicher Personen, Platon. ntq) 
<fi<n/ooii,- xmumdtuir 19, und Nennung ihrer Xuincu (xmui.idtle 
Arofiaaii), Inner, d. jxte. p. 161, Han xmu . VIII , 8. IX, 7, 
der burlesk oder phantastisch maskiert«? Chor von 24 Per- 
sonen, Hat) xmu. VH!, 34, und die llaqujlaoti, das Inter- 
mezzo oder diu Abschweifung vom Zusammenhang des Stückt.«, 
indem der Chor sich singend oder redend an die Zuschauer 
wendet und sich über Verhältnisse des öffentlichen I/obens 
oder des Dichters zum Publikum ernst oder launig ansläfst, 
Arixtid. T. II. p. 523. Platon. ntq. d ««</•. xmu. 11: 6 /opö, orx 
lytur jipüv roi'v vnoxoatii di«/.lyta'hu itnöarqoifor t nattijo 
:i c" s röv Sfjuov' xutu St tijv undotQoq <>y txiiyq v ol ;roir;r«< 
<f«<< rot 1 yinjoC Ij oft l(i fuvtGr itn tXoyo t-ero f; uttit dquo- 
ai'ütv -umyuüt Mt' fleyyoOyto. Die Anfänge der attischeu Ko- 
mödie liegen im Dunkeln, 8. Arixtot. Poet. 5: r) dl xmuotdia 
du) rö u ij aitovdii(to9ui /£ ><(>/$> lialXtv. Sie entwickelt 
sich mit der Ausbildung dor demokratischen Verfassung tuid fällt 
mit ihr. Dio Zahl der Dichter und ihre Fruchtbarkeit ist 
eine aufserordentlieh greise. Als dor ültosto komische Dich- 
ter Athens wird genanut Chionides (um 460). — Krates von 
Athen um 450, dor erste bedeutendere Komüdieudichter und 
zugleich Schauspieler, setzte an diu Stulln dt« regellosen 
Schwankes dio Buhandlung eines bestimmten, der Wirklich- 
keit entnommenen Stoffes, Han xmu. III, 8. Suid. s. v. 
ÄfHirift, Arial. Poel. 5, ward übrigens vom Publikum halt! 
beklatscht, bahl ausgezischt, weshalb ihn Aristophaucs ver- 
spottet, Eq. 537. 549. Von neun seiner Komödien sind kurze 
Bruchstücke erhalten. Frayni. Com. Mtintlr p. 78 f., dio 
bedeutendstou aus dun Bqqtu, M. fr. 1 — 4, Ihadiat fr. 1. 
2xifttoi fr. 1. 

Potor, ür.och Zmtttinln C. Aufl. 


stens die Stellen TlniJ;. VIII, 5. 6. 56. Herod. VI, 42 dem- 
selben uicht, wio mau gemeint hat. entgegen, auch Imt er 
insofern thntsüchlich stattgefunden, als seit dieser Zeit der 
Krieg gegen Persien auf längere Zeit hinaus aufhört, s. P/m/. 
Cim. 19.] 

69) Die Izrkcdämonier machten einen Feldzug nach Mit- 
tolgriecheuluud , um den Dolphiem den B*'sitz des Orakels 
wieder zu verschaffen , der ihnen von den rhokern entrissen 
worden war: nach ihrem Abzug setzten dio Athener durch 
einen Fehlzug unter Führung des Perikies dio Phoker wieder 
in Besitz. S. Thule. I, 112. Plot. Per. 21. 


n) Kratinos aus Athen, blühte um 449 — 423, nah xmu. 
III, 7. Arixtoph. Pac. 700 f. Lucian. Macrob. c. 25, und 
siegto 9 mal uuter greisem Beifall. Suid. s. v. Arixt. Eq. 526. 
330, am glänzendsten im hohen Greisenalter (im Jahr 424) 
mit der Hvtivq (Woiullascho) gegen die Wolken dos Aristo- 
phanes, Arixt. Aryum. Xub. V. eil. Beryk . nachdem ihn die- 
ser kurz zuvor schon als verbraucht und abgelebt vorspottet 
hatte. Eq. 531 — 536. Er soll dio Zahl der auftivtenden 
Schauspieler in dor Komödie auf drei festgesetzt haben, Han 
xmu . V, 3. Von 21 seiner Komödien sind meist kurze Bruchstiicko 
erhalten , Frag. Com. Crate. Meineke p. 7 f. , dio bedeutend- 
sten aus den Komödien 'AnyiXoyoi, HoexöXoi, Hqüjua. MuXthi- 
xoi, .\ Staate, ‘Odeon q*. Hvtivq, Tqoifmviin;, Xh'qiovu. Seine 
|>olitisoho Satire war scharf und herl>o, Arixt. Aeharn. 849. 
Platon, null dito/ Oll«,- yttnuxt qfittn' 1, 3. .4««». /ftp 1 xmu. 

V, 3: üontQ dquonin u tiOTtyt rj xmumdiu xoXdymy. Dies 
orhdlt auch aus seinen Angriffen auf Perikies, dom folgende 
Prädikate beigclegt worden: oytvoxfq ttkoe rqtdtioy ln) roß 
XQurtov iytov, fr. 3: tiquyvov, xnfuXqytyliuv , und auf Aspa- 
sia, dio or ntiXXicxr/y xevmntdu nennt, im Gogonsatz zu Ki- 
mon, von dem er sagt, Archil. fr. 1: avv &vd pS thiio xu) 
q iXoitrunil ln xu) ,-i«Vr’ äniatqi l Or JluetXXqntv nqdu et 
Klfionn. Als eine lebenslustige Dichternatur bezeichnet ihn 
Suid. s. v. : lau n(tbe thv yitftaxt ijyu ifilonöt ye dl xu) natdi- 
xßv ipiquiroi. vgl. /ft pi xoip. III, 7 : yiyovt dl not qnxuiTU- 
to{, xuranxfViiCmy ile tuv AtoyvXov yuouxtfyiu. Vgl. Plal. 
nt(t) duuf . y«(t. II, 1. Arixtoph. Pac. v. 700 f. — Gleich- 
zeitig mit ihm ist Phorokrat«« aus Athen , dor 438 einen Preis 
errang, /ft «i xmu . III, 9. Diesom kommen sichor 13 Komö- 
diou zu, von denen Bruchstücke vorhanden sind, die bedeu- 
tendsten: "Ayqtot , fr. 1. 2. 4. 11, stvtöuoXot, fr. 1. AoeXo- 
dtdiioxuXoe, fr. 1. 2, Aoputtwü , fr. 1 — 5. Von «1er persön- 
lichen Satire nach Art des Krates scheint or zurückgekomwcu 
zu sein, doch verspottet or noch don Alkibiades, Ine. fab. 
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Euböa und Megara fallen vom athenischen Bündnis 
ab; die Peloponnesier machen unter dem sparta- 
nischen König Pleistoanax Lilien Einfall in Attika, 
ziehen sich aber, ohne den Athenern Schaden 
. zuzufügen, wieder zurück. 71 

fr fi fäiJU ■ r; ‘J ./ y 

Die Philosophen Ze- 
no,“ Empedokles,“ Ana- 
xagoras. q 


70) Thuk. I, 113. Diod. XII, G. Die Athener waren 
unter Tolmidcs naeh Böotieu gezogen, weil Flüchtlinge aus 
ChSronea und Orchomenos (jedenfalls die infolge der Schlacht 
bei Önophyta vertriebenou Aristokraten, s. Avm. 59) sich 
dieser Städte bemächtigt hatten. Nachdem sie Chäronoa er- 
obert, wurden sie auf dem fiiickzuge von den Flüchtlingen 
aus Orchomenos, an die sich Flüchtlinge aus Euböa und Lokris 
angeschlossen, angegriffen und geschlagen, worauf sie, um 
ihre Gefangenen wieder zu bekommen, sämtliche Städte in 

Döotien mit Ausnahme von Platäü freigaben, d. h. sie der 

t 


fr. 5: oe* üv orig» yug 'j1).xtßui$r t ; , m; Soxit, | <<>■>,(> itntt- 
nGjy ißv yenaxOv fnn »-cc. Die Erfindung neuer Bühnon- 
stoffc wird ihm nachgorühmt, IIiq'i xmu. a. a. 0. Die Fein- 
heit seiner Sprache bezeichnet sein Prädikat '.Jruxoutuo;, 
Athen. VI, p. 208 o. Sleph. Byx. p. 43; nach ihm ist das 
motrum Pherecrateum benannt. 

o) Zeno, geboren zu Elea in Unteritalien, blühte um 
468 — 433, Ding. I^u-rl. IX, 25. Sniit. s. v. Cyrill. Julian. 
I, p. 23, Schüler des Parmeuides, Pint. Parin, p. 127. Dioy. 
L. a. a. 0. Athen. XI, p. 505, kam wiodorholt nach Athen, 
wo er noch mit Sokrates zusammentraf, Pint, Saph. p. 217. 
Parm. a. a. 0. Theaelel. p. 217. Dioy. L. IX, 28, uud trug 
dem Porikles uud Kathus für 100 Minen seine Lehro vor, 
Pint. Aleih. I, p. 119. Pint. Periei. 4. Er verbessert« die 
Gesetzo seiner Vaterstadt, Diog. L. IX, 33, und versuchte 
dieselbe von einem Tyrannen zu befreien. Ob dies gelang 
oder seinen Tod zur Folge hatte, steht nicht fest, Pint, 
ade. Cot. p. 1120. Diog. I ,. IX, 20 — 28. Cie. Tuse. 11, 
22. de nai. d. III, 33. Von seinen Schriften, die in Prosa 
zum Teil dialogisch ahgefafst waren, Plot. Parin, a. a. 0. 
Diog. L. III, 47, worden genannt >.'<>»< hi (Streitschriften) und 
'Ciiiyijoy; tßr 'r.uniSoxkfovi nghs roiv <f iXoaötfoi’i nun 
tffotui, Suid. a. a. O. Er bildete die Lehre seines Lehrers 
Parmeuides weiter aus und galt als dor Urheber der Dialek- 
tik, der durch Widerlegung dos Scheines zur Wahrheit fort- 
schreitenden Beweisführung, Pint. Parm. p. 128. Pint. Perirl. 
e. 4. Diog. L. IX, 25. (Als zur eleatischen Schule gehörig 
ist noch Melissos aus Samos zu nennen, s. Diog. L. IX, 24. 
Pint. l J er. 20.) 

p) Empodokles aus Agrigent, Anhänger der Lehre des 
Pythagoras, Schüler des Xenophaucs uud Parmonides und 
Zeitgenosse des Zeno, blühte um 445 — 133, Cyrill. Inlian. I, 
p. 23. Diog. L. VIII, 61. 52. 54. 55. 50. Er lehrte Rheto- 


gegen Athen feindlich gesinnten aristokratischen Partei über- 
liefsen. 

71) I’leistoanax kam durch seinen Rückzug in den Ver- 
dacht, daß) ersieh von Porikles hnbe bestochen lassen. Thuk. I, 
144. n, 21. V, 16. Pint. Pericl. 22. 23. Diod. XII, 6. 
(Die Schlacht bei Koronen geschah ymivoo tyyivopfvoo uirit 
tiiCtu d. h. nach dem heiligen Kriege; hierauf erfolgte ov 
:to>.i.<ö vauonv der Abfall von Euböa, 14 Jahre vor dom 
Ausbruch dos ]icloponncsischcn Kriegs, Thuk. II, 113. 114. 
II, 21.) 

rik und fand an Gorgias eiueu ausgezeichneten Schüler, a. a. 0. 
57. 58. Suid. s. v., wirkte als Staatsmann für die Einführung 
der deinokratisohou Verfassung, Diog. L. 72. 73, und durch- 
zog als Arzt, Wundorthüter, Zaul«oror und Prophet mit grossem 
Gepränge die sicilischeu Städte, a a. 0. 59 — 63. 67. 70. 73. 
Unter den Sagen über seinen Tod ist sein freiwilliger Sturz 
in den Krater des Ätna die berühmteste. Sein Hauptwerk 
TA tf iraixd oder Ihm i/vot ut war im ionischen Dialekt ge- 
schrieben und in Hexametern, von denen noch etwa 400 er- 
halten sind, a. a. 0. 77. Suid. a. a. O. Er diente dem 
römischen Dichter Lueretius als Vorbild, de rer. not. I, 717 ff. 
Er lehrte, dafs durch die zwei bewegendeu Kräfte der eini- 
genden Freundschaft (// itörij,-) und des trennenden Streites 
(mi'xoc) sich die vier Urstoffe mischten uud gestalteten. 

i j) Annxagoras, geboren zu Klazomcuü, lebte von 500 — 
428, Diog. 1 Aiert. II, 6. 7, imd zwar längere Zeit zu Athen, 
wo er mit Periklus uud anderen augcschcueu Männern in Ver- 
binduug staud, das Interesse' für Philosophie weckte und 
einen bedeutenden Eiutlufs ausübte. Der Gottlosigkeit kurz 
vor dem Beginn des pcloponncsischcn Krieges ( Diotl . IX , 38 f. 
Pint. Per. 32) nngeklngt , ward er nur durch Verwendung des 
Perikies vom Tode gerettet, inufste aber Athen verlassen und 
ging nach Lampsakos, wo er als Siobenziger gestorlsm sein 
soll, Diog. I ,. II, 12 — 15. Suid. s. v. Pint. Pericl. 4. 32. 
Cie. de nat. d. I, II. Er schrieb ein AVork ntfA ifvmus, 
von welchem mehrere Fnigmeutc erhalten sind, und lehrte, 
dafs ein einiger Weltgeist (vor,-) die Welt aus dom Chaos 
geschaffen habe, und erhielt daher den Znnamon A’oiV- Diog. 
L. II, 6. Suid. s. v. Sein Schüler war auch Archelaos von 
Milet, Lehrer des Sokrates, der als der letzte ionische Phy- 
siker und zugleich als ein Vorläufer des Sokrates in der 
Ethik bezeichnet wird, Suid. s. v. Diog. L. II, G. 
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Euböa durch Perikies wieder unterworfen. 7 * Drvifsip- 
jiihriger Friede zwischen Athen und Sparta, worin 

Horodot. der Vater der 
Qcsch ick tschrcilm ug.’ 
ßliite der bilden- 
den Kunst* — Myron, 1 


72) Thule. I, 114. Diod. XII, 7, 22. Phil. Per. 23. 
Zur Sicherung des Besitzes waren aus Uhalkis die Aristokraten 
(tnnofldtat genannt), aus Hestiiia aber die gesanito freie Be- 


r) Herodotos, geboren zu llalikarnassos aus angesohonor 

Familie, verwandt mit Panyasis, Snid. s. v., geboren zwischen 
490 und 480, gestorben zwischen 428 und 424, Gell. XV, 
23 vgl. llerwl. IU. 15. VI, 98. VII, 137. I, 130. Er wan- 
derto vor dem Tyraiinon Lvgdamis nach Samos aus, Suhl, 
a. a. 0. Wie aus seinem Goschicbtswerke hervorgeht, bo- 
suchte er auf ausgedehnten Reisen das Festland von Griechen- 
land, die Inseln des ägüischcn Meeres. Kleinasion, Kreta, 
Kypros, i’hbnikien, Syrien, Babylonien, Assyrien, Medien, 
Ägypten bis zur Siidgrenzo und Italien. Einzelne Abschnitte 
des Werkes las er vor Vollendung dos Ganzen öffentlich vor, 
so angeblich in Olympia, s. 8. 27 Anm. 22, zu Athen. Plut. 
de malign. fferod. c. 25, zu Korinth, Dio Chrys. Or. 
XXXVII, T. 11. p. 103, und zu Theben, Plul. a.a. 0. c. 31. 
Im .lahre 443 nahm er an der Gründung von Thurii durch 
die Atbeuer teil, Suid. a. a. 0. Stroh, p. 79t). Schol. Ari.it. 
Muh. 331, wo er sein Werk vollendete und starb. Pliu. li. 
-V. XII, 18. Suhl. n. a. O. ln seinem Geschiohtswork, 

'loton/tu, in 9 (jedoch nicht von ihm seitist abgeteilton) Bü- 
chern, deren jedes den Namen oiner Muse als Überschrift 
führt, will er die Ursachen und den Verlauf des Kampfes 
zwischen den Hulloucn und den Barliarcn erzählen, beginnt 
mit der Unterwerfung der asiatischen Griechen durch den 
Lydorkönig Krihsos. dem ersten Unrecht, welches den Hellenen 
von Barbaren zugefügt sei, und führt die Geschichte unter 
Eintlcchtuug ziihlreichor und umfassender Episoden, welche 
die Geschichte der Lyder, Ägypter, Skythen u. a. Völker 
enthalten, bis zur Eroberung von Sestos durch die Hellenen. 
Urteile alter Kunstlichter übor Horodot sind besonders: Ilion. 
Hol. Ep. nd Cn. Pomp. 3: ij tori/t' äl xtti anttm xui tfQifuv 
xui ritf opoioytviit iiQfiäf tloifinaai fiaxinä Goixifhto c 
xtin'riortii ‘y/pödorov , Quint. EX, 4, 18: In nerodoto vero 
cum omnin (ut ego quidcin -eutio) leniter lluuut, tum ipsa 
itdUxtae haltet eam iucunditatem, ut latentes etiam numeros 
complexa videntur, Athen. 111. p. 78 o: ’O ti {htvuitaitüuttoi 
xui pt/.tyr;nve 7/ooctoro» , vgl. auch Cie. Oral. 12, 39. 

s) l>ie Sage schrieb alte Bildonverke, namentlich hölzerne 
Götterbilder, dem Diidalos zu, ebenso gohüron der Sago die 
Künstlernamen Epeios und Dibutados. Frühzeitig bestehen 
Künstlerschulen auf den Inseln Ägina, Clüos, Samos und 
Kreta. So werden dom Smilis von Ägina Bildwerke in 
iiginetischem Stil zugeschrielicn, Paus. VII, 4, 4. 5. V, 17, 1. 
Pliu. H. »V. XXXVI, 90. Glaukos von Chios, Ilcrod. I, 25, 


völkemng vertrieben ; in letztere Stadt worden 1000 athenischo 
Klerucheu geschickt. 


oder Samos, Sleph. Iiyx. s. v. Hlhily, erfand um 695 (?) 
dio Kunst des Lötens der Metalle, Euseb. Chron. p. 84 f. 
HerotL «. a. O. Sleph. llyi. a. a. O. Paus. X, 16, 1; seine 
Nachkommen bildeten eine Bildhauerschulo auf Chios, die 
schon in Marmor arbeitete, Pliu. XXXVI, 11. Ilipönos und 
Skyllis von Kreta, durch Marmorarboiten tie rühmt um 572, 
Paus. II, 15, l. UI, 17, 6. Pliu. XXXVI, 9, 14, sind 
ebenfalls Begründer oiner KünstlorSchule. Khökos und Theo- 
doros von Samos, Architekten und Bildhauer, erfinden den 
Erzgufs um 580 — 540 , Herwl. 111, 60. Paus. V1U, 14. 5. 
IX, 41, I. X, 38, 3. Von beiden Meistern kannten die 
Alten Bauwerke und Bildwerke. Dem Theodoros wird auch 
dio Erfindung des Winkolmafses, der Richtwage, der Dreh- 
bank und des Schlüssels beigelegt, Pliu. VII, 198. Gegen- 
stand der Darstellung dieser ältesten Bildhauerkunst sind 
Götter und göttliche Wesen, dio Kunst erscheint gebunden 
im Dienst der Religion. Um dio Zeit der Perserkriege gab 
es Bildhauerschulon zu Argos, Sikyon, Ägina und Athen; dio 
hervorragendsten Meister derselben waren Ageladas von Argos, 
1/jhrer des Myron, Pheidias und l’olykleitos, Paus. VI, 14, 5. 
IV, 33. 3. VIII, 42. 4, Kanachos aus 8ikyon. Paus. IX, 10, 
Kallon, Paus. II, 32. 4. Quint. XII, 10, 7. Cie. Brut. 18, 
und Onatas, Paus. Vlll, 42, 4, aus Ägina. Nicht bloß» Götter, 
sondern auch Helden und olympische Sieger wurden von 
diesen Künstlern dargestellt. Unter den erhaltenen Bild- 
werken dieses archaistischen oder hieratischen Stils sind bc- 
sonders bemerkenswert: dio äginetischen Statuen von deu 
Giebelfeldorn des Pallastcmpcls in Ägina, die Pallas der Villa 
Alhani, dio Herkulanischo Artemis, der Apoll vom Museo 
Chiaramonti, die Giustinianischo Vesta u. a., und von don 
alten Reliefs: der Altar der 12 Götter, der Droifufsraub, das 
samothrakische Relief u. a. Als Vorläufer der grofsen Bild- 
hauer, welche dio Kunst zur Vollendung fülirteu, erscheinen 
Knlamis um 460, Paus. IX, 16, 1, und Pythagoras aus 
Iihogion um dioselbo Zeit, Paus. VI. 4, 2. 13, 1. 

t) Myron gelieren zu Eleuthorii. in Athen ansässig, Schüler 
dos Ageladas. P/in. XXXIV, 57. Patisan. VI, 2, 1. 8, 3. 
13, 1 , arbeitete vorzüglich in Erz und zwar vorwiegend Hel- 
den- und Athletengestalteu und Tiorbildungen. Unter seinen 
Werken waren besonders berühmt der Diskoswerfer (von 
wolchom noch Nachbildungen, die liest« im Palast Massimi 
zu Rom. erhalten sind), Pt in. XXXIV, 57. I.iirian. Pliilopseud. 
18. Quint. II, 13, und die Kuh, Pliu. a. a. 0., die in Epi- 
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ersteres die Hegemonie zu Lande völlig aufgiebt. 

Pheidias,® 

• 



Poly kleitos,’ 




Blüte der Baukunst." 


grammon viel gefeiert ward, An t hol. Pal. Ind. Auson. Epigr. 
58— 68. Txetx. Chil. VIU, »4. Cie. Verr. IV, 60. Er 
überwand die Steifheit des alten Stils durch lebensvollere 
Naturwahrheit, nur in dor Rildung der Haare und des Ge- 
sichts hlieb er bei dem herkömmlichen Typus, /'/im. XXXIV, 
58. Cie. Brut. 18. Quint. XU, 10. 

u) Pheidias, Sohn des Charmides, aus Athen, lebte um 
500 bis nach 4:i8, Plut. Prr. 31. Plin. XXXIV, 40, unter- 
wiesen von Hogias und Ageladas, Srliot. Arial. Pan. 504. 
Said. s. v. PflüStti. Txelx. Chil. VII , 154. VIII, 102. Aus 
der Heute der Porscrkriege arbeitete er verschiedene Kunst- 
werke, namentlich die kolossalo oherue Statue der Athene 
Promachos auf dor Akropolis, Hrrod.X , 77. Paus. I, 28. 2, 
das Hild dor Athouc Aroia zu Platä» aus Holz und Marmor, 
Paus. IX, 4, 1, eine Statuengrup|x> als Woihegeschcnk für 
Delphi, Paus. X, 10, 1. Er ward darauf von Periklos mit 
der Oberleitung seiner grofsen Bauten betraut, Plut. Per. 12. 13, 
und verfortigte das Bild der Athone Parthcnos für den Par- 
thenon, Max. Tyr. Dissert. XIV, p. 200. Paus. I, 24, 5. 7. 
IHin. XXXIV, 54. XXXVI, 10. Plut. Per. 31, aus Gold nud 
Elfenbein, das im Jahr 438 geweiht wurde, Sr hol. Arial. Pae. 
604,8. Ensch. Chron. Arm. p. 106. Dann ging er im Verein mit 
mehreren Schülern nach Elis und arbeitete das Bild des Zous 
für den Tempel zu Olympia, elxmfalls aus Elfenbein und Gold, 
Plin. XXXV, 54. Paus. V, 10, 2. V, 11. 14, 5. Stroh. 
p. 353 f. Dio Chrys. Or. XU, p. 248, Emp.: ij/nQov xai 

otttror iv lUw.-iij) a/tjuttu , thv ß{av xai fiuijc #«1 avpnnv- 
ttov dortlgu rdr iiyattßv, xoivbv <<rthj<ijrr t'tv xai itatigu xai 
nroj r)oit xai ifvkaxa, fvtntthv I;I' 9vgrf> SiavoglHviu pt- 
ii rjnunliut rljr Ihlat- xai da rgaror ifvaiv. Nach Seiner Rück- 
kehr ward er von Perikies’ Gegnern angeklagt, zuerst wegen 
Veruntreuung eines Teiles des für die Athene Pnrthenos be- 
stimmten Goldes, dann wegen Gotteslästerung, weil er auf 
dom Schilde der Göttin sein und dos Periklos Bild angebracht 
halto, und stirbt im Gefängnis, Sehol. Arial. Pae. 605. Plut. 
Prr. 31. Diod. XII, 39. Von seiner idealen Kunstrichtung, 
mit der eine vollendete technische Ausbildung verbunden 
war, urteilt Cicero Or. II, 3: Nec vero illo artifox, cum 
faceret lovis formam aut Minervae, contomplabatur aliquot»), 
o quo similitudinem ducerct, sed ipsius in moute insidebat 
species pulchritudinis oxirnia quaedam. quam intuens in ea- 
que deflxus ad illius similitudinem artem et mnnum dirigebat. 
AVir können über seine Werke urteilen nach den Bruchstücken 
der Giobelstatuon und den Reliefs der MetojK-n und des Frieses 
dor Cella vom Parthenon. Demselben Zeitalter gehören die 
Reliefs vom Tempel der Nike Aptoros in Athen, dio Reliefs 
von den Motopon des Zcusten)|Kds zu Olympia und vom Fries 
des A|>ollotempels zu Phigalia und die neuerlich ausgegralienen 
Statuen von den Giebolfcldern des Tompols iu Olympia, Werke 


dos Päonios und Alkamenes (Plin. ,V. H. XXXVI, 16), nnd 
die ebenda gefundene Statue der Nike, olienfalls ein Werk 
des Päonios, an. Unter den Schülern und Mitarbeitern des 
Pheidias sind die liedeuteudsten Agorakrilos, Paus. IV, 34, 1. 
Plin. a. a. O. 17, Kolotes, Plin. XXXV, 54, uud Theo- 
kosmos, Paus. I, 40. 3. 

v) Polvkloitos, Zeitgenosse des Pheidias. aus Sikvon, an- 
sässig iu Argos, Schüler des Ageladas, Plin. XXXIV, 49. 
Paus. VI, 6, 1. vgl. Thuk. IV, 133. Sein berühmtestes 
Götterbild war dio Hera von Argos, Paus. II, 17, 4. Strab. 
p. 372, hochberühmt war auch seine Amazone, mit der er 
im Wettstreit mit anderen Künstlern, solbst dom Pheidias, 
den Preis erhielt, Plin. XXXIV, 53. Am meisten aber arbei- 
tete er Knaticn- und .lünglingsgestalten und olympischo Sieger. 
Untor diesen war besonders berühmt der Diadumenos, ein 
Jüngling, der sich die Siegerbinde ums Haupt, bindet (eine 
Nachbildung lielindct sich im Palast Farnese zu Rom), und 
der Doryphoros, ein Knabe mit dem Speer, Plin. XXXIV, 55. 
Cie. Brut. 86. Oral. II, 5. Er bestimmte iu einer Schrift 
das Khcutnafs und dio Verhältnisse dor Glieder des mensch- 
lichen Leibes und stellte dieselben in einor mustergültigen 
Figur dar, beide Kanon genannt, Plin. a. a. O. Er stützte 
den Schwerpunkt der Statuen auf ein Bein, a. a. O., voll- 
endete die Toreutik, dio Cisolierung edler Metalle für kleinere 
Kunstwerke, Plin. XXXIV, 54, 56, nud war ausgozoichuet 
in Gold- und Elfonlioiuarbeiton , Strab. p. 372. Auch als 
Baumeister wird er gerühmt wegen des von ihm orbauten 
Theaters von Epidnuros, Paus. II, 27, 5. Quintilian urteilt 
von ihm, XII, 10, 7: Diligentia ac docor in Polycleto supra 
cctcros, cui qunmqunm a plerisquo tribuitur palma, tarnen, 
ne nihil dntrahatur, deesse pendus putant. Nam ut humanac 
fonnae dooorem addiderit supra verum, ita non explevisse 
deorunt auctoritatem vidotur. Quin aetatem quoque grnvio- 
rom dicitur refugisse, nihil ausus ultra leves genas. — Dem- 
selben Zeitalter gehört noch an Kallimnchns, Paus. I, 26, 7. 
IX, 2, 5, den» dio Erfindung des korinthischen Kapitals boi- 
gelegt wird, Vitrur. IV, 1, 9. Er vervollkommnet!) das 
Bohren des Steines, Paus. I, 26, 7, nnd wird wegen seinor 
Sorgfalt im Ausdrücken der kleinsten und feinsten Details 
Kamt i)i(u%vof genannt. Eine grofse Reihe von Schülern des 
Polykleitos zählt Plinius XXXIV, 50 auf. 

w) Die ältesten griechischen Bauwerke sind die Riesen- 
mauern dor Akrojiolcn, oft Cykloponmauorn genannt (ÄVxJUö- 
n na ouQtivta rn'/ij , Soph. Eleetr. 1167), deren Ül>erbleibsel 
die Kümo» von Tiryus, Mykono mit dem I/iwonthor, Oreho- 
menos, Lykosura, larissa u. a. zeigen. Zn den ältesten 
Gebäuden gehören auch die sog. Schntzhiiuser, wio z. B. das 
Schatzhnus des Atreus in Mykene. Nach Einwanderung der 
Dorer entwickelt sich die Baukunst im Tcmpclliau, und zwar 
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Olympiaden- 

jahr. 

«Tahr v. Chr. 

Geschichte. 

Kunst und Litterntnr. 

I/XXXIII,4. 

445. 

wogegen ihm Sparta die Hegemonie zur See 

Anfänge der Malerei, 



völlig ttberläfst 7 *. 

Polygnotos,* Vasen- 




maleret/ 


73) Thuk. I, 115. Diod. XII, 7. Thuk.: ürn/ainqaitvrff 
dl itn’ Keflolag oi’ nolktii imtQOv anovtAi Inonjanrro npöf 
^laxtdmp o Wo « •< xid roif iffifUtfOfc nnnxoiroiTMv dnathntt; 


bildet sich zuerst der dorische Stil desselben aus. urspriing- 
lich Holzbau, Paus. VIII, 10, 2, l/esonders kenntlich an den 
kannelierten Siiulen ohne Basis, dem einfachen Kapital und 
den Triglyphou odor Dreiselilitzon des Frieses. Reich aus- 
gebildet erscheint iler dorische Baustil dann in Korinth, wo 
die Ausschmückung der Giebelfelder durch Reliefs von Thon 
sowie der .Stirnziegel durch bildliche Zierraten erfunden wurde, 
besonders auch als B.vzes von Naxos den kunstreichen Schnitt 
der Marmorziegel erfand. Find. Oi 13, 21. Pt in. XJÜ1V, 
152. Neben dem einfachen und strengen dorischen entwickelt 
sich in lonien der leichten 1 und schmuckroiehero ionische 
Baustil, der schon im fiten Jahrhundert am Dinnentompel zu 
Ephesos ausgubildet erscheint, unterschieden durch den schlan- 
keren Snulenschaft und die Voluto des Kapitals, Herod. I, 02. 
Hin. XVI, 212. XXXVI, 05 f. Vitra r. IV, 1. Seit Pcrikles“ 
Zeit tritt daneben der korinthische Baustil hervor, nachdem 
Kallimaehos das vasenförmige Kapital mit der Umrankung 
von Voluten und Akanthosbliittem erfunden, l'ilrur. IV, 1,0. 
Paus. 1, 20, 7, auch fangt mau jotzt an andere Gebäude als 
Tem|)el in kunstvoller Weise zu bauen und auszuschmücken. 
Unter den noch crhaltcuon Bauresten rein dorischen Stils 
sind die merkwürdigsten die Toni|>ol zu Syrakus, Akragas, 
Solinus, Pästum, Korinth, Ägina, Pbigalia in Arkadien (gebaut 
von Iktinos, Paus. VIII, 41, 7) und in Athen der Parthenon 
gebaut von Iktinos und Kallikratcs unter Leitung dos Phei- 
dias, Hut. Per. 13. Srhol. Aristoph. Pac. 606. Strah. p. 306. 
Paus. VTU, 41, 5, die Propyläon erlraut vgn Mnesikles, Phil, 
a. a. O. Philochoros bei Harjioer. v. nqonvlui «, Qorp. Itiser. 
AU. I. n. 314 (begonnen 137, nach 5 Jahren vollendet, Har- 
jtoer. p. 159 Bk., Bruchstücke der Rechnung, C. Inser. A. 
n. 315), der Tempel der Nemesis zu Rhamnus und der Pallas 
auf Sunion. Ausgezeichnete Bauten ionischen Stils sind das 
Enechtheion, der Tomirel der Nike apteros auf dor Akropole 
von Athen, dasBidymäon zu Milet und der Tompel der Pallas 
Polias zu Prieno. S|»iiteron Ursprungs sind die Bauten ko- 
rinthischen Stils, von denen in Athen noch Ruinen orhaltou 
sind, wie namentlich der Tcin|«d des olympischen Zeus, der 
in grofsartigem Malsstab von Peisistratos begonnen und nach 
mannichfnchcn WcchsolfUUen von Hadrian vollendet wurde. 
Von den Kunstwerken der Perikleischon Zeit sagt l’lutarch 
Per. 13: xiiiltt nie yt'tQ 'ixuarov n’tffy »}»• tutf üoyaiay, 
dxuij ti al/x» vOy :/ ts'tatf ardy lau x« 1 ytoi'ttyt/y. 

x) Dio Berichte über den Ursprung der Malerei sind 
durchaus unzuverlässig und sagenhaft, Pt in. XXXV, 15, 55. 


Nlattmv x<u x«l Tooiifjvn xnl A/uinv. Dafs dieser 

Friede 14 Jahre vor dem peloponncsischen Kriege abgeschlossen 
wurdn, wird Thuk. I, 87. II, 2 bestimmt angegeben. 

VII, 205. Von Eumaros aus Athen heifst. es, dafs er zuerst 
Mann und Frau in der Darstellung mit dem Pinsel unter- 
schied, Plin. XXXV, 36; Cinion von Kleonä, ein älterer 
Zeitgenosse des Dichters Simonides, vervollkommnete die 
Zeichnung des Profils, namentlich des Auges im Profil, dio 
Darstellung dor Gelenke des Körjiers und den Faltenwurf, 
PU». XXXV', 56. Art. U. II. VIII , 8; Aglnoplion vouThasos, 
Vater und I/direr des Polygnotos und Aristophon, lebte um 
50t) — 470, Paus. X, 27, 2. Suiil. s. v. //oli'j'vwror, Oie. 
de oral. IU, 7, 26. — Polygnotos, aus Thasos gebürtig, war 
namentlich in Athen, wo er zu Kimon eine iihnlicho Stellung 
einnahm wie Pheidias zu Porikles, als Maler thiitig und or- 
hielt zum Dank für seine Gemälde das athenische Bürger- 
recht, Sind. s. v. Plin. XXXV, 59. Plul. Cim. 4. Paus. 
IX, 4, 1. Unter seinen Werken, welche fast alle Darstel- 
lungen aus der Hemenwelt gaben, sind das wichtigste und 
beriihmtosto die Gemälde in dor Lösche der Knidier zu Delphi, 
Plin. «. a. O. 59. Paus. X, 25 — 31, die Trojas Zerstörung 
und dio Unterwelt darstellten. Aufserdem malte Polygnotos 
einen Teil dor Gemälde in der Stoa Poikile zu Athen, Paus. I, 
15, 2. Plin. a. a. O., im Dioskurentempel zu Athen, Paus. I, 
18, 1. im Thescustompol, Har/tocr. s. v., in der Pinakothek 
der Propyläen, Paus. I, 22, 0, im Vorhause dos Tempels 
dor Athene Areia zu l’latüä, Paus. IX , 4, 1, wie auch Wand- 
gemälde zu Thespiä, Plin. XXXV', 123. Man lobte an diesen 
Gemälden Feinheit dor Gewandung, welche dio Form des 
Körjiers durchscheinen liefs, Belebung des Oesichtsausdruekes, 
Plin. XXXV, 57, Lue. ima;/. 7, und tretfliche Zeichnung 
neben einfachem Kolorit ohne Farlsmwirkung durch Licht 
und Schatten, Cie. Und. 18. Quint. XL1, 10; für den Pa- 
rallelismus der Gruppierung in seinen Kompositionen zeugt die 
Boschreibung dor Gemälde zu Delphi. Paus. a. a. O. Auch 
als Bildhauer wird er gerühmt, Plin. XXXIV’, 85. — Gleich- 
zeitig mit ihm ist Mikon. .SW/«/. Aristoph. Lysislr. 679, der 
mit Polygnotos zusammen in dor l’oikilo, im Thoscion und 
im Dioskuroutcmpol malte, Plin. XXXV', 59. Harpoer. v. 
Mixutv, /Irr. Analt. VTI, 13. 10. Said. Harpoer. s. v. 
lJokvyvtoro(. Paus. 1, 18, 1. Er war berühmt als Pfordc- 
maler, Ael. V. H. IV, 50, und daneben auch Bildhauer, 
Plin. XXXIY, 88. Panänos, Verwandter des Pheidias, Strab. 
p. 354. Paus. V, 11, 2. Plin. XXXV, 54. 57. XXXVI, 
177, malte mit Polygnotos und Mikon in dor Poikile. ist 
daun mit Pheidias im Zcustemisd zu Olympia liesehiiftigt, 
teils mit dem Farbcuschmuck des Zeusbildes, teils mit Tempel- 
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Dritte Periode. Von 500 — 431 v. Chr. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

LXXXIV, 1. 

444. 

c) Bis zum Ausbruch des peloponnesisehen Krieges. 

Perikies im ungeteilten Besitz der Regierung zu Athen. 74 Es wird eine neue 

LXXXIV, 2. 

443. 

Mauer von Atlien nach dem Piräeus geführt. 74 
Tlmrii von den Athenern gegründet 7 ® 

LXXXV, 1. 

440. 

Der samische Krieg; Samos und Byzantion unterworfen. 77 


74) Nach Kimons Tode (s. Anm. 06) trat Thukydides, 
der Sohn des Mclosias, an die Spitze der dom I’oriklos gogon- 
iilierstehonden aristokratischen Partei; dorsolbc wurde aber 
im Jahre 444 durch den Ostrakismos verbannt, worauf Peri- 
kies als der alleinige Führer des Volks zunick blieb, s. Phil. 
Per. 11 — 15. (Die Bestimmung des Jahres, in welchem Thu- 
kydides verbannt wurde, beruht auf Phil. Per. 16, wonach 
Perikies nach dem Sturze seines Gegners „nicht weniger als 
15 Jnhro“ in Athen herrschte.] 

75) Zur gröfseren Sicherheit wurde parallel mit der schon 
vorhandenen Mauer im Süden denselben noch cino zweite von 
der Stadt nach dem Piriieus geführt (zwischen der ersten nach 
dem I’iräous und der nach Phalenm, s. Anm. 60), s. Phil. 
Per. 13. Plat. (lory. p. 450. A. Andoc. de pac. p. 25. 


malereien, und malt auch im Tempel und ain Standbild der 
Athene zu Klis. Bedeutende Maler aus dieser Zeit sind auch 
Dionysios von Kolophon, Nachahmer des Polvgnotos. Ael. V. 
II. IV, 3 (ni.ii>' tot' piyiOovf), Ar ixt. Poet. 2. Phil. Tintol. 36, 
Pausen, der die Gestalten hüfslicher malte, als die Wirklich- 
keit sie zeigte, Arial, n. n. O. PoliL VIII, 5. Ael. V. II. 
XIV, 15, von Aristophanes mehrmals vers|K>ttet, Phil. (K)2. 
Ar har n. 854, Thesmoph. 949, Agatharchos, ein Dekorations- 
maler um 450, Vitrnr. VII. prarf. §. 10. Plul. Aleih. 10. 
Periei. 13, Aristophon, Bruder des Polvgnotos, /’//». XX XV, 138. 

y) ÜIkt die griochischo Vasenmalerei gelien hauptsächlich 
die erhaltenen zahlreichen bemalten Thongofäfse Aufschlufs. 
Die Hauptfundorte derselben sind in Griechenland: Athen, 
Korinth, Sikyon, Mcgara, Ägina, Melos, Thora; viel zahl- 
reicher al>er sind die in don Gräbern italischer und «irdischer 
Nekro|Kilon gefundenen Gcfäfse, so besonders in Etrurien zu 
Volci, wo allein au 0000 ans lacht gefördert sind, zu Care, 
Tanjuinü, Veji, Clusium, Volaterrä, ferner zu Hadria, in 
Campanicn zu Xola, Cumä, Plistia und Surreutuui. in Apulien 
zu Rubi, l.'anusium, Barium. Gnnthia, l'ria, in Lucanien zu 
Postum und Au.\ia, in Sicilien zu Agrigcut, Syrakus, Gela, 
Kamarina, Panonnos. Akrä. Nach der Malerei dieser Thon- 
gofafsu lassen sich drei Klassen derselben unterscheiden: l.dio 
ältesten Vasen mit Maisgelbem Grund und schwärzlichen, 
braunen, violetten oder roten Figuren, meist phantastischen 
Tiergestalten, Blumen und Zweigon von unbeholfenem steifeu 
Stil; 2. Gufiifsu mit rotem Grund und schwarzen Figuren, 
meist Menschengestalten von eigentümlicher Zeichnung mit 
starker Hervorhebung der Hauptformon dos Körpers; 3. Vasen 
mit schwarzem Grund und roten Figuren mit regelrechter 


Aeaehin. de fl. p. 51 („tu futxgöv niyoi rö ramr“), Das 
Vorhandensein dieser zweiten Mauer wird auch durch Thuk. 
II, 13 bewiesen. 

70) Diod. XII, 9 — 11. [Das Jahr nach (Phil.) rit. der. 
or. p. 835. I). Dionys. Ly*, p. 435.] Es wurdo an der Stollo 
des von den Krotoniateu zerstörten Sybaris gegründet. 

77) Der Krieg entstand infolge eines Streites zwischen 
Samos und Milet über den Besitz von Priene; dio Samier ge- 
horchten don Athenern nicht, als dieso ihneu befahlen, ihre 
Ansprüche aufzugeben; deswogou wurde zuerst dio dort liorr- 
schcnde Aristokratie gestürzt und die demokratische Verfassung 
eingesetzt; als darauf dio Aristokraten sich wieder in den Be- 
sitz der Gewalt setzten, wurde die Stadt unter Perikies be- 
lagert und „nach 9 Monaten" zur Unterwerfung gezwungen, 

oder schöner Zeichnung, aus späterer Zeit als dio beiden 
ersten Klassen. Dem Zeitalter von don Porserkriegen bis zum 
|ieln|>onnesischen Kriego gehören dio meisten Vasen etrurisohon 
Fundortes an, dio noch nicht das Euklidische Alphabet zeigen, 
späteren Ursprungs sind dio Mehrzahl der sicilischon und 
kam|>anischen Gofässo, namentlich dio von Nola, dio jüngsten 
sind die apulischen und lucanischen. Aus den Aufschriften 
der Oefäfso sind die Kamen von etwa 84 Vasenmalem oder 
Töpfern bekannt geworden, Corji. Inscr. Oraee. Vol. IV, Fase. I. 
Praef. p. XIV; aber nirgends findet sich eine Spur, dafs be- 
deutende Maler sich mit Vasenmalerei beschäftigt hätten, da 
dieselbe mehr als Handwerk dünn als Kunst angesehen wurde, 
vgl . Aristoph. Kral. 99 sq. Phil. Per. 12 (ItixeHoeoyai). Die 
gröfsten Töpferwerkstätten Griechenlands waren iu Korinth, 
Plin. XXXV, 151. Pind. Oh 13, 24, und in Athen, wie 
der Name des Stadtteiles KiQttpuxds und ausdrückliche An- 
gaben bezeugen, Kritiax bei Athen. I, 28. Plin. XXXV', 
155. VII, 198. tiliid. s. v. Kohiitof xioou »jf ,\ Beide Städto 
trieben Handel mit bemalten Thongefiifson nach Etrurien und 
Grofsgriechenland. Für Korinth beweisen das eine Anzahl 
älterer Vasen italischen oder sicilischon Fundortes mit dori- 
schem Alphabet; den ausgebreiteten Handel Athens beweisen 
aufser der Angabe Herodots, V, 88, die zahlreichen Vasen 
von Volci, Hadria, 8icilien, Kampanien. Apulien mit attischen 
Schriftzügen, Wertformen und Gegenständen der Vasenbildor, 
wie dio zu Volci, Nola und Cyrvnaicn gefundenou pannthe- 
näischen Preisgefäfse. Doch gab cs auch einheimische Fa- 
briken in Italien, wo unter Leitung üborgosiodoltor griechischer 
Meistor griochischo Vasen angefortigt werden konnten, Plin. 
XXXV, 152. 155 f. 
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Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

LXXXV, 4. 

437. 

Amphipolis von den Athenern gegründet. 1 * 

LXXXVI, 3. 

434. 

Ausbruch des Kriegs zwischen Korinth und Kerkyra wegen Epidamnos. 79 
Seesieg der Kerkyräer bei Aktion. 80 

LXXXVI, 4. 

433. 

Athen schliefst ein Bündnis mit Kerkyra. Kl Seeschlacht der Kerkyräer und 
Korinthier bei Sybota, an welcher auch die Athener teilnehmen. 82 

LXXXVII, 1. 

432. 

Der Abfall Potidäas vom athenischen Bündnis.*“* 

Der Krieg in Sparta* 4 und auf des Perikies Kat auch in Athen beschlossen. 


Th nt,-. I, 115-117. Pint. Per. 24 - 28. Diotl. XII, 27 - 28. 
I)or Krieg Ix-gann iin ß. Jahre nach dem 30jährigen Frieden, 
Thiik. I. 115; über die Schwierigkeit desselben 8. Thuk. VIII, 
76; nach Thuk. I, 41 hatten die Peloponncsicr die Absieht, 
den Sandern zu Hilfe zu ziehen, wurden aber durch die Ko- 
rinthior davon nbgehalton. Das Ergebnis des Krieges war, 
dafs auch die Samior und die Byzautior, welche sich jenen 
augoschlossen hatten, aus Bundesgenossen Unterthanen wurden, 
so dafs jetzt nur noch die Chier und Lesbier nls freie Bundes- 
genossen übrig blieben, s. Thuk. II, 9. (Mit dieser verän- 
derten Stellung Athens zu seinen früheren Bundesgenossen 
hängt es auch zusammen, dafs der Bundessehntz — wahr- 
scheinlich im J. 454, s. Corp. Inscr. Alt. I. n. 226 11. — 
von Delos nach Athen iihorgesiedelt wurde, s. Piut. IW. 12. 
lustill. III, 6 vgl. Phil. Ar ist. 25.) 

78) Diotl. XII, 32. Thuk. IV, 102. Vgl. Anm. 46. 

79) Thuk. I. 24 — 28. 

80) Thuk. I, 29' — 30. Die Korinthier hatten nebst ihren 
Bundesgenossen 75, die Korkyrecr 80 Schiffe, ebend. 20. [Nach 
Thuk. 1, 31 wurden nach der Schlucht von den Kurinthicru 
2 Jahr auf neue Rüstungen verwendet; die Schlacht kann 
daher füglieh auch ins Jahr 435 gesetzt werden.] Am Tage 
der Schlacht wurde auch K|>i<inmnos zur Übergabe gezwungen, 
Thuk. I, 29. 

81) Beide Teile schickten Gesaudto nach Athen, um das- 
sellte für sich zu gewinnen. Ihr»“ Roden Thuk. I, 32 — 43. 
Athen entschied sich für Korkyra, Thuk. I, 44, hauptsächlich 
aus dem Grunde, weil die Verbindung mit Kerkyra für die 
Überfahrt nach Italien und Sicilien, worauf der Sinn der 
Athener schon damals gerichtet war, den gröbsten Nutzeu 
versprach, s. Thuk. a. a. ().: hu n di rr)f u 'ItuXfue xui 
kUxtklui xttkQi tif ufvtro uinoii y cijflo,' (v nttfuinkip xtiaüut, 
vgl. Diod. XII, 5-1. Indessou enthielt das Bündnis nur eine 
(muu/i u, nicht eine avuu u/iu , d. h. es verpflichtete die 
Athener nur zur Verteidigung von Kerkyra und seinem Ge- 
biet, nicht alter zur Teilnahme an dem Angriffskriege gegen 
KoriDth. 


82) Thuk. I, 45—55. AufSeiten der Korinthier nehmen 
die Eloor, Megarer, Leukadier, Amprukiotuu und Auakturier 
au der Schlacht teil, die Zahl ihrer Schiffe betrug 150, s. 
ebend. 46, während die Kerkyräer aufsor den 10 athenischen 
nur 110 hatten, s. ebend. 47. Der Ausgang der Schlacht 
war unentschieden und mehr zum Vorteil der Korinthier, 
gleichwohl zogou sich dieselben aus Furcht vor 20 weiteren 
athenischen Schilfen, die eben auf dem Kampfplatz erschienen, 
zurück. (Dafs die Schlacht im J. 433, nicht 432, Btattgo- 
funden, wird mit Recht aus der Inschrift Corp. Inscr. AU. 
I. u. 179 gefolgert. | 

83) Dio Athener stellten an dio zu ihrer Btuulesgenossen- 
schafl gehörenden Potidiiateu die Forderung, dafs sie die von 
Korinth, ihrer Metropolis, empfangenen Magistratsi>ersouen 
fortschicken und eine von ihnen zum Schutz der Halbinsel 
Palleno aufgoführto Mauer niederreifsen sollten, worauf die- 
sellien in Verbindung mit den t’halkidiern uud Bottiäem und 
im Vertrauen auf dio Zusage der Unterstützung von seiten 
der Korinthier und der übrigen Peloponnesier vou Athen ab- 
tieleu. Die Athener schickten eilt Heer gegen sie und hielten 
sie, nachdem sie ihnen und dcu mit ihnen vereinigten korin- 
thischen und makedonischen Hilfstruppen eine siegreiche 
Schlucht geliefert, zu Wasser und zu künde eingeschlossen. 
Thuk. I, 50 — 65. (Wir besitzen noch 3 Oralwob ritten in je 
2 Distichen auf die vor Potidiia gefallenen Athener, s. Corp. 
I. A. I. n. 442.] — Als dritte Veranlassung zum Krieg kam 
noch die, wahrscheinlich schon bald nach dem Abfall vou 
Megara im Jahre 445 geschehene Ausschliefsung der Megarer 
von allen unter der Herrschaft Athens stehenden Häfen hinzu, 
s. Thuk. I, 42. 67. 139. PI ui. Per. 29 — 30. Praec. gerend. 
reip. (c. 15) p. 812. D. 

84) Die Korinthier veraulassten die übrigen Bundesgenos- 
sen von Sparta, mit ihnen Gesandte nach Sparta zu schicken, 
um dort den Bcschlufs zu bewirken, dafs der Krieg an Athen 
erklärt würde. So wurde der Krieg zunächst von den Spar- 
tanern beschlossen. Thuk. I, 67 — 87. Dann wurde der Be- 
schlufs auf einer zu diesem Zweck angesagteu Versammlung 
auch von dor Mehrheit der Bundesglieder angeuommeu, ebend. 
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Dritte Periode. 500 — 431 v. Chr. 


Olympiadeu- 

jahr. 

Jahr v. dir. 

Geschieht«. 

LXXX.V1I, 1. 

432. 

Der Krieg in Sparta und auf des Perikies Kat auch in Athen beschlossen.* 4 


119 — 125. [Unter den Roden, die in diesen Versammlungen 
geholten wurden, sind besonders die der Koriutlüer, 68 — 71. 
120 — 124, und die des Königs Archidamos, 80 — 85, über- 
aus lehrreich durch dos helle Licht, welches sie auf den 
Charakter der Spartaner und Athener (s. bes. c. 70) und auf 
die Verhältnisse der damaligen Zeit werfen.) Nach der letz- 
ten Versammlung dauerte es nach Thuk.l, 125 „weniger als 
ein Jahr“, ehe mit dom Einfall in Attika der Krieg thatsäch- 
lich begonnen wurde. Wählend dieser Zeit wurden noch 3 
Gesandtschaften nach Athen geschickt, von denen die erste 
die Vortreibung der Alkmiiouideu , die zweite die Aufhebung 
dos mcgarischcn Psophisma und der Ilologorung von l’utidiia, 
die dritte die Herstellung der Unabhängigkeit aller unter der 
Herrschaft Athens stehenden hellenischen Städte forderte, 
Thuk. 1, 126. 139. Über die eigentliche Ursache, warum 
der Krieg von Sparta beschlossen wurde, s. Thuk. I, 8S: 


’ßipijyYonero di ul .ittxiduiuöviot r«f onovdt<< XfXCodtn xit'i 
nuXtuipftt f ? vui uv ruouOtuv ifi)e ivfiuil/tuv TmaiXviti ruii 
iöyuti liouv <i ujuvftfvui tuvi 'AÜ ijvttfoue ul j tili utiCuv dto'ij- 
UCkuv, üoßvin /« j iuXj.it lf/i 7.71(1 Jo,- IjStj v;iuyn\uti livnt , 
vgl. ehend. 24. (Andere, jedoch sehr unhistorischo und dos 
Perikies unwürdige Angaben über die Ursachen des Kriegs 
s. Ephor. bei JHutl. XII, 38 — 40. I’lul. Per. 31 — 32.) ALs 
die heftigsten Gegner der Athener und als diejenigen, welche 
den Krieg am eifrigsten betrieben, erwiesen sich die Korin- 
thier, Ägineten und Megnrer, Thuk. I, 67. 

85) Thuk. I, 140—146 (Rede des Poriklos, 140—144). 
Der Heschlufs lautet (145): untxfifvumo nj (xtfvov yvihuij 
xuH' ixitaui rf ili; (if prnlf x«l tu iüunnv, uvdiv xtXndutvoi 
aoiijfli»', dlxij di xutii u« avvth]xui itoiftoi tmu dutXvwlfui 
71 fp« 7 (De /yxXijitihiov Ini faij xtei üuuiu. 


Digitized by Google 


Vierte Periode. 

431 bis 338 v. Chr. 

Der beginnende Verfall. 


Erster Abschnitt. Der peloponnesischc Krieg, 431 — 404. Die Übel, aus denen der peloponne- 
sischo Krieg hervorgegangen — die Eifersucht Spartas und seiner Verbündeten gegen die Macht Athens 
und der feindliche Gegensatz des aristokratischen und demokratischen Prinzips sowohl zwischen den ein- 
zelnen griechischen Staaten als innerhalb derselben — werden durch den Krieg selbst immer mehr geschärft 
und gesteigert und entwickeln eine immer verderblichere Wirkung. Nach 27jühriger Dauer endet der 
Krieg damit, dafs Athen besiegt und seine Blüte vernichtet, zugleich aber auch die Kraft und Selbstän- 
digkeit der übrigen griechischen Staaten gebrochen ist. 

Zweiter Abschnitt. Übermut und Demütigung Spartas, 404 — 302. Sparta hält seine durch den 
pelopnnncsischen Krieg gewonnene Obergewalt mit Härte und Willkür aufrecht Ein erster Versuch der 
übrigen bedeutenderen Staaten, das spartanische Joch abzuschütteln (in dem korinthischen Krieg), wird 
dadurch vereitelt, dafs Sparta persische Unterstützung sucht und erlangt und mit dieser seine Feinde 
wiederum seiner Herrschaft unterwirft. Neue Härten und Gewalttätigkeiten Spartas führen aber dazu, 
dafs sich zuerst Theben und dann auch Athen gegen dasselbe erheben; in dem sich hieraus entspinnen- 
den (thebanischen) Kriege wird das Ansehn Spartas vernichtet und seiner Herrschaft nicht nur in dem 
übrigen Griechenland, sondern auch im Peloponnes ein Ende gemacht Theben gewinnt auf kurze Zeit 
unter Epaminondas’ Leitung die erste Stelle unter den griechischen Staaten, ohne dieselbe jedoch behaup- 
ten zu können. 

Dritter Abschnitt. Der Kampf mit König Philipp, bis 338. Philipp von Makedonien benutzt 
die Schwache und Zerrissenheit Griechenlands, um sich zunächst unter schwachem, unzusammenhängen- 
dem Widerstand Athens die griechischen Städte an der thrnkischen Küste zu unterwerfen und dann, 
hierdurch gestärkt, Griechenland selbst unter seine Obergewalt zu bringen. Athen, durch die Beredsam- 
keit des Demosthenes angefeuert, vereinigt noch einmal, als Philipps Absichten immer mehr hervortreten, 
eine grüfsere Anzahl griechischer Staaten zum Kampfe gegen ihn. Allein dieso letzten Anstrengungen 
enden mit der Schlacht bei Chäronea, mit welcher die Selbständigkeit und Freiheit Griechenlands für immer 
verloren geht. 

Littemtur und Kunst sind während der ganzen Periode in reichster Entwickelung begriffen. Nach- 
dem die Poesie den letzten ihrer Zweige, die Komödie, entfaltet hat, folgt die Blüte der Prosa, in der 
besonders auf dem Gebiete der Philosophie, der Geschichtschreibung und der Beredsamkeit die vollen- 
detsten Leistungen hervorgebracht werden. In der Kunst behauptet sich die Bildhauer- und Baukunst 
auf der Höhe der vorigen Periode, indem auf beiden Gebieten, was an Kraft verloren geht, durch eine 

Pot er, Orioch. Zeittafeln. C. Anfl. [() 


M 


Digitized by Google 


74 


gröfscro Feinheit und technische Vollkommenheit ersetzt wird, während gleichzeitig die Malerei eine 
immer höhere Ausbildung gewinnt. 


Arirn. Für den pclopouncsischeu Krieg bis gegen Ende 
des Jahres 411 ist Thukydides die Ilauptqucllo. An ihn 
schliefet sich für die Zeit bis zur Schlacht bei Mautiuca Xeuo- 
phon in seinen hellenischen Geschichten an. welcher, obgleich 
von bui weitem geringerem "Werte als Thukydides und einer 
sehr lH'schräukten Auffassung der Gcsclüchtc folgend, dennoch 
für die bozeichneto Zeit die erste Stelle unter den Qucllou- 
suhriftstellom einnimnit. Daneben sind hior und (ln eiuzelne 
Ergänzungen und weitere Ausführungen aus Plutarch (in den 
Biographioeu des Periklos, Xikias, Alkibiades, Lvsnndros, 
Artaxerxes, Agesilaos und Pelopidas), aus Diodor (Buch XU 
bis XV) und aus Stellen des Aristophanes uud der Redner 
Audokides, Lysins und Ixokrates zu entnehmen, überall jedoch 
mit grofeer Vorsicht, da l’lutarch in der Wahl seiner (Quellen 
nicht immer mit der erforderlichen Kritik verfährt, und Dio- 


dor die seineu mit grofeer Nachlässigkeit und Ungriindjichkeit 
henutzt, Aristophanes aber und die Keducr der Zeitereignisse 
nur gelegentlich und in der Regel mit einer ihrem jedesmaligen 
Zwecke entsprechenden Färbung erwähnen. Für einzelne Par- 
tioen sind noch der wahrscheinlich von Xeuophon verfasste 
Agesilaos, der jedoch meist nur die "Worte der hellenischen 
Geschichten, hier uud du mit klciuuu Zusätzen, wiederholt, 
uud die vortreffliche Auabasis desselben Verfassers zu be- 
nutzen. — Nach der Schlacht tiei Mautiuca sind wir für eine 
zusammenhängende Darstellung lediglich auf Diodor und auf 
die Biographieen des Demosthenes und Phokion von Plutareh 
beschränkt; je unzulänglicher aber diese Quellen, desto glück- 
licher fügt es sich, dafs gerade hier gleichzeitige Redner, 
unter ihueu vor allen Demosthenes, einen reichen und wert- 
vollen Stoff zu ihrer Ergänzung bieten. 
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Erster Abschnitt 

431 bis 404 v. ( hr. 1 

Der peloponncsisclic Krieg;. 


Olympiadon- 

jahr. 

Jahr v. Ohr. 

Geschichte. 



a) Der Archidamischo Krieg,’ bis zum Frieden des Nikias. 
431—421. 


LXXXVII, 2. 431.* Die Thobaner eröffnen im Frühling den Krieg dureli den Überfall von l’lnläii. 4 

Das pcloponncsische Bundesheer unter dem spartanischen Könige Archidamos 
fallt in Attika ein. 5 Die Athener rächen sich für die Plünderungen ihres 


11 Über die Veranlassungen und Ursachen des Kriegs 
s. rur. Per. Atnn. 70 — 85. Über die Ausdehnung desselben 
und die beiderseitigen Stroitkriiflo ist diu Hauptstcllo Thuk. 11, 
0 vgl. Diod. XII, 42. Hiernach standen auf seiten der Spar- 
taner: der ganze IVl«]>onncs mit Ausnahme von Argos und 
Aeliaja. welcho Inside neutral blieben (doch stand Pelleno mit 
auf seiten der Spartaner und nach Arisloph. Pac. v. 475 nah- 
men die Argeier als Mietstruppen auf beiden Seiten am Kriege 
teil), ferner Megan», I’hokis, I/skris, üöotien, Amprakia 
Loukas, Anaktorion. Unter diesen Verbündeten bosafseu Ko- 
rinth, Megara, Sikyon, Pollene, Elia, Leukas und Amprakia 
auch Kriegsschiffe; doch war auf seiten Spartas im Vorgleich 
mit. Athen im ganzen die landmacht dio bei weitem über- 
wiegende, s. Thuk. I, 80, welcho nach PI ul. Per. 33 auf 
00000 Hoplitcn gebracht werden konnte. Man hoffte indes, 
dafs die stammverwandten hellenischen Städte in Unteritalicn 
und Sieilien Geld und Schiffe liefern würden und dafs hier- 
durch eine Flotte von 500 Schiffen würde horgestellt werden 
können, s. Thuk. 11, 7. Diod. XII, 41. Auf der Seito Athens 
standen als Stutittytn : Chios und Lesbos, ferner Platäi», Nau- 
paktos, der grellste Teil von Akamanion, Kerkyra, Zakyntlios 
(wozu sehr bald auch noch Kephalicnia hinzukam, s. unten 
Antn. ti) und dio thessalischcn Städte Larissa. Pbarsalos, 
K rannen, Pyrasos, (Jyrton, Pherif, über welche s. Thuk. 11.22 
(über den Unterschied zwischen der Stellung von Chios und 
I,e.sbos und von den übrigen Bundesgenossen s. Thuk. 111, 10. 
VI, 85. VH, 57); als vnouXti< die Städte an der asiatischen 
und thrnkisohon Küste des ägäischen Meeres und sämtliche 
luselu dieses Meeres bis Kreta hin , mit Ausnahme von Then» 
und Molos, welche sich neutral hielten. Von diesen unter- 
thänigon Städten bezog Athen einen Tribut von 000 Talenten 
jährlich, s. Thuk. H, 13, der kurz vor dem Frieden des 
Nikias bis zu 1200 Talenten erhöht wurde, s. Andoe. de pac. 
p. 24 § 0. Atsch. de fals. leg. p. 51 § 175. Piut. Ar ixt. 24, 
und statt dessen seit 413 ein Zoll erhoben wurde, s. Thuk. VII, 


28 ; aufserdem waren in der Schatzkammer 0000 Talente vor- 
rätig, Thuk. TI, 13. Seine Seemacht bestand aus 300 Trioren, 
seine Landmacht aus 13 000 Hopliten. 1200 Keitcra und 1000 
Bogenschützen, wozu noch dio als Landwehr dienenden wei- 
teren 10 (XX) Hopliten hinzukamen, s. Thuk. a. a. O. vergl. 
ohend. 31 und über die Flotte noch lies. Hl, 17. — über dio 
Stimmung in Griechenland s. Thuk. II, 8: t J fövout ,7«»« 
zroJu> in old lOv itvAfuhntov KiUJ.ee {( rovf sittxfdtttftovfovf, 
«Ulet,* re xtti nanu null a>v , Sr« 'EiAttdtt D.(i9fQoratw — 
offne; 'Ipj'ji tiyov ui nitiovt loi'f \49ijvttiovs , ul fttv ri)c 
tujyf)i unukv9f t vat florkt. ilttvoi, oi di ui/ ttpyillünt tfOjiovftt- 
»•oi, 11, 54: intut-nßtu io«; ^/ttxtdttiuovfnif inv 9tü v fl yoSj 
nokfuttv Ttvfilt xttrti xgtiiac noktpnCat vlxtjv fata9iu xtti 
aüiuf iif ij arkkrji'/to9tu , vgl. IV, 85. 

2) So wird dieser Teil des Kriegs genannt von Lysias 
(oder DcinarchoS?) s. Har/nicral. s. v. .-loyidtifttoi nöktpof. 
Thukydides nennt ihn <i nnßrng nüitunf, V, 20. 24, «i dtxnt- 
rijt nöktftof , V, 35, und 6 .-ipßro; noktpot <5 dtxttnfc, 
V, 20. 

3) Ülter dio Eroignisso des ersten Jahres s. Thuk. n, 
1-40. Diod. XU, 41—44. Piut. Per. 33-34. 

4) Etwa 300 Thobaner hcmächtigten sieh Platääs, von 
einer aristokratischen Partei herbeigerufen , wurden aber von 
den Platäem überwältigt und niedergemacht, Thuk. LI, 2 — 0. 
Diod. XII, 41. Zeitbestimmung Thuk. das. 2: Tknauou piv 
ytiu xui dtxtt frij (vipttvuv nl ifiuixovrorttif anovdai , «t« 
iyfvavxo ptiit r i/v Evjtaitti Itktoatw r«i» «ff nipmt'i xut dtxTtitp 
int (nt Xnraidui (v ~d{>)‘tt tütt nnntjxmn t< druiv dt mutt 
itt) ItQtofiivijt xtti .Ih’tjtlior tifunov (v STntinitj xtti llt lfodtü- 
tiov in dvo pi/vtti (IfiyovTOi \49qvttiots, finit ri/v (v flott- 
dttftf uttytfv ft tjvl ixiui xtti iifttt >,tu iinynpivt't — . 

5) Thuk. II. 10—23. Diod. XII, 42. Archidamos 
schickto vor dem Einfall noch einen Herold nach Athen, der 
aber dort nicht zugelassen wurde. Als derselbe das athenische 

10 * 
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Vierto Periode. 431 — 338 v. Chr. 


Olvmpiadcn- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

LXXXV1I, 2. 

431. 

Gebiets durch einen Soezug, auf dem sie die Küsten des Peloponnes durch 
Landungen beunruhigen, Sollion und Astnkos erobern und Kephallenia für 
den Beitritt zu ihrem Bündnis gewinnen;* ferner machen sio Landungen 
im Gebiet der opuntischen Lokrer, 7 vertreiben die Agineten von ihrer Insel* 
und fallen im Herbst in das Gebiet der Mogarer ein. 9 

Die Belagerung von Potidiia wird fortgesetzt. 10 

LX XXVII, 3. 

430. 11 

Zweiter Einfall der Pcloponncsier in das Gebiet von Attika. 1 '*’ 

Ausbruch der Pest in Athen. 13 Seeziige der Athener. 14 Perikies wird 
von dem entmutigten Volke mit einer Geldstrafe belegt und auf kurze Zeit 
seines Amtes als Strateg entsetzt. 13 


Gebiet verlieft, rief er aus: >7<f* »/ ») /< t\> u tois “E).Xi/at 
(i t j- filier xaxOv <?(i Sti, Thuk. a. a. 0. 12. Der Einfall 
geschah darauf am 80. Tage nach dem Vorfälle in Platiiii, 
chend. 10, und das Heer, zwei Drittoilo der Kontingente der 
einzelnen Stridto enthaltend, ebend. 10, nach Phil. Per. 33 
zusammen 00000 Mann stark, drang bis Acharna, 60 Stadien 
von Athen, vor, Thuk. a. a. 0. 10, 21. Die Bewohner von 
Attika hatten sich selbst und ihro Habseligkeiten nach Athen 
gerettet, ebend. 13 — 17 (vgl. Arial. Equit. v. 789: olxoßvi' 
tv r nif niStixviuen xüv yrnnqloi f x«i nvftyiflots), und nur 
ihro, durch dio Thessaler verstärkte Kcitorei verlieft dio 
Stadt, um dom Foindo einigen Widerstand zu leisten, ebend. 22. 

6) Thuk. II, 23 — 23. 30. Dio athonische Flotte (100 Schiffe 
stark) war bei diesem Zuge durch 50 kerkyröischo Schiffe ver- 
stärkt, ebend. 25. 

7) Thuk. H, 26. Dabei nehmen sio Thronion und schla- 
gen die Lokrcr bei Alopo. Gegen dio l/okrer wird noch im 
laufe dieses Sommers dio Insel Atlanto benutzt und befestigt, 
ebend. 32. 

8) Thuk. H, 27. 

9) Thuk. IX, 31. Dieser Kiufall in das megarischo Gebiet 
wird von nun an alljährlich zweimal wiederholt, s. Thuk. IV, 66. 
Vgl. Plul. Per. 30. Arisloph. Aeharn. v. 762. Pae. 481. 

10) Thuk. n, 29. — Zum Sehluft des Jahres dio Be- 
gräbnisfeier zu Ehren der im I,aufc dessellicn Gefallenen und 
Leichenrede des I’erikles, ebend. 34 — 46. 

11) Thuk. 11, 47 — 70. Diod. XII, 45-47. Plul. Per. 
34—37. 

12) Thuk. n, 47. 55 — 57. Sio dringeu diesmal bis Lau- 
rinn vor, ebend. 55, und verwüsten 40 Tage lang das ganze 
Luid, ebend. 37. 

13) Sio brach kurz nach dem Einfall der Pcloponncsier 

aus, Thuk. II, 47, und wütete zuerst 2 Jahre lang, dann, 
nachdem sio eino kurze Zeit nachgelassen, wieder 1 Jahr, 
s. Thuk. III, 87. Dio berühmte Beschreibung derselben, 

Thuk. II, 47—54. Nach Thuk. III, 87 raffto sio 4400 Uo- 
pliten, 300 Kitter und nufscrdcin noch eine unzählige Menge 
anderer hinweg, vgl. Diod. XII, 58; von 1000 Hopliten. 


welche unter Hagnon gegen I’utidäa zogen (s. Anm. 16), 
starben allein in 40 Tagen 1050, Thuk. II, 58. Über dio 
nachteilige sittliche Wirkung derselben s. besonders ebend. 53: 
//nf) uh’ 7t ijoit xiü fi u)Xk« ii'/ ;i bitt u'i viinijUK. (iqiiv yün 
hdXuu 7 i( K jtqötlQOV UntXQvntiio ui/ x«H' i/toyi/y nottir, 
uyyia 7 ni "/ ny l i/y ptJUpnXi/v ntiftivi 7 , 7ßy 7' trfniutivtov ttbf vt- 
fltoi bvijaxüi’ioiv xui j ßy oiflv nqfttoov xixi i/pty«iy, tvüi-g 
AI tüxtirniv lyovtmv ’ ütnt tuytiug 7 ns InavQlOtis xui rrpov 
70 riienw qiiorv noitialhu , fq i/ut/iu ui it aviuutu xui tu 
mjjpnr« oiioi'wc i/yovptyot . — 6 ti ft ijf i/ 7 1 i/fv xui nnv- 
tuyöät v (f iti'tö xtftfukf.ov , roi'ro xui xu/.bv xui yuijaipoy 
xuilari / • 9 t ßv fl qnjioi t\ uv 9 (mtnniv von Of oiftif üntinytv, 
»<> ftlv x(t (vovrtf lv ffioltf xui ol/itiv xui p q Ix »o 0 ntiviuf 
noü v tv [nq> ilaoMi'gAoi’t, 7 (!)v fl ü/iunr i/uüri'iv ovteig II- 
niZoiv ft dynt 7 uv flxi/v ytviuüut fltovf üv 1 i/y it iituniuy 
üvitfolini , Ttokb ft fiti'ici 1 i/y Ijti/ xnrtijityftaplvqv aqßy 
laix/itp ualHjyut , ijv n(iiv Ipntotiv tlxiig tivut »oO filov rt 
ünokaCmu. 

14) Noch während der Anwesenheit des ]>elo|>onnesischen 
Heeres in Attika macht Perikies mit 100 athenischen Schiffen 
und 50 von Chios und Lesbos (dabei auch 300 Heiter lv vue- 
aiv Innuytoyois nqOrov 7<>it Ix ißv nuiuißv ytßy nou/lht- 
nuig) einen Seezug mit Luidungcu im Gebiet von Epidauros, 
Trozen, llaliä, Hcnnionc und Lakonika (wo or Prasiä erolxrt 
und zerstört), Thuk. II, 56; im Winter segelt darauf Phor- 
mion mit 20 Schiffen nach dem krissäischcn Meerbusen, um 
daselbst Wache zu halten, das. 69. (Auch die Pcloponncsier 
machen in diesem Jahre einen ersten Soezug mit 100 Schiffen 
gegen Zakynthos, ohne jedoch etwas Erhebliches auszurichten, 
das. 66.) 

15) Thuk. II, 59 — 65. Das Volk war so entmutigt, daft 
es sogar in Sparta um Frieden nachsuchtc, das. 59. Durch 
eino Kede des Perikies (das. 00 — 64) wurde es zwar insoweit 
umgestimmt. daft es nicht mehr an Fricdonsgcsuche dachte, 
gleichwohl wurde Periklcs seiner Strategie entsetzt und mit 
einer Goldstrafo (nach Plul. Per. 35 von 15 oder 50. nach 
Diod. XII, 45 von 80 Talenten) lielegt, das. 65. die indes 
bald wieder aufgehoben wurde. 
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Olympiaden- 

jalir. 

.Jahr v. dir. 

Geschieht«. 

LXXXVII, 3. 

430. 

Fall von Potidäa." 5 


LXXXV11, 4. 

429. 17 

Platää von den Peloponnesiem belagert. 1 * Die glänzenden 
Phormion. 19 

«Seesiego des 



Periklos stirbt.* 0 


LXXXVIII, 1. 

428.* 1 

Dritter Einfall der Peloponncsier in das attische Gebiet.** Lesbos mit Aus- 
nalime von Methymna fallt von Athen ab; Mytilcno wird zu Wasser und 
zu Land von den Athenern eingeschlossen.* 3 

LXXXVIII, 2. 

427.« 

König Archidamos stirbt; es folgt Agis.* 5 



IG) Im Laufe des Sommers wurde noch eine neue Flotte 
von 40 Schiffen unter Hagnon und Kleopompos dahin geschickt, 
die indes wenig ausriehteto, Thuk. II, 58; im Winter darauf 
ergab es sich, das. 70. Bio Bewohner, die das Aufcorste 
erduldet hatten (*«'< nov tm»,- xii 1 äi.l.iji.oiy lykyn-yjo, Tlmk.). 
erhielten freien Abzug, Stadt und (Jebiet wurde an athenische 
Kolonisten vorteilt. (Noch ist aus diesem Jahre zu bemerken, 
dafs spartanische Oesandte, an den I’erserkönig abgeschickt, 
um ein Bündnis mit demselben abzuschliefsen , den Athenern 
in die Bande fallen und von diesen getiitet werden, Tlmk. II, 
G7, vgl. Herod. VII, 137.) 

17) Thuk. II, 71 — 103. Diod. XII. 47—51. 

18) Thuk. 11, 71 — 78. In der Stadt befanden sich 480 
waffenfähige Männer, aufserdein nur noch 110 Frauen; alle 
anderen Bewohner, Greise, Kinder, die übrigen Frauen und 
die Sklaven hatten dio Stadt verlassen, das. 78. Die nun 
erfolgende langwierige Belagerung ist die erste überhaupt, 
von der wir eine genauere Beschreibung haben, s. besonders 
Tlmk. III, 21. 

19) Auf Veranlassung der Amprakioton machen 1000 La- 
kediimonier mit zahlreichen Bundesgenossen einen Einfall in 
Akarunnicn, werden aber bei Stratos zurückgeschlugen , s. 
Thuk. II, 80 — 82. Zur Unterstützung der Unternehmung 
sollte von Korinth aus eine Ftotto nach Akamauicn segeln, 
dieselbe wird aber zweimal, das erste Mal 47, das zweite Mal 
77 Schiffe stark, von Phormion und seinen 20 Schiffen 
(s. Anm. 14) durch dio ausgezeichnete Tapferkeit uud Ge- 
wandtheit der Athener zurückgeschlagen, das. 83 — 92, wor- 
auf sich Phormion Akarnanicns durch einen Zug dahin von 
neuem versichert, das. 102. 

20) Thuk. II, G5: Int/iho (iw nokkftoi) «fco er jj xtii ?{ 
/ufjvtti. I>as Urteil des Thukydides über ihn 8. ebend.: oooc 

n yüfi yfxjyov nooi'nt r, tlj( nultt'i; ly jij tlfir/i-rj, 

ISt/ytiro x«c üai/uk Of diu/ i).u {fy «rrijv, nt! ly kn tu ln' 
txtlvov (iiyiairy inti tt 6 nöltuot xarkari), <1 <ft tfuiynta 
xui ly lovtüt nnoyvovf it/v d vviiftiv. — ultioy S‘ t)y oxi 
Ixth’ot ftiv dvyuihi tuy iw n uiitouuit xui 1 $ yyeiuij , yoij- 
Utiiaiy u üdaufdtuioi ytvdfttyos xuitiyt rö nl/j!lo{ litfOt\xot 
xui o vx Ijyao fiüklov v n' nittiO f) «i'rö; i ]ytv, dui 


io [( lj xnäfttyoi fi oc nnoaijxiiirmy ri/y drnt/tn- n(Af ifdoyqy 
u ilytty, ö<U‘ lytuy In' «ittiati xui 7tff6( öpyjjv ri üvtnutiy. 
Anölt yoOv ttla.lmiö u uctovf nitttu xuioüv iyiprt IhcnaoC-yitif, 
kfyuy xuiknkijoaty ln i rö ifoßtialhu xui dtdtönti nv üköyets 
liyttxuSfati) ntiktv ln i tö Unnativ. lyiyvttd i f löyoi uiy 
d ijfi ox(iur tu, tQyi't di vnA rof> npniroc <!e<fpö( dp/ ij. 
ol di iill Inny [aoi nriol inti.lny 71 nt x; «öUrjloi-y Syttt xui 
mllj'oumil jo«' nnföt r#y ixuatof yiyvio'hu hoünoyto xu!t’ 
i)doyt<( nö di) fi n xui r«V nfxiyfiuia lididm ut. Mit den letzten 
Worten sind die sogenannten Demagogen und unter ihnen 
am meisten Kleon gemeint, der schon in der letzten Zeit 
Kinflufs gewonnen hatte und nun immer mehr em|ior kam, 
Phil. Per. 33. 35. (Von ihm hat Aristophanes, besonders in 
den Rittern, eiu freilich sehr karikiertes Bild entworfen, s. 
bes. das. v. 61. S09. 83-1. 900 ff., von andora Demagogen 
werden noch genannt: vor Kleon Lysikles >> naojUtionwby; 
und F.ukrates <5 aivnntionoiXiji, chcnd. v. 129 ff., s|mter Hy* 
perbolos , Tlmk. VIII, 73. Mul. Ate. 13. Sir. 11. Arisl. Pae. 
665 ff. 921. 1319, Lysikrates, das. Ar. v. 513, IVisandros, 
das. Lysislr. v. 490, Kleophon, s. Anm. 129 u. a.) 

21) Thuk. III, 1—25. Diod. XII, 52 — 53. 55 — 56. 

22) Thuk. 111, 1. 

23) Thuk. 111, 1 — 6. 8—18. Dio Mytilenäer werden 
erst von 40 Schiffen unter Klei’ppides zur See uud dann von 
1000 lloplitcn unter Pitches auch zu Lande belagert. 

24) Thuk. III, 26 - 88. Diod. XU, 53—57. 

25) Nach Diod. XI, 48. XII, 35 regiorte er 42 Jahre. 
Dafs er in diesem Jahre stirbt, geht besonders daraus hervor, 
dafs der Einfall in Attika im Jahre 428 noch unter seiner 
Führung geschieht, Thuk. 111 , 1, während im Jahre 426 sein 
Sohn Agis, Tlmk. Ul, 89, und im Jahre 427 Kleomenes, der 
Vormund des Pausanias aus dem andern Königshaus«*, den 
überbefehl führt, Thuk. 111, 26. [Der cigoutlicho König aus 
dem andern Hanse war ITcistoanax. Dieser war aber im Jahre 
445 verbannt und wurde erst um 426 wied«*r zurüekgerufen. 
Wühreud seiner Verbannung rogierto sein Sohn Pausanias oder 
vielmehr, da dersells« noch unmündig war, «l«*ssen Vormund 
Kleomenes, Thuk. II, 21. V, 16.J 
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LXXXVm,2. 

•127. 

Vierter Einfall der Poloponnesier in das attische Gebiet.* 6 Mytilene von den 

Athenern zur Ergebung gezwungen * ; und grausam bestraft* 8 
* 

Platäii von den Peloponnesiem genommen und zerstört.* 9 
Blutige Fartcikämpfe auf Korkyra. 80 

Krieg zwischen den dorischen und ionischen Städten auf Sicilien; dio Athener 
schicken den letzteren eine Flotte von 20 Schiffen unter Laches und Cha- 
roiades zu Hilfe. 31 

LXXXVIII, 3. 

•126. 3 * 

Die Spartaner gründen die Kolonie Heraklcia in Trachinia. 33 


26) Thtik. III, 26. 

27) Thnk. TII, 27 — 28. Dio Poloponncsicr, von den My- 
tiloniiem zu Iliifo gerufen, schickten zwar eine Flotte von 
42 Schiffen zu diesem Zwecke unter Aikidos ab, s. das. 26; 
diesellic richtete aller infolge der Zögerung und Unfähigkeit 
ihres Führers nichts aus, das. 20 — 33. 

28) Es werden mehr als 1000 der vornehmsten Lesbier 
hingcrichtct, die Mauern von Mytilene uiodergerissen. die 
Schiffe abgeführt, und der Grundbesitz sämtlicher Lesbier, 
mit Ausnahme der Methymniier. für das athenische Volk cin- 
gozogen, der sodann, in 3000 Lose geteilt, von den Lcsbiuru 
als Ixihusleuten gegen einen den athenischen Herren zu zah- 
lenden Zins liebaut wurde. Ein erster, besonders auf Kleons 
Hetriob gefafstor Volksbcschlufs verdammte sogar alle Myti- 
lenäer zum Tode, dersell* wurde indes am andern Tage 
— durch des Diodotos Verdienst — wieder zurückgenomtnen. 
Thtik. 1U, 33 — 50. 

20) Von den ßelagertcu hatten sich im vorigen Jahre 212 
durch dio Flucht gerettet, indem sio mit grofsor Kühnheit 
in der Nacht die Hefestigungs werke der Feinde überstiegen, 
s. Thnk. 111. 20 — 24. Der geringe Rest, aus 223 Mann 1 k>- 
stohend, ergab sich in diesem Jahre gegen das Versprechen 
eines gleichen und billigen Gerichts von seiten der Lakedä- 
monier; gleichwohl wurden sie alle hingerichtet, das. 52 — 68. 

30) Dieser Bürgerkrieg ist das Vorspiel ähnlicher blutiger 
Kämpfe in andern griechischen Städten und aus diesem Grunde 
von Thukydides ausführlich beschrieben, s. UI, 70—85. 82: 
ocroK im ui) antnn nfiarytiifti/Oi *«« finit ftäXXoy, iiön fy 
loif ,-imiin / fyfvtio, fall CmiQiiy yi xai atiy e»> ilmtv tü 
' EXXijvixiiy txiv jjffij, 83: aiian Ufa xatfatr, xaxotimafat iiä 
nie aidaiif i tji 'l%XXi]yixrji xai rö t ff i) !> t e , au tu yrrvafov 
n Xiiai ov ft it fylt , xai nytXaaOiv ififavio& 17. Er wurde 
dadurch herbeigeführt, dafs die in den Schlachten von 431 
und 433 gefaugoneu Kerkyraer während ihres Aufenthalts in 
Korinth für das pcloponnesische Bündnis und das aristokra- 
tische Prinzip gewonnen worden waten. Diese wurden jetzt 
nach Kerkyra zu dom Zweck zurückgeschickt, um daselbst 
Zwiespalt zu stiften, und sie waren es, welche den Streit 
erregten und zuerst Blut vergossen, das. 70. Hierauf hatten 
dio Aristokraten erst dio Oberhand, das. 71, sie griffen dio 
Gegenpartei au uud besiegten sio in einer Schlacht , 72 — 73, 


dann siegton wieder die Demokraten , 74. Für eine kurze 
Zeit wurde durch dou Athener Nikostratos, dor mit einer 
Flotte von 12 Schiffen herbeikam, eino Ausgleichung getroffen, 
75, wenige Tage nachher kam aber auch dio Flotte des Al- 
kidas (s. Anw. 27), jetzt 53 Schiffe stark, so dafs dio demo- 
kratische Partei in grofse Gefahr geriet, 70 — 80. Durch eine 
neue athenische Flotte von GO Schiffen wurde indes deren 
Übergewicht wieder völlig herge.stellt, und nun wurden dio 
meisten Aristokraten ermordet, 80 — 81, bis auf 500, welche 
sich* erst auf das Festland geflüchtet hatten, aber jetzt nach 
dem Abzüge der Athener zurückkehrten und sich daselbst 
auf dem Borgo Istone verschanzten, von wo sio dio Umgegend 
plündorten uud unsicher machten, c. 85. 

31) Auf der einen Seite stand Syrakus mit den sämtlichen 
dorischen Städten dor Insel nulscr Kamarina und mit Ixikroi 
in Uuteritalien; auf der andern Seite dio siimttichen chalki- 
dischon Städte und Kamarina und Rhegion in Unteritalien; 
der Krieg war aus einer Fehde zwischen Syrakus und den 
Ijeontineni entstanden, Thnk. III, 80. letztere schickten 
Gorgias mit dor Bitte um Hilfe nach Athen, s. Diod. XII, 53. 
Paus. VI, 17, 5, und dio Athener erfüllten dio Bitte r»)v 
fify olxitöl ijio; JlQOlf tiati , flavXtiuivoi ii injtl aitay t i,r 
fltXoaäyi'ifluv flyiaSiu artöHiy, nQÖanadv rt aoiovuiyai 
il nifiai Suvtait iltj tit tv rj —txtX<n ttmiytutitt vtioyniittt 
ytvfaihu, Thnk. a. a. O. Die Untcniehm ungen derselben in 
diesem Jahre, das. 88, wie auch iu den lteidon folgenden, 
das. DO. 90. 115. IV, 24 — 25, waren von geringer Erheb- 
lichkeit. 

32) Thtik. III, 89-116. Mod. XU, 58 —60. Der Ein- 
fall der Pcln|s>nnesior in das attische Gebiet fand in diesom 
Jahre uicht statt, weil die l’eloponnesier, als sie bereits unter 
Führung des Agis bis zum Isthmos vorgedrungen sind, durch 
Erdbeben bewogen werden wieder umzukohren, Thtik. 111, SD. 
Diod. XU, 59. 

33) Thnk. Hl, 92 — 93. Diod. XU, 59. Die Kolonie wurde 
auf Anrufen der Trachinier und Dorier (in Doris) zum Schutz 
gegen dio benachbarten Otiier gegründet; man hoffte aber 
zugleich, dafs sie für den Krieg grolsc Vorteile gewähren 
werde, weil dio Überfahrt von dort nach Euböa und selbst 
nach der thrakischen Küste leicht zu sein schien. Indessen 
die Kolonie (die letzte der Griechen überhaupt und zugleich 
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Soezüge der Athener unter Nikias 44 und Demosthenes, welcher letztere an 
den Küsten des Peloponnes und der Insel Leukadien Landungen macht 
und nach einer unglücklichen Unternehmung gegen Ätolicn den Ampra- 
kioten und Spartanern bei Arges Amphilochikon eine schwere Niederlage 
beibringt 35 

Fünfter Einfall der Peleponnesier in das attische Gebiet. 37 


Neue Hilfssendung der Athener unter Sophokles und Eurymedon nach Siei- 
lien. 33 Demosthenes, welcher die Flotte begleitet, bleibt bei der Umsegelung 
des Peloponnes in Pylos an der Küste von Messenien mit einem kleinen Teil 
der Flotte zurück, 31 ' behauptet es gegen die Angriffe des Landheeres und 
der Flotte der Spartaner, 40 und nachdem die übrige Flotte zurückgekehrt, 
werden die Spartaner zur See geschlagen; 41 eine Anzahl vornehmer Spar- 
tinten wird dadurch auf der Insel Sphakteria abgeschabten und nach ver- 
geblichen Friedensvorschliigen der Spartaner daselbst durch Kleon und 
Demosthenes teils getötet teils gefangen genommen. 43 


di« erste rein militärisch.-) gedielt nicht, weil sie von den be- 
nachbarten Änianuu, Dolopom, Melier» und einigen thessa- 
lischen Völkern fortwährend angefeindet und weil sie schlecht 
regiert wurde, s. Thuk. a. a. O. und V, 51. 52. Nach Düst. 
fl. a. O. belief sich die Zahl der Kolonisten bei der Gründung 
auf nicht woniger als 10000. 

24) Nikias zog mit 00 Schiffen zuerst nach Melos, ver- 
wüsten; die Insel, liel dauu in das Gebiet von Tanagia in 
Büotieu ein, schlug im Verein mit einem von Athen kom- 
menden lleere die Tauagriier und dio zur Hälfte herbei- 
gekommenon Thebanor, und machte endlich noch Landungen 
in Lokris, Th ul:. 111, 91. 

:t5) Thuk. HI, «1. 9-1 — 98. 100—102. 105 — 114. Dio 
Unternehmung gegen Ätolieu geschah auf Antrieb der Mes- 
seuior in Naupaktos, welche dom Demosthenes sagten (Thuk. 94): 

ff/yu fitv ...... i« iQf .7/ tüj/.Gi- xu't uiiyi uny, ulxuüv H xurii 

xti/iui ittnyfamvi , xtti tnvtitf dt« uokXoß, xu) oxtuij i’/iXij 
ynwtityuy oi) yuXtnüv it.t itf ttiyuy nn)y .//.(. xutft- 

ntuutf i/vui , (m/mniv tf IxfXuuy .imuiuy uiy sinofiäluii, 
Intftu Si ’Ot /locfcfl«, xu) fi tut »ocror» heportJot*', lintn 
ufytatuv /nt) tßv AtuoX-ßy, üyymatüiuiut {) yXßaauy 

x«) tiiu otf tiyut tla'tv, 6 >i Xiyuvtut. Sie endete indes mit einem 
veriustvoUeu Kiickzug der Athener und Naupaktier. Thukytl. 
III, 94 — 98. Hierauf riefen dio Atolcr 3000 Pelopouuesior 
herbei, um Naupaktos zu oroborn, die sich, als dies milslang, 
auf dio Aufforderung der Ampmkietcu gegen Arges Amphi- 
lochikon wandten, wo sie aber nebst den Amprakiotou von 
den LJewohnom von Argos und den Akarnauicm unter Fiihruug 
des Demosthenes eine überaus blutige Niedurlage erlitten, 
Thuk. III, 100-102. 105-114. 

3«) 7W. IV, 1—51. /W. XII, 01— 03.05. Plut.Nic.G—S. 

37) Thuk. IV, 2. Er dauerte wegen der Vorgänge in 
Pylos nur 15 Tage, (las. (i. El>en diese sind auch die Ursache, 


warum die Einfälle in das attische Gebiet in der bisherigen 
Weise nicht wiederholt wurden, s. Anm. 42. 

38) Nach den geringen Erfolgen der Jahre 427 und 420 
(s. Anm. 31) beschlossen die Athener auf Bitten ihrer siei- 
lLschen Bundesgenossen noch 40 Schiffo nach Sicilien zu 
schicken, Thuk. 111, 115: liutt uiy iy/uhut cot Oüaooy ihr 
Ixtt nüXfuuy nuolrJijoMüi«, iiuu tl fluvXüfitvut utXt’tt)v 
roß yiwtixuß nuitiulitu. Diese segeln im Krühjnhr 425 ah, 
s. Thuk. IV, 2. Ober dio weitereu (gleichfalls nicht eben er- 
heblichen) Vorgänge in Biciliou bis zu der Ankunft der Athener 
s. Thuk. IV, 1. 24 — 25. 

39) Thuk. IV, 3 — 5. Die Gage von Pylos und der Insel 
.Sphakteria s. Thuk. das. 8: »/ yijao: <) AV/ uxt »g./« xuioruSn, 
nix ff iiu/yic ttuffuttivueau xu ) lyyts Ittixtiu/yq tycoby 
auiti xu) I o t v ionXov , ottvov c, ( ij ftiy JVoiV yfuiv SutaXovv 
xutu tu ifiyitiuu t ßy ’ADfyuimy xu) tyy HvXoy . tj <ti jipö, 
7 ijy ü XXfjy ij.IHfiuy lixtüt (j /vv/u, hi. tf Xtti ü ;/ tltltt 
im’ /(fijfiiu; »Je x«l uiyttfu: ;itn) ittvttxuiitxu atuäiov: uü- 

Xtani. Als die übrige Flotte ihren Zug fortsetzte, blieb De- 
mosthenes mit 5 Schiffen in Pylos zurück, das. 5. 

40) IV, C. 8—12. 

41) Thuk. IV, 13—14. 

42) Eine Abteilung des spartanischen Heeres war auf die 
Iusel ausgesetzt worden, um dieselbe gegen die Athener zu 
behaupten, Thuk. IV, 8, und war jetzt durch den Seesieg 
der Athener abgesclinitteu , indem diese dadurch Herren der 
See geworden waren, daselbst 14. 15. Es waren 420 llo- 
pliten, daselbst 38, und darunter viele der angesehensten 
spartiato» , daselbst V, 15: »Jon», yüo ol AVl (<(.(<.) tot (tut Cie 
nnOtot tt xu) iifioitity ai/iai Svyytytii. Deshalb machton 
dio Spartauer den Versuch, eitlen Frieden abzuschliefson, 
um dio Eingeschlosseuen zu retten, der aber hauptsächlich 
durch Kleon vereitelt wurde, das. IV, 10 — 23. Kleon näm- 
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LXXXVIU,4. 

425. 

Die Partoikiimpfe auf Kerkyra durch Ausrottung der Aristokraten beendet. 4 * 
Die Athener machen feindliche Landungen auf dem Gebiet von Korinth, 44 
setzen sich auf Methone fest 43 und erobom Anaktorion. 49 

LXXXIX, 1. 

124. 4J 

Nikias nimmt Kythera und plündert von hier aus die lakonische Küste und 
andere Gegenden des Peloponnes. 4 ' 1 * 

In Sicilien wird durch eine Vereinbarung der kämpfenden Parteien der Friede 
hergestellt, die Athener kehren von da nach Hause zurück. 4 “ 

Nisüa von den Athenern genommen. 30 

Höhepunkt des Glückes der Athener; Mutlosigkeit der Spartaner. 31 
Brasidas zieht zu Lande nach der thrakischeu Küste 5 * und bewirkt daselbst 


lieb («W/o tijfinyinyitf xui’ txtivov ritv yqüvov 6>v xui im 
7ih)!hi zu .'>«>(iir«ro;, das. 21) verleitete das Volk, als Preis 
dos Friedens die Riickgalsi von Nisiia, Pagü, Triizon und 
Adiaja zu fordern, das. 21. [Vgl. Arisloph. Equit. v. 801: 
SV« uilXXov { <lv (KXttov) u)v tiqjiu(t)( x«! i 'oiqodoxijt nuoit 
tOv noXfotv, 6 dl dijiiof | vno toO noXfuov x«i rijf öuiyXqt 
l! navovqytii ui] xu9nnü auv, ehend. v. 8Ö4: Pac. v. 699: 
ii votv yun t)fiQv i) v ror’ tv joit axvttaiv .J Als sieh hierauf 
die Überwältigung der Kingeschlossenen verzögerte, drang 
Klcon auf griifsero Anstrengungen für diesen Zweck, er wurde 
vom Volke im Übermut selbst zum Bofehlshalicr ernannt, 
cs gelang ihm aber wirklich, die Unternehmung mit Hilfe des 
Demosthenes glücklich zu Kode zu füll reu: jene 420 lloplitcn 
wurden bei eiuom Angriff auf die Insel teils getötet, teils 
— 292 Mann, darunter 120 Spartiaten — gefangen genommen 
und nach Athen abgeführt, wo sie als Unterpfand für den 
Frieden und gegen dio Wiederholung der bisherigen Einfälle 
in das attische Gebiet bewahrt wurden, Th uh. IV, 26 — 41. 
Plui. Nie. 7 — 8. (Vgl. Ar ist. Equit. v. 64 (Worto dos De- 
mosthenes über Kleon): x«i nqqi yv y' tu oO | uäinv fttuu- 
yötui tv IliXoi .duxtuvtx'yv | nuvotqtyÖTtcni 7t af ntntdnuuiüv 
vq uqntioiti | «erö; nii(>t!tyxf r i]V vn’ tftuO fttuuyftiv qv.\ 
Nach Pylos selbst wurde darauf eine hauptsächlich aus Mes- 
soniern von Naupaktos bestehendo Hesntzung gelegt, welche 
den Spartanern durch Pliindeningen und durch Aufnahme 
flüchtiger Heloten greisen Schaden zufiigte, IM. IV, 41. 

43) Th uh. IV, 2. 44 — 46. Es geschah mit Hilfe der 
athenischen, von Pylos ihren Weg über Kerkyra nach Sicilien 
fortsefzeudon Flotto. 

44) Thuh. IV, 42—45. 

45) Thuh. IV, 45. 

46) Thuh. IV, 49. 

47) Thuh. IV, 52—116. Diod. XII, 66 — 70. 

48) Thuh. IV, 53 — 54. Dio Unternehmung geschah unter 
Führung des Nikius und Nikostratos und war von grofser 
Wichtigkeit, weil die Athener dadurch eine zweite Station 
gewannen, von wo sie Lakonika und den übrigen Peloponnes 
beunruhigen konuten, das. 54— 57. Von liier aus machten 


sie auch eine landung in Kynuria. eroberten Thyrca und 
nahmen die Ägineton gefangen, die dort nach ihrer Vertrei- 
bung von Ägina (s. Anm. 8) eine Zuflucht gefunden hatten, 
jetzt alicr hiugeriehtet wurden, das. 56 — 57. 

49) Thuh. IV, 58 — 65. Es geschah besonders auf Be- 
trieb des Syrakusiers Hermokratcs, das. 58, und zum grofsou 
Verdrufs der Athener, das. 65. 

50) Thuh. IV, 66 — 69. Sie würden auch Megara genom- 
men halien, woun Brasidas nicht iu der Nähe gowt>scu wäre 
und es verhindert hätte, das. 70 — 74. 

51) S. lies. Thuh. IV, 55: ytytvqftfvoe ftiv roh in i rij 
Kijmn nuttovt ievfXnitrror xui urytiXov, rtvXov S' tyou tvy; 
xai fiilh’ioMV xui rtuvutyölttv aq ü, - mm tut (dio; naXtuov 
t uy( o," xui ünqmfuXdxTov , Statt nuoit jö Ointtü; tnntu( 
tttquxoaiovi xuttaryauvta xui ro$6tae, if tt r« JioXttttxu 
ifntn noti uiiXnitn di] hxvqqtittqoi tytvovro, ivviOi6>rH nanu 
tqv imtimfovauv aqdv tdtuv ri), - .7 luucoxt ci],‘ vurrtxtft tiyBv i 
xui io Pro HQtii 'stthjvutoi’i , of( iö fit] intyttooi'/tfvov tifi 
fXXtriii qv Tijf Soxyauo; Tt nmiifiv. x«i iiftu ui I r„- tc/ijc 
n oXi.it xui tv öXiyto tt’it,1iivtn nuoü Xtiyov nötati IxnXyStv 
utyiatqv .7 icnfiyt v. 

52) Der Zug wurde auf die Einladung der Chalkidicr und 
des Königs von Makedonien Penlikkns unternommen, Thuh. 
IV, 79. (Penlikkas ist der erste makedonische König, der 
oiuigeu Einllufs auf die griechischen Verhältnisse nusübt. Vor 
dem poloponnesischen Kriege war er mit den Athenern ver- 
bündet. verfeindete sieh aber daun mit ihnen und stand seitdem 
bald auf der Scito der Athener, liald ihrer (legner. s. Thuh. I, 
56 —63. II, 29. 80. 95—101. IV, 79: noUuiot ftiv oöx 
utv Ix to« 1 <] ttvtQOO, q ofloöftfvoi ti xui «ckW t« naXutu 
« ttüqonu iBiv rjvuttov.) Uber den Zweck des Zuges, s. 
Thuh. IV, 80: rßv yiqt 'ytttt/vultov tyxtiuivtov t j //tXonovvijat/t 
xui ovy fjxtatu ij txftvutv yy ijXntCov unontftytu ai’Tohi 
fttiXtaiu, ft inii n uuuXrri uifv 7t tu ifrtevm tni roiv St'ftuüyovs 
ut’tOv atqaiiiiv, ÜAXoj,’ r i xui iroltttov ti vrtuv tnfqttv it xui 
tni unaotuou aq <?,■ intxuXavfitvtnv , vgl. ebendas. 81. Bra- 
sidas führte den Zug mit grofser Kühnheit zu lande aus. 
mit 1700 Hopliten. worunter 700 Heloten fdie nachher frei- 
gelassen wurden. Thuhyd. V, 34), Thukyd. IV, 78 — 80. 
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LXXXIX, 1. 

424. 

| 

den Abfall der meisten Städte der Halbinsel Clial- 
kidike vom athenischen Bündnis. 53 

Die Athener bei einem Einfall in Büotien bei Delion 
völlig geschlagen. 5 ' 

LXXXIX, 2. 

423. 55 

Waffenstillstand zwischen Sparta und Athen auf ein 
Jahr. 5,1 Doch wird der Krieg auf der thrakisehon 
Küste fortgeführt, wo die Athonor wieder einige 
Fortschritte machen. 5 ’ 

LXXXIX, :l 

422. 5» 

Dio Böotier entreifsen den Athenern Panakton. 5 *' 

Kleon wird nach Thrakien geschickt und liefert dem 
Brasilias die Schlacht bei Amphipolis; die Athener 
werden geschlagen, Kleon und Brasilias fallen.' 10 

LXXXIX, 1. 

421.«' 

Friede des Nikias.”*’ 


Kunst. und MKenitur. 


5.1) Zuerst fallon Akanthos und Stageiros al>, Thukyd. IV, 
84 — 88, daun im Winter Amphipolls (über welches s. 3te 
Per. An m. 78) ebend. 102—100, hierauf Torono n. a. Städte. 
(Der Geschichtschreiber Thukydides, welcher mit einer kleinen 
Flotte bin Thnsos stand, eilte zur Unterstützung von Amphi- 
polis horls'i, konnte aber nur Eien retten, das. 107, und 
wurde deshalb verbannt, das. V, 20; über die Wichtigkeit 
von Atnphipolis s. das. IV, 108.) Über die Stimmung der 
Städte, s. Thuk. IV, 108: «I n ökti< — «< rßv ’AHyvttftox 
vn tjxout — päXiata di; (nyijiXyaav (s tn vteitf(>{{ftr x«l 
inixinjvxtvotao avib* xnisf-a , intnttaifvta rt xtXtvoyrit 
xai floyXwutvoi m’rol üxitatoi npßrm i'tnorirtfvat , Über Bra- 
silias 8. das. 81 : t« ytift .inwnnVn itn-rny aaaaa/itv itixainy 
x«) ftftniov t{ nie nülftt t'tntotijm r« noXXtl, 108: xal Iv 
rui( biyoif natatt/oO ityXov th f iXtv‘.hoe>ne>v rrjy 'EXXditt. 

54) Der Einfall in Böotien (im Anfang des Winters 424 
bis 423) war ein Teil oiues kombinierten I’lnues auf die Unter- 
werfung von Böotion; Demosthenes sollte von Siphä am korin- 
thischen Meerbusen her in das Land eindringen, während 
Hippokratcs über Oropos einfiel. Beide rechneten auf die 
Unterstützung einer demokratischen, Athen ergebenen Partei. 
Demosthenes l>eganu aber die Unternehmung zu früh, die 
Thebaner, die von dem Anschlag in Kenntnis gesetzt worden 
waren, konnten daher, unbelündert von llip|K>krate.s, Siphä 
durch eine Besatzung schützen; so wurde als<) Demosthenes 
von Siphä zurückge wiesen, und hierauf erlitt auch Ilippokrates 
eine schwere Niederlage, bei welcher beinahe 1000 Hoplitou 
fielen. 8. Thuk. IV, 70 — 77.80 — 101. Über die Teilnahme 
des Sokrates und Alkibiades an der Schlacht s. Piul. Apol. 
.Stier, p. 28. E. Isirh. p. 181. B. Sy mp. p. 221 A. B. IHut. 
Ale. 7. Slrab. p. 403. 

55) Thuk. IV, 117 — 135. Diod. XII, 72. 

50) Thuk. IV, 117 — 110. Beide Teile waren dazu ge- 
neigt, die Athener, um den Fortschritten des Brasilias Ein- 
halt zu thun, die Spartaner, um ihre Gefangenen durch einen 

I'eter, Giiech. Zeittafeln. G. Aufl. 


auf Grund des Waffenstillstands abzuschlicCscndcn Frieden 
wieder zu bekommen, das. 117. Zeit des Abschlusses: der 
14. Klapheholion (Ende März oder Anfang April), ebeiul. Dio Be- 
dingungen waren, dafs jeder Teil behalten sollte, was er beim 
Abschlufs des Waffenstillstandes besafs, das. 118. Da sich 
alier Brasilias weigerte, Skiono wieder herauszugclieu , wel- 
ches 2 Tage nachdem Abschlufs übergegangen war, das. 122, 
so wurde der Krieg an der thrakisehon Küste fortgofiihrt; in 
der Hoimat ruhte er bis nach Ablauf des Waffenstillstandes, 
das. 134. 

57) Die Unternehmung geschieht unter Führung des Niki.as 
und Nikostratos und hat den Erfolg, dafs Mcnde, welches 
nach Skiono übergegangen war, Thuk. IV, 123, wieder erobert 
und Skiono oingoschlosscu wird, Thuk. IV, 120 — 131. 

58) Thuk. V, 1 — 13. Diod. XU, 73—74. 

59) Thuk. V, 3. 

00) Thuk. V, 2—3. C— 11. 

fil) Thuk. V, 13-39. Diod. XIT, 74 — 70. 

62) Thuk. V, 14 — 20. Zeit des Abschlusses: am 24. 
Elaphcbolion (* EXtttf yfloXtßyog u ijci'ij ixnj if&ivovroi ) , Thuk. V, 
19, vgl. das. 20: au « i,ot Ix . hovvatanr tßy iiouxßy, 

«rrhtfxK (tßy in). Horten- xa) i/uinßr AX/ytax itunn-tyxoraßr 
fj il v rb noßtox rj (aflni.ii {( tijx s/rTtxyy x«i ij «Q/h roG 
Ttnifuov ro0d> ly/vtro, d. h. in der ersten Hälfte des April. 
Besonders thütig dabei waren Nikias und Pleistoanax , das. 16; 
dio Hauptlicweggriindc waren auf seiten der Athener die ver- 
lorenen Schlachten bei Delion und Amphipolis und die Besorg- 
nis, der Abfall der Bundesgenossen werde sich weiter ver- 
breiten, auf seiten der Spartaner dio Gefangenen von Trios 
und die feindlichen Stationen auf Pylos und Kythera, ferner 
der eben ablaufcndo Vertrag mit Argos, das. 14 — 16. Bei 
den Athenern kam noch die finanzielle Erschöpfung hinzu, 
da sie nicht nur den Schatz von 6000 Talenten (s. Anm. 1) 
bis auf die zurückgolegten 1000 Talente (über welche s. Anm. 
103) völlig aufgezehrt, soudem auch bedeutende Anlehen von 
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1>) Die Zeit eines halben Friedens zwischen Sparta und 
Ailtou unter Fortdauer der Feindseligkeiten zwischen den 
übrigen griechischen Staaten, bis zum offenen Bruch der 
Vorträge und zum Endo der sieilischen Expedition, 
421—413.°' 

* 

LXXXIX, 4. 

421. 

Unzufriedenheit der spartanischen Bundesgenossen 
mit dom Frieden, namentlich der Böoter, Korin- 
thier und Megarer, und Weigerung demselben 
boizutreten. * * 3 04 * * * * * * II, 

Die Komiker Eupolis,* 
Aristophanes. b Die 


<lon Tempeln entnommen halten, s. Corp. Inscr. Gr. I. Nr. 7G. 
Hie lfauptlx:stimmung des von Thukydidos (<las. 18) mitge- 
tcilten Vertrags bestand darin, dafs beide Toile alles, was sio 
im Kriege gewonnen, also alle Gefangenen und alle eroberten 
Plätze zurüokgoben sollten. Demnach sollten von den Athe- 
nern Pylos, Kythera und einige audere weniger bedeutende 
Orte, und von suitou ilirer Feinde Panakton, Am)>ki|>olis und 
die übrigen thrakisehen Städte ausgeliefert werden. Nisiia 
sollte (zum Ersatz für l’latüü) den Athenern verbleiben (das. 17). 

G3) Thule. V, 25: i'i (Du«? das. VI, 105) fnj uh’ xai 
3(xtt uip’tt; it.iiayovto u I, tai r i)x ixttihaav yiji’ at(ittuCaai, 


a) Eu(iolis, neben Kratinos und Aristophanes als der be- 
deutendste Dichter der :ütcn Komödie genannt, geboren in 
Athen 44C, trat 420 mit seiuor ersten Komödie auf und siegte 
siebenmal; noch vor Ende des peloponnesischen Kriegs fand 

er seinon Tod, wahrscheinlich in einer Seeschlacht, Said. s. v. 
Avon. Und xtou. Bergt;. Prot. d. Com. III, 1. VIII, 24. 
Von seinen Komüdicu sind 14 Titel mit Sicherheit überliefert; 
diejenigen, von denen die bedeutendsten Bruchstücke sich er- 
halten haben, sind: 'AarqttJtvtot f; 'AvSqöyuvot , Mein. fr. 
Com. Gr. Rap. fr. 1, Aijpot (sein berühmtestes Werk), fr. 2. 

3. 15, XöXaxff, fr. 1. 10. 18, Muni xd;, fr. 5. ß, IldXtK, 

fr. 7. 8. 10, XQoaoOv ytvo; , fr. 1 — 3. Seine politische Ko- 

mödie war voll horber persönlicher Ausfälle, wie die Frag- 

mente bezeugen. So greift er z. B. den Kleon au, von dem 

er sagt: KXiwv Uoour,\ttv; lau pttit u't nqäypttta , den 
Demagogen ITyperbolos, s. Quint. I, 10, 18. Ilesyrh. v. 
'Itffti > Jiovvoou, den feigen l’eisaudros, den Schwelger Kallias, 

den Alkibiades wegen seines leckren Lebens, ja sogar den 

Nikias wegen seiner Schwiicho gegen die Sykophanten, und 
Kimen wegen seiner spartauischen Sympathioou, Pol. fr. 10, 
obwolil er sonst diesen beiden Anerkennung zu teil werden 

liifst. Von Eupolis' Genio sagt Platonios, Und 3tatp. yag. 

II, 2: F.OitoXt; 31 tvtfdvuartOf ftiv tf( i/lfyßoXijv lau, xttrit 
ritt vnotKam . . . üant(i 3( lauv vifti)X6;, otruo xai latywjt; 
xai und Ut Oxoiuuaut Xiay tvotuyo;. 

b) Aristophanes, ein Athener aus der Pliyle Pandionis 
und dem Demos Kydathcnüou, Sohn des Fhilippos, blühte 
um 427 — 388, Vit. Aristophan. fJnji xtou to3. III, 12. Bergt; . 
Prot, de Com. Weder sein Geburts- noch sein Todesjahr ist 
bekannt und von seinen Lcbcnsumständcn fast nur so viel, 


titolhv 3i utt' ttruxtnyi]; ui ßtßalov ißXuniov tYi.Xift.ovi ui 
fttiXtaiw tonnt p ha tu — avth; 1 ; tltiXtuov tf ttvftwv xutfatg- 
attv, das. V, 20: ti/v 3iti ufooo icufutu e ff rt; ft I) ä;iwau 
sidXtuov toutCnv, oix oiiitGj; SixattoOu. 

C4) Die Böoter waren unzufrieden, dafs sie Panakton 
herausgeben , die Mcgarer, dafs sie Nisiia nicht wieder hekom- 
meu sollten, Thuk. V, 17. 20, die Korinthier, weil ihnen 
Sollion und Anaktorion voreuthalten wurden, das. 30, und dio 
Eleor, weil sie den Lcpreaten ihre Selbständigkeit wieder ein- 
räumeu sollten, das. 31. 

als aus der Aufführung seiner Komödien erhellt. Seiu erstes 
Stück liefe der junge Dichter im .lalire 427 durch den Schau- 
spieler KallLstratos auf dio Bühne bringeu, nämlich die ./««- 
zttXij;, Aristojth. Rub. 524. Schot., mit denen er den zwei- 
ten Preis errang. Im Frühjahr 426 während der Anwesenheit 
vieler Gesandten von Bundesgenossen zu Athen führte er seine 
BußvXthvtoi auf, in denen er die Wahl der Beamten durch 
Isjsen und llandaufheben verspottete und zuerst Kleon au- 
griff. Er ward darauf von dem erzürnten Kleon wogen Be- 
leidigung und Erschleichung des Bürgerrechts angoklagt, aber 
freigesprochen, Acharn. 377. Sclinl. 502. Schot. 032. Den 
ersten Preis gewann er 425 gegen Kratinos und Eu|*oüs mit 
den 'styunvi’i; , Argtwt. Acharn., in denen er zum Frieden 
rät und den kriegslustigen Lainachos lächerlich macht, v. 
505 f.: 7(i> Attu tr/f , dt ßXtntov tiatQunti; , | . . . <o yonyo- 
XtUftt, wie auch den Perikies, als Urheber des Krieges, v. 
530 f.: I'.vuC&tv ipyt/ UttiixXir,; avXiftnio; j ijnrnitTttn', 
Ißftüvta , {wtxixtt ti/r 'EXXä3a, und die Aspasia, v. 527. Im 
Jaliro 424 siegte er über Kratinos und Aristumencs mit den 
'InniS, Arguin. Eq. II. Eq. 793, in denen er die Demago- 
gie Kleons geifeolt, v. 410: 'J’i/r nüXtv Rnuaav qutüv tirarf- 
tvqßaxto;, | Sau; Ctnaaav tjfiGi »• u't; 'AiUfVttc Ixxtxtöq r,xtt; 
ßoQy, v. 795: Tip- etQtjvijy t;tax(3aatt ; , u't; zintaßtitt; t' 

antXai’vttt , v. 892: ßvftaiji xäxiatav uitov, vgl. v. 75 f. 802 f., 
und Kleons Gehilfen llyperbolos, v. 1301: ".3x3(1 « uoyßrjtwv 
noXittjv, äitrij v 'YntnßoXov, vgl. v. 973. Eupolis travestierte 
und verzerrte das Stück, als or in seinem Marikas den Hyper- 
bolos auf dio Bühne brachte, Ruh. 551 — 556. Schot. Wenig 
Beifall fanden 423 dio RtqfXat, indem Kratinos den ersten, 
Ameipsias den zweiten Preis gewann. Arguni. Ruh. V. Schot. 
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FiitifziKjiihriges Bündnis zwischen Spurt« und Athen.* 5 Philosophen Leukippos," 

Demokrites.' 1 Dio Soplu- 
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65) Th uh. V, 22 — 24 . 24: arn j >) Scppa/la iytruo fiuä 
rn« anovSns ov noXXtfi i'nttQQv. Das Bündnis wurde haupt- 

Xuf). 510. 552. Sr hol. Veep. 1033. 1039, eine Satire auf die 
bodenlosen und .spitzfindigen (irülieleien der Sophisten, v. 360: 
ittUMooaotftotQv, v. -101 : ptntftyatfgoriinial , v. 103: »off 
ülaiAyat , wio auf dio Dialektik und den angeblichen Unglau- 
ben des Sokrates, v. 350: Xtnrordiur Xijipoy hfttP, v. 101: 
d xaxodatpuy Stoxmiltg, V. 1177: ifl/ittXXoy ioi'v dl II 

SuxQihijv, V. 2-17. 365. 367, der als Vertreter der ganzen 
Richtung auf der Bühne erscheint, v. 103 f. Auch als das 
Stück umgearbeitet zum zweitenmal« aufgofiilirt wunlo, machte 
es kein Glück, Argum. Nub. V. l)cu zwoitcu l’reis ge- 
wann der Dichter mit den XgijxK im dahre 422, Argtun. 
Vttp., in denen er dio Prozosssueht der Athenor liichcrlich 
macht, v. 505: 'OpOoi/oitnaoxotfnyTofixotaXatnMifuy iftönoty, 
v. 1108, und deren Vertreter Klcon, v. 595 f.: A KXnov A 
xfxiuiitttlfuti, v. 342: Atjp oXoyoxXitav , vgl. v. 62. 4ü9. 758. 
1221 f. 1285 f. Nach dem Tode des Brasidas und Klcon in 
der Schlacht bei Amphipolis empfahl der Dichter (im .lahro 
121) in seiner Komödie VJ(>i]vy, mit der er den zweiten Preis 
gewann, den so eben eingelcitetou Frieden, Argtun. Pae. II, 
und grifT dio Häupter der Kriegspnrtei an, so den Perikies, 
v. 608: flfiiv nu9tiv u <!{<«'<>»• «öro*- hfXth lyv nöXiy, \ 
fpßttXüv antybijga ptXQÜy AltyantxoO tfnpflOfiaios | fD'/cO'j- 
atv »orroCioe noXtpov, den Phcidias, v. 605 f., den Ijuna- 
chog, v. 303: 'Hut p« yao fitXau>tny >1<fi p uroXtiu a/o; , v. 
173 f., den Kleon, v. 18. 270: ‘O ßvQOontAXi); Sf Ixöxa rfje 
'FAXnSa, v. 652 f.: navoPoyog ijv Sr’ Kl | xai Xa'Xo,- xrt) tjfxo- 
tprfrrtji | x«l t tt’xt/9(foy xai uignxinov, v. 753 f., und den 
Hyporbolos, v. OSO f. 921. 1319. Das nächste erhaltene Stück 
des Dichteis sind dio "OgnAtf, die während des sicilischon 
Feldzuges im Jahre 111 bei der Aufführung den zweiten Preis 
gewannen, Argttm. Ar. II. Schol. Ar. 998. Yeranlafst durch 
das gewagte Unternehmen gegen Syrakus, stollt er in der 
Gründung der Wolkenkuekuckstadt, XUftXoxoxxvyta , v. 551 f. 
819 f., und der Vogolrepublik den hochfahrenden Untemeh- 
nmngsschwindel der athenischen Politik und dio maßlose 
Überhebung der Demagogie dar, v. 1281: '0(in!tou «yofot, 
nävta d iViö r /J, tjäavfjf noioPaiv, v. 1289: /.i [ 1 antvtuovi' 
(yutP9u x& \l>r t if(nunrtr | wQvtitouävovy S' tu- tut ntQigavßt etc., 
und verspottet die Demagogen Kleonymos, v. 289. 1170 {.. 
und Peisandros, v. 1556. Kurz nach dem unglücklichen Aus- 
gang des sicilischon Krieges und dem Sturz der demokrati- 
schen Verfassung im Jahre 111 ward die .dvaiaigiiirj aufge- 
führt, Schol. Ly«. 173. 1096, in der der Dichter von neuem 
zum Frieden rät, v. 1260: vOy <F «v | iftXla r’ alif tßnoQOs 
tlil | uu( oi’rihjxtuf, { xu 1 räy nlpvXtly üXuntxup | nuvaul- 
ptlta. Die Qtap otfOQuiZovont , in demseIl)on Jahre aufgeführt, 
Thesm. 1060, stellen dio Sittenverderbnis der athenischen 
Weiber blofs und versjwttcn die Dichtkunst des Euripides 


sächlich geschlossen, um die Ausführung des Friedens gegen 
dio Gcguer desselben (s. die folg. Anin.) zu sichern. 

und Agathon, v. 29 f. In den HttiQttj(ot t mit denen der Dichter 
105 den ersten Preis gewann, Argutn. Jlan. I, parodiert er 
im Gegensatz zu Äscbylos den Euripides, v. 811 f. Die im 
Jahre 392 aufgeführton ‘ExxX ipri/i'Coeo«* , Schot. Eeclce. 193, 
sind eine Satire auf einen demokratischen Staat mit Gemein- 
schaft der Güter und Frauen, v. 590 f. 613 f. Das letzte 
Stück dos Dichters ist der zweite flXoOt o$, im Jahre 388 
aufgeführt, Arg. Phil. III, in welchem der Gott dos Reich- 
tums sehend wird und von nun au seine Güter nach Verdienst 
vorteilt. Außer diesen vollständig erhaltenen Stücken des 
Aristophanes sind dio kurzen Bruchstücke von einigen dreißig 
Komödien erhalten. Plato soll dem Diouysios von Syrakus 
dio Komödion des Aristophanes, als dorscllie den Staat der 
Athener kennen lernen wollte, iilicrsandt und sie für den 
treuesten Spiegel des athenischen Staats- und Volkslebens 
erklärt halten, Vit. Ariel. 9. Plato galt auch als Vorfassor 
des Epigramms, Thottt. Mag. Vit. Ariel. 5: M Xigurff xtpt- 
vuf r» Xaßtiv S/iiq oi’X 1 nuntiat , | (yroPOat t!n‘/i/y toQOV 
\ltttototf ttvovi. Vgl. Antipater Thcssal. Anth. Pal. IX, 186: 
’Sl xai ih-fior dtitort x«l ’EXXn&oc ifVurtr tau | xtottixi xai 
an'iitf üita xai yfXaoitf. — Von gleichzeitigen Dichtern der 
iütercu Komödie treten besonders hervor: l’hrynichos, Arisloph. 
Xub. 518. Schol. Han. 13. Suid. v. fhoi xu tu. 111. liergk. 
Pro!, de Com., dor mit soinem Stücke AfoDotu den zweiten 
Preis erhielt, als Aristophanes mit den Fröschen siegte, Argutn. 
Han. I. Von zehn soinor Komödien sind Bruchstücke auf 
uns gekommen, besonders 'EtfuiXirg, Mein. fr. 1, Alavüigo- 
na$, fr. 1. 1, Afntoat , fr. 1 vgl. Inc. fab. fr. 1. 3. Platon 
aus Athen, Suid. s. v. l)iog. Lacrt. DI, 109. Cyrill, ade. 
Itil. 1, p. 13. 6, ein trefflicher Komiker. Von 28 seiner Ko- 
mödien sind Titel erhalten, Bruchstücke besonders aus: 'l’XXAs 
f) rijaot, fr. 1, Ztvf xaxovutvof , fr. 1. 5. 6, -ddxuvti fj 
notig cd, fr. 1, IUlaavSgoi , fr. 2, ~<»f total, fr. 1. 3, ‘ Y.ifo- 
ßoXoi, fr. 1. 2. 3, duaav, fr. I. 2. Im ganzen sind Frag- 
meuto von etwa 10 Dichtem der iütercu Komödio erhalten, 
außer dcu erwähnten dio zahlreichsten von Telckleides, Iler- 
mippos, Amcipsias, Archippos, Strattis, Theo|>ompos u. a. Vgl. 
Mein. Fragm. Com. Üraec. 

c) Lonkippos, angeblich Schüler eleatischer Philosophen, 
Diog. Lacrt. IX. 30 f. Txctx. Chil. II, 90, vgl. Ariet. de 
gener. et corr. I, 8, war der Begründer des atomlstischcn 
Systems, nach welchem die Welt aus uncudlich vielen unteil- 
baren, der Qualität nach gleichen Körperchen zusammemge- 
wachsen sein sollte, Diog. L. a. a. O.: nnütioi n aröpor,- 
äoyäs cnionjoato, Cic. de naf. d. I, 21. Arad. IV, 37. Er 
schrieb Xöyoi und ntgi toi', Stab. cel. phys. I. p. 160. 

d) Demokrites aus Abdera, geboren um 160, soll 109 Jahr 
alt geworden sein, Diog. L. IX, 31. 41. 43. Er verwandte 
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Bündnis zwischen Korinth, Argos, Mantinea, Elis 

ulen" Protagoras/ Gor- 



und den ehnlkidischen Städten in Thrakien. 6 ® 

gias, c Hippias," Prodikos.' 


66) Thuk. V, 27 — 31. Die Unzufriedenheit der Bundes- 
genossen Sparta» wunle noch besonders durch dio in dem 
Bündnis zwischen Sparta und Athen enthaltene Bestimmung 
gesteigert: t/v r« doxjj . laxidai/iovlotf xni '.Ithjvaloit -nwoOti- 
vai xai to/dtiv :rin't tij> S vuuayim; , 8 ft ilv doxij, tPonxov 
tivtu, das. 23. 20. Überhaupt xaii'c töv yyiövov 


sein Vermögen auf grofso Reisen nach Babylon, Persien und 
dem roten Meere , Ägypten und Meroe wie nach Griechenland, 
wo er auch Athen besuchte, a. a. 0. 35. 3(1. 40. Strab. 
p. 703. Den reichen Schatz seiner gesammelten Kenntnis 
legte er in zahlreichen, im ionischen Dialekt abgefafsten Schrif- 
ten nieder, weleho Stoffo aus allen Wissensfiichern behandel- 
ten, aus der Ethik, Physik, Mechanik, Mathematik, Astrono- 
mie, Modiciu, Grammatik und Sprachphilosophie, Geographie, 
Kriegs Wissenschaft , Rechtswissenschaft, Musik, Poesie und 
Malerei, wie das Verzeichnis dersell>cn bei Diogenes Laortius, 
IX, 45 — 40, zeigt. Er vollendete das atomistische System 
des IiCiikippos, a. a. O. 41 f. Von seinen Schritten sind nur 
spärliche Bruchstücko übrig; doch lobt Cicero seine Darstel- 
lung, Oral. 20. de dirin. II, 64. de oral. I, 11. 

c) Dio Soifiautl verlassen dio Beschäftigung mit der 
Natur und der theoretischen Wissenschaft als solcher; sie 
wollen Lehrer der Tugend, d. h. der praktischen Staats- und 
Lolicusklughcit und der Redekunst sein, wenden sich aber, 
weil ihrer Lehro der positive Gehalt fehlt, der blofs formellen 
Ausbildung zu und sehen oft in dem blofscn Reden über die 
Gegenstände ihre Hauptaufgabe. Hie reisten in den griechi- 
schen Städten herum , indem sio fiir Gold Vorlesungen hielten 
und Unterricht erteilten, und haben auf iliro Zeit einen bedeu- 
tenden Eiullufs ausgeübt. Plat. Soph. 218. c. f. 234 c. f. 
261. a. f. P/iaedr. 267. a. Prot. 310. d. 315. a. Pep. X, 
600. c. Aristot. Metaph. IV, 2. Soph. etcnch. I, 2: ion 

yito <5 aoif latiji /(i’jfuttiai üno if aivoftlvt){ ooyius, <</./.' 
orx oüaijf, Plot. Theni. 2: ri/v xu).ovp(vr,v aoifiav, ovaav 
di duvöjtjtit rto).iTtxi,v xai dpaonjytov oevtotv. 

f) Pretagoras von Abdera, älterer Zeitgenosse des Sokra- 
tes, geh. um 485, Diog. L. IX, 50. 56. Plat. Prot. 300. c. 
320. c. 361. o., durchwanderte 10 Jahre laug (etwa von 455 
an) die griechischen Stiidto, für Geld lehrend, Plat. Prot. 
310. o. 340. a. Ilipp. mai. 282. e. Athen. V, p. 218. b. c. 
XI, p. 506. a. I)iog. L. IX, 52, indem er namentlich zuerst 
gesprächsweise Streitfragen erörterte, Stiid. s. v. , wie er auch 
zuerst oinfiotiji zubenannt wurde, Plat. Prot. 340. a. Er 
stand mit Perikles in engem Verkehr, Plat. Per. 26. Cons. 
ad. Apoll, p. 450, und wirkte als Gesetzgeber in Thurii, Diog. 
Lacrt. IX, 50. Wegen seines Ausspruches: //tpi uiv Otßv 
oex Iyo> tldivtu, tl9' iii> tlatv (iä’ tb{ o ix tlaiv, wurden 
seine Bücher öffentlich verbrannt, er selbst al>er wurde als 
Gottesleugner aus Athen verbauet, Diog. L. IX, 51. 52. 


roßrov ij u .taxfdafuiov inii.iai« di) xaxßi ijxorat xai vatfnhif 9tj 
dn't r«v Svpt fogiit, das. 28: daher of nolloi üguijvio aoiif 
roi'v 'ytnyn’off xai ahoi txaoiot Si-uftaylav noieioüai , ebend. 
Indes lief» sich gleichwohl Tegea nicht zum Beitritt bewegen, 
und Theben und Megara beobachteten zur Zeit noch eine ab- 
wartendc Politik, ebend. 31. 36 — 38. 

Said. s. v. , und kam uuf der Überfahrt nach Sieilicn um, 
mindestens 70 Jahr alt, Diog. L. JX, 55. Aus seinen zahl- 
reichen Schriften dialektischen, ethischen und |>olitischeu In- 
halts, a. a. O., sind nur eiuigo Leinsätze erhalten: so sein 
Hauptsatz, Plat. Thrnet. 152. a: ndvitnv yyirgidtiov /iltQov 
iivttgwnov iivtn, vgl. Cratyl. 385. e. Aristot. Metaph. IV, 
4. 5. X, 1. Cie. Aead. LI, 46: id cuiquc verum esse, quod 
cuiquo vidcatur. 

g) Gorgias aus Ixwntini in Sicilien lebte um 483 — 375, 
Pli». II. X. XXXin, 83. .Said. s. v., und ward über hun- 
dert Jahro alt, Plat. Phaedr. 261 o. Apollod. b. Diog. L. 
VIII, 58. Paus. VI, 15, 5. Cie. stm. 5. Quint. IH, 1, 0. 
Athen. XII, p. 548 d. — Schüler des Empedokles, Diog. L. 
a. a. 0. nten otihtf Iv iq> Xm/iaif) ipipttv uoQtov ’p.iifif- 
doxlla tjqroiitxi/v tion'v, Xijvtavu di diaUxnxijv.) Quint. 
a. a. 0. Said. s. v., trat er in verschiedenen Städten Grie- 
chenlands als IjOhror der Redekunst und I’hilosophio auf. In 
seiner Vaterstadt als Staatsmann und Volksrednor erprobt, 
wirkte er im Jahre 427 als Gesandter der Leontiner zu Athen 
seiner Vaterstadt dio Unterstützung dor Athener gegen Syrakus 
aus, Diod. XII, 53. Plat. Hipp. mai. 282 b, kam danu wieder 
nach Athen, Plat. Men. 71 c, und lobte in S|mtereu Jahren 
zu Larissa in Thcssalion, a. a. O. Bis in sein hohes Alter 
l>ewahrt<: er seine Geisteskraft, Quint. XII, 11, 21. Athen. 
XII, p. 548, und starb mit Seelenruhe eiuon sanften Tod, 
Act. V. II. JJ , 35. Meister in Stegreif reden. Cie. de fin. II, 1. 
de oral. 1, 22. 111, 32, und in prunkvoller Schönrederei 
(xaXDXoy(a), Diod. Ilal. Demosth. 4, übte er bedeutenden 
Eiullufs auf die Entwickelung der attischen Beredsamkeit, 
Dion. Hai. Lys. 3: "I/tparo x«i rfi)c ’.IHtjvyot (ti/idfunv >) 
no tijTixr, xai r Qunixtj t/pdoii Pooyivv ItgSarroe. Von seinen 
philoso])hischen Schriften war die bedeutendste lind toP ui) 
Hvtof F) !U(ii ri}( gäattat, teilweise bei Ps. -Aristoteles, De 
Melisso, Xenophane et Gorgia, und bei Soxtus Empiricus 
ade. Math. VH, 55 f. erhalten. Seine vielgerühmtou I’ruuk- 
redon (intdt/ftis) sind verloren gogangen. [Die ihm bei- 
gclegte unoXoylu IJul(tfii)does sowie das lyxdi/itov 'ßklvijs 
rühren nicht von ihm her.] 

h) Hippias aus Elis, Said. s. v., jüngerer Zeitgenosse 
des Pretagoras, Sokrates u. a., Staatsmann und Diplomat, 
Plat. Ilipp. mai. 281a. Philostr. l’it. Soph. I, 11. p. 405, 
Rhotor, Sophist, Grammatiker, Mathematiker. Astronom, Mu- 
siker, Plat. Hipp. mai. 285 b. c. d. Protag. 315 c, Dichter, 
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Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

Kunst und Lltteratnr. 

XC, l. 

420. 67 

Bündnis zwischen Sparta und Theben;* 8 A Ikih in- 
des bringt dagegen ein Bündnis zwischen Athen, 
Argus, Elis und Muntinea zu stände. 70 

Sokrates, Gegner der 
Sophisten. 11 

XC, 2. 

41 9. 71 

Alkibimles zieht nach dem Peloponnes und gewinnt 
Patrii für den athenisch -argeiischen Bund; feind- 
liche Eintal Io der Argeier in das Oebiet von Epi- 
dauros. 7 * 

Th u k y d i d es, Geschieht - 
Schreiber.* 


07) Timt. V, 40—51. Plut. Ale. Diod. XU. (Infolge 
der feindseligen Oesinnung der Kleer gegen Sparta werden 
din Spartanor von dor diesjährigen Feier der olympischen 
Spiolo ausgeschlossen, Thuk. V, 4!) — 50.) 

68) Die Athenor gaben Pylos nicht zurück, weil sio 
l’anaklon und die chalkidischon Stiidto nicht zuriickcrhioltcu. 
Die Spartaner näherten sich daher den Böotem, uni sio zur 
Auslieferung von Pauaktou zu bewegen , Thuk. V, 35. Zu- 
gleich aber geschah es auch deswegen, weil in Sparta mit 
dem .lall res Wechsel kriegerisch gesinnte Eplioron ins Amt ge- 
kommen waron, < las. 30. Da dio Böoter sich aber weigerten, 
I’anakton herauszugebon , wenn die Spartaner nicht ein Bünd- 
nis mit ihnen abschlösscn. So kam ein solches „npöf *«<>“ zu 
staudo, das. 30. Dio Athener al>or wurden hierdurch in 
hohem firndo aufgereizt, teils weil sie darin eino Verletzung 
ihrer Vertrüge mit Sparta erkannten, da*. 42, teils weil 
I’anakton. statt zurück-gegeben, von den Böotoni zerstört 
wurde, da*. 39. 40. 42. 


Maler und Bildhauor. Kuustkemier und Allerweltkünstler, 
JJipp. min. p. 308, b — d. Cic. de or. 1U, 32, ein Mann 

von vielseitigem, aber ungriindlichotn Wissen, Xcn. Ment. 
IV, 4, 6, TtoXvftttiit'ii, eitel und ruhmredig, Plat. a. a. O., 
Cic. a. a. O., und als Philosoph bei weitem nicht so bedeu- 
tend wie die Itoidon vorhergenannten Sophisten. Von soinon 
zahlreichen Prunkredou und Gedichten, Hipp. min. p. 368c. 
Paus. V, 25, 1. Plid. Nuin. 1, ist nur ein Epigramm auf 
uns gekommen. 

i) Prodikos aus Keos, Suid. s. v., dem IIi]>]>ias gleich- 
zeitig, als Diplomat und Iledncr für seine Vaterstadt in Athen 
thätig, Phi. Hipp. mai. 282 c, und wegen seiner Weisheit 
hoch angesehen (daher das Sprichwort aoifdntoa; TJnoSixav ), 
hielt wie dio anderen Sophisten Vorträge gegen Honorar, 
Phi. Cratyl. 38*1 b, dio auch Wortbedeutung und Sprach- 
gebrauch behondoltcn, a. a. 0. Prot. 341 e. Er war ein 
Freund und Gesprächsgenosse des Sokrates, Hipp. mai.a.a.O. 
Unter seinen Zuhüroru waren Xenophon, Philostr. V. Soph. 
1, 12, Kritins, Phi. Charm. p. 163, Theramenes, Suid. s. v., 
Athen. V, p. 2*20 b, Thukydides, Vit. Marc. 36. F.uripides, 
Gelt. XV, 20 u. a. Von seinen Reden und seiner I>ohre sind 
nur Andeutungen auf uns gekommen; borühmt geworden ist 
seine Erzählung vom jungen Herakles am Scheidewege, betitelt 
*£( mi», Xenoph. Mentor. II. 1, 21. Suid. s. v. Cie. Off. I, 32. 
Quint. IX, 2. 36. Maxim. Tyr. Hiss. XX, p. 232 f. 


69) Über dos Alkibiadcs Jugend, wie über seinen Cha- 
rakter im allgemeinen, s. Plut. Ale. 1 — 13. 23. vgl. Phi. 
Sy mp. p. 210 lf. Prot. p. 309. 320. u. ö. Boi gegenwärtiger 
Gelegenheit trat er zuerst durch scino Teilnahme an den 
öffentlichen Angelegenheiten Athens horvor, und zwar als 
Gegner der Spartaner, weil or sich durch sio in seinem Ehr- 
geiz verletzt fühlt©, Thuk. V, 43. Er war der Sohu dos 
Klciuias, welcher in der Schlacht l>oi Koroucia licl, durch 
seine Mutter Deinomaeho Enkel dos Megakies und verwandt 
mit Port kies, dor daher auch dio Vormundschaft über ilm 
geführt hatte, Plut. 1. 

70) Thuk. V, 40—47. Plut. Ale. 14. Ein Bruchstück 
von diesem Vertrag, wolehus im wesentlichen mit Thukydides 
übereinstimmt, ist im Jahre 1877 auf einer Marmortafel in 
der Akropolis von Athen aufgefunden worden (C. I. A. IV, 1 
no. 40 b ). 

71) Thuk. V, 52—57. Diod. XU, 78. 

72) Thuk. V, 52. 53 —56. Vgl. foly. Anm. 

k) S. uuten Aum. w. 

l) Thukydides, Sohn des Oloros, geboren wahrscheinlich 
um 460 — 453 (472 nach der unzuverlässigen Angabe der 
Pamphila bei Gell. XV, 23) im attischen Gau Halimus, aus 
angesehener Familie, ein Verwandter des Miltiades, Thuk. IV, 
104. Plut. Cim. 4. Thuk. Vit. Marccll. 2. 15. 10. 34. 55. 
Suid. s. v., soll eine Vorlesung des Herodot mit angehört, 
haben, Vit. Marc. 5*1. Suid. a. a. O., und ein Schüler dos 
Redners Antiphon und des Philosophen Anaxagoras gewesen 
sein, 17f. Mare. 22. Vit. Anon. 2. Suid. a. a. O. s. v. 
'.jyruftdt', v. 'dt-ni . Er besafs Goldminen in Thrakien, 
Thuk. IV, 105, Plut. Cim. 4, und hatte eine Thrakierin 
aus Skapte Hyle zur Frau, Vit. Marc. 14. 19. Nachdem 
er zu Anfang des peloponnesisclien Krieges au der Pest krank 
gewesen war, Thuk. II, 48, befehligte er einige Jahre später 
ein athenisches Geschwader, mit dem er zwar Eion. die Hafen- 
stadt von Amphipolis. rettete, alter Amphipolis selbst gegen 
llrasidas' Angriff nicht schützen konnto, s. Anm. 53. Er 
ward deshalb 423 von Eicon augeklagt und verbannt, VH. 
Marc. 4. 23. 26. 46. 55. Cic. de oral. H, 13. PI in. II. X. 
VII, 111, lebte 20 Jahre in der Verbannung meist in Skapte 
Hyle, Thuk. V, 26. Vit. Marc. 25, 46. und kehrte erst um 
403 nach Athen zurück, Vit. Mare. 31. 32. *15. 55. Vit. 
Anon. 10. Plut. Cim. 4. Weiler dio Zeit, noch die Art 
seines Todes steht genau fest; wahrscheinlich ward er um 
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Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschieht«. 

Kunst und Litterntur. 

XC, 3. 

418. 73 

Krieg zwischen Sparta und Argos.' 4 Schlacht bei 

• 

Hippokrates, Arxi. m 



Mautinea. 73 Argos und Mantinea genötigt, mit 



. 

Sparta Frieden und Bündnis zu schliefseu.™ 



73) Thuk. V, 57—81. DM XII. 78 —80. 

74) Der Krieg wird dadurch veranlagt, dafs die Argnier 
in Verbindung mit den Athoncni im vorigen Jahre wieder- 
holte Einfälle in diu» Gobiot von Kpidauros gemacht hatten, 
um dio Kpidaurier zu zwingen, ihrem Bündnis boizutrolen, 
s. Anm. 72. Pie Spartaner waren damals schon zweimal nus- 
gcriiclit, um den Epidauriorn zu helfen, waren alter beide 
Male durch ungünstige Opfer zur Umkehr genötigt worden, 
ln diesem Jahre versammelt sich ein zahlreiches Iloor von 
Sparta und seinen sämtlichen Bundesgenossen (die Spartaner 
«crol xtii oi /iT/ientc nnrdi, )ftf, tüe Böotcr 5000 Uopliten, 
5000 leichtbewaffnete und 500 Heiter stark, 2000 korinthische 
Uupliten, Tegeaton, Rikyonier, I’elleneer, Phliasicr, Megarer, 
Thuk. V, 57, atotttr'mtSor ynp dt/ roCm xtiV.taiop 'EU. ijutxör 
ißr ftfyni roi'St tvrijlOir, das. 00) unter Anführung des 
Agis in Phlius und driugt von da auf drei verschiedenen 
Wegen in Argos ein, das. 57 — 59, und dio Argoior, welche 
rings von Feinden eingoschlossen und von ihrer Stadt abge- 
sclmittcn sind, schweben in dor griifsben Gefahr; da läfst sich 
Agis durch zwei Argeicr, welche eben so wie Agis selbst die 
Unterhandlung auf oigeno Hand führen, bewegen, einon vier- 
monatlichen Waffenstillstand abzuschliefsen, mit welchem daun 
beide Teile, Argeier wie Spartaner, unzufrieden sind, das. CO. 


403 — 401 ennordot (jedenfalls vor 39C, vgl. Thuk. III, 116 
mit Divdor. XIV, 59. Oros. II, 18), nach einigen zu Athen, 
nach andern in Skapto Hylo, Mareell. Vit. Thuk. 32. 77«/. 
Cim. 4. Paus. 1, 23, 11. 2, 23. VH. Anonym. 10. Sein 
Geschichtswork SvyyQtufi) »fpl ioi> aukt/iov iOp IhkoTiavv»)- 
aitnv xtti 'Hthjveduiv, während des Krieges bogonuen, Cic.a.a.O. 
Plin. a. a. 0. Vit. Marc. 25. 47, alter erst nach Been- 
digung desselben vollendet, Thuk. I, 13. 18. II, 54. 65. 
V, 26, uinfafst in 8 Büchern, von denen jedoch dem letzten 
dio Durcharbeitung fehlt, dio ersten 21 Jnlire des Krieges. 
S. über dasselbe und über die der Geschichtserzählung cin- 
goflochtcnen Heden Thuk. I, 20 — 22 und besonders 22, 3: 
xifjUti rt tf «fl udUov tj iiyon’iafiu ti ti> n r: axovtiv 
ivyxHiiH. Quintilian urteilt über Thukydides, indem or ihn 
mit Herodotos vergleicht , X, 1, 73: Densus et brevis et 
semper instans sibi Thucydides, dulcis et candidus et fusus 
Herodotus; ille eoncitatis, hic remissis affectibus melior; illo 
contionibus, hic sormonihus; illo vi, hic voluptate. Vgl. Cic. 
Brut. 7, 29. Das Werk des Thukydides wurde von dem 
wenig späteren Kratip|>os ergänzt und fortgesetzt. Dion. Hai. 
de Thuc. iud. 16. 7 'lut. ylor. Athen. I, p. 345. Um die- 

selbe Zeit schrieb Antiochos von Syrakus eine Geschichte der 
Sicilier, Diint. XII. 71. und ein Werk Ihn) ' haUttf , Strah. V, 
p. 242. VI, p. 252 ff.) 


63. (Die Spartauer treffen auf Veranlassung hiervon die An- 
ordnung, dafs den König auf Kriogszügeu von nun an immer 
zehn Aufseher, si’/i fiookoi, begleiten sollen, das. 63.) 

75) Bisher hatten von dou Bundesgenossen der Argeier 
nur dio Eleer und Mantinoor au dem Kriege teilgonommen ; 
jetzt kamen 1000 Uopliten und 300 Heiter von Athen hinzu, 
und die Athener (Alkibiades begleitete sie als Gesandter) über- 
redeten dio Bundesgenossen, den Krieg sofort wieder aufzu- 
nohmen, Thuk. V, 61. So wird Orohomonos angegriffen und 
genommen, chend . , und hierauf wendet man sich zu ciuom 
Angriff auf Tegea, an dem sich jedoch dio Eleer uieht betei- 
ligen, das. 62. Von den Tegeaton zu Hilfe gerufen, brechen 
die Spartaner unter Agis auf (welcher seinen früheren Fohlor 
wieder gut zu machen verspricht, das. 63), ziehen ihro arkn- 
dischon Verbündeten an sich und liefeni don Feinden dio 
siegreiche Schlacht bei Mautinea, das. 63 — 74. Von don 
Spartanern nahmen fünf Sechsteilo dor ganzen streitbaren 
Mannschaft an der Schlacht teil, das. 64, deren Zahl sich 
[nach 0. Müllers auf Thuk. V, 08 gegründeter Berechnung] 
auf 4781 Mann bcliof. Das. 75: rl/v vnö rtiir ’EUtjvttv unt 
lauf ffjoftifyv ahtav lc Tt /inkttxittv — x«! tc i'qv tiUyv 
uflov/Jav x«) jtqufv tijTtt fei f pytji tovim «atXüauvTO. 

76) Thuk. V, 70-81. 

in) Uippokrntes, aus Kos, der Begründer dor wissen- 
schaftlichen Medizin, stammte aus dem Geschlecht« der Askle- 
piadeu, in dem die Arzucikunst erblich war, und blühte um 
436, Hieran. Ol. 86, 1. p. 107. Gell. XVH, 21, 18. Er 
war Schülor des Doinokritos und der Sophisten Gorgias und 
I’rodikos, Suid. s. v., und schoint nach den Andeutungen in 
seinen Schriften Reisen, namentlich in die Linder am schwar- 
zen Moor, wie nach Thrakien und Makedonien, unternommen 
zu halien. Über sein Leben finden sich mancherlei unzuver- 
lässige Angaben und Sagen; sichor ist nur, dafs er zulotzt 
im thcssalischcn Inrissa praktizierte und dort auch starb, 
Suid. s. v. Unter don zahlreichen, dem Ilippokrates beige- 
legtcn Schriften rühren viele von sinteren Verfassern her; 
unter den für echt gehaltenen sind dio wichtigsten: /Op! 
imSyftißv (Über Landseuchen), fTyoyiuiauxii (Über dio Dia- 
gnose der Krankheiten), '.-tifooiauoi (Kurze ärztlicho Vor- 
schriften), /7f(ü dmirijf ö'/iee (Über die Diät bei hitzigen 
Krankheiten), /7fpl «fpwv, iS atme, um u>v (Uber Ein Hufs von 
Boden und Klima auf dio Entstehung von Krankheiten). IUq'i 
Tß>‘ Iv xufidij iiKuudron’, 77fp! üyußv (Über Knochonbriiche), 
//fpl ItQifc povoov (über die Epilepsie). Sein Ruhm und seine 
Lehren suid auch zu Persern und Arabern gedrungen, wie 
auch die ihm beigelegten Schriften ins Arabische und Per- 
sische übersetzt weiden sind. 
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Olympiadon- 

jalir. 

Jahr v. Ohr. 

Geschichte. 

Kunst und Lltteratur. 

XC, 4. 

417. 77 

Die Demokratie in Argos gestürzt, 78 aber bald wieder- 
hergestellt und damit zugleich das Bündnis mit 
Athen erneuert 79 

Die Maler Apollodoros,* 

XCI, 1. 

4 l(t. 80 

Molos von den Athenern genommen. 81 

Zeuxis,® Parrliasios,*’ Ti- 
manthes. q 

XCI, 2—4. 

415 — 413. 

Sicilische Expedition, auf Veranlassung einer 
Gesandtschaft der Egestäer, welche unt Hilfe 
gegen Selinus und Syrakus bittet 84 



77) Thuk. V, 82— 1«. Diod. XII, 80—81. 

78) Thuk. V, 81. Dies geschieht noch im Winter, aber 
gegen das Frühjahr hin. (Inn., hauptsächlich durch eine aus- 
orwiihlto Mannschaft von 1000 Mann, welche die Argeier auf 
Staatskosten unterhielten, Diod. XII, 80. 

70) Thuk. V, 82. I)i« Urkunde des Ilüudni.sscs Corp. 
firner. Alt. In. 50. Im Zusammenhang damit wurde der Ban 
von langen Mauern, durch welche Argos mit dem Meer ver- 
bunden werden sollte, unternommen, damit die Athener jederzeit 
Hilfe bringen könnten. Die Spartaner machten auf diesen 
Aulafs einen neuen Feldzug gogen Argos, aber ohne erheb- 
lichen Erfolg, da». 83. 

80) Thuk. V, 84— VII, 7. Diod. XII, 80— 83. 

81) Thuk. V, 84 — 1 IG. Melos hatte sich in den ersten 
Jahren des Kriegs neutral gehalten, s. An tu. 1, dann aber 
seit dem Angriff des Nikios im Jahre 420 (s. Amu. 34) eine 
feindliche Stell img eingenommen , Thuk. V, 84. Der gegen- 


wärtige Angriff ist besonders deswegen von Interesse, weil 
bei dieser Gelegenheit dio Athener in einer laugen Verhand- 
lung mit den Meliern ihre politischen Grundsätze darlegen, 
deren Summe in don Worten enthalten ist (89): dfxiua uh- fr 

TW ürlhmtn fiel hiyal itnit Ti),- foij,- itvtiyxiy; xiiiytnu, dvvutu 
St ul n(ioP/orjt; nniianouat x« 1 ot uotttvfif ivy^oiQoOai. Der 
Ausgang des Kriegs ist, dats die Melier sich nach hart- 
näckigem Widerstande ergeben und darauf die waffenfähige 
Mannschaft getötet, die übrige Bevölkerung in dio Sklaverei 
vorkauft und das Gebiet unter athenische Bürger verteilt 
wird, da». 116. 

82) Die Egostflcr wurden durch dio Sclinuutior undSyra- 
kusier hart bedrängt, Thuk. VI, G. Ihre Gesandten (sie kamen 
im Winter von 410 auf 415 nach Athen) stellten don Athenern 
vor, dafs die Syrakusior, die schon die Stadt der Lcontiner 
vernichtet (vgl. Thuk. V. 4), die ganze Insel sich unterwerfen 
und daun die mit ihnen stammverwandten Spartaner uuter- 


n) AjMillodoios, aus Athen, älterer Zeitgenosse und Vor- 
läufer des Zeuxis, PI in. II. X. XXXV, 00. Pint. ylor. Athen. 
p. 362 R. ward axtie/QÜifo; genannt, weil er die Abstufung 
der Farben nach Licht und Schaticu erfand, Flut. a. a. 0. 
Schol. fl. X, 2G5 ffesych. s. v. axiit; auch gilt er als der 
erste Staffdcimalcr, während seine Vorgänger nur Wandmaler 
gewesen waren, PI in. a. a. 0. 

o) Zeuxis aus Hereklea (in Untcritalieu?), jüngerer Zeit- 
genosse des A|>ollodoros, Plin. II. N. XXXV, 01. Atl. V. ff. 
IV, 12, blühte zur Zeit des Sokrates, Plal. Gory. 453 c. 
Xen. Mentor. I, 4, 3. Occon. 10, 1, und malte au verschie- 
denen Orten, besonders zu Ephesos, Txetx. Chil. VI H, 190. 
Unter seinen Gemälden war berühmt die Kcufaurenfamilie, 
Lue.Zeux. 4 f., seine Helena für einen Tempel der Lacinischcu 
Hera, Plin. XXXV, 04. Cie. de inv. II, 1. Ael V. 11. 

IV, 12. XIV, 47, eine Penelope, Plin. a. a. O., ein mit 
Rosen bekränzter Eros im Temiiel der Aphrodite zu Athen, 
Fe hol. Aristoph. Ar harn. 991, Weintrauben , so naturgetreu 
gemalt, dafs die Vögel danach flogen, Plin. XXXV, 65. und 
ein Knabe mit Weintrauben, a. a. O. 66. Auch malte er 
den Palast des Königs Archclans von Makedonien aus, Ael. 

V. ff. XIV, 17. Seine Gemälde charakterisierten ungewöhn- 
liche Situationen , sinnliche Schönheit und malerische Illusion 
durch licht und Schattenwirkung auf die Fnrbeutöue, Arislot. 


Pbet. 6. Plin. XXXV, 61. Cic.a.a.O. Quint. XII. 10, 5. 
Von seiuem Künstlerstolz sind manche Züge aufbehnlton, Plin. 
XXXV, 63. Plut. Per. 13. Ael. a. a. O. 

p) Parrlutsios aus Ephesos, Sttid. s. v. Ifarjmkr. s. v. 
Athen. XII, p. 543. Strab. XIV, p. 642. Plin. XXXV, 
G0. 67, Nebenbuhler des Zeuxis und Zeitgenosse des Sokrates, 
Xenoph. Mein. I, 4, 3. III, 10, 1 — 5. Quint. XII, 10, 4, 
lebte längere Zeit zu Athen, Senee. Contrur. V, IO. Aero zu 
Hör. Od. IV, 8, 6 . Xenoph. Ment. ÜI, 10. Unter seinen 
Gemälden waren berühmt der athenischo Demos, Plin. XXXV, 
69, und ein Vorhang, so täuschend gemalt, dafs Zeuxis ihn 
für einen wirklichen ansah und ihm don Vorzug vor seinen 
Trnutx'u einräumto, a. a. 0. 65. Auch ward au ihnen feine 
Individualisierung der Charaktere, Korrektheit der Zeichnung, 
Richtigkeit der Proportionen, sowio feiuo Behandlung der 
Lichtwirkungen gelobt, a. a. 0. 67. Aero zu Hör. a. a. Q. 
Seine Anmofsung und Künstlereitelkeit war berüchtigt, Plin. 
XXXV, 61. Ael. V. II. IX, 11. Athen. XII, p. 543 c, 
XV, p. 687 b. 

<l) Timanthos, wahrscheinlich aus Kythnos, war Zeitgenosse 
des Parrhnsios , gegen deu er glänzend siegte durch sein Ge- 
mälde iil>or don Streit zwischen Aias und Odysseus um dio 
Waffen des Achilleus, Plin. XXXV, 72, Ael. V. II IX, 11. 
Athen. XII, p. 543. Ebenso trug er gogon den Kolotos von 
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Geschichte. 


Üio Athener ziehen mit eiuer Flotte von 131 Schiffen und zahlreichen 
Truppen unter Führung des Nikias, Alkibiades und Lamachos nach Si- 
cilien, 8 * machen indes infolge der Uneinigkeit der Führer 85 und der bald 
erfolgenden Abberufung des Alkibiades 86 zunächst nur geringe Forte 


stiitzen wurden; zugleich versprachen sie reiche Gelduntor- 
stiitzung, ebend. Eino Gesandtschaft dor Athener, welche 
nach Egesta geschickt wurde, um diesen letzteren Umstand 
zu ermitteln, kehlte (von den Egostfiem getäuscht, VI, 40) 
mit günstigen Nachrichten zurück, und so wurdo, trotz des 
Widerspruchs dos Nikias (seine Itede s. VI, 0—14), beson- 
ders auf Antrieb des Alkibiades (dessen Itodo s. VI, 10 — 18) 
die Unternehmung beschlossen; eine zweite Rede des Nikias 
(s. 20 — 23) , worin er die Schwierigkeiten dos Unternehmens 
hervorhoh, hatte nur die Wirkung, dafs der Eifer der Athener 
noch mehr angefacht, und der Hcsehlufs gefafst wurde, alles 
herzustellen und zu leisten, was die Feldherren für niitig bo- 
flnden würden, Thuk. VI, 8 — 20. Über die ganze sieilische 
Expedition s. Thuk. VI. VII. Diml. XII, 83— XIU, 35. 
Pint. Nie. 12—30. Über den letzten Grund des Unter- 
nehmens s. besonders die Fortsetzung der Amu. 20 angeführten 
Stelle, Thuk. II, 05: fi ojv (nämlich infolge des verderblichen 
Einflusses dor Demagogen auf den Charakter des athenischen 
Volkes) likin ti no/.iii, cti tv utyiikij miku x«) üfi/i/v tyoishj, 
i/ttuiii i',lhi xui A Nixtkiitv TtiuC;. Über die Motive des 
Alkibiades als des Ilaupturhebors des Zugs 8. das. VI, 15: 
tvijyt Ai nQo9vfiöratu lijv numuhtv ‘xtlxijiuiAtji ti Kkuvtov, 
ßovküulvoi iiß n Nixtu tvuvnoOa&ui , eie xni ti i it/kit Aui- 
tf 0 (it>i r« uuktTixü xui uu itrtoC Aiußoktai luvi/itüi j, xu i iiii- 
kiaiit aiaui Ijyijniti tf t/uitrußv xui tiJli{on> Nixthitv ji Ai 
uv rat- xui KuQxyAävu kiji’nalhu xui tu lAttt /tu n u’rv/ijaui 
jfiiij iiuoi it xui Ai'dij Mi(ih]nnv. Alkibiades selbst stellt 
s[siter den Isikcdäinoniuni diu Pliino der Athener in folgender 
Weise dar, 8. das. 90: iitktvauuiv it Ai xikfuv apfflroe uiv, 
fl Avvufu titu, Nixtkuötui xitrua Z(>f i/'duO'Ot , unit Ai txtivoui 
uiilhi xui 'IzuittÖTtti, innzu xni iij{ AiuiyijAmiuiv ÜQ/iji xui 
uvrOv i(nonU(maortti' tl Ai npqfwpjj /aut ruCtu fj mtrru 
f) xui ui nin'u, ijAq tij thXoa uwi/iuii tuOAofHv tiuynin)anv, 
xnuiuuvui ivfinuOnv uiv ii,v txilthv itQOOyivofifvyv Avvu- 
fiiv rOv ' r.i.ki)vtov , iioiXuui Ai jinfi/Uifiovi ftiollouututvot xui 
“IßHlfiii x. t. k., und dafs die Athener von Anfang an wenig- 
stens die Eroberung von ganz Sicilicn bezweckten, wird von 
Tlnikijd. VI, 6 ausdrücklich bezeugt, und mit solchen Planen 
beschäftigten sie sich, obgleich die meisten mit der Grüfse und 
den Verhältnissen von Sicilien völlig unl>ckaimt waren, s. 
ebend. 1. (Ein bemerkenswerter Umstand dabei ist auch noch, 


Teos den Preis davon durch sein berühmtes Gomiilde, Iphi- 
genin am Opforaltar stehend, wo der Künstler den Agamemnon 
mit verhülltem Antlitz gemalt hatte, indem er den Schmerz 
des Vaters nicht darstellte, sondern nur ahnen liefs, Plin. 
XXV, 73. Cie. oval. 22. Quint. II, 13. (Eiuigo Motive 


dafs, wie aus der Amn. 02 angeführten Inschrift hervorgeht, 
in dieser Zeit nicht nur die bei den Tempeln gemachten An- 
lehen znriickerstnttet, sondern auch wieder 3000 Talente in 
dem Staatsschätze niedorgelegt worden waren, vgl. Thuk. VI, 27. 

83) Thukyd. VI, 8 — 03. Diml. XII, 83 — XIII, 0. Flut. 
Nie. 12—10. Ale. 17—23. 

84) Von den 134 Trieren waren 100 von den Athenern, 
34 von den Bundesgenossen gestellt; auf ihnen befanden sieh 
aufser den Ruderern 5100 Hoplitcn (2200 von Athen, 500 
von Argos u. s. w.), 480 Bogenschützen, 700 rhodische Schleu- 
dere!-, 30 Reiter. Die Abfahrt von Athen geschah in der 
Mitte des Sommers; die Schilfe und Mannschaften der Ver- 
bündeten stiefsen in Kerkyra hinzu. Thuk. VT, 30. 42 — 43. 
Die Flotte der Athener war mit ganz liesondorcr Sorgfalt und 
Pracht ausgerüstet, das. 30 — 31. 

85) Die Flotte segelte von Kerkyra nach Italien und dort 
längs der Küste, von koiuor der italischen Städte aufgouommen, 
nach Rhcgion, wo dem Heere elienfalls die Aufnahme in die 
Stadt verweigert wurde, Thuk. VI, 44. Dort traf sie die 
Nachricht von der Täuschung der Egostüer. ilaselhst 46 vgl. 
Amn. 82; hei der darauf folgenden Beratung schlug Nikias 
vor, nach Egustn zu scgelu, dessen Stmit mit Scliuus bei- 
zulegen und dann nach Hause zuriiekzukehren. Alkibiades 
drang darauf, dafs mau sieh erst durch Unterhandlungen mit 
dcu übrigen Städten in Sicilicn festsetzen und dann Syrakus 
angreifen müsse, während Lamachos sich für einen sofortigen 
Angriff auf das unvorbereitete Syrakus ausspmch, das. 47—10. 
Lamachos schlofs sieh indes der Meinung des Alkibiades an, 
welche somit die Olierhaud gewann, worauf man nach Naxos 
segelte, welches sich freiwillig auschlofs und durch List auch 
Katana zum Beitritt brachte, das. 50 — 51. 

SO) Thuk. VI, 27 — 29. 53. 65 — 61. Andoc. de myst. 
p. 2—9 (§. 11—09. Bekk.). Flut. Ale. 18 — 22. Noch vor 
dem Aufbruch der Flotte wurden dio liermonsäulcn zu Athen 
in einer Nacht verstümmelt, und die Gegner des Alkibiades 
lienutzten diese Gelegenheit, ihn beim Volke zu verdächtigen. 
Dio durch diesen Vorfall Iniwirkte Aufregung des Volks wurde 
noch durch die Anzeige gesteigert, dafs die clcusinischen My- 
sterien durch Parodieruug derselben in Privathäuseru verhöhnt 
und entweiht worden seien. Man meinte allgemein, dafs diese 
Handlungen mit verräterischen Absichten auf den Sturz der 

dieses Bildes von Timantbcs finden sich in einem pompoia- 
nischcn Wandgemälde wieder, Mütter und Oesterley, Denk- 
mäler 1, no. 206. ] Sein Geuie liewälirto sich liesondcrs darin, 
dafs seine Gemälde mehr besagten, als sein Pinsel wirklich 
gemalt hatte, Pt in. a. a. O. 
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schritte. 147 Sieg der Athener bei Syrakus ohne erheblichen Er- 
folg. 8 * 

XCI, 3. 

414. 89 

Nach empfangener neuer Unterstützung aus Athen 90 zieht Nikias gegen Syra- 
kus, nimmt die die Stadt beherrschende Höhe Epipolä und beginnt von 
hier aus, nachdem er im offenen Felde die Oberhand gewonnen, die Stadt 
mit Mauern einzuschliefsen. 91 Als aber die Einschliefsung beinahe voll- 
endet ist, 9 * kommt der Spartiat Oylippos mit Hilfe aus dem Peloponnes, 98 
schlägt die Athener und wirft sie auf die Verteidigung zurück. 9 * 


Demokratie zusammenhingen (Thuk. VI, 28. GO: mlxr« «öroi\- 
fcfdx/i In 1 it’i’wt iaa(a äXiyaa/ixjj xii't renttvyixij 7t fand/ Ihn). 
Trotzdem dafs Alkibiades eine sofortige Untersuchung ver- 
langte, wurde di eso Ute dennoch zunächst aufgoschobon ; nach 
iler Abfahrt der Hotte wurde sie wieder nufgenommen. Nun 
wurde zwar der Hermokopidcuprozcls durch die Denunziation 
des Andokidcs l)eseitigt, Thuk. VI, GO — 61. Attdoe. de myst. 
p. fi— fl (§. 34— Ofl). de redit. s. p. 20 (§. 7 — 9). I'lul. 
Air. 21 — 22. Indessen der Prozofs wogen der Mysterien 
wurde fortgoflihrt; Alkibiades wurde auf Aidafs hiervon zurück - 
gerufen und folgte der I.aduug des zu diesem Zwecke abge- 
schickten salaminischcn Schiffes, entfloh al>cr l>oi Oelegcnheit 
einer Izuidung in Thurii, worauf ihn dio Athener in seiner 
Abwesenheit zum Tode verurteilten, Thuk. VI, 61. J’lut. Ale. 22. 

87) Der Sommer ging damit hin, dafs sie einen frucht- 
losen Versuch machten, Kamarinn zu gewinnen, Thukyd. VT, 
52, und darauf längs der Nordkiisfo der Insel nach Egcstn 
segelten, eine kleine Stadt Ilykkara nahmen, dagegen aller 
Himer.» und Hybla vergeblich angriffeu , das. G2. 

88) Thuk. TT, G3 — 71. Die Schlacht wurde im Winter 
durch eine IJst gewonnen; nach derselben kehrten die Athener 
zunächst noch Katana zurück und l>cgnl>en sich dann nach 
Naxos, un» daselbst zu überwintern, das. 72. Vorher machten 
sie noch oineu erfolglosen Anschlag auf Messeno, das. 74. 
Die Syraku8icr aller benutzten dio Zögenmg der Athener, be- 
sonders auf ltctrich des llermokrates. der schon früher auf 
die von den Atheuom drohende ticfahr aufmerksam gemacht 
und energische Mafsregcln empfohlen hatto {das. 32 — 11), 
um durch dio Verminderung der Olsirbefehlshaber von 15 
auf 3 eino grüfeere Einheit in der Kriegsführung herzustellen, 
das. 73, um die Stadtmnuer durch Hineinziehuug des Stadt- 
teils Tomcnites zu erweitom, das. 75, und um Gesandte nach 
Korinth und Sparta mit der bitte um Hilfe zu schicken, wolehe 
daselbst an Alkibiades (dor von Thurii über Kyllenc nach 
Sparta gegangen war, das. 88) eineu eifrigen Fürsprecher 
fanden, ilas. 73. 88 — 03. Die Athener gewannen unterdessen 
cinigo Unterstützung an den im Innern der Insel wohnendun 
Siciliom, das. 88, aufsordem warben sio sogar um dio Bun- 
dcsgcnosscnscliaft von Karthago und Tyrrhonien, eheud. 

89) Thuk. VI, 94— VII, 18. I’lul. Nie. 17—20. Diod. 
VIII. 7 — 9. 

90) Thuk. VI, 74. 93. 94. Die Unterstützung bestand 
Peter, Griech. Zeittafeln. C. Aufl. 


aus 250 Heitern (ohne l’fenlc), 30 Bogenschützen zu Pferde 
und 300 Taloutcu, 94. Dio Reiterei wurde bald auch noch 
durch 300 Reiter aus Egesta und durch 100 aus Naxos und 
anderen sicilisehon Städten verstärkt, das. 98. 

91) Thuk. VI, 90 — 103. Epipolä war eine Hochebene, 
die sich im Ansohlufa an dio Stadt nach Westen hin in Ge- 
stalt oinos Dreiecks, dessen Spitze im Westen der Euryelos, 
erhob und nach allen Seiten hin steil abfiel {tavuuuanu vnh 
Tße Zinttxoaiutv tfni tit IntnoXije to0 AXXov tixtu 'EmnoXtif), 
das. 96. Dio Athener kamen den Svrakusiom, die zu s|>iit 
auf die Wichtigkeit dieser Höhe aufmerksam wurden, in Be- 
setzung dorsolben zuvor, schlugen eino Abteilung der Syra- 
kusior, die ihnen noch im letzten Augenblick dio Besitznahme 
streitig machen wollte, das. 90 — 97, fingen daun den Bau 
der Einschliofsungsmauer an, schlugen die Syrakusier in einem 
Reitertreffen, das. 98, zerstörten eine Bofcstigungslinio, durch 
welche die Syrakusier ihro Mauer zu durchkreuzen suchten, 
und brachten denselben daliei von neuem Verluste bei, das. 
95) — 100, und nachdem sio mehr als die Hälfte der Mauer 
auf Epi|iolä vollendet hatten, nachdem sie femor einen neuen 
Sieg ülsjr die Syrakusier gewonnen (wobei Lamaclios fiel) 
und ihre Flotte in den grofscu Hafen eiugelaufeu war, 
setzten sie die Mauern südlich in der Niederung nach dom 
grofscu Hafen hin fort, das. 101 — 102. Ihr Glück verschallte 
ihnen zugleich immer neue Bundesgenossen , indem sich nicht 
nur viele Sioilier bei ihnen einstellten, sondern auch aus 
Tyrrhonien (vgl. Anm. 88) 3 Fiinfzigruderor ankamen, das. 103. 

92) Thuk. Vli, 2: inu't ulv fj dxrü aittiitav Ijdij itf- 

tlXtaio loti 'AShpadun t< röv ufyuv Xififv « StnXoDv t <»/"*• 
7iXi t x xath r« tö rrjx häXaaOav, toOto S' fr« 

tyxoSoftouv" np (ff itXX.qj toC xvxXov rrpöf röe TpthyiXov litt 
t t/y htfittv 9«X(toaiix Xi Um tt 7t «Qttflt fiXt^t txoi itp nX/uvi Ijit) 
r](T««e, xai iottv «c xui i)uinr/it, r«( (ft x«l linayaaut'va 
xattXtlatJo. ntutit toaoütov fiiy 2 Aquxoi i 0iu xivtivav. 

Die Syrakusier fingen dalicr auch schon an, über die Übergabe 
l>ei sich und mit Nikias zu verhandeln, das. VI, 103. ATI, 2. 

93) Thuk. VI, 93. 104. VH, 1—2. 7. Oyüppos geht 
mit 4 Schiffen voraus, zunächst nur in der Absicht, die Städte 
iu Italien zu schützen; denn nach den Nachrichten, dio er 
über Syrakus empfougen, waren dio dortigen Vcrlüiltuissc 
hoffnungslos, das. 104; er setzt alier dann seine Fahrt nach 
Himcra fort (Nikias versäumte es, ihn daran zu verhindern, 
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xer, s. 

414. 

Die Athener beunruhigen dio Kiiste von Lakonika durch feindselige Lan- 
dungen und machen damit den Anfang zur Erneuerung des offenen und 
direkten Kriegs mit Sparta. 95 

xer, 4. 

413. ,f * 

Dekeleia auf attischem Gebiet von den Spartanern besetzt. 97 



Demosthenes kommt mit einer Flotto von 73 SchifTen und mit einem Heere 
zur Unterstützung des Nikias vor Syrakus an. 9 ** Ein Angriff desselben 
auf die Befestigungen dor Syrakusier auf Epipolä mifslingt," und nachdem 
die Flotto im Hafen geschlagen und darauf dor Hafen selbst versperrt 


ebtmd.), landet dort, zieht von Himcra, Solinus, Oela u. a. 
Städten noch etwa 2000 Mann an sieh, und marschiert mit 
diesen und seinen eigenen Truppen (700 Manu) auf Syrakus 
los, wo or an der von den Athenern noch nicht befestigten 
Stelle uindringt, das. VII, 1 — 2. Schon vorher war der Ko- 
rinthior Gongylos mit einor Trioro in den Hafen von Syrakus 
eingolaufen und liatte die Nachricht von der nahenden llilfe 
gebracht, das. 2; später kamen noch andere 12 Schilfe, gröfs- 
tontoils korinthische, das. 7. 

94) Gylippos lieferte den Athenern sogleich beim Kin- 
dringen, nachdem er sich mit den Symkusioru geeinigt, eiu 
TrelTcn, das er indes vor der Entscheidung abbrach; am an- 
dern Tngo alter nahm or das für die Athener wichtige Fort 
I-alxlahm, Thuk. VH, 3, dann fing er an eine Mauer zur Durch- 
kreuzung der athenischen Befestigungen zu linnen, das. I, wurde 
zwar in einer nächsten Schlacht geschlagen, das. 5, griff aller 
die Athener bald von neuem an, schlug sie und vollendete 
nun die begonnene Mauer, wodurch os den Athenern unmög- 
lich gemacht wurde, dio Kinschlicfsuug zu vollenden, das. 0. 
Gylip|K>s liereiste mm selbst dio übrigen Städte auf Sieilien, 
tun sie zu cifrigor Unterstützung nnzurogen, das. 7, was auch 
den Erfolg hatte, dafs sich fast ganz Sicilieu gegen die Athener 
erhob, das. 15; auch wurden neue Mahnungen nach Korinth 
und Sparta geschickt, das. 7. 17, und in Syrakus selbst fing 
man an, die Schiffe auszurüsten, um es auch zur See mit 
den Atheuoru zu versuchen, das. 7. Nikias befestigte Ploin- 
myrion am Eingang des Hafens, jinoati// u ijfjj uiiXX os tm 
xttra ittiXanaar noXffttp, öiiffle r« ix jiji yfjf atfiaty, taut)) 
rüXmnot >,xtv, dvfXntaxöjfatt övtk, das. 4, und schickte 
Boten mit einem Briefe nach Athen, worin er seine bod rängt c 
Jjtge schilderte, s. bes. das. 11: ivft,1(jii]x( ti noXtoQxtiv to- 
xnivUK r)at?i fiXXoi'i ( tdtoitf a äXXott liaa yi xa ja yijr toDio 
näayttv) und darum bat, dafs man entweder ihn und dio 
ganze Heeresmacht zuriiekbernfen oder eine andoro nicht ge- 
ringere Hoerosmacht zu Hilfe schicken möchte, das. 8. 10— 15. 
Die Athener wählen das letztem und schicken noch im AViuter 
den Kuryincdon mit 10 Schilfen und 20 Talenten voraus; mit 
dem Frühjahr sollte dann Demosthenes mit der Hauptmacht 
folgen, das. IG. Die weitere Bitte des Nikias, dafs man ihn 
vom Oberbefehle entbinden möge, wurde nicht gewährt, doch 


wurden ihm Mcnandros und Euthydoinos als Mitfeldherren zur 
Seite gesetzt; s]Hiter sollten Eurymedon und Demosthenes dcu 
Oberbefehl mit ihm toileu, das. 16. 

95) Thuk. VI, 105. Vgl. V, 25. AH, 18 und Anm. 63. 

96) Thuk. ATI, 19— VIII, 6. /’/«/. Nie. 20 - 30. Diod. 
X1H, 10—33. 

97) Dies geschah auf den Rat des Alkibiades, Thuk. AI, 
91. 93. A r Il, 18, sogleich zu Anfang des Frühlings, das. 19. 
Dckcleia war nur 120 Stadien von Athen entfernt, Int ii 
itä nuf/qi xal t /<!> pn,- r oif xpaiioioi? f,' iö xaxovQyiky 
lyxiitufUho i ö ttyjof, Inupuxli ft fyfit lij; tdr Id 9 rfsuttav 
uiXfutg, ebend. Über die Nachteile, dio der Stadt hierdurch 
zugefügt wurden (dio gänzliche Verwüstung der I-andsrhaft, 
Entlaufen der Sklaven, Erschwenmg der Zufuhr aas Euböa 
U. s. w.) das. 27 — 28. 28: lOr rf ndvrtov üualtni InttxtBv 

litiro i) not 1«V x«l <<>ri tut) nö)j( flvttt ‘f oorntor xtnfatt}. 

98) Über den Zug des Demosthenes s. Thuk. VII , 20. 26. 
31. 33. 35. Seine Ankunft mit 73 Trieron und 5000 Hopliten 
teils von Athen, teils von den Bundesgenossen, und zahlreichen 
l/'ichtbewaffneten , das. 42. Mittlerweile hatten auch die Pe- 
lopounosier wieder Anstalten gemacht, den Syrakusioru Hilfe 
zu senden, das. 17. 19. 31, uud eiu Teil der Hilfstruppeu 
war licreits in Syrakus eingetroffen, das. 25, dio andern kamen 
etwas sjiätor, das. 50, ferner war Gylippos mit zahlreichen 
Hilfstruppon der sicilischen Städte nach Syrakas zurück- 
gekehrt, das. 21, vgl. Anm. 94; die syrakusisehe Flotte alier 
hatte os guwagt, der athenischen die Spitze zu bieten, uud 
war zwar in einer ersten Schlacht besiegt worden, das. 21 — 23, 
hatte aber dann einen glänzenden Sieg gewonnen, das. 37—41. 
Dazu kam noch, dafs gleichzeitig mit dor ersten Seeschlacht 
Gylippos Plemmvrion angogriffen und genommen hatte, das. 
23. 24. Dies alles hatte dio Folge, dafs dio Syrakusier ttjr 
IXniia fjdij l/uftuv tt/ov t tag ftiv turnt xa) noXii xtiti’aaoi'i 
flt>ut , tfuxuvv <S1 xa) lüv ntZäv yttfiiöntolftti, tlas. 41. Die 
Aukunft des Demosthenes stellte wenigstens für den Augen- 
blick das Gleichgewicht her und warf die Syrakusier aas dem 
Gefühl der Ül>erlogenheit wieder in Besorgnisse und Zweifel, 
das. 42. 

99) Thuk. VH. 43—45. 
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worden ist, wird das ganz« Heer der Athener auf dem Rückzuge ins innere 
Land teils uiedergemacht teils gefaugen genommen. 100 



c) Dor dekoleischo Krieg.“’' Dio letzten Anstrengungen Athens bis zur Übergabe 

der Stadt, 412 —404. 

XCII, 1. 

412. 105 

Die meisten der bisherigen Bundesgenossen von Athen, insbesondere Euböa, 
Lesbos, Chios, Erythrä bewerben sich um das Bündnis mit Sparta. 103 
Sparta, im Bündnis mit dem persischen Satrapen Tissaphernes, 101 bringt 


100) IK'S Demosthenes Absicht, sogleich nach dem Mifs- 
lingeu des Anschlags auf Epipolii mit Hotte und Heer auf- 
zubrechen unil nach Athen zurückzukohren, wurde durch 
unglückliche Zögerungen des Xikias veroitelt, Thuk. VII, 
■16 — 49; Krankheiten bei den Athenern, das. 47; neue Ver- 
stärkungen auf seiten der Syrakusior, das. 50; lleschlufs, 
nach Tha|»sos oder Katana aufzuhrcchen, und Vereitelung des- 
selben durch eine Mondfinsternis (am 27. August 413) und 
durch den Alierglnubou des Xikias, ebend.; Seesieg der Svra- 
kusier, das. 51 — 54, Vorsperrung dos Hafens, das. 56. 59; 
vergeblicher Versuch der Athener durchzuhrechen, das. 61 — 71 ; 
nach einer, wiederum durch Nikias' Zögerung verursachten 
Versäumnis von 2 Tagen Aufbruch zu Lande, um im Innern 
der Insel eine Zuflucht zu suchen, und nach Otiigigom llin- 
uud Herziehen Überwältigung des ganzen Heeres, das. 72—85. 
Xikias und Demosthenes hingerichtet (nach Plid. 28 liefs ihnen 
Hcrmokrates, nachdem ihre Verurteilung erfolgt war, die 
Mittel zugohen, um sieh selbst den Ted zu geben), die Ge- 
fangenen in die Lautumieu geworfen, das. 86 — 87. Phil. Nie. 
28 — 29. (Beim Aufbruch von Syrakus war das Heer noch 
40000 Mann stark, Thuk. VH, 75; die Zahl der befangenen, 
welclio nach Syrakus gebracht wunlon, l>otrug nicht weniger 
als 7000, das. 87. — Die Staaten, welche dom einen oder 
dem andern Teile Hilfe gosehickt, werden das. 57 — 58 auf- 
gcziihlt, sie sind auf soiten der Athener: Lcmnos, Imbros, 
Ägina, Ilestiiia, Erutria, Chalkis, Stvra, Karystos, Kos, An- 
dres, Tonodos, Miletos, Samos, Chios, Mothynuia, Änos, 
Blindes, Kythcra, Arges, Kephallcnia, Zakyntlios, Kerkyra, 
Xaupaktos. Mantinea. Kreta, Tliurii . Metapoution, Xaxos, 
Katana, dazu noch Flatüor, Ätoler, Akanianon, Sicilior, Tyr- 
rhencr; auf seiten der Syrakusior: die griechischen Städte 
auf Sicilien mit Ausnahme von Xaxos. Katana, ferner Sparta, 
Korinth, Sikyon, Lcukax, Aniprakia, die Böotcr, arkadische 
Miotstrupi>cu und Sicilior.) 

101) So genannt Diod. XIII, 9. Ilarpocr. s. v. .7 ixti.u- 
xöf nolifioi. Pomp. Trog. Pro!, lib. V. 

102) Thuk. VIII, 7 — 60. Diod. XIII, 34. 36. 37. 

103) über die Lago von Athen nach dem sicilischcn Un- 
glück im allgemeinen s. Thuk. VIII, 1: Uüvxu <fi 


yo.'hf «iTor'v th'au n xiti afntnaxqxa tnl toi ytytvi/pSri./ 
u xni xnxn'/xkqtK /teyiaxt/ dij‘ äp . « uiv ynn oxxnö- 
filt’Oi xal Idi'u i'xuaxoe xui i) .nlki( h.ahtßr j t o/./.fiiv xui 

imxitav x«i xjkxxfnt oiVtc oiy ixiftnv ioxtciv vaunyoraut-, tflu- 
Qvvaxto, litta ti vicPt ttry onßrxti lv ioi$ viwarn’xotf /x«r«c 
ovii XQxjpnxa ix xiii xoixtfi nii' i'ongM a(u< raff xmaix Axfk- 
moxot ijixux ix im numn-xi roi’f rt «,7Ö xi,s' Ai- 

xrifut nolfftiovf f cAi'v aifdatx ixöuitox joi rmxixoi f:ii tbx 
llanuttl nku'Oiialhti , riuUwr xt xni xoaoCxox XQaxtfanvxut — 
xni xoitf (vfifixixovf ni/ß x ufx' ItvxOv iixxooxdvxttf ö« tag 
di ix xßx önuQ/öxTtox liöxii /(lijxnt p q ixfiiaxm — . 
Zur Leitung dor Geschäfto iu diesor aufserordeutlichcn Zoit 
wurde eine Kommission von 10 Männern gewählt, ebend., und 
um dem Mangel an Mitteln abzuhelfon, wurde (im Sommer) 
lieschlosscn , dafs ciuo Summe von 1000 Talenten, wolche zu 
Anfang dos Kriegs für den äufsersten Notfall zuriickgelegt 
wordon war, zur Verwendung gebracht werden sollte, das. 
VIII, 15, vgl. n, 24. Auch wurde, um das Einkommen zu 
erhöhen, seit 413 statt des Tributs dor Unterthanen ein Zoll 
erhoben, s. o. Anm. 1. Über die Geneigtheit dor Bundes- 
genossen zum Abfall überhaupt s. das. VIII, 2, und über die 
Gesandtschaften von Euböa, Lesbos, Chios, Erytilrä das. 5. 
Auch die beiden persischen Satrapen in Kloinasion, Tissa- 
phernes uud Fhamabazos, bemühten sich wetteifernd um das 
spartanische Bündnis, das. 5. 6. 

104) Für diesen entschiod mau sich zuorst Thuk. VIL1. 6, 
und es wurden nach und nach bis zum Endo Winters 411 
drei Vorträge mit ihm abgeschlossen, das. 18. 37. 58. Die 
beiden ersten derselben räumten dem König alles wieder ein, 
was er und seine Vorfahren bosesson; später fanden dies dio 
Spartaner selbst ihrer unwürdig (das. 43: duvbx tixnt tl /thfius 
Saqt fluailx t'v xui ol ix(t6yoxoi tjpf«»» xxqoxiqox, xuuxqg x«l 
rOv iituhan XQUxttx’ ixijx y&Q xui xrjaoug itmiatt g mikix 
Savltvtix xni Oiaankiitx xui ./oxpot’f xni f« u iy(u HoiwxGix, 
xui u xx’ iitvhlQfug Ax Afqdixijx np/i/c xoig "PXhfli xoig 
AuxxSiuuoviovi axi>i9tivui) und schlossen daher den dritten 
Vertrag, in welchem aber immer noch dem König ganz Asien 
überlassen war. Dagegen versprach Tissapberues ihnen 8old 
zu zahlen. 

12 * 
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XGII, 1. 412. nach und nach Chios, Erythrä , Klazomenä, 105 

Teos, 106 Miletos, 107 Lebodos, Erä, 108 Lesbos 109 
und im Laufo des Wintere auch Rhodos 110 zum 
Abfall von Athen. Die Athener, den Spartanern 
allmählich eine Flotte von über 100 Schiffen ent- 
gcgcnstellend, * * 111 nehmen Teos, Lesbos und Klazo- 
menä 112 wieder und greifen Chios an. 113 


xen, 2. 


411. 117 


Alkibiades, der sich vor den Nachstellungen der 
Lakedämon icr zum Tissaphcmcs geflüchtet, 114 
unterhandelt mit den Athenern auf Samos über 
seine Zurückberufung. 115 Vorbereitungen zum 
Sturz der Demokratie in Athen. 116 

Oropos den Athenern von den Böotern entrissen. 118 Kunstmäfsigo politische 


105) Thuk. YIII , 11 — 14. Dieser wichtige Erwerb (über 
dio damalige Macht und Bliito von Chios s. das. 15. 24. 45) 
wurdo für die Spartaner hauptsächlich durch Alkibiades ge- 
wonnen , der es durchsetzte, dafs (lic Spartaner, obgleich eine 
zur Mitwirkung l>estimmte korinthische Flotte von don Atlienom 
geschlagen und dadurch in dem saronischeu Meerhusen zu- 
rückgohalten wurdo (das. 7 — 11), dennoch mit 5 Schiffen 
vorausscgoltcn und mit diesen dio Cliier zum Abfall bewogen. 

106) Thuk. VIII, 16 vgl 25. 

107) Thuk. VUI, 17. 

106) Thuk. VIII, 19. 

109) Thuk. VHI. 22 — 23. 

110) Thuk. VIII, 44. 

111) Es werden nach und nach von den Athenern erst 
8 Schiffe unter Strombichides, Thuk. VIII. 15. 16. dann 10 
unter Thrasvklcs, das. 17, 16 untor Diomcdon, das. 19, 10 
unter Loou, das. 23, 48 untor Pliryniehos, Onoraaklos und 
Skironides nobst 3500 Hopliteu (1000 vuu Athen, 1500 von 
Arges, 1000 von andern Bundesgenossen), das. 25. und end- 
lich 35 unter Charminos, Strombichides und Euktcmon, das. 
30, zum Krieg gogeu den Feind in den Archipel geschickt. 
Nach alleu diesen Sendungen erscheinen einmal 101 Schiffe 
auf einen Punkt vereinigt, das. 30. 

112) Thuk. VHI, 20. 23. 

113) Thuk. VIII, 24. 30. 38. 40. 55. Dio Athener sind 
im Besitz mehrerer fester Plätze auf der Insel, von wo aus 
sio die Stadt hart bedrängen. Ihr Standquartier haben sie in 
ilieser Zeit rcgobuäfsig in Samos, das. 21. 

114) Thuk. VHI, 15. Plut. Ale. 24. 

115) Thuk.XlU, 15 — 52. Plut. Alo. 24 — 26. Alkibiades 
I« wog den Tissaphcrues, mit dor Unterstützung der Spartaner 
zurückzuhaltcn und statt ihnen durch Ifilfeleistung zum Siege 
über die Athener zu verhelfen, vielmehr beide kämpfende 
Teile sieh gegenseitig durch don Krieg aufreiben zu lassen; 
dou Athenern auf Samos aber spiegelte or vor, dafs er ihnen 
die llilfe Persieus zuwenden wolle, wenn sie nur die Ver- 
fassung ändern wollten. Thuk.Xlll, 48: ä \1iju(UäStt< , 5,-itp 


xn! »]»', ovdiv u ('ti.Xov hkxyita^iui () i>jftox(tarfn( Stia&ta 
tiüxti ni’tni (i<0 't’Qvvtyq)) fl MAo n trxontioOiu fl oxiy XQÖrxni 
Ix roO an/H>yroi xöouou xljy nöktv fuxetaxijang raü xßy 
irnlpnix naQX txlt)!h)t xtixtuti. 

116) l’cisandros wird von der Flotte auf Samos, weleho 
geneigt ist, auf die Anträge des Alkibiades einzugehen, nach 
Athen geschickt, um dort dio Zuriickbcrufung des Alkibiades 
und die Änderung dor Verfassung zu bewirken, Thuk. VIII, 49. 
Das Volk, durch seine bedrängte Lage und durch dio Aus- 
sicht auf die Unterstützung dos Tissaphcmcs bewogen, giobt 
seine Zustimmung und erteilt dem Pcisandros Vollmacht, mit 
Tissaphemes und Alkibiades zu unterhandeln, das. 53 — 51. 54: 
x«i ö ftlv Iltlaa i-(f(»o v - rnf rt Swu/ioalas, itl'mn Ixvyjrxxvov 
TtQÖTfQOV tv l/j 7IÖ/.H OVVIU Ini iflXKIg xi ti & QX«t{ , tinxiaui 
Intkltitv xiä JXttQXtxtkfyOrifityo; Gtxo>( SvmQWfivTti xiä xoiyij 
ßoviteoäfAtyoi xnxuhjaorat xöv iijftox, xiä itiXku Ttnnaaxti äaui 
tni rotf nttQoDoiv euaxi uqxtxi tiuuIXktaihu, airig fit xa ißi> 
Stxti ftvigOv xöv a lo Oy <ü( tot Tiaaitij(itvi)v noitixcu. Dio 
Verhandlungen mit Tissaphernes führen indes nicht zum Ziolc, 
das. 56, und Tissaphcmcs wondot seine Unterstützungen wieder 
mehr don S)>artancm zu, 57 — 59. (Tissapheroos schliefst 
jetzt den oben Anmerk. 104 erwähnten dritten Vertrag mit 
ihnen.) 

117) Thuk. VHI, 61 bis zu Endo. Xen. Hell. I, 1. 
[Die von §.11 des ersten Kapitels der Hrllcnika bis zu Ende 
desselben erzählten Vorgänge fallen gegou Endo des Winters 
411/0, s. Anm. 129, und gehören also nach der Thulydi- 
doisehen Jahresrechiiuug, der auch Xcnophon in den beiden 
ersten Büchern folgt, noch in das Jahr 411, don Kalender- 
jahren nach al)or in das Jahr 410.] Diod. XIII, 38 — 46. 
Plut. Ale. 26 — 27. (Bei Diodor sind dio Ereignisse dieses 
Jahres in zwei Archontciyahro vertoilt; das Gleiche findot 
hinsichtlich dor Vorgängo des Jahres 406 statt; dagogou sind 
unter den Jahren 409 und 408 wieder dio Ereignisse von 
zwei Jahren zusammengefafst.] 

118) Thuk. VUI, 60: r tXtvxßrxof ijirj xoO ytiußia;, 
also eigentlich noch im ersten Jahr der Olsten Olympiade. 
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xen, 2. 

in. 
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i 

Die Demokratie in Athen durch Peisandros, Anti- 
phon, Phryniehos, Theramenes gestürzt und ein 
oligarchischer Rat von 400 Mitgliedern einge- 
setzt. M: ' Trennung zwischen der Stadt und Flotte, 
welche letztere sich für dio Demokratie erklärt 1 * 0 
Alkibiades von der Flotte zurückberufen. 111 Die 

Beredsamkeit: Anti- 
phon,' Andokides,* 
Lysias.' 


119) Thuk. VUI, 63 — 69. Lys. adr. Eratosth. ji. 126 
(§. 65 — 67). Dio Einsetzung dor 400 geschah , nachdem das 
Volk durch dio llotärioon eingcschücbtort war, s. Thuk. a. n. 0. 
66 vgl. Anm. 116), in dor Woiso, dafs zuerst 5 7i()ö<<fpo« 
eingesetzt wordon und dafs diese dann 100 Mitglieder und 
dio 100 wiedor jo 3 Mitglieder wählen . Thuk. a. a. O. 67. 
llic -100 sollten noch eino Volksversammlung von 5000 Bür- 
gern cinsotzun, was aber nicht geschah, das. Dio oben ge- 
nannten lliiuptcr und Führer der lievolutimi wurden das. 68 


r) Antiphon , aus dem Gau Hhamnus in Attika, golKiron 
um 180, Suid. v. Ifarpoer. v. Antiph. Vit. Western t., 

von seinem Vater, dem Sophisten Sophilos unterrichtet, Ant. 
Vit. n. fl. IV, eröffuoto eino Rodiicrschulc zu Athen, l’lut. 
d. ylor. Athen, p. 350, wo auch Thukvdides sein Schüler und 
Bewundrer war, Ant. Vit. a. fl. Thuk. VUI, 68, und vor- 
fertigte für Geld gorichtlicho Verteidigungsreden, Phot. Bibi. 
co<l. 309, woshalb er vom Komikor Platon verspottet wurdo, 
Ant. Vit. «'. Philostr. Ant. Vit. XV. p. 498. Er sprach 
seihst niemals in der Volksversammlung iilwr Staatsfragen 
und auch nicht als Anwalt vor Gericht, nufsor einmal für 
sich selbst, als er wogen Hochverrats augeklagt war, Thuk. 
a. a. 0. Cie. Brut. 12. Er war die Haupttriebfedor des 
Sturzes dor demokratischen Verfassung und der Einsetzung 
des Bürgorausschusscs der Vierhundert, Thuk. a. a. 0. Ant. 
Vit. fl". Philostr. a. a. O., vgl. Anm. 1 19. Nach der Wieder- 
herstellung der Demokratie ward er auf Theramoucs Betrieb 
des Hochverrats angcklagt und trotz seiner geschickten Ver- 
teidigung verurteilt und hingerichtet; seine Güter wurden 
konfisziert, sein Haus uicdorgerisseu und seino Kinder für 
ehrlos erklärt, Ant. Vit. a. Lysias c. Eratosth. p. 427. 
Thuk. a. a. 0. Cie. a. a. O. Dio Alten keimen von Antiphon 
eino if/iij (lijro(Mxij und 35 für echt gehaltene Reden, Ant. 
Vit. a. Quint. IQ, 1, 11. Erfüllten sind von ihm 15 Reden, 
drei wahrscheinlich für wirkliche Kriminalprozcsso geschrieben 
(unter ihnon die boriihmteste flxflt toO 'JlQwdov yövov)\ die 
übrigen zwölf sind Mustorroden über fingierte Rechtsfallo, 
immer jo vior, zwei Anklage- und zwei Verteidigungsreden, 
über oinen und dcusellien Fall. Wegen seiner Beredsamkeit 
ward er Nestor zubenannt, und er war der älteste der in den 
Kanon der Alexandriner aufgenommenen 10 attischen Redner, 
Ant. Vit. a. Philostr. a. a. 0. Über den Charakter seiner 
Redo vgl. Dion. Hai. de Is. 20: IdvrufOv yt /ir/r iö aiunrjQbv 
uövov x«l <n>/n!or, iiytnnat di ktiytm' oflxt flixunxtOx oöxt 
arpflovktvnxtöx tour. 


charakterisiert. Durch eben diese Männer wurde dio Revolution 
auch in mehreren der vorbiindeten Staaten durchgeführt, was 
aber dio Folgo hatto, dafs mehroro derselben, namentlich 
Tliasos, sogleich nach Einsetzung dor Oligarchie abfiolen und 
zu Sparta übergingen, das. 64. 

120) Thuk. VIII, 72—77. Am thiitigstou l>ei diesor 
Umstimmung der Flotte und bei deren Rückkehr zur Demo- 
kratie zeigten sich Thrasyllos und Thnisybulos, das. 75. 

121) Thuk. VUI, 81—82. 

s) Andokides, Sohn des Loogorns, geboren 444 — 441 (de. 

redit. 7. de myst. 117 ff. 148, unrichtig ist das Geburtsjahr 
468), war tief verwickelt in die politischen Ereignisse seinor 
Zeit. Er wurde später in den Hermokopidenprozcss verwickelt 
und trotz seiner Denunziation dor Schuldigen mit Verlust der 
bürgerlichen Ehre bestraft, 8. Anm. 86. Nachdem er Sec- 
roiseu in Handelsgeschäften unternommen. And. eit. de myst. 
§. 137. Ps. - Lys. c. Andoe. §. 6. And. de red. §.11 f., auch 
zweimal vergeblich dio Rückkehr nach Athen versucht hatte, 
wurdo ihm dieselbe endlich durch dio allgemeine Amnestie 
nach dom Sturze dor Droifsig gestattet, And. Vit. Aber eino 
erfolglose Gesandtschaft nach Sparta während des korinthischen 
Krieges zog ihm von neuem die Verbannung zu, in dor er 
wahrscheinlich gestorlicn ist, a. a. 0. Unter seinem Namen 
sind vier für dio Zeitgeschichte nicht unwichtige Reden auf 
uns gekommen : rij>- luvxoö xattädov (im J. 409), find 

i ßr pvartjfilnr (399), flt(il xi}( rrpAf y/itxfiiuftovioef tlQyrift 
(390), die wahrscheinlich nicht von ihm herrührondo Redo 
xuT ’AXxifluiiov. Er gehörte zum Kanon der 10 attischen 
Redner. Von seiner Redeweise heifst es And. Vit.: tan d’ 
«nloflff x«l Axatiiaxtvof tv xoTf löyoif, üifthjf xi x«l «ff/ij- 
[idnaxof. 

t) Lysins, Sohn des Syrakusiers Kcphalos, der nach Athen 
übcrsiedclte, geboren 459 [Pint . ] Vit. Lys. (nach Neueren 
444 oder 432) zu Athen, schloß sich 15 Jahr alt dor athe- 
nischen Kolonio Thurii an, wo er den Unterricht des Tisias 
genofs. Nach der Niederlago der Athener l>oi Syrakus mufste 
er wegen seiner athenischen Sym|>athiccn Thurii verlassen, 
kehrte nach Athen zurück und wirkte dort als Redner und 
Lehrer dor Beredsamkeit, Vit. Lys. fl’. Westcrtn. Unter 
der Herrschaft der Droifsig als Feind dor Regierung verhaftet, 
rettete er sich durch die Flucht nach Mogara; doch wurde sein 
Vermögen konfisziert, s. Anm. 153. Darauf unterstützte er durch 
Geldbeiträge Thrasybulos' Unternehmen gegen dio Tyrannen 
uud lebte nach deren Sturz zu Athen zurückgezogen von 
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XCII, 2. 

411. 

Oligarchie in der Stadt wegen des Verdachts verräterischer Verbindungen 
mit Sparta 123 wieder gestürzt und die Demokratie hergcstellt. 123 

Euböa geht für Athen verloren. 121 

Die spartanisches Flotte unter Mindaros wendet sich, die Verbindung 
mit Tissaphcmes aufgebend, nach dem Hellespont zum Phamabazos. 125 


122) Sogleich nach der Einsetzung des oligarchischen 
Rats wurden Gesandte an Agis und nach Sparta geschickt, 
um über don Frieden zu unterhandeln, jedoch ohne Erfolg, 
Thukyd. VIU, 70 — 71. Als darauf dio Spaltung zwischen 
Stadt und Flotte zum Ausbruch gekommen und ein Versuch 
zur Vermittelung gescheitort war, das. 72. 80. 89, suchten 
die Oligarchen um ihrer eigenen Rettung willen den Frieden 
mit Sparta um jeden Preis horzustellcn und hauten deshalb 
am Eingang des ririieus dio Veste Kctionoia, wie man all- 
gemein glaubte, um don Hafen zu beherrschen und eine spar- 
tanische Flotte zu ihrer Unterstützung in douscllieu mit Sicher- 
heit aufnehmen zu können, da*. 90 — 92. 91: Ixt! tot )•«<> 
fitlXtattt /ilv IßovXovfo »Xiyttityoeuttoi Sin/nv xtt) iQr Seft- 
fiii/oiy, fl Si fii}, r«V ft r«flf x«i r« ftt/y f/om; ttitovo- 
fttioö tu, liunyöu uni ti xttl loerot- fi’i oirv eil» toi- ti/ftne 
yt «i'Sif ytvoftfvov nitol npd rZ)c ItXXtoe utiXtartt tittiflta- 
Qtjvtu, itXXit xtti roi'v noXffiini'i Isityttyojtfvot Xvtv t ttyldv 
x«i viOv iefijijettt xtti d.iMcoiV ji< tfjt nöXtoii i/tty, fl loff 
yt ndftitai m/fflr üttia tarnt. 

123) Hs hatte sich unter den Oligarchen seihst eine Ge- 
genpartei gebildet, deren Hauptfehler Thoramones war, und 
die jetzt, dio Unzufriedenheit des Volks benutzend, dio Gegen- 
revolution bewirkte, Thukyd. VIU, 89 — 91. Lys. adv. Era- 
ioslh. p. 12t). Infolgo derselben wurde der Rat der 500 
wicdorhorgostellt und die Volksversammlung der 5000 ein- 
gesetzt, Thukyd. a. a. O. 97. Ehcud.: xtt 1 oh/ ijxtortc tl/ 
für nnßroy ynöroy tut y tfinö \d9yvtuot tf utvovrat ti Tta- 
Xntvenvut (d. h. die Athener zeigten eino vortreffliche poli- 
tische Führung), /ttiftfa ynn rj ti (t roiv <5 Xlyoec x«i roöf 
noXkoif {ryxynati lyTvtro x«l (x novtjqfbv jffie nftttyu tittov 
ytroftivttr toCio apfflroe ttti]ytyxt ryv miXie. [Die vollstän- 
dige Demokratie wurde entweder liald wiederhorges teilt, wo- 
von sich aber nirgonds eino Erwähnung findet, odor dio Ver- 
änderung orfolgte gewissermaßen von selbst , indem mau 
allmählich von der strengen Einhaltung der Zahl 5000 absah ; 


öffentlicher Thiitigkeit, hauptsächlich mit Abfassung von Reden 
für andere beschäftigt. Das Bürgerrecht, welches ihm auf 
Thrasvbulos' Antrag verliehen worden war, wurde ihm nach- 
hor wieder entzogen. Sein Tod wird in das J. 380 odor 379 
gesetzt. Vit. Lys. (?. Phot. hihi. eod. 262. Oie. Brut. 12. 
Dio alten Kritiker erkannten 233 Reden von ihm als echt 
an, Vit. Lys. ,1'. Phot. a. a. O.; erhalten haben sich 35 
(darunter jedoch einige unechte), meist gerichtliche, z. T. 


denn Lys. adr. Eratosth. p. 124. §. 43 heilst es von der 
Zeit kurz vor der Schlacht l>ei Ägospotamni: ttiftoxnntlnf ln 
oßoijs. [Nach Andoe. de myst. §. 95 — 99 würde dio alte 
Verfassung nach Verlauf von nicht einem Jahre wiedorhorgestellt 
worden sein.) Nunmehr erfolgte auch dio Zurückborufung des 
Alkihiadcs in der regelmiifsigen gesetzlichen Weise, ebend. 

124) Eino spartanische Flotto unter Agesandridas, welche 
sich, wie man glnuhte, im Einverständnis mit don Oligarchen 
längere Zeit Md hier bald dort in der Nähe von Athen auf- 
gehalten hatte, segelte, nachdem die Gegenrevolution in Athen 
geschehen war, gogon Euböa und schlug eine in Eile zusammeu- 
gobrachto und nachgosnmlto Flotte unter Thymochares bei 
Eretria, worauf ganz Eutern, nur mit Ausnahmu von Oreos, 
abfiel, Thukyd. Vlli, 94— 90. (Vgl. Xeuoph. Hell. 1, 1, 1, 
wo wahrscheinlich dieseltet Schlucht noch einmal berichtet 
ist.) Über die Schwere des Verlustes s. Thukyd. a. a. O. 95: 
ECjto i« yttft «er off tiaoxtxXtjftfytft ii}f ’./rrixr],- mir nt ijc, 96: 
oTn yttn i) Iv EtxtXUt tvinfofiti, xttfntn /ttynXij fort töinon 
timt, »et' ttXXn o et(v um oerwf ItfAflijOtv. 

125) (Schon zu Anfang des Sommers war der Spartiat 
Dorkyllidas mit einor kleinen Streitmacht in dio Satrapic des 
Phaniahazos gezogen und hatte dort dio Städto Abydos und 
Lampsakos zum Abfidl von Atheu gebracht, von denen die 
letztere jedoch bald darauf wieder von den Athenern ge- 
nommen wunlo, Thuk. VIII, 61 — 62.) Die s|>artanischo Flotte 
unter Astyoclios lag den größten Teil des Sommers in dem 
Hafen von Milet, ohne etwas Erhebliches auszurichten, auf 
die Ankunft der von Tissaphemcs versprochenen phünikischen 
Flotte wartend; als aber diese nicht ankam und überdies 
Tissaphcmes nicht einmal don Sold zahlte, so brach Minderes, 
der dom Astyoclios im Oberbefehl folgte, mit der ganzen 
Flotte nach dem Fcloi>onnes auf, s. Thuk. IUI, 63. 78—79. 
83 — 85. 87 — 88. 99 — 103. (Schon vorher war ein kleines 
Geschwader vorausgogangou , welches den Abfall von Byzan- 
tion bewirkt hatte, das. 80.) 

alier gleichwohl für dio Zeitgeschichte sehr wichtige Reden, 
und aufserdem Bruchstücke oder Titel von 135, vgl. Orr. Alt. 
llrkkcr I, p. 399 f.; wahrscheinlich abor hat er nur die Redo 
gegen Eratoothenes selbst gehalten. Cicero sagt von ihm 
Brut. 9: egrogie subtilis scriptor abpio olcgaus, quem iam 
proi>o audoas orntorem jierfcctum dioere. Vgl. Quint. X, 1, 
78. XII, 10, 24. Dionys. Hai. nt [ft rSie itnyttituv iiijiöpwv 
vnoft ryu ttttOu o(. 
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XCII, 2. 

411. 

Die Athener folgen ihr 1!C und gewinnen zwei Seesiege bei Kynos- 
sema. 1,7 

XCII, 3. 

410. 1SS 

Die spartanische Fiotto wird durcli den glanzenden, unter Führung des Al- 
kibiades erfochtenen Sieg der Athener bei Kyzikos vermeidet 1 ** Dio 
Athener Herren zur See. 130 

XCII, 4. 

409. 131 

Chalkedon und Byzaution von den Athenern genommen. 1 s * 

XC1II, 1. 

408. 133 

Kyros Statthalter von Kleinasien. 1 * 1 Alkibiades in Athen. 135 


Der spartanische König 


120) Thuk. Vm, 100. 103. 

127) Die erste Schlacht Thuk. VIII, 104 — 100. Diod. 
XIII, 39 — 40, die zweite Am». Jkll. I, 1, 4—7. JVotf. Xm, 
45 — 40. Plut. Ale. 27. In beiden waren Thrasyllos und 
Thrasybulos die athenischen Anführer, die zweite wurdo haupt- 
siiehlieh durch die Dazwisehenkunft des Alkibiadcs gewonnen. 
Die Zeit der zweiten iig/ou^voc Xen. a. a. O. §.2. 

12S) Xen. Hell. I, 2.‘ Diodor. XIII, 49-53. 64. Plut. 
Alcib. 28 — 29. 

129) Xen. Hell. I, 1, 11—26. Diod. V1U, 49—51. 
Die Zeit des Sieges: iijyonoc r oD yttußvoi, IHod. a. a. O. 49 
(also, geuau geuummeu, noch im 2ten Jahre der 92sten Olvinp.). 
Mindaros selbst fällt. Die merkwürdige Meldung von der 
Schlacht durch den spartanischen Untcrfeldhorm Ilippnkrates 
mit den folgenden AVorton : ~IA(» < r« xttkn (x<Jli<?). HHvSuqo; 
Anfaava' nuvQvu jüvtffff iiaooioptj t( ttmir, s. Xen. 
a. n. O. §. 23. Plut. Alcib. 23. Nach Diodor. a. a. O. 
52 — 53. Arschin, de f. leg. p. 38. §. 70 waron die 8|wir- 
taner durch diese Niederlage so entmutigt, dafs sie Gesandte 
nach Athen schickton und Friedonsanorbiotungeu machten, 
die jedoch durch den Demagogen Kleophou vereitelt wurden. 

130) Plut. Alcib. “Xi sagt (freilich mit oiniger Cbortreibung): 
u I 'stOqntioi — ov uüvov ibv ‘FAltpintmov fiytiy fltßuiuf, 

xtt 1 rlft ükbn ihtbioo^i ffijtnonc xiträ Xftdroc rovf 
yttixiiutfimutns, vgl. Anm. 132. In Chrysoj>olis am Kingang 
des üosponis wurde sogleich nach der Schlacht eine Hotte 
aufgestcllt, um diese wichtige Strafse zu beherrschen und 
von den durchfahrenden Schiffen den Zehnten zu erheben, 
Hell. I, 1, 22. In Attika selbst gewann Thrasyllos, der mit 
der Meldung von dem Siege dahin geschickt worden war, 
einigo Vorteile ül>er Agis, das. 33, und wurde dann mit 
50 Schilfen, 1000 Hopliton und 100 Heitern ausgerüstet, das. 
3-1 , mit denen er mehren: I-andungeu au der Küste von Kleiu- 
asion machte und sich darauf mit Alkibiadcs vereinigte, das. 2, 
1 — 13, worauf riianiabazos bei Abvdos angegriffen und ge- 
schlagen wurde, das. §.15 — 19. Dagegen wurden in diesem 
Jahre die Messenicr aus Pylos, das sie noch immer besetzt 
hielten, vertrioben, das. §. 18. Diod. VIII, 04; auch nehmen 
dio Mogarer Nisäa wieder, Diod. a. a. O. 05. 

131) Xenoph. Hellen. I, 3. TW. XIII. 05—07. Plut. 
Alcib. 29—31. 


Pleistoanax stirbt; cs folgt Pausanias. 136 

132) Xenoph. Hellen. I, 3, 2 — 22. Dio Eroberung von 
Byzaution vollständiger bei Plut. Alcib. 31. Diod. XIII. 
GO — 67. (Dafs dieselbe ebenso, wie die Unterwerfung von 
Chalkedon, in dieses Jahr, nicht erst in das J. 408 zu setzen, 
goht tiesonders aus Hellen. II, 1, 33 vgl. §. 8 hervor.) Im 
folgenden Jahru wurden darauf Thasos und die tlirakischcn 
Städte wieder mit dem athenischen Bündnis vereinigt, Xenoph. 
Hellen. I, 4, 9. Diod. XIII, 64, vgl. Xenoph. a. a. O. 1. 32, 
uud um diesellio Zeit (im Jahr 409 oder 408) wurden nach 
Diod. XIII, 86 auch die Städte am ITellesjiont alle aufser 
Abydns wieder von den Athenern unterworfen. [Boi der 
Ülicrgabo von Chalkedon mufste sich Pharnabazos, mit dem 
liei dieser Gelegenheit ein Vertrag abgeschlossen wurdo, unter 
anderem auch verbindlich machen, athenische Gesandte zu 
dem Perserkönig zu geleiten, Xenoph. Hellen. I, 3, 8. 13; 
Pharnabazos trifft nlwr unterwegs (im Frühjahr 408) den 
Kyros, s. Anm. 134, und auf dessen Verlangen hält er die 
Gesandten, statt sie zum Könige zu führen, 3 Juli re lang 
(vou 408 — 405) als Gefangene zurück, Xenoph. a. a. O. 4. 
5-7.] 

133) Xenoph. Hellen. I, 4. Plut. Alcib. 32 — 35. Diodor. 
XIU, 68 — 69. 

134) Xenoph. Hellen. I, 4, 2 — 7. Er war von dem 
Köuigo, seinem Vator, ziun xtl{ittyo< iffir ts Kaat tni.be ü.'inot- 
Zoufvtnv oiugcsetzt, daselbst §. 3, und hatte von seinem 
Vater den Auftrag, noch mehr aber den eignen Willen und 
dio Al>sicht, die Spartaner nachdriicklichst zu unterstützen, 
das. 5, 3. Er traf im Friibliog dieses Jahres zu Gordion in 
Phrvgien ein, das. 4, 2. 

135) Xenoph. Hellen. I, 4, 8 — 20. Plut. uud Diod. a. a. O. 
Er kam zur Zeit der Plynterien, Xenoph. a. a. O. §. 12, am 
25ston Thargelion (im Mount Juui), Plut. a. a. O. 34, in 
Athen an uud blich daselbst bis zu den clousiuischou Myste- 
rien, welche am 30stou Boodromion (September) gefeiert 
wunleu, Xenoph. a. a. 0. §. 20. 21. Plut. a. a. 0. Dann 
segelte er mit einer Hotte vou 100 Schiffeu nach Andres, 
schlug die Audrier, konnte alter ihre Stadt nicht nehmen, 
Xenoph. a. a. O. §. 21 — 22. Plut. a. a. O. 35. Er war 
zum at(iuTr)ybc autox/piratf) gewühlt worden. Xenoph. §. 20. 

136) Diod. Xm, 75. XIV. 89. Vgl. Anm. 25. 
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407. 131 

Lysaudros, der spartanische Oberbefehlshaber, schlägt in Abwesenheit des 
Alkibiades die athenische Flotte bei Notion. ,3s Alkibiades des Oberbefehls 
entsetzt 139 

xern, a. 

406. uo 

Kallikratidas, Oberbefehlshaber der «Spartaner, 141 nimmt Methvmna, schlägt 
den athenischen Befehlshaber Konon und schliefst ihn in dem Hafen von 
Mytilene ein. 14 * Sieg der athenischen Flotte bei den Arginussen. 143 Ver- 
urteilung der athenischen Anführer. 144 

xcm, 4 . 

105. 145 

Lysandros übernimmt wieder den Oberbefehl. 143 


137) Xenoph. Hellen. I, 5. Diod. XIII, 70 — 74. l’lnt. 
Alcib. 35—30. Lys. 4—5. 

138) Lysandros hatte sich durch scino Geschicklichkeit 
das besondere Wohlwollen des Kyros erworben und seine 
Flotte vermittelst der froigobigon Unterstützung des Kyros 
auf 90 Trioron gebracht, Xenoph. Hell. I, 5, 1 — 10. PI ui. 
Lys. 4. Der athenische Untorbefehlsluiber Autiechos wagtu 
gegen den ausdrücklichen llefehl des Alkibiades eine Schlacht 
und wurde geschlagen, Xen. a. a. 0. §. 11 — 14. Alkibiades 
eilte darauf herbei und lx>t dem Lysandros die Schlacht an, 
Lysaudros alwr nahm sie nicht au, ebend. §. 15. 

139) Xenoph. Hell. I, 5, 10 — 17. Kr entflieht l< Xf$6- 
vrflov li r« iuvxoO ntyn, das. §. 17. Au seine Stolle treten 
10 Feldherren, nämlich Konen. Piomedon, Leon, Perikies, 
Erasinides. Aristokrat«'«, Archestratos. Protomachos, Thra- 
syllos. Aristogones, das. §. IG. 

140) Xenoph. Hellen. I, G, 1— II. 1, 9. Diod. XITL 
7G-79. 97-103. 

141) Xenoph. Hellen. I, G, 1. Er vermehrt die sparta- 

nische Flotte von 90 auf 140, das. §. 3, später sogar auf 
170 Seliiffe, das. §. 16. Sein stolzes spartanisches Selbst- 
gefühl dem Kyms gegenüber und sein echt hellenischer Pa- 
triotismus, das. G — 7 (<J tl ai’tcfi tlnt <fvo >}u /<>«,' Imaytiv 
AeJuUxpnrfJ«,- di i<y!ha9t)f xj äxafioln x«i xtuf l.i't xüf 
!hj(it yotx i t anuv dQyioÜtU xlnitv idxi.uo rnroo,' ( irm r oö v - 
"lilltp/ut, un v( xolnxtvovaix tvtxu «pyup/oe, ifiiaxoiv 

x t, Ijv outXij olxuit, xaxü yt xd ttvrip Suvuxbv Smilälux 
'sMrjvuloi’i xu 1 Auxetuxpovlovi unfnltvüxv, das.)\ sein grofser 
sittlicher Einflufs auf die Bundesgenossen, das. §. 8 — 12; 
seine Milde, das. §. 14 — 15. 

142) Die Eroberung von Mcthymna, das. 6 , 12 — 15. 
Diod. XJU, 7G. Konon (der ihm nur 70 Schiffe entgegen- 
zustelleu hatte. Xenoph. a. a. O. 5, 20) geschlagen und ein- 
gaschlossen, das. G, 10 — 18, Diod. XIII, 77 — 79. 

143) Din Athener, durch Konon von der Sachlage unter- 
richtet, rüston mit iiufserslor Anstrengung (Diod. XHI, 97) 
110 Schiffe aus, zu denen noch 40 von Samos und andern 
Bundesgenossen hinzukommen. Xenoph. Hell. I, 0, 19—25. 
Kallikratidas geht der athenischen Flotte mit 120 Schiffen 


(50 liefs er zur Kinschlit'fsung dos Konon zurück) entgegen, 
das. 2G. Schlacht bei den Arginussou, das. 27 — 38 vgl. 
Diod. XJTT, 97 — 100. Dio Spartaner vorlieren 77 Schilfe, 
Diod. a. a. O. 100 vgl. Xenoph. a. a. O. §. 34, die Athener 
25, Xenoph. ebend. Kallikratidas Rillt, das. 33. 

144) Xenoph. Hell. I, 7. Diod. XIII . 101—103. Wegen 
eines Sturmes war es den athcuischcn Feldherren nicht mög- 
lich gewesen, dio auf den Trümmern der in der Schlacht von 
dem Feinde zorstörten Schiffe treibende Mannschaft zu retten 
oder die Getötete!« zu begraben, Xenoph. a.a. O. 0, 35. Sie 
wurden deshalb angeklagt und von dem hauptsächlich durch 
Thcnuncuos (das. 7, 5 vgl. II, 3, 35) uud durch dio Dema- 
gogen Kallixenos und Kleophou (Xenoph. Hell. I, 7, 8. 35) 
aufgercizten Volke verurteilt. Zwei derselben (Protomachos 
und Aristogones, das. §. 1) hatten sich durch die Flucht ge- 
rettet, sechs (Periklcs, Piomedon. I.vsias, Aristokrates, Tlira- 
syllos, Erasinides, das. §. 2) wurden wirklich hingerichtot; 
Konon uud Archestratos waren bei der Sclilacht nicht zu- 
gogon gewesen. Das Verfahren l»ei ihrer Verurteilung war 
ungesetzlich ; Sokrates aber war der einzige unter den l’ry- 
tanen, der den Mut hatte, sieh dcmscllicn zu widersetzen, 
das. §. 15 vgl. Xenoph. Mein. I, 1, 18. Pint. A]>ol. Socr. 
p. 32. B. [Die Verurteilung fällt in den Monat Oktober, deuu 
sie geschah zur Zeit des Festes der Apaturicn, s. Xenoph. 
Hell. 1, 7, 8, welches im Monat Oktober gefeiert wurde.] 

145) Xenoph. Hell. II, 1, 10 — 2, 9. Diod. XIII, 104 
bis 107. Ptut. Lys. 7 — 14. 

140) Die Bundesgenossen baten dio «Spartanor nach dom 
Todo des Kallikratidas, dats sie ihuou den Lysaudros wieder 
als Oberbefehlshaber schicken möchten, worauf dio S)>artaner 
ihn zwar nicht zum Nauarehou — denn das Gesetz erlaubte 
nicht eino wiederholte Wahl zu dieser Stolle — aber znm 
Epistoleus, jedoch faktisch mit der Gewalt des Oberlwfolils- 
habers ernannten, Xenoph. Hellen. II. 1, 0 — 7. Auf der 
Seite der Athener führten Konon, Adoimantos, Philoklcs, Mo- 
uandros, Tydeus, Kephisodotos den Oberbefehl , Xen. das. I, 
7, 1. II, 1, IG. Lysaudros wurde von Kyros, «lor in dieser 
Zeit Kleinasien vorliofs. aufs reichlichste mit Geld unterstützt, 
das. II, 1, 11—14. 


Digitized by Google 


Der beginnend« Verfall. 


97 


Olympiaden- 

jalir. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

Kunst und Lltteratur. 

xcm, i. 

405. 

Die athenische Flotte durch dio Schlacht bei 




Ägospotamoi vernichtet. 147 Dio athenischen 
Bundesgenossen unterworfen. 14,1 Athen zu Wasser 
und zu Lande eingeschlossen. 14:1 


XCIV, 1. 

404. 

Athen zur Übergabe genötigt; seine Mauern nieder- 

Epiker: Antimachos,“ 



gerissen und die Schiffe ausgcliefert. ,i0 

Chorilos.' 


147) Nach einigen unerheblichen Unternehmungen von 
lieideu Seiten (Xcnoph. Hell, ü, 1, 15 — 16) segelte Lysan- 
dros nach dem Hellespout und nahm daselbst die Stadt l<ain|isa- 
kos, da*. §. 17 — 19; die athenische Flotte folgte, 180 Schiffe 
stark, dem Feinde nach dem Hnllcspout und nahm ihn* Station 
bei Ägospotnmoi , Lampsakos gegenüber, da*. §. 'JO — 21, wo 
sie von Lysnndms überrascht und ohne Widerstand genommen 
wurde, da». 22 — 28. Vgl. l’lut. Ly». 10 — 11. Diod. XIII, 
105 — 106. Nur Komm mit 8 Schiffen und das paralische 
Schiff entkamen; letzteres meldete das Unglück nach Athen. 
Konon floh nach Kvpros zum Euagoras. Xen. a. a. O. §. 28 
bis 29. Die Mannschnft der übrigen Schiffe wurdo meist 
gefangen genommen und 3000 an der Zahl (Plul. Ly». 11) 
hiugorichtet; auch die andern Feldherren Gelen in die Hände 
des Siegers und wurden aufser Adeimantos ebenfalls hin- 
geriehtet, Xcnoph. a. a. O. §. 30 — 32. [Verdacht des Ver- 
rats gegen die Feldherren, insbesondere gegen Adeimantos 
s. Xenuph. a. a. O. §. 32. Pan *. IV, 17, 2. IX, 36, 6. 
X, 9, 5. Ly*, adr. Ale. A. p. 143. §. 38. Über die Zeit 
der Schlacht s. Anm. 150.] 

148) Xenopli. Hell. II, 2, 1 — 2. 5 — 6. 6: <fi xai 

r) iiXXi) T.i Uö v ' aiftutrijxil ’.dlh,vaiu)v iirrö T tjV vnruuyit (*' nXi/v 
Xnuiiov. Die Athener, die sieh in den bisher verbündeten 
Städten und sonst vorfanden, wurden alle nach Athen ge- 
wiesen, damit dort infolge der vermehrten Bevölkerung desto 
früher Mangel entstehen möchte, Xenopli. a. a. O. §. 2. 

149) Auf Veranlassung dcsLysamlros rückte König I’au- 
sanias mit einein, die Kontingente sämtlicher peloponncsischcu 
Staaten, nur mit Ausnnhmo von Arges, umfassenden Hccro 


u) Antimachos aus Kolophon, blüht gegen Ende des 
peloponncsischcn Krieges, Cie. Brut. 21. Üiod. XIII. 108, 
im Verkehr mit Panyosis und Stesiinbrutos, Suid. s. v., so- 
wie mit Plato, der seine Dichtungen bewundert haben soll, 
Plul. Ly*. 18. /Vor/. Plal. Tim. p. 28. Er schrieb ein 
elegisches Gedicht AüSt}, seiner verstorbeueu Geliebten ge- 
widmet, in dem er mythische Liebesgeschichten aneinander 
roihte und den Alexandrinern ein Vorbild gab, Athen. XIII, 
p. 597. Plul. Conto!, ad Apoll, p. 403. Phot. hihi. Cod. 213, 
und eine umfangreiche öi;, ■»«/>•, Cicero a. a. O. Hur. A. P. 
146. Schot. Seine Dichtung ward zwar von Hadrian und 
von Alexandrinern bewundort Spart. 15. Suid. s. v. ’Mqiu vö,-, 
Peter. Qrioch. Zeittafeln. 6. An#. 


vor die Mauern Athens, während Lysaudros mit 150 Schiffen 
don Hafen sperrto, Xcnoph. Hell. TI, 2, 7—9. 

150) Die Athener leisteton trotz des drückenden Mangels 
längen* Zeit energischen Widerstand, indem sie zugleich dunrh 
eine umfassende Amnestie den Anlafs zu innerer Zwietracht 
beseitigten, Xcnoph. Hell. II, 2, 10 — 11. Andoc. de my*t. 
p. 10. §. 73 — 79. (Das deshalbige Dekrot s. Andoc. a. a. 0. 
§. 77 — 79.) Dann schickton sie Gesandte an Agis und an die 
Spartaner mit der Bitte um Frieden auf die Bedingung, sich 
auf Stadt und l’iräous zu beschränken und dem spartanischen 
Bunde beizutroteu. Als aber hiergegen die Spartaner forderten, 
dafs die laugen Mauern 10 Stadien weit niedergorisseu worden 
sollten, wurden die Verhandlungen abgebrochen, Xenuph. 
a. a. O. §. 11 — 15. Ly*, ade. Ayur. p. 130. §. 8. Nun 
erbot sich Theramencs (nachdem die Intriguen und Machina- 
tionen der aristokratischen Hctüriocn vorher Verwirrung und 
Unsicherheit in Athen verbreitot hatten, Ly*, adr. Erat. 
p. 124. §. 43 — 44) zunächst zu Lysaudros zu gehen, um die 
wirklichen Absichten der Spartaner in Bezug auf Athen zu 
ennittoln, blieb aber dort ülier 3 Monate, und als die Athener, 
hierdurch mittlorwoile in die äufserste Not gebracht, ihn dar- 
auf mit unlieschriinkter Vollmacht nach Sparta schickten, 
brachte er deu Frieden unter den Bedinguugon zurück, dafs 
die langen Mauern und dio Festungswerke des Pirüeus zer- 
stört, die Schiffe bis auf 12 ausgcliefert , die Verbannten zu- 
rückgerufen und die Athener selbst als Bundesgenossen den 
Spartanern überall zu folgen verpflichtet sein sollten, uud 
die Athener konnten uun nicht umhin, sich diesen Bedingun- 
gen zu unterwerfen, Xcnoph. Hellen. U, 2, 16 — 23. Ly*. 


aber auch getadelt als gelohrt, gezwungen, prunkvoll und 
breit, ohne Anmut und Komposition, Quint. X, 1, 53. Pint. 
Timol. 36 (txfii,iiitap(vuii xai xurttnövo i< loixt), Dion. Hai. 
de rerb. comp. 22. 

v) Chorilos von Samos, angeblich ein geborucr Sklave, 
der sich durch die Flucht befreite. Er schlofs sich an Hcro- 
dot an, ward von Lysandros bevorzugt, dessen Siege er be- 
singen sollte, uud lobte dann am Hofe des Königs Archelaos 
von Makedonien, Suid. s. v. Plul. Ly*. 18. Kr feierte den 
Sieg der Athener über Xerxes in einem Epos (fitgoipf oder 
lh(>aixic), Suid. a. a. O., von dem nur unbedeutende Frag- 
mente erhalten sind. 
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404. 

Dio Herrschaft der Dreifsig eingesetzt 151 



adr. Agor. |>. 130. §. 0 — 33. adr. Kral. |>. 125. §. 62 — 70. 
Das Dekret der Ephoren in betreff der Fricdensbodingungcn 
lautete ( Plld . Lys. 14): Ttiit n'i r(Xr t rßr Auxriiiiunvioir 
fyvtn ■ fitt'i'htXnriti jov llm/uiil Xlt'l r« u f'.ynn axO.lj x«l 
IxjUtv r<f Ix Ti «aß»' rß»' nöXnov t«e uiriOx yilv i/ovifc, utCul 
xn Jpßxrfy »«»- t/(i«V«v f/uttt « /(ii) iöiat( {«/ /(ftjioiU ?) 
x«l roirf ifvyiUu^ « vfrtff. I/n>) ii ric»- wißc iß 7ilr/.?toy 
öxotöv rl xn rtjrti ioxtij, ritözit noifirt. Die Thebaner und 
Korinthier waren sogar der Meinung, dafs Athen zerstört 
worden müsse, Xenoph. a. a. U. §. 19. Atidoe. de pae. p. 26. 
§. 21. „Aaxtituuavioi ii oex iifnaav niiXir ‘EXXi/viiu tirioa- 
auiitiv ftfyit iiy«96v t/ffyaafitvrjv iv rorV fitylaron xtriüvou; 
ytvo/ifvoif rij ' EXXtiii,“ Xenoph. a. a. 0. §. 20. [Nach 
l’liit. Lys. 15 wurden die Mauern Athens am 16. Munychion 
d. h. am 25. April zerstört, womit auch Thnk. V, 26, II, 2 
Uhoreiustinimt. Diu .Schlacht hei Agospotamoi kann hiernach 
nicht wohl später als in den Monat August oder Septemlior 


des Jahres 405 gesetzt werden, da nur so dio Zeit Tür die 
Ereiguisse der Zwischenzeit (s. Anw. 149) ausreicht.) 

151) Die Dreifsig werden kurz nach der Zerstörung der 
Mauern cingosetzt, s. Xenoph. II, 3, 11, und zwar unter 
persönlicher Mitwirkung des Lvsandros. der nach Abschlielsung 
des Friedeus nach Samos gesegelt war, zu diesem Zwecke aber 
(einige Monate nachher) nach Athen zurückgcholt wurde, 
s. Diod. XJV, 3. Lys. adr. Erat. p. 126 §. 71. Diu Art 
ihrer Wahl s. Lys. a. a. 0. p. 126. §. 71 — 77. Ihre Namen 
Xenoph. Hell. III, 3, 2, ihr vorgeblicher Zweck: ,,o7 ro£y 
ruiT(tfovi wiftovs Svyytiitipovat , xttlh' oiv noXtttvaovat. das. 
§. 2, aber Toiuovi ft Ir «*> fptXXov iuyyniiifur rt x«’r «,-ro- 
Sf ixyrrnt, flavXrpr ii xui r«c «ll«v «<>/«> xuTfattpuv e»,- Hö- 
rn «i’roiV, das. §.11. — Paus. 111, 7, 10: x«) ö niktftoi 
uvioi tv rr/r 'EXXiiia fr i /xtritiv itfanatv tx 

,i ii . 7 iju » x«l votiqov 'tu’Xinnoi ö Au oyrov aitlf(Hir ijiij xal 
oe n icvriin itoir vyiij apoaxnri/yfitfifv afrrjy. 
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Zweiter Abschnitt. 

404 bis 362 t. Chr. 

Vom Ende des peloponnesisehen Krieges bis zur Schlacht bei Kantinen. 
Übermut und Demütigung Spartas. 151 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

XCIV, 1. 

404. 

a) Bis zum Ausbruch des korinthischen Krieges, 394. 

Gewaltherrschaft der Droifsig in Athen; 113 athenische Verbannte machen unter 
Thrasybulos einen Einfall in Attika und behaupten sich daselbst. 111 


152) Diese Auffassung der Geschichte des Abschnittes ist 
von Xcnophon am 'Wendepunkte dos Glückes der Spartaner 
(l>oi Gelegenheit ihrer Vertreibung aus der Kadmeia durch 
dio Thobüer im Jahre 379) in folgenden Worten deutlich aus- 
gesprochen: IhtoxiywQryxöuov ii r oii ylnxtSniuovioi<, ü»T4 

nie xni lob,- üXX oey /Joioiroty nnnrnnuaiv ea’ 
Ixtb'oii tivtu, KoQiyfri'ouf dt niojoii'aovt ytytrijollnt, Itn- 
yt(o ff dt riTnnnrßaltni — , lWijr«ioiv di f)Qi)uß<lb«i , rßy 
d" nv aeuunyoiy xtxoXnau Xfloy , di di ott t »ß> li/ov «i'roic, 
unvuinnaiv ijdij xn/ffly xtti nOi/nXß; 13 «o yy Idoxa «üroi'i 
xttuaxn i'.eitni. lloXXü uiv ol-y üy rty t/oi xni üXXn X(ynv 
xu i 'EXXyvtxn xui ßttfijinfitxn , <üy fl toi oi’ti rffir «Of/Joeerwi' 
orrt iffiv «ieiiotn nMomur «t/itiocoi»'* »*t"*e yi u yv XSitu r« 
nooxttutvu. .tnxiiuiubyioi rt yitQ oi tfpöanr rty ui'tovo- 
ftoof Itiouv r«y Tlöltiy , r/ ( e Iv Syjhu{ tixodn oXiv xmnnyöv- 
rtf iV «irSv uövov ißt- Mixypntoiv lxoXn 0 ft>)O«v, Hellen. V, 
3, 29. 4, 1. Über die Härte und Anmafsung der Spartaner 
s. dio Redo der Thebaner in Athen, daselbst 111, 5, 8 — 15, 
besonders §. 12 — 13: 7'oiy uiv tUura; «pjuoortty xnihajnyni 

ninnxu, tßv di iippnyoiv IXl ilfl'nuiy ävia/v. fnti 417 <’/7;r7rcr, 
dtanonu ttvunt<()\vnaiv. IdiXa pyv xni of‘y v/tßv uaioxyaar 
ifnvdmi il oiv fifij.T «7 ijxtirfy’ itvti yÜQ (Xi vb i p/ay SinXf/y 
nt-roi'y douXituy nu^tayyxnaiv, ititö tt y&Q ißv 
itfifioaißv j vQtivvoßvi m xni i'stö t/xn itedoße, ol’y 
v/eO«vdpof xnx (ax ya tv Iv txnaxij niilti. Vgl. Plut. 
Lys. 14: xorrtot r«y noXiuinf {xtva’nvfQOi) xni xufHax y dt- 
xftdii(i/i«v’, a oXXßv uiv ly ixiioxij oy uxxoptvwv, noXXßv di 
iffryöyuoy. Neben der Herrschsucht dor Spartaner entwickelte 
auch dio Habsucht ihre verderblichen Wirkungen, dio haupt- 
sächlich dadurch entzündet wurde, dafs Lysandros 470 Talente 
als don Überschuh; der Schenkungen des Kvros mit nach 
Hause brachte, Xcnoph. Heit. U, 3, 8. und dals vun den 
Bundesgenossen jährlich mehr als 1000 Talente in die Staats- 
kasse Simrtas tlosscn, Diod. XIV, 10, vgl. Plul. Lys. 17. 

153) Anfangs bewiesen sich dio Drcifsig gemäfsigt, so 
dafs sie nur diejenigen vor Gericht zogen und verurteilten, 


welche sich durch Angel>erei (avxoyni’xin) oder sonst wie 
gegriiudoten Hafs zugezogen hatten, Xcnoph. Hellen. II, 3, 
12. Bald aber, nachdem sio sieh durch eine von Lysandros 
erbetene S|>artanischo Leibwache gesichert hatten, töteten sie 
auch solche, die ihnen nur wegen ihrer politischen Gosinnung 
verdächtig waren, oder die durch Reichtum ihre Habsucht 
reizten, daselbst §. 13 — 21. Aus der Zahl der Bürger hatten 
sio 3000 auserlesen, die mit der spartanischen I/übwache zu- 
sammen ihro Stützo bilden sollten, allen übrigen Bürgern 
hatten sie die Waffen genommen. daselbst §. 17 — 20- Thera- 
moues („xöflopeoy“ Xen. a. a. O. §. 31), dor mit diosen 
Mafsregeln nicht zufrieden war, wurde besonders auf Betrieb 
des Kritias hingorichtct, daselbst §. 15 — 56. (Rode des Kri- 
tias, g. 24 — 34, des Thcramenes, §. 35 — 49.) Beispiele ihrer 
Grausamkeit: diu Hinrichtung von 300 Bürgern aus Klcusis 
und Salamis, Xenopk. Hellen. II, 4, 8 — 10. Lys. ade. Erat. 
p. 125. §. 32. adr. .Igor. p. 133. §. 44; dio Mifshandlung <les 
l.ysias und Ermordung seines Bruders I’olemarchos, Lys. 
adr. Erat. p. 120. §. 4 — 24; die Ermordung dos Leon, des 
Nikoratos, des Antiphon, Xcnopli. Hellen. II, 3, 39 — *10 vgl. 
Ptat. Apol. Soer. p. 32 C. Nach Isnrr. Areop. p. 153. §. 67. 
Acschin. de F. L. p. 38. §. Ti wurden 1500 Bürger von 
ihnen ohne Urteil und Recht getötet; mehr als 5000 wurden 
goniitigt, sich durch dio Flucht zu retten, Isoer. a. a. O. 
[Der Name „30 Tyrannen“ zuerst bei Diodor (XIV, 2, 3 
u. 6.), Cornelius Nepos (Thrasyb. 1), lustin (V, 10) u. s. w.] 

154) Xcnoph. Hellen. EL, 4, 2 — 7. Die Verbannten, 70 
an der Zahl, bemächtigten sich, von Thobon kommend, der 
Feste l’hylo auf attischem Gebiet, daseihst §. 2, dio Droifsig 
mit den 3000 (s. Anm. 153) machen einen vorgeblichen Ver- 
such, sic von dort zu vertreiben, §. 2 — 3, eine andere von 
ihnen ausgcschickto Trupi>euabteilung wird von deu Verbann- 
ten iil>erfaUen und mit Verlust vertrieben, §. 4 — 7. [Dies 
geschah im Wiuter, wie aus §. 3 hervorgeht.) 
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Viert« Periodo. 431 — 338 v. Chr. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschieht«. 

XCIV, 2. 

403. 

Sieg der Verbannten über ihre Gegner; 155 ihre Rückkehr nach Athen unter 
Vermittelung des Spartanerkönigs Pausanias; 116 allgemeine Amnestie; 157 
Herstellung der Demokratie unter dem Archontat des Eukleides. 148 


155) I)io Verbanuten bemächtigen sich von Phylo aus, 
nunmehr bis zu 1000 angewachson, des Piräeus und liefern 
hier (in Munyuhia) den gegen sic onrückunden Dreifsig eine 
siogroicho Schlacht, in der Kritias fallt , Xenoph. Hellen. II, 
4, 10 — 19. [Am fünften Tagt* nach dem glücklichen Über- 
falle bei Phylo (Anm. 154), s. das. §. 13, also noch im Win- 
ter; womit auch vollkommen überoinstimint, dal» ebend. §. 21 
(:r oi< üvooutnnTOif initix ovt«, di Itlwv xtothov irtxu iXiyov 
itiv nXn'o Vf üft ixrovtiaiv 'jKhjvaiwv (v Axtii prpjiv fj nnv ttf 
fhXonorvrjnioi ifxu irr] noltuoiVr* v) die Dauer der Herr- 
schaft dor Dreifsig bis zu dioser Zeit auf 8 Monate ange- 
geben wird.] 

150) Die gewonnene Schlacht und der Verkohr, dor hier- 
auf mehrfach zwischen den Verbanntuu und dun Hürgem in 
dor Stadt gepflogen wurde, und die fortwährend anwachsende 
Zahl und Stärke dor Verbannten bewirkte, dafs die Unzufrie- 
denheit in der Stadt sich regte und dio Dreifsig genötigt wur- 
den, die Stadt zu verlassen und dio Herrschaft einem nou- 
gu wählten Kollegium von Elfmännom zu ülicrgoben, Xenoph. 
Hellen. H, 4 , 20— 27, dio indes statt, wie man hoffte, oiue 
Vermittelung mit don Verbannten zu stando zu bringen, sich 
diesen nicht mindor feindselig orwicscu als dio Dreifsig, Lys. 
adv. Eratos th. p. 125. §. 53 — 61. Diodor. XIV, 42. Justin. 
V, 9. Sie schickten daher gloich den Dreifsig, welche nach 
Elouxis gegangen waren, Gesandte nach Sparta, um Hilfe 
bittond, und dort sotzto es Dysandros durch, dafs ihnen 100 
Talente geliehen wurden, und dafs ihm solbst der Auftrag 
orteilt wurde, mit einem I^andheor, und seinem Bruder Libys, 
mit einer Flotte den Oligarchen in Athon zu Hilfe zu ziehen, 
Xenoph. a. a. 0. §. 28 — 29. 29: Ainu r«/i> n ttXtv tv unogia fjoitv 
o 1 (v Ifnottitt, ol f lv lio i'iititi niiXiv ne utyn hfoovuev 
Int rif sivaitv&Qip. In dieser Not kam indos den Verbanntou dio 
Mifsstimmung und Eifersucht zu Hilfe, wolcho sich damals 
nicht nur in den übrigen griechischen Staaten, soudom auch 
in Sparta solbst gegon Lysandros infolge seiner Gowaltthätig- 
koiton und seines Übormutcs gebildet hatte. Dio Anmerkung 
152 angeführten Mafsregeln gegen die griechischen Staaten 
wareu von ihm ausgegangen , und sein Werk war cs nuch, dafs 
dio Spartaner allen griechischen Staaton Vorboten, dio flüch- 
tigen Athener bei sich aufzunehmon, Lys. adv. Eralosth. 
p. 129. §. 97. Diod. XIV, 6; in Sparta wurde hauptsächlich 
durch die übertriebenen Ehrenbezeigungen, die ihm überall 
zu toil wurden, s. JHut. Lysand. 18, dio Eifersucht gegen 
ihn erregt, und man hegte sogar den Verdacht, dafs er sich 
zum König zu machen beabsichtige, Phil. Lysaml. 24 — 26. 
30. Diod. XIV, 13. Hierdurch wurde die Stimmung gogcu 
Athen solbst in denjenigen Staaten, wo man am feindseligsten 


gegen dassellio gesinnt gewesen war, in Korinth und Tholicn 
(s. Anm. 150), völlig verändert, so dafs dio Verbannten in 
Theben nicht nur Aufnahme, sondern auch Unterstützung 
fanden, und beide Staaten sich weigorton, au weiteren Feind- 
seligkeiten gogen Athen teilzunehmen, Xenoph. Hellen, n, 
4, 30. In S|mrta aber gewann dor König Pausanias drei 
Ephoren für sich, ifüovqaiti y/vottvift^i, d xuuioyttaptioi 
TltOnt dun uiv tvioxtu ijnot , dun ii tii.tt notijaoiro r«f 
'Alhjvne, Xenoph. daselbst §. 29; er folgte dem Lysandros 
mit cinom Heere nach Attika, wo er zunächst sich den Feind- 
seligkeiten gegen die Verlmnuten anschlofs, unter der Hand 
aber mit diesen und der besser gesinnten Partei in der Stadt 
Verhandlungen ankuüpfte und den Vertrag zu Stande brachte, 
itp >(i r ( tfpijvijv uiv i/nv ös JTpöf üXXijXoi\, ünitvia ii I: ii 
1 ii ineiSv txdarovf nXt/v iSv tqiiixovju xn\ tSv ’iviixn xnl 
i Sv lv HiiQuui üpfiit atov ifxu, Xenoph. das. §. 38, worauf 
Thrasybulos in die Stadt cinzog und bald darauf auch dio sich 
noch in Eluusis aufhaltcndeu Oligarchon l>esiegt wurden. Siche 
über dieso gesamten Vorgänge seit dem Ausmarsch des Pau- 
sanias Xenoph. Hellen. II, 4, 29 — 43. [Dafs dieselben sich 
bis in don Spätsommer dos Jahres 403 hinauszogen, ist aus 
Xenoph. n. a. O. §. 25 zu Rchliofson, wo von den Vorbann- 
ten erwähnt wird, dafs sie vom Piräeus aus in das Gebiet 
von Attika Plünderungszüge machten und ieXtt xui önwonv 
oinsammelten; nach Plul. .Vor. p. 349 f. (de glor. Athen, c. 7) 
fand, hiermit übereinstimmend, dio Rückkehr der Verbannten 
am 12. Bocdromion d. h. im Monat Septombor statt.] 

157) Xenoph. Hellen. II, 4, 43. Atuloe. de myst. p. 12. 
§. 90 — 91. Der Schwur, den alle nach der Rückkehr der 
Verbannten leisteten, lautete: x« 1 oi> pvyaixaxrflio iSv noXi- 
iSv oeifv't nXijv rSv TQIitxOVTn xu't riiiv ivifxn . oiii TOUTOtv 
8g liv IHIXi) ti’th ‘fite {tiövui ifje «P/'b' ijf i]pi*H, das. §. 90, 
und ähnliche Schwüre wurden auch fernerhin immor von dom 
Rate und dem Richterkollegium geleistet, das. §. 91. 

158) Hauptstcllo Andoe. de myst. p. 11. §. 81 — 90. Es 
wurde eino Kommission eingosetzt, um auf Grund der Gesetz- 
gebung des Solen und Drakon die Gesetzo neu aufzuzoichnen, 
die dann vom Rat und von 500 durch das Volk gewählten 
Nomotheten geprüft wurden , worauf durch ein Gesetz bestimmt 
wurde, in; iixm xnl r«v iinixm xcp/n,- tlvui, inöatu lv 
<f tjiioxonroi fttv^ tij rxöXtt fylvovto , TOI, ii vup oi,- y(irjo!hu 

im' EvxXtHov dp/ocrof, das. §. 87. Mit dem Namen des 
Archon Eukleidcs wird hierauf überall die neu eingerichtete 
Demokratie bezeichnet. Unter ihm orfolgto auch die staat- 
liche Anerkennung der neuen ionischen Schrift (Einführung 
dos // und fi, des X, u. a.). 
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Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

Kunst und Litteratur. 

XCIV, 4. 

401. 

Feldzug des jüngeren Kyros gegen seinen Bruder 
Artaxerxes mit einem Heere von 1 1 000 helleni- 
schen Hopliten, 2000 Peltasten und 100 000 Asia- 
ten. 149 Schlacht bei Kunaxa und Rückzug der 
Zehntausend. 160 


XCV, 1. 

400. 

Die Spartanor schicken Thimbron mit einem Heere 
nach Kleinasien, um die dortigen hellenischen 
Städte gegen Tissaphernes zu schützen. 161 


XCV, 2. 

390. 

Dor Rest der Zehntausend, von Thimbron in Sold 

Tod des Sokrates." 


159) Der Zug, der durch Xenophon die bekannte vor- 
treffliche Darstellung in seiner Aepoe tiviißitai; gefunden hat 
(womit die, wie os scheint hauptsächlich aus Ephoros und 
Theopompos geschöpfte Erzählung des Diodor, XIV, 19 — 31. 
37, und des Plutarch im Artaxerxes zu vergleichen ist), 
wurde von Kyros unternommen, um seinen älteren Bruder 
Artaxerxes vom Tlirono zu stoben, s. Xenoph. Anab. I, 1, 
1 — 4. Dio Führer der griechischen Mietstruppen waren 
Kloarchos, Proxonos, Sokrates, Monon, Cheirisophos; dio 
Zahl der griechischen , wio der barbarischen Truppen s. cbend. 
I, 7, 9 vgl. 2, 3. 6. 9. 25. 4, 3. Der Aufbruch geschieht 
aus Sardos, das. 1, 2, 1; dor Marsch dauert mit Einschluß) 
der Rasttage bis zur Schlacht bei Kunaxa 180 Tage, wie aus 
don Angaben ebendaselbst I, 2 — 7 hervorgeht; begonnen 
wurde er im Frühjahre 101 , s. dio folg. Anm. Übor die Be- 
deutung dor Unternehmung für dio Goschichto Griechenlands 
s. Anm. 161 u. 162. 

160) Dio Hellenen siegen in der Schlacht, aber Kyros 
fallt, und seino barbarischen Truppon werden geschlagen, 
Xenoph. Anab. I, 8 — 10. Hierauf treten dio Hollonon ihren 
Rückzug an, dessen Darstellung dio sechs übrigen Bücher 
der Anahnsis des Xenophon füllt, anfangs unter dom Geleit 
der Perser bis an den Flufs Zapatns in Medien (jetzt der 
grofso Zab), dann aber, nachdem diese den Vertrag gebrochon 
und die Oberanführer nebst 20 Lochagon von Tissaphomos 
vcrriiterischorweiso ormordet wordon (s. daselbst II, 5 — 6), 
allein und nntor fortwährenden Angriffen des persischen Hee- 
res und dor Einwohner des Landes. [Dor Auszug wird von 


Diod. XIV, 19. Ding. L. II, §. 55 richtig in das Jahr 401 
gesetzt, aber in das Archontat des Xonünotos, also in dio 
zweite Hälfte des Jahres. Dafs dies letztere nicht richtig, 
goht daraus hervor, dafs der gnnzo Rückzug bis Kotyora am 
schwarzon Meere 8 Monate dauert, s. Xenoph. Anab. V, 5, 
4, und dafs es, als sie sich auf demselltcn noch in Armenien 
liofmden, tiefer Winter ist, s. das. IV, 5, 12; denn daraus 
folgt, dafs die Schlacht bei Kunaxa im Horbst geschlagen 
sein mufs und der Auszug aus Sardos sonach, da er 180 Tage 
vor der Schlacht stattfand (s. dio ror. Anm.), in den Früh- 
ling zu setzen ist.] 

161) Xenoph. Hellen. III, 1, 3: 'E.-tü ulvroi T ittntrf (n- 
yiji noXXoO dito; ßttatXti ftiitti ytytvfpsHtti (v ttp no<»> töv 
iidtXtfbv noXfuai artintta y; xttjt alutftlt] . uv n «rrA> noöalltv 
’ll'/f* x«i uv XOQOi, tv&b; ffiiov r«f ’ltovtx&t noXtu Andaitf 
Itti'tij . * vni)x6ovi ttvaf nl ii lifttt plv IXtv&tQttt ßot’Xä/ttvtu 
tivttt, nun il tfoßovptvat tov Tiaanif lovrjv, bn KCouv li t' 

«er' Ixilvou ijq^/iIviu fjattv (s. Xen. Anab. I, 1, 6), l< 
uiv jttf nöXtt; ovx ISl/ovro ttt'xöv , l( AttxtSttipovtt (T intp- 
. 101 ' agfaßn; xtti fjilovv, lat 1 atia tj( ify 'F.XXtiio; UQOOItirai 
tloiv, IntptXrjOijvtu xtti atfßv, 'rßv Iv ’.loitt 'EXXijvuv, bau; 
fj tt /(Hott ii f; iijoiio ttrtßv xtti tu' toi IXtt'HtQOi thv. Hier- 
auf schicken dio Spartaner Thimbron mit 1000 Ncodamodon 
und 4000 Peloponnesiorn , der indes zunächst wenig ausrich- 
tot, Xenoph. Hell. III, 1,4 — 5. Vgl. Diod. XIV, 35 — 36. 
(In dem Heere Thimbrons befanden sich auch 300 nthenischo 
Reiter, welche von Athen auf das Aufgebot Spartas gestellt 
wurden, s. Xenoph. a. a. 0. §. 4.) 


w) Sokrates. Sohn des Bildhauors Sophroniskos und dor 
Hobammo Phünareto. geboren zwischen 471 und 469, Plat. 
Apol. S. c. I. (p. 17 d) vgl. ApoUod. b. Diog. Ixtcrt. II, 44, 
trieb zuerst dio Kunst seines Vaters, Diog. Laert. II, 19, und 
lornto von Konnos das Zitherspiel , Plat. Euthyd. 272 c. 
Menex. 235 c. Er bildete sich im persönlichen Verkehr mit 
ausgezeichneten Männern, Xenoph. Oec. II, 16. Plat. Apol. 21, 
z. B. mit Prodikos, Plat. Mono p. 96 d, und durch dio Worko 
von Dichtern und Philosophen, Plat. Phaed. 97 b. Xenoph. 
mem. 11, 1, 21. I, 6, 14. Von Gestalt und Antlitz häfslich 
wie ein Silen, Xenoph. Symp. 5, 2 f. 4, 19 f. 2, 19, Plat. 


Sy mp. 215. Theact. 143 o. Meno 80 n , blutarm, Plat. Apol. 
23 c (tv aivltt u ttjig). 38 b. Xen. Oec. 2, 2 f. Mem. I, 2, 
1. 6, 5 f. Arisloph. Nub. 103 f., abgehärtet und ohne Be- 
dürfnisse, Plut. Symp. 219 c. 229 a. Phaed. 229 a. Xe- 
noph. a. a. 0. 6, 10. Oec. 2, 10, wird or von Platon und 
Xenophon als oin Muster von Frömmigkeit und Gerechtigkeit, 
von Uncigennützigkeit und Selbstbeherrschung, von Charakter- 
festigkeit, Unorsehrockonhcit und Seelenruhe, von Froundes- 
treue und Vaterlandsliebe gepriesen, Plat. Phaed. extr. Xenoph. 
mem. I, 1, 11. TV, 8, 10—12. I, 2, l f. So ertrug er mit 
Gleichmut und Scherz dio Ixiunen seiner Frau Xanthippe, 


102 


Viorto Poriode. 431 — 338 v. Chr. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

Konst nnd LItteratur. 

XCV. 2. 

399. 

genommen , schliefst sich an den Kampf gegen die 
Perser an." 1 * Tliimbron wird abbomfen und Der- 
kyllidas an seine Stelle gesetzt. 1 * 3 Feldzug der 
Spartaner gegen Elis. l<u 

Sokraliker: Eukleides 


162) Pie Zehntausend erreichen das schwarze Meer bei 
Trapczus (s. Xenoph. Anab. IV, 7, 21 — 27. 8, 22); von hier 
zogen sie, teils zu Land, teils zu Wasser, über Kcrasus, 
Kotvorn, Sinope, Herakloia, Kal;*' nach Chrysopolis, setzten 
dann nach Byzaution über und nahmen endlich, nach man- 
cherlei Anfechtungen von seiten des Ilarmostnn zu Byzantion 
(erst Anaxibios, dann Polos), Dienste bei dem thrakischen 
Fürsten Scuthes. Dies geschah im Winter, s. das. VII, 3, 
13. 42 u. il, und zwei Monate darauf, also etwa im Frühjahr 
399, traten sio auf die Aufforderung Thimbrous in dessen 
Dienste, s. das. VII, 6, 1. Ihre Zahl belief sich damals im 
gauzon noch auf 6000, s. VII, 7, 23 vgl. V, 5, 3. 10, 16. 
Ihr Eintreffen setzte Tliimbron in den Stand, augriffswoisc 
gegen Tissaphomes zu verfahren, so dafs er einige Fortschritte 
machte, s. Xenoph. Hell. HI, 1, 6 — 7. 

163) Xenoph. Hell. III, 1,8: . ttQxvk).ii«g — iivtjQ ioxtüv 
tivttt piii.it p igritrtxöf , xtt't IxitXitTo fi Xfaiyof. Derselbo 
eroberte Äolis, das. 1, 9 — 2, 1; überwinterte dann in Bithy- 
niou, das. 2, 1 — 5; setzte hierauf im Frühjahr über nach 
dem Chersonnos und beschäftigte dort bis zum Herbst sein 


Heor damit, eine Mauer quer über den Isthmus desselben zu 
bauen, das. §. 6 — 10; nach doreu Vollendung kebrto or nach 
Asien zurück und nahm Atameus nach 8 monatlicher Belage- 
rung, das. §. 11; dann unternahm or (im Sommer 397) auf 
Befehl der Ephoron einen Feldzug nach Karten, schlofs aber 
bald nachhor auf dem Rückwege aus Karten mit Tissaphomes 
und Pharnalmzos einen Waffenstillstand, den ihm diese in dem 
Augenblicke anboten, als lmido Teile in der Nähe dos Miinn- 
dros schlachtgerüstet einander gegonüberstanden , das. §. 12 
bis 20. [In Bezug auf die Zeit ergiebt sich hieraus, dafs 
Dcrkvllidas bis zu dem Waffenstillstände drei Sommer und 
zwei Winter, 399 — 397, in Asien zubrachte. Wie aus 
Am. a. a. 0. 4, 6 kervorgeht, blieb er auch noch don näch- 
sten Winter bis zur Ankunft des Agesilaos und auch nach 
derselben noch dort.] 

164) Xenoph. Hell. 1U, 2, 21 — 29. Paus. HI, 8, 2. 
Dioel. XIV, 17. Die Ursachen des Kriegs s. Xenoph. das. 
§. 21 — 22. Eiu erster Einfall blieb ohno Erfolg, da Agis 
wegen eines Erdbebens, als er eben den feindlichen Boden 
betreten, wiudor zurückkehrte, s. das. §. 24; bei einem zwei- 


Xenoph. mein. H, 2. Dioy. liiert. II, 36; uneigennützig 
liefe or jeden zu seinem Umgang zu, ohue Lohn zu fordern, 
Phi. Apol. 31 c. Euthyphr. 3 d. Xenoph. mein. I, 6, 11; 
auch im Genüsse bo wahrte er seine Besonnenheit und Selbst- 
beherrschung, Plai. Sy mp. 176 c. 213 e. 220 a. 223 b. f. 
Xenoph. mein. I, 2, 1 f. Sytnp. 2, 24 f. In sciuem öffent- 
lichen Leben zeigte or sich überall gerecht, standhaft, tapfer, 
s. Anm. 54. 144. Er lehrte gesprächsweise im ungezwungen- 
sten Verkehr, Plul. an seti. resp. s. ger. p. 796: Xoixoiir m 
yoCf o0Tf jtiittyn ihif oPT tlf O-QÖxoy xttih’atti oerf t'öoitv 
fitttQififyi h ntipmiiav roiy yvtnQtpoK nmypivyv tf elfter«*', 
iiij.it xni naiion ■, ölt ivyot . xtti at'pnlvtnv xa i OeOfQituetjpf- 
voi Ivlotf xa 1 owttyoQtiStnv , ttioi ft xtt't avvfiftpfvot x«i 
nivtov 1 1 ) if iiftpaxof tifiioaötfti. Sein höchster Beruf erscheint 
ihm die goistigu und sittliche Bildung von Menschen, Plat. 
Apol. 32 b. f. 28 b. f. Theacl. 150 c. f., wofür ihn das dolphi- 
scho Orakel als don Weisesten preist, Plai. Apol. 21, Xenoph. 
Apol. 15. Er glaubt die Stimme einer göttlichen Offenliarung 
in suiuom Innern zu vornehmen, rö ftapövtov, ein Vorgefühl, 
ob oiuo Handlung vorzunchmen, heill>ringond und zweckmäfsig 
sei, Plai. Apol. 31 d. Theaei. 151 a. Xenoph. mein. 1, 1,4. 
IV, 8, 5. u. a. Mit den Sophisten hntto er gemein, dafs er nicht 
die sinneufullige Natur und ihren schuftenden Urgrund unter- 
suchte, sondern nur den goistigen und sittlichen Zustand des 
Mcnschcu; er trat ihnen gegenüber, indem er das bogriffsmafsigo 
Wissen, in dom alle Tugend bestehe, als Ziel der Philosophie 


an sah, Plat. Prot. 329 b. f. 349 b. f. Xenoph. mein, in, 9. 
IV, 6. Symp. 2, 12. Aristol. Eih. Nie. 111, 11. VI, 13. Eth. 
End. I, 5. HI, 1. Vn, 13 u. a., als Vorstufe des Wissens aber 
das Bewufetsoiu dos Nichtwissens, Plat. Apol. 21 d. 23 b. 
Theaei. 159 c., das er durch seine Frageweise (tlotuvtitt) bei 
anderen weckte. Plat. Apol. 21 c. 22 b. f. 23 b. f. Ein abge- 
schlossenes System hat er jedoch nicht aufgestellt, Cic.acad. 
I, 4, 18, sondern nur nach allen Seiten dazu angeregt, Plat. 
Men. p. 98. Auch geschrieben hat or nichts (Cie. de orat. 
III, 16), so dafs wir für die Erkenntnis seiner Lehre auf die 
Werke seiner Schüler, des Xenophon und Plato, angewiesen 
sind. Seine Lchrwoiso erregte aber in Athen vielfach Mifefallen, 
besonders hei der Partei, dio, wio Arislophanes, ül>crhaupt 
der uouen philosophischen Richtung abhold war oder dio alt- 
attische Demokratie herstollen wollte. Daher ward Sokrates 
von den Demokraten Mclctos, Auvtos und Lykon angeklagt: 
'Aftxti AYoxpicr >/y, ol!( uiv i) ntii.it; ropiifi thois ov vou iCorv, 
tUQU ft xinrit fitiuövut tlagyiwutrof , itftxti fi xni r ov( 
viov; fiaifättQtov, Ding. L. II, 40. Plat. Apol. 24 b. Xenoph. 
mein. I, 1, 1. Ohue dio gewöhnlichen Rechtsmittel vertei- 
digte sich Sokrates mit dem Stolzo der Unschuld, Dioy. I,. 
a. a. O., ward mit geringer Stimmenmehrheit schuldig be- 
funden. Plat. Apol. 36 a. dann abor, als or, zur Solbst- 
Sclüitzuug seiner Strafe aufgnfordort, sich der Ehre der Spei- 
sung im Prvtaneion für würdig erklärte, mit grö feerer Stim- 
menmehrheit zum Todo verurteilt, Apol. 36 d. Wegen der 
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Elis unterwirft sich dun Forderungen Spartas. 16 '’ 

(Megariker),* Antisthe- 
nes (Kyniker)/ Aristip- 
pos(Kyrenaikcr),* Pla- 
ton (Akademiker).“ 



Dor spartanische König Agis stirbt; Agcsilaos 
folgt 166 



ton Rinfall [der nach Xouophou in demselben Jahre (nigiioyri 
toi /n«viy, ilns. §. 25 vgl. Thuk. T, 30), na«-!! Pausauias 
almr ein Jahr später statt fand, während Dieder überhaupt nur 
von einem Einfall meldet] wurde ganz Eli.s mit Ausnahme dor 
Hauptstadt genommen und geplündert, [('her die Zoitbestini- 
mung s. Anm. 1(>S. | 

105) Xm. Hell. III, 2, 30 — 31. I'iiu». 111, 8, 2. Diotl. 
XI Y, 34. Die Kleer mufston die Maueni ihrer Hauptstadt 
niederreifsen und auf dio bisher von ihnen liehnuptcto Herr- 
schaft über die übrigen Stiidto und Völker der Landschaft 
verzichten. Der Abschluß erfolgte im nächsten Sommer nach 


Fostgosandtschnft nach Dolos trat für die Vollstreckung des 
Urteils eine Frist von 30 Tagen ein, Pint. Phaed. 58. X enoph. 
mem. IV, 8, 2, die Sokratos zur Flucht zu benutzen ver- 
schmähte, Pint. Phaed. 99 a. Apol. 37 c. Criton. Nach Ab- 
lauf derselben trank or den Giftbecher mit dor ungetrübten 
Kühe und Heiterkeit der Seele, dio Xenophon, mcm. IV, 8, 
und besonders Plato, Phaetl. 115 b IT., in ergreifender Dar- 
stellung schildern. 

x) Eukleidos aus Mcgara, ein treuer Schüler des Sokra- 
tos, Pint. Theaet. 142 c. f. Phaed. 59. c, gewährte nach des- 
sen Tode den Schülern dnssellien eine Zuflucht. IHog. Jsirrt. II, 
10G. III, f», und ward Stifter dor megarischen Schule (oder dor 
Dialektiker). Er verband dio Lehre des Sokrates, dafc Erkennt- 
nis das Wesen dor Tugend sei, mit der lehre der Floaten 
von der Einheit des Seins, IHog. L. a. a. O. Cie. aead. II, 
42. Es gab von ihm sechs, jedoch schon im Altertum angc- 
zwoifolte Dialoge, von welchen indes nichts erhalten ist, 
Ding. L. TI, 04, 108. Said. s. v. Unter seinen Schülern 
sind Diodoros, Dioy. L. II, 111, und Stilpo, a. a. O. 113. f., 
die berühmtesten. Ein Nebenzweig dor Megarikor ist die 
«lisch -erctrische Schule, gestiftet von Phaedon aus Elis, dom 
Freund des Sokrates, Ding. a. a. O. H, 105. Said. S. V. 
Gell. II, 18. Pint. Phaedon. 

y) Antistheues aus Athen, erst Schülor des Gorgias, 
dann treuer Anhänger des Sokrates, Ding. L. VI, 1. 2. Xen. 
mem. QI, 11, 17. n, 5. III, 4, 4. Symp. H, 10. III, 7. 
IV, 34, sammolto nach dessen Tode Schüler um sich im Gym- 
nasium Kynosarges. Deshalb und wegen der Vernachlässigung 
des iiufeoron Anstandes uud der herrschenden Sitte wurde seine 
Schule die cynischo genannt, Dioy. L. VI, 13. Sein Haupt- 
satz war a. a. O. 11: aöuigxi) — »»je ä/ftii/v tivui auAv 
t tSiun uviuv , ugStvö; ngoidt oulvgy. Von seinen zahlreichen 


dom Einfälle der Spartaner. (Zu derselben Zeit werden nach 
Dind. a. a. O. auch diu Mussouicr von den Spartanern aus 
Kephalleuin und Naupaktos vertrieben.) 

106) Xen. Heil, in, 3, 1—4. Pint. Ly s. 22. Age». 3. 
Paus. III, 8, 4 — 5. Agis stirbt, nachdem der Friede mit 
Elis geschlossen war, s. Xen. a. a. O. §. 1 , Agcsilaos, sein 
Bruder, folgt ihm, hauptsächlich durch die Unterstützuug 
des Lysandros, obgleich Agis einen Sohn Leotyohides hinter- 
liefs, der als solcher näher berechtigt war, aber wegen au- 
geblich unechter Geburt ausgeschlossen wurde. 

Sch rifton, a. a. 0. 15, sind nur spärliche Bruchstücke erhal- 
ten. [Zwei Deklamationen, die ihm zugeschricben wurden. 

und 'Oivaatvf, sind kaum echt.] Unter seinen Schülern 
ist der bekannteste Diogenes von Sinnpe, genannt <i Kvoir 
(gestorben 323, IHog. Ixterl. VI, 79), der die Lehre des 
Meisters bLs zur völligen Isissagung von den gewöhnlichsten 
Lebensbedürfnissen und Bequemlichkeiten und von dor herr- 
schenden Sitte auf die Spitze trieb. Zahlreiche Anekdoton und 
Chnmkterzügc nus dem bizarren Sondcrlingstreilmn des philo- 
sophischen Proletariers haben sich erhalten, Ding. L. VI, 
20 — 81, unter ihnen sein ZusammcntrofTen mit Alexander dem 
Groben, Cie. Tusc. V, 32. 

z) Aristippos aus Kyrone kam nach Athen, um Sokrates 
zu hören, IHog. L. II, 05. Plat. Phaed. 59 c, reiste vio! 
und verkohlte zu Syrakus mit dom älteren Dionysios, Ding. 
L. II, 06 f, lehrte zuerst unter den Sokratikcm für Geld, 
a. a. O. 72. 74. 80, und wurde Stifter der kyrenaischen 
Schule. Er lehrte, dafs dio Lust, ijJorij, das höchsto Gut 
sei, IHog. L. II, 75: ro xguttiv xtt't ui/ i/iulathu i/Sovtdv, 
Xen. mein. II, 1. III, 8; woher die Kyronaikor auch ’/ffoii- 
xoi genannt wurden. Dio Berichte über seine Schriften sind 
unsicher und widerspruchsvoll, a. a. O. 64. 83 f. 

na) Platon, Sohn des Atheners Ariston, nus einem Ge- 
schlecht#, das sich von Kodros ableitete, und der Poriktione, 
die von Solon und somit ebenfalls von Kodros stammte, war 
golmren wahrscheinlich im Sterlicjahrc des Periklcs 429 (oder 
427V), IHog. IU, 1. 2. 3. Vit. u. jf. Wcsterm. Vit. min. 
p. 382. 388. Suid. s. v. Aufser Sagen über seine Goburt 
berichten die Lebonsboschreibcr von seinem Unterricht in dor 
Grammatik, Musik und Gymnastik, von einem Kiugpreis, den 
er davon getragen habou soll, und von dichterischen Ver- 
suchen, IHog. L. a.a. O. 4. 5. Vit. wie auch von Kriegs- 
diensten, Üiog. a. a. O. 8. Durch Kratylos ward er mit 
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1C7) Am. Hell. III, 3, 4 — 11. Vgl. Arist. Pol. V, 0, 2. 
Die Verschwörung trug sich zu oDnu Ivtttv xöv öviot lv zj 
flaotln'tt Idytflnldov , Xen. n. a. 0. §. 4. Von Kinadon, dem 
TJrhol>er derselben , heilst es das. §. 5: ouro» <T fjv xtti zu 
ildos vtttvitlxo; xtti ztjv iloyrt/v tl'(Hi>azo{ , ov ulrrut lßv 
buoituv (über die bpotot vgl. Xen. de rep. Lac. X, 7. XIII, 
1, 7. Anal). IV, 10, 4 und Ar ist. a. a . 0., den Gegensatz 
derselben bilden die uttopilovtt, Xen.a.a. O. §.6); er selbst 
giebt als den Zweck seines Unternehmens au u rjdtvbi fjzttov 
ftvttt lv Attxzdalpovt,, das. §. 11. Das Bemerkenswerteste 
dabei ist aufser der grofsen Gefahr, in welcher Sparta schwebto, 
dafs bei dieser Gelegenheit zuerst die aufserordentlich geringe 
Zahl der vollberechtigten Spartiaten zum Vorschein kommt. 
Derjenige, welcher die Verschwörung zur Anzeige bringt, 
erzählt, Uzt 6 Aivtldtuv tiyttyitv ttiröv lat zu io/ttzuv zijc 


üyoQtli ufit&tt ijtjttt xilzvot önöttot Xnttpzttlzat thv lv rj 
ityonti • xtit lyi >, !gr t , tigtUu ytlttt flttatKtt tt xtti hftiftotif 
xtti yfQovztti xtti tlUoci tu,- zizzttftttxovztt , ijpduijv, z! ii) pt 
zoüzou;, u KtvttSiov, xtltvtif tipi9pijaiu; 6 dl (Int, Tov- 
zot’i, ftf i), vüatlf aot noltuioi'i tivttt, roiv <f' dllovi ntivznf 
avputi/ot'i nltov ft ztzt>ttxtayiUoi\ övztt{ zoi’i lv zfj tiyo(iif' 
htiiuxvi'vttt <T ttutüv, li/ rj, lv ica\- tiioi< iviftt plv ivtt, iv9tt 
dl düo noltu(ov( itnttvzQvztti , zob{ d' äVlovf untcvziti avp- 
ftti/oi'i, xtit otiot dl lv zoif ysiolot^ 2CnttQztnzG)v ziyottv 
Bvrtf, ivtt ulv nollutov xöv dionozijv, avpipti/ovs d‘ lv 
ixtiazoi nollo v{, das. §. 7. über den Hafs, den die Heloten, 
Neodamoden, die inopiiovn und die Puriökon gegen die 
Spartiaten hegton, s. das. §. 6. Durch jenen Angeber wird die 
Verschwörung vereitelt und an allun ihren Teilnehmern aufs 
furchtbarste bestraft, das. §.11, vgl. Polyacn. II, 14, 1. 


der Philosophie des Herakleitos bekannt, Ar ist. Metaph. I, C. 
Vit. n, p. 385. Etwa 20 Jahr alt, trat er mit Sokrates in 
Verbindung, Diog. L. III, 0. Vit. fl’, p. 391. Suid. s. v., 
der ihm Wohlwollen zuwandto, Xen. mein. III, 6, 1; or war 
jedoch bei Sokrates Todo abwesend wegon Krankheit, Plat. 
Phaed . 59 b. Apol. 38 b. Diog. L. III, 30. Unter den So- 
kratikern waren Antisthouos und Aristippos seine Gegner, 
Plat. Pltaed. 59 a. Soph. 251 e. Diog. L. III, 35. 30. Nach 
Sokrates Tode begab er sich mit andern Anhängern desselben 
nach Mcgara zum Eukleides und unternahm dann Heisen 
nach Kyrono, Ägypten, Unteritaliun und Sicilien, auf donon 
er mit dem Kyrennikor Theodoras und den Pythagoroern, 
namentlich Philolaos und Archytas, näliere Bekanntschaft 
machte, a. a. 0. 0. 9. Ulf. fl\ p. 392. tt, p. 385. In Syra- 
kus beim älteren Dionysios erregte er durch seine Freimütig- 
keit solchen Anstois, dafs ihn dorsolbo dem spartanischon 
Gesandten Pollis übergab, um ihn als Sklaven nach Ägina 
zu verkaufen, von wo ihn Auuikcris von Kyrono losgoknuft 
haben soll, Plut. Dion. 5. Diog. L. 1H, 18—21. Vit. tt, 
p. 385 f. Nach seinor Rückkehr (387 oder 380) lehrte er 
dialogisch, wahrscheinlich auch durch Vorträge in dem bei 
Athen gelegenen Gymnasien ’Axttdi'tpntt, so genannt von 
einem Heros 'Axtidguot, Diog. L. IH, 7, 41: 89tv xul Axn- 
dgpttixi) nQoagyoQtvtht i) itn uirxoO tciii ku.' . vgl. Vit. tt’. 
p. 387. Zum zweitenmal soll er nach Sicilien gekommen 
sein nach dem Tode dos älteren Dionysios auf Ilions Auf- 
forderung (367), und nach desson Vorbannung zum dritten- 
mal (301) ohne günstigen Erfolg für die politischen Verhältnisse 
in Syrakus, a. a. 0. 21 f. Plato erreichte in ungeschwächter 
Geisteskraft das 81sto Lebensjahr und starb 348, Ilemiipp. 
b. Diog. L. III, 2. Cic. de scn. 5. Diu Reinheit uud Hoheit 
seines Charakturs wird von den Alten hochgepriesen, Diog. 


a. tt. O. 4*1: ztiv ztf xtti tgltHh vuitav | ztutf itvljQ itya&öt; 
9tiov idüvztt fliov. Unter seinem Namen sind 41 philoso- 
phische Dialoge, eino Sammlung philosophischer Definitionen 
und 13 Briefe erhalten, a. a. 0. III, 57 f, von denen jetloch 
die Definitionen und dio Briefe wio eine Anzahl kleinerer 
Dialoge, namentlich Minos, Hipparchos. der zweite AHnbiados, 
Autcrastai, Thuagcs, Klitophon. Epinomis, allgemein für un- 
echt gehalten worden. Schon die Alten versuchten dio Dialoge 
dos Platon in Tutralogioou oder Trilogioen zusammen zu fassen, 
a. a. O., neuere Gelehrte haben dieselben nach Zeitfolgu uud 
innerer Verwandtschaft verschieden geordnet uud gruppiort. 
Uutor den Dialogen sind von hervortrotondor Wichtigkeit für 
Platons I/ihre: «/'«idpoy, über die liebe als Sehnsucht nach 
der Idee, IlfttotttyÖQUt , über die Ixdirborkeit uud Einheit der 
Tugend und ihr Entstehen aus dom Wissen, roQyiut, von 
der Verwerflichkeit des Glückseligkcitspriuzips der Sophisten 
und der Einheit der Tugeud und Glückseligkeit, Huu’zgz ot, 
ülior dun Unterschied des Wissens von der sinnlichen Wahr- 
nehmung und Vorstellung, Sotptarijs, Widerlegung der An- 
sichten der oleatischen Schule übor Sein und Nichtsein, 
llagptvidtii, Platons eigentümliche Lchro von unsinnlichon, 
unentstandeneu, unveränderlichen und unvergänglichen Wesen- 
heiten alsVorbüdcm der gewordenen sinnlichen Dinge, ldlttt, 
fTdtt, Kfutdlof, über das Verhältnis der Sprache zum Er- 
keuuen, Xvunüatov, über die philosophische Hebe, •Pnidtuv, 
von der Seelo und deren Unsterblichkeit, ddlgflof, über das 
höchste Gut und die verschiedenen Arten des Seins, IJoltzt/tt, 
über die Verwirklichung dor Gerechtigkeit im Staate nebst 
einer Beschreibung des Musterstaates, Tiutttof, übor die Ent- 
stehung uud Einrichtung der Welt. Vorwiegend als geschicht- 
liche Berichte für das Wirken und Schicksal des Sokrates 
sind wichtig Anoloyitt XaxQttzous und KqIzwv. 
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neli mutigen gegen die persischen Satrapen. * 1 * * * * 6 * ® 8 * * II, 

Xenophon, *“ b Kte- 




sias,“ Philistos.’ 1,1 


168) Xen. Hell. 111, 4, 1 — 15. Nach Unterdrückung 
der Verschwörung des Kinadon (das. §. 1) erbietet sich Age- 
silaos auf die Nachricht, dafs der Perserkönig grofso Rüstun- 
gen mache, den Oberbefehl in Asien s«'lbst zu übernehmen, 
und tritt daun im Frühjahr 396 den Zug dahin mit 30 Spar- 
tiaten, 2000 Neodainodon und 6000 Bundesgenossen an, das. 
§. 2. Nach seiner Ankunft in Asien bietet ihm Tissaphorncs 
unter dem Vorgehen, dars er einen für Sparta annehmbaren 
Frieden beim König aus wirken wolle, Waffenstillstand an. 
den Agesilaos auf 3 Monate (.Yen. Aye». 1, 10) annimmt. 
Nach deren Ablauf macht er einen Einfall in l’hrygien, wah- 
rend Tissaphernes, von ihm getäuscht, seine Streitkriifte in 
Karien versammelt, um dieses zu verteidigen, das. §. 11 — 15. 
|l)afs der Zug des Agesilaos im Frühjahr 396 angetreten 
wurde, geht aus folgendem hervor. Seine Rückkehr aus 
Asien faud im Jahre 394 im Sommer statt, und die Rüstungen 


dazu begannen im Frühjahr, s. Anm. 177; nach AYn. Ages. 
1, 34. Plut. Ages. 14. 15 al>or umfassen seine dortigen Unter- 
nehmungen einen Zeitraum von 2 Jahren, und Xeti. Hell, m, 
4, 20 wird im Frühling 395 (s. das. §. 16) ausdrücklich be- 
merkt, tlafs seit dem Auszug des Agesilaos 1 Jahr abgelaufen 
sei. Auch stimmt hiermit «lio Darstellung der Vorgänge bei 
Xenophon vollkommen überein; denn nach den Ereignissen 
dos Jahres 396 wird Hell. 111, 4, 16 der Anbruch des Früh- 
lings bemerkt , dann folgt der Zug des Agesilaos nach I.vdien 
und nach Phrygiou, letzterer dun unn:iu>n<t>. das. IV, 1, 1, 
hierauf die Wintor»|uartiere in Phrygien (dafs es während 
seines Aufenthaltes daselbst Winter ist, beweist namentlich 
dio Stelle das. §. 14), und im dnrauf folgenden Frühjahre 
(s. das. §. 41) ist er eben mit den Rüstungen zu einem Feld- 
zug in das Innere von Asien beschäftigt, als er den Befehl 
zur Rückkehr bekommt, s. das. 2, 1 — 2.J 


bht Xenophon nus Athen, Sohn des Gryllos. geboren um 
444, Diog. l.aerl. 11, 48 f. (uaeli anderen um 431), Genösse 
und Schüler des Sokrates, auch des l’rodikos, Philttslr. Vit. 
Soph. I, 12, begab sieh nach Beendigung des poloponnesisehou 
Krieges nach Sandes zu Kvros, Ding. I,. II, 55. Anal). III, 

I, 4. trat unter dessen griechische Soldner ein und führte 

nach der Schlacht von Kunaxn und der Ermordung der grie- 
chischen Obersten die sog. 10000 nach Thrakien zurück. 

Infolgedessen ward er aus Athen verbannt und focht unter 

Agesilaos; die Spartaner al>er schenkten ihm ein Landgut hei 
dem den Eleora entrissenen Skilins , wo er mit Inudbau, mit 
Jagen und Reiten und mit Abfassung seiner Schriften sich 

beschäftigte, Ding. I,. 11, 51. 52. Anal). V, 3, 7. Haus. V, 

6, 4. Von dort durch die Eleer vertrieben, Ding. a. n. O. 53, 
begab er sich, obwohl unterdes von den Athenern zurück - 

gorufen, nach Korinth, wo er den Rest seiuer Tage verlebte, 

a. a. O. 56. Nachdem er den Tod seines Sohnes Gryllos mit 
Fassung ertragen hatte, a. a. 0. 53, starb er wahrscheinlich 
um 355. Seine Schriften, meist historischen und politischen 
Inhalts, sind: Kvgov ntuitlu, Ard,1uati , ’ lAXtjvtxd, grie- 

chische Geschichte von der Zeit, wo Thukydides Werk 
schliefst, bis zur Schlacht von Mantiuea, femer dio von 

vielen ihm abgesprochenen Schriften Aöyot iU AygatXnov, 
AuxtSutpovitov no).it lin, AUgvtth ov itoi.ui in , l/tinni jj rtfg) 
nQooöicn ’ , üI>or Wie<lerhei-stellung der athenischen Filinnzon, 
zum Teil philosophischen Inhaltes: An ou c i,o oft euer« Abi- 
X(Hctovf, 2MXQthovs iinoXoytn ngot »oüf tixuardi, Aitimkuoy 
y iknoötf <ov , Otxovouixi*; ittyof; endlich lintnv. Ihm Inntxlj;, 
' htnugyjxt'ti , Accij ymxti;. Seme Sprache galt als Muster des 
reinsten Atticismus, er heifst daher Airixl/ Mn tau . Ding. L. 

II, 57 (yXvxvxtjtt r>}f i(>ti grtt'ui) und Ar uxg pt'htxa. Vgl. 
Dion. Ilal. Ep. ad Cn. Pomp. 4. Ce ns. de reit, script. 

Peter, Grfeeh. Zeittafeln. C. Aull. 


III, 2. Cie. oral. 19. de oral. II, 14. Brut. 35. Quint. 
X, 1, 82. 

cc) Ktesias aus Ktiidos, Zeitgenosse Xenoplions, war zur 
Zeit der Schlacht von Kuuaxa Leibarzt des Perserkünigs Arta- 
xerxes Mnemou, vorliefs indes den i>ersischon Hof im J. 399 
wieder und kehrte in sein Vaterland zurück, Diod. II, 32. 
Anab. I, 8, 27. Suid. s. v. Er schrieb in ionischem Dialekt 
eine Geschichte der grofsen Monarehiecn des Orients, zum Teil 
nach einheimischen Quellen unter dom Titel: Ihnatxü in 23 
Büchern, Suid. a. a. ()., von der bei Photios, Bibi. eotl. 72, 
Diodor. I. II, u. a., I’lutarch eit. Arlar., u. a. Auszüge er- 
halten sind, und eine kloinero Schrift 'hStxä, von der l’lio- 
tius ebenfalls einen Auszug giebt, nebst einigen anderen 
gänzlich verloren gegangenen Schriften. 

dd) Philistos aus Syrakus, geboren vor dem Angriff dor 
Athouer auf Syrakus, Plut. Nie. 19, Verwandter und An- 
hänger Dionysios' des älteren, Diod. 111, 91. XIV, 8. Plut. 
Dion. 1 1 , 36. Com. N. Dion. 3, lebte dann (um 386) ver- 
kannt zu Adria, Plut. d. exil. 14, p. 605 c, und ward wahr- 
scheinlich erst vom jüngeren Dionysios zurückgerufen im 
J. 367, Plut. a. a. O. Com. N. a. a. O. Als Admiral des- 
selben fand er in einer Seeschlacht gegen Dion und dio Sy- 
rakusier seinen Tod. Diod. XVT, 11, 16. Pint. Dion. 35. 
Er schrieb Ntxtltxii , Plut. Dion. II, eine Geschichte Siciliens 
von den ältesten Zeiten bis auf Dionysios den jüngoren, Diod. 
XIII, 103. XV, 89. Dion. Hai. cp. ad Pomp. 6, und viel- 
leicht auch noch andere Schriften, Suid. s. v. Nur sehr 
spärliche Bruchstücke derselben sind auf uns gekommen, 
Fragm. Histor. Oraee. ed. C. Midier I, p. 185 f. Plutareh 
nennt ihn Dion. 36: ipiXorvQuwÖTUTO{ « viiQtöntor. Vgl. 

Quintil. X, 1, 74: Imitator Thucydidis et ut uiulto infir- 
mior ita alii|uatenus lucidior. 
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Vierte Periode. 431 — 338 v. Chr. 

Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

XCVI, 2. 

895. 

Agesilaos fällt in Lydien ein und besiegt die Reiterei der Perser. 169 Tis-sa- 
pliernes wird infolge davon abgosetzt; sein Nnelifolger Tithraustes schickt 
Tirnokrates nach (iriechenland, um durch Bestechung gegen Sparta Krieg 
zu erregen. 179 

Eröffnung des Kriegs in Phokis; Lysandros wird hei Haliartos geschlagen 
und getötet 171 

Der spartanische König Pausauias abgesotzt; Agesipelis folgt 17 * 

Agesilaos hält seine Winterquartiere in Phrygieti. 17 * 

XCVI, 8. 

391. 

b) Der korinthische Krieg 394 — 387. 

Die verbündeten Thebaner, Athener, Kurinthier und Argoie r werden von den 
Spartanern bei Korinth besiegt. 171 


1G9) Er hatte, durch einen von der feindlichen Reiterei 
im vorigen Jahro erlittenen Nachteil belehrt , seine Reiterei 
verstärkt, Xen. Hell. 111, 4, 15, und überhaupt deu Winter 
dazu benutzt, seine Streitkräfte zu üben und auszubilden, 
das. §. IG — 19; der giiustige Erfolg dies«« .Jahres wurde 
ebenfalls durch eine glückliche Täuschung horvulgebracht, 
das. §. 20— 24. 

170) Xcn. Hell. 111, 4, 25. 5, 1 — 2. Theben, Korinth, 
Argos waren die Staaten, gegen welche Tirnokrates die Be- 
stechung au wandte; auch Atlicu war zum K rie ge geneigt, 
hatte jedoch an der Bestechung keinen Teil. (Audors in Bezug 
auf die Athener Haus. 111, 9, 4. Hl ui. Ayes. 15.) 

171) Die Thebaner nahmen sich bei einer Gebietsstroitig- 
keit zwischen Phokeru und Lokrern (nach Xen. Hell. 111, 5, .'1 
sind es die opun tischen, nach Haus. V, 9, 4 die ozolischen 
l/jkier von Amphi ssa) der letztem an, die Phoker baten dar- 
auf in Sjiarta um Hilfe, worauf Lysandros abgeschickt wurde, 
uni die Otäer, Malier, Auiaucn und Uerakleoten aufzubieten 
und mit diesen und den Phokorn den Krieg gegen die The- 
bauer zu beginnen; der König Pausauias sollte mit einem 
poloiM>nnesischon Heere naehfolgen, Xen. Hell. HI, 5, 3 — 7; 
Lysandros drang in Böoticn ein und beranutc Haliartos, wurde 
aber bei einem Ausfall der Haliartier, der durch Zuzug aus 
Theben unterstützt wurde, gesehlageu uud getötet, das. 17 
bis 21 , vgl. Hlut. Lys. 28. Pausauias kam zu spät, um dem 
Lysaudros zu helfen, mid kehrte zurück, ohne gegen die ver- 
einigten Thebaner und Athener (letztere waren von deu Tho- 
bauern als Bmidesgeuossou für den Krieg gewonnen worden, 
Xen. a. a. O. §. 8— IG) eine Schlacht zu wagen, Xen.a.a. 0. 
§. 21 — 24. (Der Krieg wird, I>iod. XIV, 81. Hlut. Lys. 27, 
der Idiotische genannt uud ist zunächst nur ein Krieg zwischen 
Sparta und dem von Athen unterstützten Theben, daher von 
dem nachfolgenden korinthischen wohl zu unterscheiden.) 

172) Pausauias wurde wegen seiner bei den Anm. 171 
angeführten Vorgängen bewiesenen Feigheit , zugleich aber 
auch wegen seiner Begünstigung dor athenischen Demokraten 
im J. 403 (.1«/«. 15G) zum Tode verurteilt, hatte sich aber 


dom Urtoilsspruch schon vorher durch «lio Flucht entzogen, 
Xen. Hell. UI, 5, 25. Er hinturliefs zwei uumüudige Sohne, 
Agesipelis und Kleombrotos , von denen tler erstero zunächst 
rurter der Vormundschaft des Aristodemos sein Nachfolger 
wurde, das. IV, 2, 9. Haus. 111, 5. 7. 

173) Er hatte mit Tithraustes einen Waffenstillstand (auf 
(i Monate, Diotl. XIV, 80) geschlossen, Xen. Hell. 111, 4, 25 — 2G. 
Vorher hatte er mehrere Streifzügo gemacht und dabei auch 
mit König Otys ein Bündnis geschlossen, s. das. IV, 1, 1 — 40. 

174) Nach dem Idiotischen Kriege wurde der Bund zwischen 
den oben genannten Staaten geschlossen, Diod. XIV, 82 vgl. 
Xcn. Hell. IV, 2, 1, «lertr auch die Euböor, die ozolischen 
Lokrer uud die Akantonnn bei traten, Diod. a. a. 0. Xcn. 
a. a. U. §. 17. Hierauf wurden zunächst auch die Thessalor 
zitm Beitritt gezwungen, welche bisher auf dor Seite Spartas 
gestanden lratterr, auch wurde Horakien am Ötn genommen 
und damit der Beitritt der benachbarten Völkerschaften be- 
wirkt, Diod. a. a. O. vgl. Xen. das. 3, 3. Im Frühjahr 
sammelten sich die Verbündeten in Korinth, dio Spaitnuer 
nickten ihnen entgegen, und es kam bei Korinth (Dem. Is-p- 
tin. p. 472. §. 52, nach Diod. a. a. 0. XIV, 83 am Flusse 
Nontoas) zur Schlacht, iu welchor «lie Spartaner siogten, Xcn. 
Hell. IV, 2 (uaclr Diod. a. a. O. war der Ausgang zweifel- 
haft). Dio beiderseitigen Struitkräflo: GOOO lloplitcn ausSiarta, 
3000 aus Elis, 1500 aus Sikyon, 3000 aus Epidauros, TrOzcn, 
Hermiono und Haliä, ÜOO lakodäntonische Reiter, 300 kretische 
Bogeuschützeu , 400 Schleuderer, auf der andern Seite GOOO 
Hopliteu aus Athen, 7000 aus Argos, 5000 aus Böotien, 
3000 aus Korinth, 3000 aus Euböa, dazu 1550 Reiter aus 
Böoticn, Athen, Euböa uud von den opuntischcu Lokroni und 
leichtbewaffnete Arkador, Lokror, Melier, Xcn. a. a. U. §. IG 
bis 17 (nach Diodor waren auf dor Seite von Sparta 23000 
z. F. und 500 Reiter, auf der der Verbündeten 15000 z. F. 
und 500 Reiter, XIV, 82. 83). Der Erfolg der Schlacht er- 
streckte sich nicht weiter, als «lafs die Verbündeten ihr 
Vorhaben, nach Lakonika vorzudringon , aufgeben mufsten. 
[Über dio Zeit s. Xcn. Ilcll. IV, 3, 1 vgl. Anm. 177.) 
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Der beginnende Vorfall. 
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Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Gesehlehtc. 

XCVI, 3. 

394. 

Die spartanische Flotte unter Peisandros hei Knidos von Konon und Pharna- 
bazos geschlagen. 175 Agesilaos aus Asien zurückberufen; 176 sein Sieg über 
die Verbündeten bei Koroneia. 177 

XCV1, 4. 

393. 

Korinth der Mittelpunkt des Kriegs und der Sammelplatz der Streitkriifto der 
Verbündeten. 178 

Die langen Mauern von Athen durch Konon wiederhergestellt. ,7! ' 


175) Konon (über dessen Flacht von Agospotamoi nach 
Kypros s. Anm. 147) war schon im J. 307 oder 3iK! auf 
Veranlassung des Pharnabazos vom Perserkönig mit Geld zur 
Ausrüstung einer Flotte versehen worden, hatte aber bis jetzt, 
ljesonders aus dom Grunde, weil der Sold vom Perscrköuig 
nicht gezahlt wurde, wenig ausgorichtet, s. Diorl. XIV. 30. 70. 
Inner. Paneg. p. 70. §. 142. Philipp, p. 04. §. 02 — 04 
vgl. Ach. Hell. III, 4, 1. Um von dom Porserkönig besser 
unterstützt zu werden, reiste or selbst zu demselben uach 
Babylon, Diod. XIV. 81. Cnrn. Xep. Con. 3, vgl. Cles. 
Pera. fr. 03. Nachdem er sodann seine Flotte bedeutend ver- 
stärkt hatte, lieferte er mit Pharnabazos zusammen dem Pei- 
sandros (welcher vou Agesilaos im J. 395 zum Nauarchon 
ernannt, worden war. Xen. Hell. III , 4 , 27 — 20) die Schlacht 
bei Knidos, durch welche der Seeherrschaft der Spartaner 
für jetzt ein Ende gemacht wurde, Xen. Hell. IV, 3, 10—12, 
Diod. XIV, 83. Hierauf wurden überall auf den Inseln und 
in don Küstenstiidten die spartanischen Harmosten vortriobeu; 
nur in Abydos und Sestos wurde die spartanische Herrschaft 
durch Dorkyllidas aufrecht erhalten, Xen. a. a. O. 8, 1 — 11. 
Irocr. Phil. a. a. O. §. 63: wxijo«,- rij vueua/lg ( Kdvoiv) 
yiaxtttufiovlouf uiv ($t 'fiichv tx r <‘oyi}{, rov( ii "Itil.i fvae 
gXtulHQaofv. (Nach Diod. o. a. O. hatten Konon und Phar- 
nabazos ungefähr 00, Peisandros 85 Schiffe, nach Xen. a. a. O. 
§. 12 scheint aber das Alifsvcrlüiltnis zwischen beiden Teilen 
gröfser gewesen zu sein. Konon hatto nach Xen. da». §.17 
Hellenen unter seinen» Befehl, nach Plal. Maies, p. 245 A 
waren es aber nur tfvyd&ft xni ÜHXoyrat. Der Zeit nach ist 
die Schlacht gegen Endo dos Jlouats Juli oder in die ersten 
Tage des August zu sotzen, Xen. das. §. 10 s. .1 h«. 177.] 

170) Agesilaos traf bei Annäherung des Frühjahrs in 
l’hrygicn (s. Anm. 173) die Vorbereitungon zu einem Zuge 
in das Innere dos jwrsischcn Reichs, „vopICtav imöeftt üntadrv 
notgantxo man« änoaxnjganv ftuatidtm; Xen. Hell. 

IV, 1, 41. Da kam dio Botschaft aus der Heimat, dafs er 
zurückkehron solle, der or trotz der ghinzouden Aussichten, 
die sich ihm oröffnoton, olino Widerrede und sogleich Folgo 
leistete, indem er sich nur noch so viel Zeit vorstattoto, um 
soino Rüstungen zu vollenden, Xen. das. 2, 1—8. Ages. I, 
35—30. Plui. Ages. 15. 

177) Agesilaos nahm denselben Weg, wie Xerxes auf 
seinem Zuge gegen Griechenland, legte denselben aber, statt 
wio dieser in 6 Monaten, in einem Monat zurück, Xen. Hell. 
IV, 2, 8. Ages. II, 1. Als er in Amphipolis war, erhielt 


or dio Nachricht von dom Siege der Spartaner bei Korinth, 
Xen. das. 3, 1, und als or im Begriff stand, in Böotien ein- 
zufallen, traf ihu dio Nachricht von dom Tode und der Nie- 
derlage des Peisandros, und zu derselben Zeit fand eino 
Sonnenfinsternis statt, das. §. 10. Pint. Ages. 17. über dio 
Schlacht bei Koronoia (an welcher auf der andom Seito 
dio Böotor, Athener, Argeier, Korinthier, Xnianeu, Eubüer 
und die ozolischen und opuntischen I/okrer teilnehmon, das. 
§. 15) s. das. §. 15 — 21. [Da dio erwähuto Sonnenfinsternis 
auf den 14. August 394 fällt so ergiebtsich, dafs dio Schlach- 
ten bei Korinth und bei Knidos ungefähr in dieselbe Zeit 
erstem etwa in die Mitte, letztere gegen Ende des Juli diosos 
Jahres zu setzen sind; zugleich aber erhalten wir dadurch 
oinen festen Anhaltepunkt für die Zeitbestimmungen vom 
J. 401 an. welche sämtlich in diesoin Datum und in den 
hieran sich schliefsendon Kombinationen ihre feste Stütze 
finden.] 

178) Xen. Hell. IV, 4, 1: 'Ex ii toviov InoMpovv 
'udlhp-aioi p i/v xni Polen o) x«\ ’ytoyfiot xul ol ai'ututyot 
nvrO »■ ix Koftiyhov ötutioittvoi , Haxiftuiiövini di xni of 

ovputt/m Ix Aixi ßrov. Daher auch der Name „korinthischer 
Krieg“, Diod. XIV, 86. Paus. 111, 8, 6. [Von don weitoren 
Ereignissen des Kriegs lassen sich aufser dem Friedensschlüsse 
nur zwoi chronologisch fest bestimmen, s. Anm. 180 und 183, 
alle übrigen Zeitbestimmungen beruhen nur auf Kombination 
und können um so weniger auf mehr als blofse Wahrschein- 
lichkeit Anspruch machen, als Xenophon (der erst den Krieg 
zu Lande, IV, 4 — 7, und daun don Seekrieg, IV, 8 — V, 1, 
erzählt) sich hier der Andeutungen in betreff der Zoit fast 
gänzlich enthalten hat] 

179) Xen. Hell. IV. 8, 7 — 10. Konon und Pharnabazos 
segeln mit dem Beginn dos Frühlings (das. §. 7) aus, plün- 
dern erst dio Küsto von Lakonika, nehmen Kythorn, unter- 
stützen die Verbündeten in Korinth mit Geld, und hierauf 
geht Konon nach Athon, um daselbst mit persischem Geld 
die Mauern hcrzustcllen ; weshalb or von don Rednern viel- 
fach als der Wiodorbegriinder der athenischen Hegemonie ge- 
rühmt wird, s. Deniosllt. Lept. p. 477. §. 68: dn\i /Xittixy 
üviatxyxt r« tti/g x«) xxpOrOf nüXtv xifgi tlj( gyffioviits 
Inoigai rij no).n röv Xöyov npö» yluxiiuiuovlovt iiveu, vgl. 
Isocr. Phil. p. 95 §. 04. „Arenp. p. 153. §. 65. (Schon um 
diese Zoit, wahrscheinlich im J. 392, schicken die Spartaner 
den Antalkidas an den persischen Satrapen Tiribazos, um ihm 
ein Bündnis anzubieten. Xen. Ilell. IV. 8. 12 — 16; das Bünd- 
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Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Ohr. 

Geschichte. 

XCVII, 1. 

392. 

Sieg der Spartaner bei Lechüon. 180 

xcvn, 2. 

391. 

Agesilaos fallt in das Gebiet von Argos ein; 181 die Spartaner Herren des Ge- 
biets von Korinth und des korinthischen Meerbusens. 18 * 

XCVII, 3. 

390. 

Iphikrates stellt das Übergewicht dor Verbündeten wieder her. 183 Die 


nis kommt zwar nicht zu Stande, indes haben diese Unter- 
handlungen doch die Folge, dafs Konen von Tiribazos ge- 
fangen genommen wird, und dafs Tiribazos den Spartanern 
Gold zur Ausrüstung einer Flotto giobt, da.*. §. 16. Dieid. 
XIV, 85. Ol) Konon getötet wurde oder entkam, ist zweifel- 
haft, 8. Corn. Xep. Con. 5 vgl. Lys. de hon. Aristoph. p. 155. 
§. 39. hocr. Paneg. p. 73. §. 154; jedenfalls wurde er zum 
greisen Kehadon für Athen der ferneren Teilnahme an dem 
Kriege outzogen.] 

180) Pie Spartaner worden nach einem blutigen Partei- 
kampf in Korinth von der Oppositionspartei daselbst in die 
langen Mauern zwischen der Stadt und dem Hafen Lechüon 
eingelassen und bringen den Verbündeten, die sie wieder 
vertroiben wollen, eine schwere Niederlage bei, Xen. Hell. 
IV, 4, 2 — 12, worauf die langen Mauern zerstört und nach- 
her auch noch Sidus und Krominyon genommen worden, da*. 
§. 13. (Wahrscheinlich wurde auch Lechüon selbst genommen, 
Dient. XIV, 86, vgl. Xen. a. a. 0. §. 12. 17.) [Aus Ari.it id. 
Or. XLVI. vol. II, p. 276 ( Jehh .); ryi d' tv Kagivttty u d/t^ 
xtt i i iji 0' .te/ui<i> [ttao> itg/io v KifloeUdye geht hervor, 
dafs die Schlacht l>ei Lechüon in dem auf das Archontat des 
Eubulides folgenden Jahre, also in der zweiten Hälfte des 
J. 393 oder in der ersten des J. 392 vorgefallen ist; das letz- 
tere ist als besser in den Zusammenhang der Ereignisse pas- 
send das wahrscheinlichere.) Ober die Art der weiteren Krieg- 
führung nach der Sclilacbt heisst es Xen. a. a. O. §. 13: 
'F.x di rovtoi’ OTtinnui piv ptydXut ixnitgtov dteninuvvio, 
<1 iinvoois di nfpntwaui ul nidtiy, ul nie fi fiiyiirttov ul di 
li X ixuOi'it, ii/ vXitnoy rü rti/y piaitogüfiove yi pyr ixdrtaai 
i/orrn dtü lovrtov l(i(pou(vt»i taoXipovn. Bei diesem Kriege 
mit Mietstrupiien (deren Gebrauch in dieser Zeit beginnt, 
s. Demosth. Phil. 1, p. 45. §. 23. Isocr. Phil. p. 101. § 96. 
Harporr. s. v. itruuiv) zeichnete sich Iphikrates besonders 
aus, dor dio Bewaffuimg dor Leichtbewaffneten (ntXiuaint) 
verbesserte, s. Corn. Xep. Iphier. 1. Dimt. XV, 54, und 
mit diesen jetzt mehrere Vorteile iilwr die Verbündeten 
Spartas gewann, Xen. a. «. 0. §. 14 — 17. 

181) Am. Ilell. IV, 4, 19. 

182) Die langon Mauern von Lcehäon (s. Anin. 180) 
waren mittlerweile von den Athenern wieder aufgobaut (und 
damit zugleich wahrscheinlich Lechüon von ihnen besetzt 
worden), Xen. Hell. IV, 4, 18; Agesilaos nalun dieselben jetzt 
wieder, das. §. 19, uud sein Bruder Teloutias, dor zu gloicher 
Zeit den korinthischen Meerbusen mit 12Trieron beherrschte, 
das. 8. 11, kam herbei und nahm die Schiffe und Schiffs- 


werften der Korinthier, jedenfalls indem er sich des Hafens 
Ijoohäon bemächtigte, das. 4, 19. 

183) Agosilaos kam zur Zeit dor isthmischen Spiele wiodor 
in das Gebiet von Korinth, Xen. Hell. IV, 5, 2, und bomäch- 
tigto sich Pciriions in demselben, das. §. 3 — 6. Kurze Zeit 
darauf aber griff Iphikrates mit seinen Peltaston oino Abtei- 
lung (jiögu) spartanischer Hopliten an und rieb diesolbc fast 
gänzlich auf, das. §. 9 — 17; s. bcs. §. 12, wonach von dor 
ganzcu 600 Mann starken Abteilung nur wenige entkamen. 
(Die Zahl von 250 Gefallenen, das. c. 17, ist daher jedenfalls 
zu gering). Seitdem wird uns von Unternehmungen zu Luide 
nur noch ein Feldzug des Agesilaos nach Akarrianicu , das. 
c. 6, und ein Einfalt des Agesipolis in Argos berichtet, das. 

7, 2 — 7. Über den grofsen Eindruck, den diesor Erfolg das 
Iphikrates (in ähnlicher Woise wie die Gefangennehmung der 
Spartiaten auf Sphakteria) machte, s. das. 5, 10. Übrigens 
wurde Iphikrates bald von Korinth zurückborufcn, weil or 
durch seine glänzenden Timten die Eifersucht der übrigen 
Verbündeten erregt hatte, das. 8, 34; nach Dient. XIV, 92 
vgl. Aristid. Panath. I, p. 168 (Jehh.), weil or sich in Ko- 
rinth zum Herrn der Stadt gemacht hatte und dio Athener 
selbst hiermit unzufrieden waren. [Dio isthmischen Spiele 
wurden immer im Frühjahr das 2. uud 4. Olympiadeujahres 
gefeiert, und dio Vernichtung dor spartanischen Mora kann 
daher nur entweder ins Jahr 392 oder 390 gesetzt worden. 
Dafs das letztere das Richtigere, geht daraus hervor, dafs 
bis zum Jahre 392 dio Ereignisse des Kriegs kaum würden 
untergebracht werden können, s. besondere Anm. 180 und 
182; oinon weiteron Beweis dafür giobt die Rede des Ando- 
kides üIht den Frieden, vorausgesetzt, dafs diesel!>o, wie 
kaum zu bezweifeln, ocht ist. Diese Rede ist nämlich im 
Jahre 391 gehalten, s. p. 25. §. 20, uud während daselbst 
dor Sehlachton bei Korinth, Koroneia und Loehäon gedacht 
wird, s. §. 18, so wild ausdrücklich bemerkt, dafs die Spar- 
taner bisher noch nicht in einor einzigen Schlacht geschlagen 
worden seien, s. §. 19. Auch wird §. 20 der lebhafteste 
Wunsch der Thobauer nach Frieden erwähnt, der nach Xen. 
Hell. IV, 5, 6 vor der Vernichtung der Mora stnttfand, wäh- 
rend nach der Vernichtung die Thobauor nichts weniger als 
dazu geneigt waren, s. das. §.9. In oben diesor Zeit fanden 
übrigens, wie wir aus derselben Rede ersehen, auch zwischen 
Sparta und Athen Verhandlungen über den Friedeu statt, und 
es kamen Gcsandto der Spartaner deshalb nach Athen, dio 
indes, ohno ihren Zweck zu erreichen, wieder weggingon, 

8. Philochor. in dem Argum. xu der II.) 
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XCVII, 3. 

390. 

Unternehmungen dor Spartaner unter Teloutias und dor Athener unter 
Thrasybulos zur Sec. 181 

xcvin, 2 . 

387. 

Antalkidischer Friede. Der Persorkönig wird von den Spartanom durch ihren 
Abgesandten Antalkidas gewonnen, einen ihren Interessen entsprechenden 
Frieden zu gebieten, dem sich die übrigen kriegführenden Staaten ge- 
zwungen unterwerfen. 185 



o) Din Guwaltthätigkoiten der Spartaner gegen Mantinoa, Thobou, Olynth 
und Phi ins, bis zu ihrer Vortreibung aus dor Kadmea, 380 — 379. 

XCV11I. 4. 

38f>. 

Mantinoa von den Spartanern zerstört 186 


184) I)io Spartaner hatten schon vorher (im J. 391) den 
Ekdikos als Naunrobcn mit 8 SehilTen ausgeschickt, um dio 
von der demokratischen Partei vertriebenen Aristokraten 
(s. Ditxl. XIV, 79. 97) wieder in Rhodos einzusotzon; derselbe 
hatte alicr nichts ausgeriehtet, Ae». Hell. IV, 8, 20 — 22. 
Hierauf schickten sie Toloutias, der eine Flotte von 27 Schiffen 
zusammonbrachto und sich in Rhodos, mit dor herrschenden 
demokratischen Partei Krieg führend, festsetzte, das. 23 — 24. 
25. Gleichzeitig wurde von den Athenern Thrasybulos mit 
40 Schiffen ausgesandt, dor sich Byzantions und Chalkcdons 
bemächtigte, auf l-csbos den s|uirtanischcn llarmosten Theri- 
rnachos von Methymna schlug, hierauf aber, im Begriff, wie 
es scheint, den Toloutias auf Rhodos auzugrmfen, in Aspen- 
dos gotötet wurde, das. 25 — 30 vgl. Diod. XIV, 94. l.ys. 
ad Ertjacl. Dnnoslh. Dept. p. 475. §. 00. Auf Toloutias 
folgt als Xauurcli Hierax, Xcn. Hell. V. 1, 5, und auf diesen 
Antalkidas, das. §. 0. Von den Unternehmungen im Seekrieg 
ist uocli hervorzuhuben dio Niederlage, welche Iphikratos dom 
llarmosten Anaxibios von Abydos (wahrscheinlich im Jahr 
389) boibraehto, A'en. Hell. IV, 8. 34 — 39, und der Krieg 
zwischen Ägina und Athen, das. V, 1, 1 — 24, der von 390 
au geführt wird, das. g. 1. 2, und in dem (im J. 388 oder 
387) Toloutias durch oinon Überfall des Peiräeus einen greisen 
Vorteil gewinnt, das. g. 13 — 24. Antalkidas setzt den Uuter- 
feldhorm Nikoloohos über die Flotte, der aber von den athe- 
nischen Anführern Iphikratos und Biotimos in Abydos ein- 
geschlossen wird, das. g. (5 — 7. 25. Er selbst reist zum 
Persorkönig. 

185) Antalkidas kehrte, nachdem er den Persorkönig für 
sich gewonnen, auf den Kriegsschauplatz zurück und brachte 
mit |>ers isolier Unterstützung eine Flotto von 80 Schiffen zu- 
sammen, mit denen er das Moor beherrschte, Xe». Hell. V, 
1, 25 — 28. Bei dieser Übermacht Spartas konnten die Ver- 
biiudctcn nicht umhin, den Frieden, welchen Antalkidas vom 
Perserkönig mitgebracht hatte, anzunehmen. Sie unterwarfen 
sich daher demselben, doch verstand sich Theben nur durch 
die Drohungen Spartas gezwungen dazu, den übrigen Idiotischen 
Städten ihre Selbständigkeit zu gewähren, das. 29 — 34. Dor 
Friede lautete (das. §. 31): !xfpr«$fpf ijg flttotXritf voulCtt Sixtuov, 


rät ttir ly rj näkui ittvtoO tiyiu xtt 1 tflr rtjatoy KXtt- 

{uufvitf xtt) hänouv td( di tiXXttt ' liXXi/vidti; ndXttf xa) ptXQt'tf 
xtt) fttytiXttc ttt'r oyöuovi Atptivtu »Xr/y .h)uvov xai “IftflQOl 1 xtt) 
X'xvqov ittvttts dl Statt nt rö itoyttioy ttvttt Alh/ynltoy örtö- 
ttnot dl utitr/v r »/»• fl(tijyijy ui/ df/nyrtn, rovtott lyii »o- 
/.tu i/tuii uirt't idy i«cr« flot’Xo ufroiv xtt) n«fj xtt) xtt r« Dtt- 
Xtttitty x«i yttrat xtt) ynr/utttuv. Ülior die Vorteile, welche 
dor Friede den Spartanern gewährte, s. das. §. 30: 7.V dl ttli 
noXluty udXXtty ttvltnnt'tn tof t ot\ ivuvxioti tttttittovxtt f ol .itt- 
xtdtttftöyitu , noXv ItuxvdlanQut lylvovxo ix Ti)t ln 'AvutX- 
xldov tlftijyt/i xttXtwulyi/i. ttfttxntiitu yttq ytyüptvtu tijf Stto 
fttttnXtt»-; xttrttatfttfütloi/i tlQt/yt/i — ; das Schmachvolle des- 
selben bildet einen oft wioderkohrenden Gegenstiuid des Tadels 
und der Anklage bei den attischen Rednern, s. bes. Isocr. 
Paart/, p. 04 — 67. §. 115—128. Plat. Mencx. p. 245. Üliur 
die Zeit s. Poltjb. I, 0: fro? Ivnati/xtt finit ri/v tv stlyiig 
ntnttuois vttt'ti ttyittv lyvittxtttdlxtttoy, »qö dl tiji ly ,/HJXtQnif 
uti/iK Ixxtttdlxtttnr. (Infolge dieses Friodens wunlo auch 
Platiiä wiederhorgestellt, Patts. XI, 1. 3, doch wurde es 
im J. 374 (oder 373? Paus.) wieder von den Thobanom zer- 
stört, Paus. a. a. O. Xen. Hell. VI, 3, 1. Diod. XV, 40. 
Isocr. Plalaic., und dann erst von Alexander d. G. wieder 
aufgebaut) 

180) Xcn. Ilelt. V, 2, 1 — 7. Diod. XV, 5, 12. Dio 
Spartaner forderten von den Mantiuocm, dafs sie ihre Mauern 
uiederreifsen sollten (ihre Gründe s. Xcn. a. a. O. §. 2, be- 
sondere: itt di ytyvtboxuv it/ttottv tflhtyov vtttf / tlv «eroi/j, 
1 1 ti at/iotv ityttOby yiyyotto, hf t/doftivot-f d' tl nc avfttf onit 
.ttjoa/tiatot , das.), und als sie sich dessen weigerten, be- 
lagerten sie die Stadt und zwangen die Einwohner endlich, 
dieselbe zu zerstöreu und sieh, wie vor alters, in 4 (oder, 
indem Mantinca als Dorf bestehen blieb, in 5) Dörfern nuzu- 
sieduln, womit von selbst die Herstellung der aristokratischen 
Verfassung verbunden war. (Dio Zeitbestimmung beruht hier 
und ebenso auch meist bei den nächstfolgenden Vorgängen 
auf Diodor; bei Xenophon linden sieh auch hier keine be- 
stimmten Zeitangaben, und es haben daher von ihm nur ein- 
zelne, zufällige Andeutungen über die Zeit benutzt worden 
können.] 
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XCIX, 3. 

382. 

Anfang des olynthischen Kriegs. 1 * 7 

Die Kadmea von den Spartanern besetzt.’** . 

XCIX, 4. 

381. 

Teleutias, der Befehlshaber der Spartaner, wird von don Olynthiern geschlagen 
und fallt in der Schlacht. 1 * 9 

C, 1. 

380. 

König Agesipolis, Anführer der Spartaner gegen Olynth, stirbt 190 Kleom- 
brotos an seiner Stelle König von Sparta. 191 

Phi ins von den Spartanern unter Agesilaos belagert. 19 * 

0, 2. 

379. 

Olynth 193 und Phlitts 191 zur Unterwerfung genötigt. 
Die Befreiung Thebens und der Kadmea. 195 


187) Dio Olvntliior hatten, die gedrängte Lage der make- 
donischen Könige benutzend, dio griechischen Städte in dor 
Nflhe dor Küste zu einem Bunde vereinigt, zu dem selbst 
Polla gehörte; nach Xenophon kamen nun dio Akantliior und 
Apollouiaten nach Sparta und baten um dessen Unterstützung 
gegen das Übergewicht Olvnths; nach Ih'od. XV, 19 (vgl. 
Dorr. Paneg. p. 67 p. 126) bat auch dor Küuig von Make- 
donien, Amvntas, die Spartaner um Hilfe, und dio Spartaner 
schickten nun zunächst den Eudatnidas mit 2000 M, gegen 
Olynth; eine greisere Macht sollte möglichst bald nachfolgon, 
s. AVi». Hell. V, 2, 11—24. 

188) Dies geschalt durch Phöbidas, den Bruder dos Euda- 
midas, dor diesem Verstärkungen auf dou Kriegsschauplatz 
uuehführun sollto und auf dem Wege dahin sich durch den 
Verrat einer spartanisch gesinnten Partei in Theben der Kad- 
inea bemächtigte, Xen. IlcU. V, 2, 25 — 36. Die Spartaner 
entsetzten zwar den Phöbidas dos Oberbefehls und legten ihm 
eine Geldstrafe auf, liefsen aber doch die Besatzung in dor 
Kndmea, s. Polyb. IV, 26. PI ul. Pelop. 6. Diod. XV, 22. 
[Nach Diod. n. a. 0. kann dies nicht früher als 382 geschehen 
sein, womit auch Aristid. or. XIX, I, p. 258 (Jebh.) über- 
einstimmt, wonach dio Besetzung der Kndmea in dio Zeit dor 
pythischon Spiele, d. h. in dio ersten Monate des dritten 
Olympiadoqjahrca fiel; von Xenophon hören wir nur, dafs sie 
im Sommer stattfand, a. a. 0. §. 29. Die nach Xonophon zu 
bestimmende Folge der Begebenheiten steht der Annahme 
dieses Jahres nicht entgegen.] 

181)) Teloutias führte (jedenfalls noch im J. 382) das 
grüfscre auf 10000 Mann bestimmte Heer in das Gebiet von 
Olynth; er verstärkte sich durch Hilfstrupiien dos Amyntas 
und eines thrakischcn Fürsten Dordas und gowann (ebenfalls 
noch in demselben Jahre) einen Sieg über dio Feinde, Xen. 
Ilell.X , 2, 39 — 43; im folgenden Jahre (s. Xen. n.a.0. 3, 1) 
wurde er aber völlig geschlagen und verlor solltst das Ixiben, 
da*. 3, 1 — 6. 

190) Xen. Hell. V, 3, 8—9. 18—19. [Aus Xen. a. a. O. 
§. 3 vgl. mit §. 18 goht hervor, dafs Agesipolis nicht in dem- 
solbon Sommer, wo Telcutias fiel, den Krieg gerührt Indien 


kann, was ohnehin wogen dor grofeon Vorbereitungen, dio 
zu dom Zuge dos Agesipolis gemacht wurden, 8. da*. §. 8, 
nicht wahrscheinlich ist. Indes folgt daraus nicht, dafs dor 
Anfang des Kriegs in das J. 383 zu setzen; der Nachfolger 
des Agesipolis, Polybiados, konnte in kurzer Zeit oiutreton 
und daun sehr füglich bis zum Sommer 379 den Kriog 
beenden.] 

191) Diod. XV, 23. Pan*. HI, 6, 1. 

192) Kurz nach dor Zerstörung von Mantinoa, wahr- 
scheinlich im J. 384, hatten dio l’hliasicr auf Verlangen dor 
Spartaner dio Verbannten wiedor aufnehmen und in ihren 
Besitz wiedorherstollen müssen, Xen. Hell. V, 2, 8 — 10. 
Dies hatte dio leicht vorauszusehondo Folge, dafs Streitigkeiten 
unter ihnen entstanden, worauf Agesilaos in ihr Gebiet ein- 
rückte und dio Stadt belagorto, da*. 3, 10 — 18. [Nach Xen. 
ct. «. O. §. 10 kamen dio Streitigkeiten, welche don Kriog 
zur Folge hatten, in dor Zeit zum Ausbruch, als Agesipolis 
den Kriog gegon Olynth führte.] 

193) Xen. Hell. V, 3, 26. Diod. XV, 33. Dio Olvntliior 
wurden dureh Polybiados, den Nachfolger des Agesi|K>lis, be- 
zwungen ; sie mufsten auf ihr Bündnis verzichten uud sich 
dom spartanischen Bündnis anschliefscn. 

194) Xen. Hell. V, 3, 21 — 25. Nach das. §.25 dauerte 
die Angelegenheit mit l'hlius (r« piv atn'i «/»/»oiVr«) im ganzen 
1 Jahr und 8 Monate. Dio Stadt mufste sich auf Gnade uud 
Ungnade ergeben, und Agesilaos setzte eine Kommission von 
100 Mitgliedern ein, zur Hälfte aus Verbannten, zur andern 
Hälfte aus gleichgesinnten Bürgern der Stadt bestehend, um 
die Schuldigen zu licstrafon und eiuo nouo Gesetzgebung 
einzuführen; zur Sicherung derselben liefs er eine Besatzung 
zurück. 

195) Xen. Hell. V, 4, 3 — 12. Plut. Pelop. 7—12. de 
gen. Socr. p. 575 — 598. Diod. XV, 25 — 26. Dio Führer 
des kühnen Unternehmens, wodurch dio Befreiung bewirkt 
wurde, waren Mellon, Charon, I’hyllidas und vorzüglich Pe- 
lopidus (letzterer von Xenophon nicht genannt); dureh sie 
wurden dio Häupter der Partei, welche Theben an Sparta 
verraten hatte, Are Ilias, Philippos, Leoutiados, llypates er- 
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d) Der thobaniseho Krieg. 378 — 302. 

G\ 3. 

378. 

Kleombrotos und Agesiiaos machen nacheinander Einfälle in Böotien, jedoch 



ohne erheblichen Erfolg. 196 . 



Athen verbindet sich mit Böotien gegen Sparta 197 und erneuert seine Hege- 



monic zur See. ,9li 

C, 4. 

377. 

Zweiter Einfall des Agesiiaos in Böotien. 199 


mordet und dadurch zunächst diu Stadt scllist befreit; am 
folgondcn Togo wurde mit Hilfe der übrigen Verbannten und 
freiwilliger Athener, diu von den Grenzen Attika» horboi- 
gerufen worden waren, ein Sturm auf die Kadinca gemacht, 
die sieh alsbald auf die Bedingung freien Abzugs ergab. Über 
die Zeit dieses folgenreichen Ereignisses s. l'lut. Ages. 24, 
wonach es kurz nach der Unterwerfung von l’hlius, und 
Plut. Pelop. 0. Xen. a. a. t). §. 14, wonach es irn Winter 
(379/8) stattfand. (Über dun Wendepunkt, den diu Befreiung 
Thebens in der Geschichte dieser Zeit bezeichnet, s. Anm. 
152; vgl. auch noch den Panegyrikos des Isokrates, der im 
J. 380 vurfafst ist und aus dun» sich überall der Übermut 
Spartas, der Druck, mit dom derselbe auf den übrigen grie- 
chischen Staaten lastete, und insbesondere auch diu üble läge 
der von Sparta den Persern preisgegebenen griechischen Städte 
in Kloinasien erkennen liifst, s. bes. p. 05. §. 117: ToaoCtov 

f änf/oeot tij{ IXtvHtQfw xtö rij{ «crocoiii«, , üa't' itl }tiv 
vnö np«Veo«> tlai, r «y rl‘ liminimci xufi/ovair, iytui dl <<>'«’- 
nraroi ytyövtcai, jßr 6 ’ o! itonönu xitihojgxaaiv, 

ferner hoer. de pnc. p. 179. §. 97 — 101 u. a. St. m.) 

190) Xen. Hell. V, 4, 13—18. 35—41. Der erste Zug 
des Kleombrotos wurde noch im Winter 379/8, in dor zweiten 
Hälfte desselben unternommen, s. Xen. a. a. O. §. 14; der 
zweite Zug dos Agesiiaos erfolgte erst nach Ahschlufs des 
Bündnisses zwischen Athen und Theben (s. folg. Anm.) und 
bei demselben leisteten die Athener unter Führung des Cha- 
brias dett Thebanern eilte sehr erwünschte Hilfe, und sie 
waren es hauptsächlich, die Agesiiaos durch die ini]>ouicrcudo 
Haltung ihrer Peltasterr abhielten, eine Schhrcht zu wagen. 
Diod. XV, 32 — 33. Com. Xcp. Chabr. 1. 

197) Die Athener hatton die Spartaner nach dor Befreiung 
der Kadinca wegeu ihrer Hilfsleistung dabei (8. Anm. 195) 
zunächst dadurch zu beschwichtigen und auszusöhnen gesucht, 
dafs sie die dabei beteiligten zwei Strategen zum Tode vor- 
urteilten. Xen. Hell. V, 4, 19. Plut. Pt!. 14. (Bemerkens- 
wert ist auch als Beweis der Furcht, die man damals noch 
allgemein vor Sparta hegte, dafs solbst die Thobaner nach 
Befreiung der Kndmca noch eine Gesandtschaft nach Sparta 
schickten und sich erboten, nach wie vor bei der Hegemonie 
Spartas zu verbleiben, s. hoer. Plat. p. 301. §. 29.) Bald 
darauf machte aber Sphodrias, den Agesiiaos als Harmostcn 
in Thcspiä zurückgelassen hatte, einen Einfall in Attika, Xen. 
n.a. 0. §. 20 — 24. den die Spartanor uugostmft liefsen , das. 


§.25 — 33. Dies bewog die Athener, offen die Partei der Tho- 
baner zu ergreifen, da«. §. 34. 

198) Diod. XV, 28. 29 — 30. Die Athener forderten die 
Inseln und die Städte an der thrakischen Küste auf, sich 
mit ihnen zu einem Bündnis zu vereinigen, an dem sich nach 
und nach etwa 70 Städte (Diod. a. a. O. Aeseh. de f. leg. 
p. 37. §. 70) beteiligten. Dxs Bündnis wurde unter sehr bil- 
ligen Bedingungen für die Boitretendon errichtet (indem sieh 
z. B. die Athener verpflichteten, dafs sie nie auf fremdem 
Gebiet sich Grundbesitz erworben und überhaupt die Selb- 
ständigkeit der Bundesgenossen in keiner Weis«? Ireeinträclr- 
tigon wollten, Diod. a. a. O. hocr. Pint. p. 300 §. 18. 
p. 305. §. 44) und darüber eine Urkunde ausgestellt, welche 
von den Mitgliedern unterzeichnet wurde, und die glücklicher- 
weise in ciuor im J. 1851 aufgefundenen Inschrift noch er- 
halten ist, s. Corp. fnscr. All. II. p. 1. vgl. Meier Comment. 
epigr. II , p. 53 lf. Als die ersten Boitretendon werden Chios, 
Byzantion, Rhodos, Mvtilono, Diod. a. n. O. 28, dann Euböa 
mit Ausnalimo der Stadt llistiäa, Skiatlros und Peparethos 
genannt, das. 30; andere zahlreiche Namen finden sich in 
der genannten Inschrift., z. B. Perintlros, Mareuua, Paros, 
Andres, Tones, Antissa, Eresos, Keos, Amorgos, Solvmbria, 
Siphnos, Zakynthos; auch Theben trat diesem Bunde bei, 
s. eliettd. und Diod. a. a. O. 20. Die gemeinsamen Angelegen- 
heiten wurdon in einem oeefdptoe zu Athen beraten, das. 28, 
und die Beitrüge der Bundesgenossen wurdon, um den gohiissig 
gewordenen Namen </ <mo> zu vermeiden, ouvratttc genannt, 
z. B. hoer. de pnc. p. 105. §. 29. p. 100. §. 30. [Xenoplron 
erwähnt dieses Bfurdnis nicht, deutet es aber wenigstens an, 
s. Ihll. V, 4, 35, und setzt cs bei seiner weiteren Darstel- 
lung voraus. Dafs es in diosom Jahre geschlossen wurde, 
lehrt die angeführte Inschrift, in welcher der Archon des 
J. 378/7 Nausitükos genannt ist; wenn daselbst Z. 4 die 
siebente Prytanie dieses Jahres, d. h. Februar oder März 377, 
angegohon wird, so bezieht sich dies nur auf dio Abfassung 
dor Urkunde, die, wie aus Z. 24 lrervorgoht, erst geselmh, 
nachdem das Bündnis mit mehrcron bereits geschlossen war. 
Diodor setzt es, wie überhaupt dio Ereignisse dieser Zeit, ein 
Jahr zu spät.] 

199) Xen. Hell. V, 4, 47 — 55. Zeitbestimmung das. 
§. 47. Auf dom Rückzüge wurde Agesiiaos infolge eines 
Fufsübels von einer Krankheit befallen, die ihn längere Zeit 
verhinderte, sieh au dem Kriege zu beteiligen, das. 55. Plut. 
Ages. 27. 
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C, 1. 

376. 

Des Kleombrotos vergeblicher Versuch, wieder in Böotien einzudringen.*®® 
Secsieg der Athener unter Chabrias über die Spartaner bei Naxos.* 01 

CI, 2. 

375. 

Die Athener breiten ihre Seeherrschaft unter Timotheos über das ionische 
Meer aus. 204 

Die Thebaner stellen den böotischcn, unter ihrer Oberleitung stehenden Bund 
wieder her und zwingen die böotischcn Städte ihm beizutreton.* 04 

CI, 3. 

374. 

Die Thebaner fallen in Phokis ein,* 04 werden aber von Kleombrotos, der den 
Phokern von den Spartanern mit einem Heere zu Hilfe geschickt wird, 
genötigt wieder zurückzugehen.* 05 

Kurzer, bald wieder gebrochener Friede zwischen Athen und Sparta. 406 

CI, 4, 

373. 

Des Ipliikrates glücklicher Seezug nach Kerkyra, durch welchen die Herrschaft 
der Athener im ionischen Meer wicdorhergostcllt und befestigt, wird. 207 


200) Xen. Hell. V, 4, 59. Die Thebaner uml Atlieuor 
hatten den Kithiiron besetzt, und Kleombrotos versuchte ver- 
geblich, sie von da zu vertreiben und sich so den Zugang in 
libntien zu eröffnen. 

201) Die Poloponnesior batten eino Flotte von 00 Schiffen 
ausgerüstet, mit der sie das Meer in der Nähe von Athen 
beunruhigten und beherrschten; daher bestiegen die Athener 
ihre Schiffe und lieferten ihnen bei Naxos eine Soo schiacht, 
in welcher jono völlig geschlagen wurden, Xen. Hell. V, 4, 
00 — 01. Diod. XV, 34 — 35. Phil. Phoe. 6. Demosth. Jxpt. 
I>. 480. g. 77—78. (Nach Demosthenes nahm Chabrias 
49 Schiffe, nach Diodor wurden 24 in don Grund gebohrt, 
8 genommen.) Die Zeit der Schlacht: am 10. Bocdromion 
(September) Phil. n. a. O. Cam. 19. Nach der Schlacht 
wurden zahlreiche Inseln des Archipels für deu Beitritt zu 
dem athenischen Bündnis gewonnen. Mul. P/ine. 7. Dem. 
a. a. <). (Nach Dem. l’hil. 111, p. 110. g. 23 hat mit dieser 
Schlacht dio Prostasio der Ijrkcdiimonior aufgohürt.) 

202) Xen. Hell. V, 4, 02—06. Diod. XV, 30. Timnthcos 
schlug «lie poloponncsischo Flotte unter Nikolochos lau Alyzia, 
Xen. a. a. O. g. 65, und gowann Kerkyra für das athenische 
Biiudnis, das. g. 04, desgleichen Kophaltenia, die Städte in 
Akarnanien und den König der Molosser, Alketas. Diod. a. a. O. 
vgl. Xen. das. (Ober Tiinotheos ülierlmupt vgl. Isoer. de 
permul. g. 109 — 130. Dem. I*ept. p. 480. g. 78.) 

203) Xen. Hell. V, 4, 03: litt ii tle r«v Bijfittf ovx 

IftjifjULijXtjitov t/öv noilfthov ovt' tv <•> Alteu/tyoro; ijyt r i/v 
aifiiiTiitv int oür’ Iv t[i Ttuö'fto { nuninit rat , rloun IO).- <fi/ 
lotQttttvovTO o I (dqjUuoi Int r«; nfotmxiStii nöltu xttt ntti.iv 
«er«,- itviltiftßttvov. Hierzu tmg ein Sieg jedenfalls viel bei, 
den die Thebaner unter Pelopidas boi Tegyra über eine au 
Zahl überlegene Schar von Spartanern gewannen, s. Phil. 
Pelop. 16 — 17. Diod. XV, 37. (Xonophon erwähnt ihn 
nicht.) Nur Orchomeuos blieb noch unuutonvorfen. (Die an- 


geführte Stello des Xeuophon ist für dio Chronologie von 
grofser Wichtigkeit, indem darin das Jahr, in welchem Klo- 
oinbrotos seinen vergeblichen Versuch machte, in Böotien 
oinzufallon (das Jahr 376), bestimmt von dem Jahre unter- 
schieden wird, in welchem Timotheos um den Polojiounes 
schiffte und die Thebaner sich Böotieu unterwarfen. Wenn 
nun für dieses Jahr (375) der Fortschritt der Thebaner hier- 
auf beschränkt und os erst weiter unten VI, 1, 1 als ein 
fernerer Fortschritt bezeichnet wird, dafs sie auch in Phokis 
ein fielen, so folgt hieraus zugleich, dafs dieser Einfall nicht 
füglich früher als in das J. 374 angesetzt werden kanu.j 

204) Xen. Hell. VJ, 1, 1. 

205) Xen. Hell. VI, 2, 1. 

200) Xen. Hell. VI, 2, 1 — 3. Dio Ursachen des Friedens 
auf seiten der Athouer s. das. g. 6: of d" '^Hh/vaim ttt’ftti-o- 
iifvoi’i ftlf AoBlyiff roty O^nfoiv, yjt>)unui 1 f oe (Jett fiel- 
).oitieoi\' tlg io ntvTixdv, iteiot di iinoxvtttdiitvoi xttt /Qtf 
utittov tlitf o»m\- x«i hjtrn/ttii I i Wfj’iVijv xttt tf ilttxttif r »]> 
/ t&Qttt , (nthvfttjattv ttji fhn/i'i/y- xtt) niftij'itvitf nnfafinj tlf 
shtxtdtthtovtt ilfttjv i/v Inmr/rntvTo. Sie riefen nun sofort don 
Timotheos zurück, der sich mit. dor Flotte noch im west- 
lichen Meere aufhielt; dor Krieg kam aller dadurch bald 
wieder zum Ausbruch, dafs Timotheos auf dem Küekwogo 
Flüchtlinge (dio vertriobeue demokratische Partei) wieder in 
Zakynthos einsotzto und die Spartauor nun ihrerseits wieder 
eine Flotte nach dem westlichen Meere sandten, um diese 
Flüchtlinge zu vertreiben, das. §. 2 — 3, vgl. Diod. XV, 45. 

207) Dio spartanische Flotte (s. ror. Atim.). 60 Schiffe 
stark, segelt unter Führung des Muasippos nach Kerkyra und 
l>elagert dasselbe, Xen. Hell. VI , 2, 2 — 9, die Athener, von 
deu Kerkyn'iem um Hilfe angesprochon , schicken zuerst G00 
Peltaston unter Ktesiklcs auf dem Landwege, das. 10 — 11, 
sodann rüsten sio eine Flotte von 60 Schiffen und ernennen 
wieder Timotheos zum Führer, der indes, um erst dio hin- 
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Die griechischen Staaten schliefsen Frieden mit- 
einander mit Ausnahme von Theben, welches 
sielt weigert demselben beizutreten. *° 8 




Kleombrotos fallt in Büotien ein, um die Thebaner 
zum Beitritt zu zwingen, wird aber von Epnmi- 
nondas in der Schlacht bei Leuktra völlig 
geschlagen.* 09 Kleombrotos selbst fallt; ihm folgt 
als König Agesipolis II und nach dessen bald 
erfolgtem Todo Kleomenes II.* 10 


CII, 3. 

370. 

Mantinea wieder aufgebaut ;* u ganz Arkadien zu 



längliche Mannschaft für die Schiffe zu werben, statt nach 
Kerkyra zunächst östlich nach den lusoln segelt, </«.«. 11 — 12. 
Ih'txl. XV, 47. [Durch dio Rede des Demosthenes gegen 
Timotheos p. 118(1. §. 0 erhalten wir die willkommeno Zeit- 
angabe, dafs dies im Monat Munyehion unter dem Archontat 
des Sokratidos geschah; aus derselben Hede erfahren wir, 
dafs Timnth(s)s wegen seiner Zögerung angeklagt wurde und 
dafs sein Prozafs im Monat Maimaktoriou (November) unter 
dem Archontat des Astoios stattfand, das. §. 1190. g. 22.] 
Die Athener setzten deshalb den Iphikrates an seine Stelle, 
der sodauu (es ist fraglich, ob vor oder nach dem Prozesse 
des Timotheos) nach Kerkyra fuhr, Xrn. a. a. 0. §. 13 — 14. 
27 — 38. Eho er jedoch daselbst ankam, war Muasip|>os be- 
reits geschlagen und getötet und Kerkyra befreit worden, 
das. §. 15 — 27. Iphikrates blich zunächst in den dortigen 
Gewässern, die Herrschaft Athens immer weiter ausbreitend 
und fester l**grüudond, das. §. 37 — 38. 

208) Xrn. HeU. VI, 3. Die Bedingungen dos Friedens 
s. das. §. 18: hfnpfiatarto xa) ol ulttxfSatittinoi it'/ta9at 
I rjr tlfiijvijv, ftfi 01 T </(*,' tl itouOfTTttg (x t« 3 v J toXltor Istiyltv, 
ui r t aroaröntitt itaXvttr xa 1 r« rttrnxft xa) nt ntiixtt, 
tti{ tf nüXtii aitortiuove für ' tl i( ttf :ta(Ht nt One notaiy, 
tör ulr jtovXöftlrov floqlhiv r«iv i 'tiixoi’uivtio; nöXtat. ttji if 
ftij ßovXofiitap ui ) fix tu Irooxor ai’uati/iir toif aitxnvufvtMf. 
Die Thebancr wurden vom Frieden ausgeschlossen, weil sie 
ihn nicht für sieh allciu. sondern nur für den ganzen Idio- 
tischen Bund beschwören wollten, das. §. 19 — 20. Plut. 
Ayrs. 28. Zeit des Friedens: am 14. ttkirophurion (Juni), 
Plut. das. 

209) Ae«. Ihn. VI, 4, 2—15. Diod. XV, 51—50. 
Plul. Prl. 20 — 23. Paus. IX, 13. Nach Diod. a. a. O. 52 
waren dio Thebancr 0000 Mann stark , nach Plul. a. a. O. 20 
die Spartaner 1 1 000 Mann. Der Sieg wurde hauptsächlich 
durch dio schiefe Schlachtordnung des Kpaminundas gewon- 
nen, Diod. a. a. O. 55: Xoi'tir nttu\ o«<> ti/v tfdXttyyit , vgl. 
Plul. a. a. O. 20, und dadurch, dafs Kpaminondas dem linken 
Flügel eine Tiefe von 50 Mann gab und mit demselben sich 
auf «len rechten Flügel der Feinde warf, wo Klcotnbrotos mit 
den angesehensten Spartinten stand, Xrn. a. a. O. §. 12: 
Xoyiiöutroi 6i{ tl nxi/auttr tu nun tör jhtatXftt, tu iiXXo 

Peter, üriech. ZdUtaMii. 6. Aull. 


niir tr/tfntutoy taoiro. Es fielen von den 700 Spartiaten, 
dio in der Schlacht zugegen waren, 400 mit dem König 
Kleombrotos und aufserdom 1000 Lakedämonier, das. §. 15. 
vgl. Diod. a. a. O. 50. Dionys. IlaL Ar eh. II, 17. Plut. 
Ayrs. 28. Paus. IX, 13, 4. Von den Thobanem sollen nur 
300, Diod. a.a. O., oder gar nur 47, Paus. a.a. O., gefallen 
sein. Über don bedeutenden Anteil des Pelopidas und der 
heiligen Schar an dem Siege, s. Plul. Prl. 23 fiiber dio hei- 
lige Schar überhaupt, s. das. 18 — 19). Die Zeit der Schlacht: 
am 5. Hekatombfion (Juli), 20 Tage nach dem Frieden, Plul. 
Ayrs. 28. Cam. 19. Paus. Vf IT, 27, 0, unter dem Archoutat 
des Phrasikleides, Dionys. Hai. Dys. p. 479. Mann. Par. 
Über die Standhaftigkeit der Spartauer liei der Nachricht von 
der Niederlage, s. Xen. a. a. O. §. 16, bes.: rj il intfQttitt 

öfiilv. tur tt Ir h(9vttaar ol TtQOiqxorlte, XtnttQovi xtt) 
utttioovt fr uy 1 / ttrtntft itrttttroftfou/yo ve, tJjr ii COrtfi 
’r/yiXttirot i\attv. 6X/yov{ iir tiiti, to vtovi il axv9(ttonov{ 
xa) utnuvohf Tttfiiit'irtfii. Sie rüsteten sogleich eiu neues 
Iloer und entsandten dassoüic unter Führung des Archidamos, 
des Sohnes des Agesilaos; mittlerweile aber war durch Ver- 
mittelung des lasen (8. Anm. 224) bereits ein Vertrag über 
den freien Abzug der Spartaner zwischen diesen und «len 
Thobanem zu stände gekommen; Archidamos traf daher das 
abziehendc Heer in Megara und kehrte mit demselben wieder 
zurück, Xen. a. a. (). §. 17 — 26. — Cie. de off. I. §. 84: 
lila fplaga) postifera, <jua cum Cleombrotus invidiam timeus 
temere cum Epatninondn conflixissct, Lauedaemoniorum 
opos corruorunt. Vgl. noch über die verderblichen Wir- 
kungen der Schlacht für Sparta Isocr. Phil. p. 91. §. 47 — 50. 

210) Diod. XV, 60. Paus. III, 6, 1. Plul. Ag. 3. 

211) Xen. Ihll. VI, 5, 3 — 5. Vgl. Anm. 186. Die 
Wiederherstellung geschah im Zusammenhang mit dem all- 
gemeinen Bostroben nach Unabhängigkeit von Sparta, welches 
durch dio Schlacht bei Leuktro in vielen Teilen des Pelo- 
l>onues geweckt, wurde. [In Bezug auf «lie Zeit geht aus der 
angeführten Stelle des Xenophon nur so viel hervor, dafs der 
Wiederaufbau kurz nach der Schlacht, hoi Lonktra stattfand; 
nach Pons. VIII, 8, 6. IX, 14, 2 würde er erst bei Gelegen- 
heit des Einfalls der Thebancr in den Peloponnes (s. Anm. 213) 
erfolgt sein.] 
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einem ( lesamtstaat vereinigt mit Mogalopolis als 
Hauptstadt 

Miniere. Komödie:'* An- 
tiphanes" Alexis.** 



Erster Einfall des Epaminondas in den Peloponnes; 
er dringt in Lakonika ein und durchzieht es bis 
Gythion ttud Helos. s,s Messenien wiederherge- 
stellt.* 14 



212) Xrn. Hell. VI, 5, 0—9. Diod. XV, 59. Paus. 
vm , 27 , 1 — 0. Nach Paus. a. a. O. §. ß erfolgt« die 
Gründung von Mogalopolis in demselben (01ym|iiiiden-) Jahre 
und wenige Monate nach der Schlacht bei Louktra; Xcnophon 
und Diodor aa. 00. berichten nur die Erhebung von Arka- 
dien, die Gründung von Mogalopolis setzt Diodor au einer 
andern Stelle (XV, 72) in das Jahr 3ß8/7. Die Entscheidung 
über die gemeinsamen Angelegenheiten lag iu der Hand der 
Zehntausend ( ot fivQiat), die sich als dio Vertreter der ver- 
einigten Ortschaften in Mogalopolis versammelten, s. Diod. 
a. a. (). vgl. Xen. Jlrll. VII, 1, 38. 4 , 2. 33. 34. Demotth. 
de f. ley. p. 344. §. 11. p. 403. §. 198. 

213) Die Spartaner unternahmen unter Agesilaos auf Ver- 

anlassung der Erhöhung Arkadiens einen Zug dahin, ohne 
etwas Erhebliches auszurichten, Xen. Hell. VI, 5, 10—21, 
„mitten im Winter“ (370 — 300), das. §. 20. Nach dein Ab- 
zug der Spartaner trafen dio Böotcr im Pelopounos ein (auch 
Orohomenos war jetzt gezwungen dom Hunde boigotroton, 
Mod. XV, 57), durch Phokor, Euböcr. Lokrer, Akarnauen, 
ferner durch die Horakleoten und Malier und durch thessa- 
lische Reiter verstärkt, Xen. a. a. O. §. 23. Hier vereinig- 
ten sie sich mit den Arkadom. Argeioni und Eleeni und 
machten sodann, 70 000 Mann, Pint. Ayes. 31, Prlop. 24, 
oder sogar über 70000 Mann, Diod. XV, 02, stark, den Ein- 
fall iu Ijnkonika, Xen. a. a. O. §. 23 — 32. Diod. XV, 02 

ee) Als Kennzeichen der mittleren Komödie, dorou Dich- 
ter in dio Zeit vom Ende des pcloponnesischeu Krieges bis 
auf Alexander fallen, werden besonders ungegoben: statt der 
ungebundenen persönlichen und politischen Satire der alten 
Komödie dio Vors|>ottung unter erdichteten Namen ( utviyua - 
uoddic XMunidiiv), Ihnl xuu. VUI, 8, !). IV, 4. IX, 9. 
Schot. Dion. Tlirar. p. 749. Ar ist. Poet. IX. Kth. Xirom. 
IV, 8, das Verwiegen der I’arodieen emstor Dichtungen, 
Platon. Iltfi'i i hat/. xtü/i. 1, 10. Athen. XI, p. 472 o, und 
der Travestie des Mythus ( Kuhul. Antiop. fr. 2), der Weg- 
fall des kostspieligen Chores und des phantastisch -schwung- 
vollen Elementes der alten Komödie, Ihnl xoip. VIII, 15, 
und die Einführung stehender Masken, filier die Spraeho s. 
Ihnl miu. 3: rfl> <fi ptoijc xaipqtdiai u! aoii)rnl nXdOfiiuoc 
ule nt'/ fjil’liein no trjixnO, iu't dl fr)v ocvi/Soi'f Ifh-Ifi /.tüidc 
Äoyix «v i/oeai tue öotnic . tooie o.rn'ww notijuxiiv tixat 
ytcnnxi l]ol{ aao' nt’totf. 

ff) Antiphanes, ungewifs ub aus Smvnin. Rhodos oder 
Koos gebürtig, lebte um 404 — 328 und dichtete zu Athen 


bis Ö7, den ersten seit 500 Jahren, der von einem Feinde 
gemacht wurde ( Diod. a. a. 0. §. 05. Xrn. das. §. 28: iflr 
dl Ix rfl« nölstat al ule ywalxti oidl jnv xunxiiv iloCtaai 
ijvtiyovao y Ru ovdfnoit Idovattt naifuh wf). Don Spartanern 
kamen die Orchomenier, Phliasier, Koriuthior. Epidaurier. 
Pollouer, llalicer und Hermioucer zu Hilfe, welche dem Bünd- 
nis mit ihnen treu blieben. Xen. das. §. 29, vgl. VII, 2, 2, 
und auch dio Athcnor schickten auf ihre Bitte ein Hilfsheer 
unter Iphikrates, welches indes zu spät ankam, das. VI, 5, 
33 — 49. Diod. a. a. O. 03. Epaminondas führte nicht nur 
den Zug durch Lakonika, sondern auch den Rückzug unge- 
hindert aus, Xen. das. §. 50 — 52. Auch jetzt war es noch 
Winter, das. 51). (Er hatte nebst den übrigen Höotarchen 
den Oberbefehl über die gesetzliche Zeit hinaus behalten, und 
soll deshalb nach seiner Rückkehr in Thelien angeklagt wor- 
den sein, sich nfier glänzend gerechtfertigt haben, Pint. Pel. 25. 
Paus. IX, 14, 2 — 4. Com. Xep. Epam. 7 —8.) 

214) Diod. XV, ßß. Plut. Pel. 24. Paus. IV, 27, 5. 
IX, 14, 2 vgl. VI, 2, 5. Die Wiederherstellung geschah in 
Verbindung mit dem Zuge des Epaminondas, s. dio angof. 
St., lies. Paus. IV, 27, 5; bei Xcnophon wird sie bei dioser 
Gelegenheit nicht erwähnt, er setzt sie aber schon im fol- 
genden Jahre als geschehen voraus, s. Hell. VII, 1, 27 vgl. 
29. 30. 

zahlreiche Komödien, Said. s. v. IDqI xmu. IIT, 14 (tuifudara- 
rov tlc To ; nn<f < i e xu'i doufitttonotiv). Von diesen siud Titel 
und Bruchstücke von etwa 150 Stücken auf uns gekommen, 
die bedeutendsten aus den Komödien Idypou rdc, 'AUtvopivi. j. 
'A</ oodiaioc, 'Ay Qodt J r\c yovnl, Itovi nXhoy, l'itvru r/dr/c, . tidruui . 
Avisalhdfvc fl l'ilajfHov, Kvxhmp, Ayuvtat. Olvtniaoc fj 
nekoip, Ilaoilaitoc, llloiaioi, IJuli/aif, flmifllyua . Xaai/<o, 
Xi nittiMT r t c fl Tv/Mf. dnXoihi,ituoc. Vgl. Mrinrkc fr. com. 
tned. p. 3 f. Die Feinheit seiner Darstellung wird gelobt, 
Athen. I. p. 27 d. IV, p. 150 c. 108 d. 

gg) Alexis, gebürtig aus Thurii. daun Bürger zu Athen, 
Stiid. s. v. Steph. llyx. p. 510, lebte über hundert Jahre um 
390 bis 280. Pint. d. defeel. orac. p. 420. Ihnl xmu. 
111. 10. Aristo! . b. Stob. Floril. CXVI, 47, und soll 245 
Komödien gedichtet haben. Dio bedeutendsten Bruchstücke 
haben sich erhalten aus den Stücken Alatono f. ’AruyXavx a>- 
u(eo(y ’Aaton udiditoxuioc . Aijuipoioc fl dtXdrtupot, 'looaui- 
oiov. Äyauvuc fl d‘ayu «xoiuiilr^c , AißtjC. stivoe, Alavdoayo- 
nicoufrrj. MiXijaiu, 'OliwffAt, Hayvvylc fl "li/utlot, T «(irre- 


Digitized by Google 


Der beginnende Vorfall. 


115 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschieht«. 

Kunst nnd Litteratur. 

CII, 3. 

369. 

Bündnis zwischen Athen und Sparta. 115 

Redner : Isokrates ) M ‘ 




Isäos." 

cm, l. 

368. 

Zweiter Einfall des Epaminoudas in den Pelopon- 

Bildhauer: Skopas, 1 “ 



nes. 216 

Praxiteles." 


215) Xen. Ilrll. VII, 1, 1 — 14. Diod. XV, 67. In 
Bezug auf die Hegemonie wurde dabei bestimmt, daß Athen 
und S|wirta sie von 5 zu 5 Tagen abwechselnd sowohl zu 
Lande als zu Wasser führou »»Uten, s. Xen. a. a. 0. §. 14. 
Der Absehlnfs des Bündnisses erfolgte wahrscheinlich nicht 
lange Zeit nach der Hilfsleistung der Athener, s. Anm. 213, 
also, da dies im Winter 370/60 geschehen war, noch im 


tivni , 'buitgos, vgl. Meineke fragm. eoni. tne.d. p. .'182 f. 
Sein Witz wird gelobt. Athen. U. p. 59. |Athoniios kannte 
über 800 Stücke der mittleren Komiidio, VIII. p. 336 d; auf 
uns sind Namen und Bruchstücke von 59 Dichtem derselben 
gekommen; unter ihnen sind aufser den gonannten die zahl- 
reichsten und bedeutendsten Fragmente erhalten von den 
Komödien des Auaxandridcs aus Kameiros und Euhulos von 
Athen. Mein. a. a. 0. p. 161. 203.) 

hh) Isokrates von Athen, der Meister dor epideiktischeu 
Beredsamkeit, geboren 436, Isocr. Vit. Wette rm. Vit. min. 
p. 245 f. Vit. fl‘. y, genofs eine sorglaltigo Erziehung und 
hörte Prodikos, Tisias, Gorgias und Sokrates (Flat. Phaedr. 
p. 278 e. 279 b.) Vit. fl'. y‘ . Suhl. s. v. Da Schüchtern- 
heit mul ki>n>erliche Schwächlichkeit, ihn an öffentlichem Auf- 
treten hinderten, Isocr. Fannth. §. 9. Philipp. §. 81. Vit. 
n. ,1' {'.la^votfiavot r' tbr xai tiiaflijs ibv rgänov). y, SO 
gründete er eine Rcdeschule in Athen, schrieb für Geld ge- 
richtliche Heden für andere und erwarb sich ein greises Ver- 
mögen, so dafs er die Trierarchie verwalten konnte, Vit. a.jf. 
Isocr. Ihgl iiviii. §. 5. Gegner dor Sophisten hob or die 
praktisch - sittliche Seite der politischen Beredsamkeit hervor, 
Isocr. Katit uär aotf . §. 19. 'Ei-Ivift tyxtöu. §. 1 — 13. ITq 6( 
Stxoxl. §. 6. Ihm ärrttf. §. 3. Vit. und bildete zaiil- 
reicho Schüler, wie Timotheos, Theopompos, Ephoros, Isäosi 
Lykurgos, Demosthenes (?), Hypereidos u. a. Vit. fl“. •/' 
Cicer. de orat. II, 22, 94. Er soll, 1*8 Jahre alt, im Jahro 
338 aus Schmerz über die Niederlage von Ohäronea oines 
freiwilligen Todes gestorben sein, Vit. «'. ,4'. y'. Paus. 1, 17. 
Von seinen Heden, üt>er deren Zahl schon die Alten verschie- 
den urteilten, Vit. fl". y. Suhl. a. a. O., sind uns 21 er- 
halten, und zwar 8 gerichtliche Reden und 13 j»olitische 
Prunk reden (tnififim), untor ihnen licsondcrs horvortrotend 
und auch geschichtlich wichtig dor IJavriyvQutdt und dor 
Ilavaihp/ttixdf, Lobreden auf Athen, ferner 'Aoitonaytuxö;, 
IJtQ 1 ilnijviif fj ovuaa/txä: , llgdi Ntxoxliu , 'friXtnnoi , 'yt(i/i- 
iapof, nXataixdi. Untor seinem Namen sind ferner 10 Briefe 
auf uns gukonimon, Bckk. Oratt. Alt. II. p. 482 f.; auch eine 
Theorio der Beredsamkeit, r ly rat (ityvi/), wurde ihm zuge- 
schrieben, Vit. fl'. Cic. de incent. II, 2. Quint. II, 15, 4. 


Laufe des Jahres 369, und wenn Xennphon (a. a. O. §. 1) 
sagt, dafs es t»7 i<ar(ntp Int abgeschlossen sei, so kann da- 
mit nur das Amtsjahr oder auch das Jahr von Frühling zu 
Frühling gemeint sein.) 

216) Ae». Heit. Vn, 1, 15—22. Diod. XV, 67 — 69. 
Die Athener und Spartaner hatten das Oneiongehirgo besetzt, 
um den Thebanem den Eingang in den Pelopounes zu ver- 

I Vesterm. I, p. 293. Cicero nennt den Isokrates pater elo- 
quentiae. de orat. II, 2, 10; vgl. Dion. Hai. Isocr. ,3: 
Oufpaathr yitg xai u (ya t ö riy,- ’laoxQtitoef xautaxtcifc 
i'tyot, i)ntmxt); ptikkov f\ i<r9tmtnivtj{. 

ii) Isäos aus Athen oder aus Chalkis auf Euböa , leide 
um 420 — 348 und erscheint jedenfalls schon zeitig als in 
Atlion wohnhaft , wo er Schüler des Isokrates und Nachahmer 
des Lysias wurde, oino Hedeschulo orrichteto, dio auch De- 
mosthenes besuchte, und als Sachwalter für andere gericht- 
liche Reden schrieb, I*. 15V. u. fl'. y, Westerm. eil. min. 
p. 260 f. Suid. s. v. Flut. glor. Athen, p. 350 c, alle über 
Erhschaftsangelegcnhoiton. Wir kennen die Titol von 55 sei- 
ner Heden, erhalten haben sich 11. Auch eine theoretische 
Schrift, litat rtyrat, wild von ihm onvähut, Vit. fl'. Im 
Vergleich zu Lysias heißt es von Isäos Hodewoise Vit. y: 
ftuiflnit d Sri rij uiv Ttolv tö aifslli xai rö tj.Vixör xni 
i) /ä{Hi , »/ J’ 'loatou nynxonlfia S6$(UV fiv (trat xni «x(H fll- 
orloa xni o/ijuttuouoii Stub\pu(vi\ notxü.oti etc. 

kk) Skopas aus I’aros blühte zwischen 392 und 348, 
Strab. p. 60-1- Fans. VIII, 45, 3. 4, arbeitete besonders in 
karischein Marmor und bereicherte Griechenland, Ionien und 
Karien mit zahlreichen Darstellungen von Göttern, Halbgöttern 
und llorocu, namentlich aus dem Kreise des Dionysos und 
der Aphrodite. Unter seinen Bildsäulen waren die berühm- 
testen die rasondo Bakchantin, Callist rat. Htat. 2. Anthal. 
Pal. IX, 774. Anth. Jac. I, 75, seine Liobesgötter Eros, 
Hinteres und Pothoa im Turn|>el der Aphrodite zu Megan», 
Paus. I, 43, 6, uud die Gruppe Poseidon, Thetis und Achil- 
leus, PI in. XXXVT, 26. ALs Baumeister war er thätig am 
Tempel der Athene Alea zu Togca, dom schönsten ün Pelo- 
ponnes, Paus. VIU, 45, 4, und am Grabmal des Mausolos, 
Plin. XXXIV, 30. 31, von welchem zahlreiche Skulpturen 
orhaltcu sind. Die lebendige Naturwahrheit und Schönheit, 
mit der er im Marmor menschliche Ixndcnschaftcn und erregte 
Seelcnstimmungon ausdrücktc, erfüllten den Beschauer mit 
Bewunderung. 

11) Praxiteles aus Athen blühte um 368 bis 336, Corp. 
Ins er. Qr. Nr. 160-1, Plin. XXXIV, 50, und arbeitete wie 
Skopas vorzüglich in Marmor, Plin. XXXIV, 69; marmorn 
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jahr. 
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Geschichte. 

cm, 2 . 

367. 

Die Arkader von den Spartanern geschlagen. 217 

Vorgeblicher Vorsuch der Thebaner, vermittelst persischen Einflusses Frieden 
zu stiften. 218 

ciii, 3. 

366. 

Dritter Einfall des Epaminondas in den Peloponnes. 210 

Bündnis zwischen Arkadien und Athen. 220 Phlius und Korinth schliefsen 
Frieden mit Theben. 221 


schlicken; die Thebauer schlagen aber die S|>artaucr und er- 
öffnen sieh dadurch den Weg, Xen. a. a. 0. §. 15 — 17. 
Darauf bringen sie Pellcno und Sikyon zum Boitritt zu ihrem 
Bund und verwüsten das Gebiet von Epidauros , das. g. 18 
vgl. 2, 11, kehren aber dann, ohne weiter etwas Erhoblichcs 
auszurichten , wieder zurück. Noch ist bemerkenswert, dafs 
den Spartanern zu dieser Zeit von Dionysios, dom Tyrannen 
von Syrakus, Hilfstruppen geschickt wurden, Xen. a. a. O. 
1, 20 — 22, die auch nachher noch zweimal, das letzte Mal 
unter Dionysios dem Jüngern, wiederkamou, das. 1, 28. 4, 12. 
|Es ist zweifelhaft, ob dieser Zug ins Jahr 308 oder noch ins 
Jahr 300 zu setzen ist. Wir sind überhaupt für die ganzo 
Zeit bis zur Schlacht bei Mantinca hinsichtlich der Zeitrech- 
nung, abgesehen von den festen I'unktou, die wir durch dio 
Feier der olympischen Spiele, s. Anm. 223, und durch eine 
Sonnenfinsternis, s. Anm. 224, gewinnon, lediglich auf Diodor 
und auf Kombinationen hiugcwicscn, da Xcuophon nur wenige 
und unzureichende Anhaltepunkto bietet. Diodor pflegt al>er 
immer die Eroiguisse des Olympiadunjahres (oder was unge- 
fähr dasselbe ist, dos Jahres der athenischen Archonten), 
d. h. der Zeit von der Mitto dos Sommers bis ebendahin zu- 
sammen zu fasseu (nicht zu gedenken, dafs er nicht sulteu 
auch dio Ereignisse zweier Jahre unter einem Jahre vereinigt 
und überhaupt sehr ungenau und ungründlich Vorfahrt), und 
es bleibt daher, soweit wir auf ihn bcschriinkt sind, immer 
zweifelhaft, ob dio Ereignisse ein Jahr früher oder später 
anzusetzen sind.] 

217) Dio Arkador hatten, im Gefühl ihrer durch die Ver- 
einigung erhöhten Stärke, mehrere gliicklicho Unternehmungen 
auf eigne lland gemacht, Xen. Ifelt. VII, 1, 22 — 20. Des- 
halb unternahm Archidauios, der Sohn des Agesilaos, in Ver- 
bindung mit den syrakusanischcu Hilfstruppen einen Feldzug 
gegen sio und gewann, als die Arkader ihn oinzuschliefsen 


suchten, durch einen kühnen Angriff einen glänzenden Sieg, 
bei dom viele Arkader fielon, während angeblich kein einziger 
Spartaner getötet wurdo, s. Xen. a. a. U. §. 28 — 32. I>iod. 
XV, 72. Plut. Ages. 33, daher die MaxQVf uäyt) genannt. 
1‘lut. a. a. O. Durch jenos orhühto Selbstgefühl waren dio 
Arkador schon jotzt den Thebanem immer mehr entfremdet, 
Xen. a. a. (). §. 24. 39, auch begannen schon jotzt dio Zwistig- 
keiten mit Elis, das. §. 20. 32. 

218) Xen. Hell. VH, 1, 33 — 40. Pint. Pel» P . 30. 
Artax. 22. Die von dem Pcrscrköuig diktierten, hauptsächlich 
von Pelopidas, der von den Thebanem als Gesandter nach 
Susa geschickt worden war, durchgesetzten Friodensbcdiu- 
gnngen (s. dieselben Xen. a. a. O. §. 36) wurden von den 
übrigen grioclüschen Staaten nicht angenommen. (Ein schon 
ein Jahr früher von Philiskos, dem Abgesandten des Salra|>cn 
Artabazanos, gemachter Friedens- versuch war daran gesehoi- 
tert, dafs die Thebancr ihn ohne die Anerkennung der Unab- 
hängigkeit Messeniens nicht annohmon wollten, s. Xen. a. a. O. 
§. 27. Diod. XV, 70.) 

219) Xen. Hell. VII, 1, 41-43. Diod. XV, 75. Der 
Zug war gegen Achaja gerichtet. Die Städto daselbst wurden 
zwar dazu gebracht, dem böotischcn Biindnisso lieizutretcn. 
Als aber die Thebancr in denselben auf den Betrieb der Ar- 
kuder gegen den Willen des Epaminoudas dio demokratische 
Vorfassung gewaltsam herstellten und die Gegner derselben 
vertrieben, fielen sio nicht nur wieder ab, sondom nahmen 
auch nunmehr für Sparta offen Partei. 

220) Die Veranlassung zu diesem Bündnis gab Oropos, 
welches, den Athenern im Jahre 411 entrissen (s. Amn. 118), 
in den ersten Jahren des thebanisehen Krieges wiedor an die- 
selben zuriickgcfallon. jotzt aber von den Thebanorn in Besitz 
genommen war, Xen. Hell. VH, 4, 1. Diod. XV, 76. Dio 
Athener waren nämlich, weil ihnen dio Bundesgenossen die 


foücior ideo et clarior fuit. Unter seinen zahlreichen Meister- 
werken waren besonders berühmt der ruhende Satyr (rtt(u- 
/föijro,-), Plin. XXXIV, 69. Paus. I, 20, 1, die knidischo 
Aphrodite, Plin. XXXVI, 20: auto omnia est non solum 
Praxiteles verum in toto orbo terrarum Venus, der Eres zu 
Thespüi, Paus. IX, 27, 3. Plin. XXX VI, 22: propter quem 
Thespiao visobautur, und der in Olympia wiodergefundono 
Hermes mit dem Dionysoskinde. In der Darstellung des sinn- 
lichen Reizes und der Anmut der körperlichen Erscheinung 
war er der unübertroffene Moister, Luc. amor. 13, intag. 4. 


Plinius sagt von ihm a. n. O. 20: marmoris gloria superavit 
ctiam semot. Ob die viclgorühmto Gruppe der sterbenden 
Kinder der Niobo von Sknpas oder von Praxiteles herriihre, 
darüber waren schon die Alten zweifelhaft, Plin. XXXVI, 28. 
[Erhaltene Bildwerke, aus denen wir eine Anschauung über 
den Kuuststil dieser Zeit des Skopas und Praxiteles gewinnen 
können, sind unter andern dio Niobidon zu Florenz, dio sogo- 
uanuio Niobido in Paris, der sogenannte Ilioneus zu München, 
der Apollon Sauroktonos und die Kelicfs am Denkmal dos 
Lysikrates.] 
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GIII, 4. 

365. 

Krieg zwischen Elis und Arkadien. 3 ” * 

CIV, 1. 

364. 

Die Arkader im Besitz von Olympia; unter ihrem Schutze veranstalten dio 
Pisaten statt der Eleer die Feier der olympischen Spiele. 23 * 

Pelopidas fallt im Kampfe mit Aloxandros von Pherä. 134 Dio Thebaner 
dehnen ihre Hegemonie über Thessalien aus 335 und versuchen es auch, die 
Hegemonie zur See zu gewinnen. 33 * 


verlangt*! Hilfe zur Wiedererlangung von Oroj>os versagten, 
in einer gereizten Stimmung gegen dieselben, und dinso wurde 
von den Arkaderu Ixrautzt, um sie zu dom Bündnis mit ilmcn 
zu bewogen, s. Xen. a. a. O. §. 2 — 3. Sonach waren jotzt 
die Athener zugleich mit den S|<artanem und den Arkaderu, 
deren Feinden, und ebenso die Arkader zugleich mit den 
Thebanern und deren Fciudeu, den Athenern, verbündet, ein 
Vorhiiltnis, welches sich aus dor damaligen Stelluug der Arka- 
dor (s. Anm. 217) erklärt, ntier freilich nicht von Bestand 
sein konnte. ül*r die daraus horvorgehendon Milklielligkeiten 
zwischen Athen und Korinth, s. A ’.en. a. a. 0. §. 4 — 6. 

221) Xen. Hell. Vll, 4, ü — II. Diod. XV, 70. I)io 
Koriuthicr nebst den I’hliasicrn und andern Bundesgenossen 
(dio jedoch nicht genanut worden) schlossen den Frieden (dor 
nach Diod. von dom Persorkünig diktiert wurde), weil sie 
durch die Beschwerden und Verluste des Kriegs, von denen 
besonders Pblius halt betroffen worden (s. Xen. Hell. VH, 2), 
erschöpft waren. Sie forderten vorher auch die Spartauur 
zur Teilnahme auf, die sich alair nicht dazu ontschliefsen 
konnten, weil sie die Unabhängigkeit Messeniens nicht aner- 
kennen wollten. (Diese Situation , wo die Spartauor zum Ab- 
schluß des Friedens unter Anerkennung dor Unabhängigkeit 
Messenions aufgofordert wurden, ist es, worauf sich die den 
Numeu des Archidamos führende Kode des Isokrates bezieht.) 

222) Xen. Hell. II, 4, 12—18. Diod. XV, 77. Dio 
Elcor hatten Läsion überfallen, welches zum arkadischen 
Bunde gehörte, worauf die Arkader, nachdem sie dio Eleer 
bei Läsion geschlagen, in Elis oinfallen, das Laud verwüsten 
uud mehrere Städte, darunter auch Pylos, nehmen. Dieser 
Krieg hat die Folge, dafs die Kleor sich in die Bundesgenos- 
senschaft der Spartaner begeben, s. Xen. a. a. 0. §. 19; 
schon jetzt werden sie von den Achäern , den Bundesgenossen 
S|>artas (s. Anw. 219), unterstützt, das. §. 17. 

223) Xen. Hell. VII, 4, 19—33. Diod. XV, 78. Dio 
Arkader fallen von neuem in Elis ein und schlagen dio Eleer, 
Xen. a. a. 0. §. 19. Auf Bitten der Einer fallen darauf dio 
Spartaner unter Archidamos iu Arkadien ein und nehmen 
Kromnos; die Arkader kehron deshalb aus Elis zurück, be- 
lagern Kronmos und zwingou dio Besatzung, so weit sie sich 
nicht durch die Flucht gerettet, sich zu ergeben, das. §. 20 
bis 25. 27. Nun erneuern dio Arkader ihren Einfall in Elis 
und veranlassen die l’isaten, untor ihrem Schutze die olym- 
pischen Spiele zu veranstalten, was denn auch trotz oines 
tapferen Angriffs der Eleer geschieht, das. 28 — 32; weshalb 


diese Olympiade als eine 'stvolv(inin( von den Eleoru nicht 
gezählt wurde. Paus. VI, 22, 2. 

224) (In Thessalien hatte sich der Anm. 209 gunannto 
lasen im Jahre 374 von Pherä aus der Herrschaft als Tttyöt 
bemächtigt, s. Xen. Hell. VI, 1; or war nach der Schlacht 
bei I/'uktra eben im Begriff, nach Griechenland zu ziehen, 
und seine Macht war so groß, dafs man daselbst große Be- 
sorgnis hegte, als er im Sommer 370 um dio Zeit dor pythi- 
schon Spiele ermordet wurde, cbend. VI, 4, 27 bis 32. Ihm 
folgen zunächst Polydoros uud Polyphron, und nachdem Poly- 
doros von Polyphron und Polyphron von Aloxandros ermordet 
worden, folgte dieser letztere, das. §. 33 — 35, welcher dio 
Herrschaft 11 Jahro lang, von 309 — 358, behauptete, Diod. 
XV, GL Seine Grausamkeit gab die Veranlassung, dafs sich 
zuerst diu Aluuadcn von 1-arissa au den König von Makedo- 
nien uud daun die thcssalischon Städte nach Thobon mit der 
Bitte um Hilfe wandten, Diod. XV, 01, 07. Pint. Pel. 20.) 
l’clopidas machte, wahrscheinlich in den Jahren .'109 und 3G8, 
zwei Einfälle in Thassalien, wobei or die thcssalischon Städte 
befreite uud zugleich den makedonischen Köuig Alexandres 
nötigte, das von ihm in Besitz genommene Larissa aufzugeliou, 
Diod. IX, 67. Plul. Pcl. 20. Im Jahro 306 ging er ohuo 
lleor als Gesandter wieder nach Thessalien, wurdo aber von 
Aloxandros von Pherä trouloserwoiso gefangen gehalten, bis 
ihn die Thobaner unter Führung des Kpaininondas, nachdem 
ein vorheriger Zug unter anderer Führung zu demselben 
Zweck mißlungen, wieder befreiten, Plul. Pel. 27 — 29. Diod. 
XV, 71. 75. Bei den beiden ersten Einfällen (so nach Plul. 
a. n. O., nach Diwlor nur das erste Mal) zog Pelopidas auch 
nach Makedonien uud crlnugto dadurch, daß der König von 
Makodouion mit Theben ein Bündnis abschlofs. Im Jahre 364 
wurde Pelopidas wieder von den Thessalum gegen Aloxandros 
von Pherä zu Hilfe gerufen und schlug dcusoibon bei Kynos- 
kephalä, fiel aber in der Schlacht, Plul. Pel. 31 — 32. Diod. 
XV, 80. [Für dio Zeit dieses Zugs erhalten wir eine freilich 
nicht ganz zweifellose Bestimmung durch einn Sonnenfinster- 
nis, welche nach Plutarch und Diodor unmittelbar vor dien Zuge 
stattfand und welche nach den angestclltcn Berechnungen ent- 
weder auf den 30. Juni oder auf den 13. Juli 361 anzusetzen ist. 

225) Dio Thebaner untornahmon auf dio Nachricht vom 
Tode des Pelopidas sofort einen neuen Zug nach Thessalien 
(mit einem Heere von 7000 Hoplitcn und 700 Reitern unter 
Führung des Malkites und Diogeiton, Plul.) und zwangen 
Aloxandros von Pherä, dio thcssalischcn Städte, so wie auch 
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CIV, 2. 

363. 

Spaltung unter den Arkadcm. 227 

C1V, 3. 

362. 

Schlacht bei Mantinea und Tod des Epaminondas. 2 * 8 



Die kämpfenden Parteien schliessen Frieden, dem jedoch Sparta nicht bei- 
tritt*** 


die Magneten , rhthioten und Achäer frei zu "eben, sich auf 
I’horä zu beschränken und dem böotischon Bunde beizutroten, 
Flut. Fel. 35. Diod. XV, 80. 

226) Auf Anlafs und unter Führung des Epaminondas 
wurde eine Seefahrt unternommen, die bis nach Byzaution 
ausgedehnt wurde, aber wegen das bald darauf erfolgenden 
Todes des Epaminondas ohne weitere Folgo blieb, s. Diod. 
XV, 78 — 79 vgl. Isocr. Fhil. p. 93. §. 53. Arsch, de f. leg. 
p. 42. §. 105: 'Enuptttytäyiut oiQunjyAt oe/ vnomgiut rö 
lör ‘A9gvu (uv i({itnutt eint itnooi/iiiy ly rej nXrjStl Tßy 
Dijßalarv, th{ iti ja I ij>- Athjvaiwv AxfiotiAlttnt :r nn:t AJLattt 
ptrtvtyxtiv ili ii/ 1 ' nQoarualav i >]{ Kttiutlut. [Der Zug nach 
Thessalien, s. ror. Anttt . , und der Seezug dos Epaminondas 
sind wahrseheinlioh gleichzeitig, weil sonst Epaminondas mut- 
mafslich auch bei jenem den Oliorlicfebl geführt haben würde. 

227) Die Spaltung knüpfte sich an den Besitz Olvmpias 
und der dortigen Tompolschatzc, dio von der gemcinsi-haft- 
liehcn arkadischen Behörde zur Bezahlung der Truppen (der 
sog. ’EnitQtToi) verwendet wurden. Hiergegen erklärten sich 
zuerst die Mautineer, deren Beispiele folgten dauu auch audero 
Arkador (wie es scheint, war es dio aristokratische Partei, 
welche dio Op|K>sition machte und da, wo sie die Oberhand 
hatto, die Staaten auf diese Seite zog, s. Xen. Hell. VU, 4, 
34. 35 , 5, 1), und diese Partei schlofs nun Frieden mit den 
Eleern, Xen. a. a. 0. 4, 35, und schickte Gesandte nach 
Athen und Sparta mit der Bitte um Hilfe, das. 5, 3. wahrend 
die andere Partei die Spartaner horbeiriof, das. 4, 34. Über 
das Gauzo dieser Vorgänge s. das. 4, 33 — 5, 3. IHod. XV, 
82. Es standen also jetzt im Peloponnes auf der einen Seite 
die Spartanor, Eleor, Achäer (s. Anm. 222) und dio oüio 
Hälfte der Arkador mit Mantinea an der Spitze, auf der andern 
Seite die Argeier, die Messonier und die audero Hälfte der 
Arkader, an deren Spitzo Togoa stand; Korinth und Phlius 
blieben neutral (Anm. 221). 

228) Xen. Hell. VH, 5, 4 — 27 (d. h. bis zum Endo des 
Werks). Diod. XV, 83 — 88. Flut. Ages. 34. Beim Heere 


des Epaminondas waren sämtliche Böoter, die Euböer und 
viele Thcssaler; im Polo|>onnes stielsen noch die in dor vor. 
Aum. genannten Völker hinzu, s. Xen. a. a. 0. §. 4—5; die 
Phoker hatten sich geweigert, ihn zu begleiten, das. §. 4. 
Die Stärko beider Heere wird von Diodor (84) bei der Schlacht 
auf seiten dor Thebancr zu 30000 M. zu F. und 2000 R.. 
auf der andern Seite zu 20 000 M. zu F. uud 20(X) R. ange- 
geben. Vor der Schlacht machte Epaminondas den Versuch, 
erst Sparta und dann Mantinea zu überraschen; lteides mifs- 
laug infolge ungünstiger Zufälle, Xen. a. a. O. §. 9 — 17. 
Fnlgh. IX, 8. Die Schlacht wurde . ebenso wie die hei Ijeuktra, 
durch Anwendung der schiefen Schlachtordnung gewonnen, 
8. Xen. a. a. O. §. 23: ‘O ii ro atputtrft« AyrtfiQtnQov 
üanto raiijot) mjotijyt vofif(tor, Sa i/ t u Aul. tu y itnxoifittt, 
iiuiftttoitv 5i.oy iö rßy tvanhav arQtitn’fia, der Sieg wurde 
aber, nachdem Epaminondas gefallen (über seinen Tod 8. 
Fans. VIII, 11, 4— 5. Diod. XV, 87. Flut. .Vor. [Apophth. 
reg.) p. 194 C. Com. Nep. Epam. 9. Cie. de finn. II. 
§. 97. ad die. V, 12), von den Thebanum nicht weiter ver- 
folgt, s. Xen. a. a. O. §. 25: 'V.nti yt fiqv Ixtivot iatatv, 
nl iot: io« ovil rj vixij A[>Oß( fr» livvnOlh)Ony yai}auO 9tu f 
Al.l.it <fiyoi‘ni)i jtlv nvtoii rijt Ivuilfus ifdXayyo f niifitt 
ünlxutvuv Ani.it tu ovii a(iof)X9oy Ix 10 O x<üq(ov, iv9a >) 
aviißoUi lyfvtra. Über dio Zeit dor Schlacht s. Flut. Mor. 
p. 845. E. ( Vit. X or. 27.) p. 350 A. (de glor. Ath. 7), wo- 
nach sie am 12. Skirophorion (Juli) 362 stattfand. — Diod. 
XV, 87: TTana nie yüfi ixtiortp rtäy ÜXImv fv äv t i'nnt (nt) 
;i ooi fnrjti c rij, döfijf, mtuic ii lorrtti (’ Enuuttytöyiu ) miaut 
rat Antritt >)9(iotefifv«t. — rotynpoP»' »} Trorpif uvtoC (tävrot 
uiv lxn]auio rlp' ryytuovitty tffi ’EMtU foy, TtUl’Tijoavrot ii 
inifrig lartQijth). 

229) Diod. XV, 88. Flut. Ages. 35. Folyb. IV, 33. 
Dio Spartaner schlossen sich ans, weil sie die Unabhängigkeit 
Messenious nicht anerkenneu wollten. In Arkadien wollten 
mehrere der in Mcgalopolis vereinigten Städte sich wieder 
trennen, sio wurden aber mit Gewalt festgehalten, Diod. XV, 94. 
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Dritter Abschnitt. 

Ml bis :«S t. (’hr. 

Her Kampf mit König Philip p. 


1 

Olympiaden- 

jahr. 

1 

Jahr v. Ohr. 

Geschieht«, 


1 

a) Der Bundesgenossen- und dor heiligo Krieg und die Fortschritte Philipps bis zu seiuem 
ersten Zugo nach Grioehenlaud im J. 340.”° 

CIV, 4. 

361. 

Agesilaos stirbt, Archidamos in. König von Sparta.* 31 

CV, 2. 

359. 

Philipp, König von Makedonien.* 3 * Er entledigt sieh der Mitbewerber 


um tlen Thron* 3 ® und schliefst mit Athen Frieden und Bündnis.* 34 


i 


230) Der Bundesgonossonkrieg dient dazu, Athen der 
Mittel zum Kriege gegen Philipp zu berauben, und durch 
dun heiliguu Krieg wird Thubens in der letzten Zeit errungene 
Macht gebrochen. Der Hauptgrund für das Unterliegen Grie- 
chenlands ist indes in der Kntnrtung der Griechen zu suchen, 
und demgemäfs ist auch das Hauptbestrolien des kräftigsten 
und edelsten Gegners Philipps. des Demosthenes, darauf ge- 
richtet, die Athener zu greiserer Euergie zu entzünden. Über 
die andern Staaten, insbesondere über Theben, fehlt es uns 
an näheren Nachrichten, über die Kinnesweisc der Athener 
s. /Vm, Phil. I, p. 41. §. 4: flovltoSt (nämlich auch ferner- 
hin wie bisher) numüvtt; nc/£)i- nw9<ivta9tu , Ifymti u 
xatvtiv; vgl. eltend. p. 53. (j. 44. p. 45. §. 20: o/i«,- ui] nni- 
r,mtt lj noliiixie tut I,- ißiaitu, mivi' linnto vouiCovTH 
tiviu ioü irnytuf xni t« ut'ytax' Iv rof» it’iyf (autttuv ulooO- 
ufvm , ln\ tifi nntirruv oiiii ui uixyti noitizt, daher das 
Verfahren Philipp gegenüber p. 51. §. 40: üantQ oi ßitQßaQoi 
avxrfvovotv — i'ufis hiv Iv .Xcppovijofi nvitgath ’lu'Xtnaoy. 
IxtiOf [togthiy ifuyflttolh , luv Iv IlvXtue, Ixtiai , luv ii/J.n&i 
/lue, oruniifiii.'hht «wo xiiroi xni atgttt lyytiolii ulv eir' 
txiivov, ßtßovlf vn9t di uiiiv ubtoO avittfigov nfn) ToO no- 
Xfpiov ovii 7100 r Cie nnttypuitoiy ttonootl n obtfv, nyiv de 
fj ytytvilfiSvov fj ytyvöufvöv u nvtfgattf. Vgl. noch Olynth. 11, 
p. 26. §. 25. 111, p. 29. §. 3. Phil. II, p. 66. §. 3—4. Der 
Mangel an Geld, der ülterall die Unternehmungen hinderte, 
hatte seinen Grund hauptsächlich darin, dafs die Überschüsse 
der öffentlichen Kasso vermittelst der sog. Suogixti (». 3. Per. 
Anm. 53) unter das Volk verteilt wurden, und diese wie 
alle sonstigen verderblichen Mafsregeln gingen meist von den 
dem Volke schmeichelnden Demagogen aus, s. über die .7/tu- 
(nxii Olynth. III, p. 31. §. 11 und über die Demagogen be- 
sonders ehentl. p. 30. §. 29 — 31. Ein Flauptübelstond endlich 
lag darin, dafs die Kriege jetzt in der Kegel ausschliefslich 
mit Mietstruppen geführt wurden, s. Anm. 240. 


231) Plul. Agr». 30. 40. Diod. XV, 03. AVw. Agr». II, 
28 — 31. Er ging nach der Schlacht bei Mantiuca im Früh- 
jahr 301 nach Ägypten , von dem dortigen Küuig Ncctanobos 
zu Ililfo gerufen, uud starb auf der Rückreise im Wintor 
361 /0. 

232) (Über den Ursprung des makedonischen Königs- 
hauses s. Her otl. VIII, 137 — 139. V, 22. Die makedonischen 
Könige worden in der griechischen Geschichte erst von Amyntos 
an genannt, einem Zeitgenossen dor Pisistratidcn , s. du». V, 
94; auf dieseu folgt AlnxandroR, der iu der Zeit der Persor- 
kriego regierte, s. z. B. das. VII, 137. VIII. 130. 140. IX, 44. 
45, dann Perdikkns, der bis iu die zweite Hälfte des ]>elopou- 
uosischen Kriegs (bis 413) herabreicht und während desselben 
mehrfach mit den Griechen in Berührung knm, s. Anm. 52; 
dann Archolaos bis 399, Orestes bis 397, Aoropos, dor Vor- 
mund des Orestes, nach dessen Ermordung bis 394, Pau- 
sanias, Sohn des Aero|»os, bis 393, wo er von Amyntas II. 
ermordet wird, der sodann mit Unterbrechungen die Herrschaft 
bis 370 iMihauptct, wo er mit Hinterlassung der 3 Söhne 
Alexandres, Perdikkas uud Philippos stirbt. Alexaudres regiert 
bis 308, hierauf sein Mörder Ilolomiios aus Aloros als Vor- 
mund des Perdikkas bis 305, dann dor zwoito Bruder Por- 
dikkas bis 359, wo dersellie in oiner Schlacht gegeu dio 
Illyrier oder nach einer nndem Nachricht durch Meuchelmord 
umkommt.) Philipp kam im .1. 359 (s. Diod. XVI, 2) zur 
Regierung, 23 J. alt, wie aus Paus. VIII , 7, 4 und Justin. IX, 
8 hervorgnht. nachdem er vorher 3 Jahre als Geisel in Theben 
zugobracht hatte, 8. Justin. VII, 5. Vgl. Diod. XVI, 2. 
Pint. PeJ. 20 u. a. (Dafs er erst nach dem Tode seines 
Bruders Alexandres dahin kam. geht aus Arsrh. tle f. leg. 
p. 31. §. 20 — 29 horvor, und cbeuso wird durch Speusipp. 
b. Athen. XI, p. 506 o bewiesen, dafs er noch währoud der 
Regieruug des Pordikkas. nicht erst nach desson Tode nach 
Makedonien zurückkehrte.) Er übernahm die Herrschaft unter 
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den schwierigsten Umständen, indem das Reich im Norden 
und Nonlwesteu durch die Piionior und Illyrier, welche letz- 
teren soeben den Perdikkas besiegt hatten, und im Innern 
durch mehrere Mitbewerber bedroht war; er überwand al)er 
diese Schwierigkeiten neben seinen sonstigen ausgezeichneten 
Eigenschaften insbesondere auch durch dio Klugheit , mit der 
er seine Feinde zu trennen und einzeln nacheinander zu be- 
siegen wufste, indem er, wie aus den folgenden Anmerkungen 
im oiihereu hervorgeht, sich zuetst seiner Mitbewerber um 
den Thron erledigte, daun, die Athener durch Frieden und 
Bündnis und Versprechungen begeh wichtigend, die Piionier und 
Illyrier besiegte, hierauf sich durch das llüudnis mit Olynth 
und mit den thrakischcn Städten verstärkte, um Athen seine 
Besitzungen an der thrakischeu Küste zu entreifsun, sodann 
Olynth vernichtete und endlich, sich auf Theben stützeud, 
in Griechenland eindrang. Ülier seine Einführung der Pha- 
lanx s. Diod. XVI, 3. J’olyb. XV1H, 12 — 15. Zu seiner 
Charakteristik im Gegensatz gegen dio Unthütigkeit der Athener, 
s. Dem. Ul. II. |». 24. §. 23: uv ilj buvpuniüy laxtv, tl 
t riiit xui ;l uvGjv Ixtivo ,• «er ov x«l :i uoHiv ty' it.ntai 
xii 1 ft >)3lvu xtutidr ut\S' o>(iiiv nunuXtlnmv >}u 6>e ptXXövttnr 
xu'i ipryfiCoplytov xni avySuvop fvtov nttnytyvtiui. (Nach 
lu.it. VII, 5 übernahm er diu Herrschaft zunächst nur als 
Vormund für Amyntas. den Sohn seines Brüden Perdikkas. 
wurde aber bald von dem Volke genötigt, den Königstitel 
anzunehmen.) 

233) Seine Mitbewerber waren Pausanias, welcher von 
dem thrakischcn König Kotys, und Argiios, welcher von 
den Athenern unterstützt wurde; jener wurde durch Unter- 
handlungen mit Kotys beseitigt, s. Dioil. XVI, 2. 3. Throp. 
fr. 33, dieser wurde besiegt, Diod. XVI, 3. lu.it in. VH, G. 
Er hatte nufsenlcin noch drei Stiefbrüder, dio er ebenfalls 
beseitigte. 

234) Dem. <ulr. Aristoer. p. 660. §. 121: ’ldXtnnof — 
'dgyuiov xtrtiiyovtui Xu,1i> e xdv >)uhDh»v uvi« noXti&v 
iufijxt fiir ttvtoif, itntSinxt <D mivm lia' unwXtauv «rroic. 
itffi i;»«f it ytuipuitiu InyyytXXtio it um oi nvui Oiuu ttyiuv 
nouia&tu xni tyy »uiuixi/y yiXiuy üvuytoCofhu, vgl. Diod. 
XVI, 4. Justin. VII, ß. Das Bündnis wurde wirklich ge- 
schlossen und Philipp gab den Athenern das gchoime Ver- 
sprechen, dafs er ihnen Amphipolis erobern helfen wolle, 
s. Throp. fr. 189. Dem. Ol. II, p. 19 §. ß. 7. 

235) Diod. XVI, 4. 8. luxtin. VII, G. [Pa nach Diod. 
a. a. O. 8. die Eroberung von Amphipolis unmittelbar auf 
die Unterwerfung der Illyrier folgte uud diese nicht vor dem 
J. 357 stattgefundeu haben kann, s. Am». 236 und 240, so 
kann der Feldzug gegen die Piionier und Illyrier nicht früher 
als ins J. 358 gesetzt werden.) 


23G) Euböa, vorher zum ntheuischcn Bündnis gehörend, 
s. Anm. 228, war seit der Schlacht liei I/'uktra zu dom 
thebanischou Bündnis ü borgotreten , s. Xe». Hell. VI, 5, 23. 
VII, 5, 4. Jetzt wurde Eretria vou audem eubüischen Städten 
uud den mit diesen letztem verbündeten Thebancrn bedroht 
uud wandte sieh in seiner Not an Athen, welches die erbetene 
Hilfe bereitwilligst gewährte, die Gegner Eretrias samt den 
Thehnuuru schlug und hierauf ganz Euböa wieder auf seine 
Seite brachte, 8. Diod. XVI, 7. Dem. mir. And rot. p. 597. 
§. 14. pro Meyalop. p. 205. §. 14. Olynth. I, p. 11. fj. 8. 
de Cherson, p. 108. §. 74 — 75. Isoer. Phil. p. 93. §. 53. 
Arsrh. mir. Ctes. p. 05. §. 85. Die Lebhaftigkeit, mit der 
dio Athener die Angelegenheit betrieben, ergiebt sich beson- 
ders aus Dem. de Chers, a. fl. O.: fort yii o dijnov rotV, 
Sn Tiiiöthöt »ot IxiiviK ly i’piv Idyp lyydfjqOtv w, dti fto ij- 
Utiv xui J u i'V F.öjtotn; mäCny, litt Sijßufot xurtiovXoC-yto 
itvToCf, xui Kymv thtfy ovtto nw ..tlnl uoi, ßovXtvtaSt “ 
Df ij „Wij,i«foev iyoytn Ir r'jo<!>. ti ygijotnät xui ri i ti not- 
tiv; oex fpnXijatit tijv theXitrruv , <u tivion 'Ath)Vtdoi , iQtij- 
(Ki »■; oex lirmmbn,' nantvamdt tl{ töv ütifMid; ob 

Xtt9(X(ftt l(i{ y»0f, M orxot'rv tint uiv I liOtu i TipöOtOf, 
laoirjautt #’ vutie; und aus Aesch. a. a. O. : htuSi) Atlfli ytuv 
tlf Jie.loitty Oriflniiii xui udovXthmtn9iu !«»• nöXfif ntmüifitvoi, 
ly ft/i'if i,/it\mts (vgl. Dem. adr. Androl. a. a. O.) /^oijtfij- 
(luit «CT mV xni viiecfi xui n für/ Svvtipti, x«) mjiv t (iiiixoytt' 
i/u toi(\ iitXtftiy bnuonuvSai’i; Hirftifove ittfi)xutt, xvoioi tf/e 
r.vftohtt yiyöutvin . x«) tdi tt miXtn «er in xui t noXutiue 
üuiStut ImOSis xui fi xultuf roff ?i unuxuittdfu (von; — , daher 
auch dio Redner gerade dieser Untcmehmung zum Ruhme 
der Athener gern und oft gedenken. Dafs ein Bündnis ab- 
geschlossen wurde, dies geht teils aus Dem. pro Mrpalup. 
a. et. O. hervor, teils namentlich aus eiuor in neuerer Zeit 
aufgefundenen Urkunde, Panyabr Ant. Ilrll. II, Nr. 391 
u. 392. Corp. Inner. Alt. LI, G8. [Nach der eben genannten 
Urkunde wurde das Bündnis unter dem Archontnt des Aga- 
thoklus, 357/6, beschlossen ; nach Dem. Olynth. I. a. a. O. 
kamen die um Hilfe bittendon Gesandten von Amphi|>olis ge- 
rade zu der Zeit uoch Athen, als dio Unternehmung auf 
Euböa beendigt war.) 

237) Diod. XVI, 8. Die Amphii>oliten schickten Gesandte 
nach Athen mit der Bitte um Hilfe und dem Anerbieten, 
Stadt und Gebiet den Athenern zu iil>ergel>on, Throp. fr. 47. 
Dem. Ol. I, p. 11. §. 8; die Athener lielsen sieh aber durch 
die Versicherung Philip|>s täuschen, dafs er sein Versprechen 
(Anm. 234) erfüllen uud die Stadt ihnen ülierlassen werde. 
Dem. (Jl. II, p. 19 §. G. (Dem.) de • Hahn. p. 83. §. 27, 
worauf Philipp dio Stadt orstürmtu (nach Dem. Olynth. 1, 
p. 10. §. 5 mit Hilfe von Verrat) und für sich behielt, Epist. 
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Phil. 1(54. §. 21. Die Einwohner wurden im ganzen mild 
behandelt, die Gegner Philipps wurden indessen verbannt, 
Diod. a. a. 0. Corp. luter. Gr. II. Nr. 2008. 

2.18) 1‘ydnn nebst I’otidiia und MoUtone und der ganzen 
Gegend um don tbermai selien Meerbusen herum gehurte Athen, 
8. Drin. Phil. I, p. 41. §. 4. Über seine Erol<erung s. Diod. 
XVI, 8. Dem. Drpl. p. 475. §. 03. Nach letzterer Stello 
wurde es durch Verrat genommen, vgl. Olynth. I, p. 10. §. 5. 

230) Dem. mir. Arislorr. p. 056. §. 108, Olynth. II, 
p. 22. §. 14. Phil. II, p. 70. §. 20. Kr schliefst das Bünd- 
nis, um zuniiehst in seinen Unternehmungen nicht durch die 
mächtigen Olynthior behindert zu werden und schenkt ihnen, 
um sie zu gewinnen, das seit langer Zeit zwischen Olynth 
und Makedouieu streitige Authemus, s. Dem. Pliil. 11, a.a. O., 
verspricht auch l’otidiia für sie zu erobern, s. .1 um. 242. 

240) Der Aufstaud wurde hauptsächlich dadurch hcrltei- 
gefiihrt. dafs die Athenor den Grundsätzen der Billigkeit und 
Milde, dio sie bei der neuen Gründung .ihrer liegomonio er- 
klärt und anfangs auch angewandt hatten (s. Anm. 108), 
untreu wurden; so hatten sie namentlich angefaugen, aus- 
wärtigen Grundbesitz unter athenische Klenichen zu vorteilen, 
wie in Samos, s. Philochor. fr. 131. »S 'trab. p. 638. Hera- 
clid. Pont. X, 7, vgl. Diod. XVIII. 18. Dorr, dr permut. 
§. 111. Dem. dr Bhod. Uh. p. 193. §. 0, in Potidäa, s. Anm. 
242, und sonst, s. Isoer. a. a. O. §. 105. Ein auderer Haupt- 
gegenstand der Klago der Bundesgenossen lag in der Art und 
Weise, wie damals die Kriege von den Athenern geführt zu 
werden ptlegten. Es wurden nämlich in der Regel nur Miets- 
truppon angewendet, und weil dio Anführer gewöhnlich keinen 
Sold von Athen l>cknmcn, so waren sie genötigt, von den 
Bundesgenossen Gold zu erpressen, 8. Dem. Phil. I, p. 53. 
§. 45: u ;i o i <f Av lUytti lyybv xiii ipyifiapu xirbv xit) r«v 
i'at b toC ,irjutctO{ (ln t'Snx (xrtffiipyif, ovSlv vuiv U De Siöv- 
nov yiyrattt . All' ol uir t/tfooi xttTitytl&Oir , o! Si oii/i- 
u «yot nOvüai riii Sin tobe roiodroiv An oar Slave, das. p. 46. 
§. 24: ff ov #' «er« xntP «er« r« ttnxii i'uiv myitnvtrui, 
Tobe yilove mxii xiii tobe Grillt tl/inx , oi S' lyttoo'i iih’Coix 
toö St oii o,- yr/ovumv , vgl. rbrtid. §. 46. 47. u. ö. Nach 
Dem. de h'hotl. lih. p. 191'. §. 3 war der Anlals des Kriegs, 
dafs die Khodior, Chior und Byzautier von Athen einen Angriff 
auf ihre Unabhängigkeit fürehtetcu und dafs der (unter per- 
sischer Oberhoheit stehende) Fürst von Kation, Mausolos. 
ihnen seine Unterstützung versprach, vgl. Diod. XVI, 7. 
[Nach Diod. a. a. O. fällt der Anfang des Kriegs noch in 
Peter, Grieck. Zeittafeln. 6. Aalt. 


das Archontat des Kephisodotos, 358/7, dagegen gehört nach 
Dionys. Hai. Dys. p. 480 der ganze Krieg unter die Archonten 
Agathokles und Elpinikes, d. h. in die Zeit vom Sommer 357 
bis dnhin 355; nach Diod. XVI, 7 vgl. 22 dauorte der Krieg 
3 Jahre.] Der Ausbruch dieses Kriegs war dio Ursache, 
dafs dio Athener zunächst nichts gegen Philipp unternehmen 
konnten. 

241) Die Athener machten einen Angriff auf China; Cha- 
briax liel, als er mit dor Flotte in den Hafen cindringcn 
wollte, worauf dio Athener zuiiickgeschlagon wurden, s. Diod. 
XVI, 6. Com. Nep. Chabr. 4. Phil. Phoe. 6. 

242) Diod. XVI, 8. Dio Hilfe von Athen kam zu spät. 
Dem. Phil. I, p. 50. §. 35. Die athenischen Kloruchen da- 
selbst wurden vertriobeu, dio übrigon Einwohner wurden in 
die Sklaverei verkauft, s. Diod. a. a. O. Demosth. Phil. II, 
p. 70. §. 20. ( Demosth.) de Dal. p. 79 §. 10; Stadt und Ge- 
biet wurde don Olyuthiorn überlassen, Diod. a. a. O. Dem. 
Olynth. II, p. 19. §. 7. adr. Aristoor. p. 656. §. 107. Und 
dies geschah, trotzdem dafs Philipp vorher mit der Stadt ein 
Bündnis geschlossen hatte, s. ( Demosth.) de Hai. a. a. O. 
[Über die Zeit der Einnahme von Potidäa ergiobt sich eine 
genauoro Bestimmung daraus, dafs nach PI ul. Alex. 3. Oonsol. 
ad Apollon, p. 105 A. §. 6. Iustin. XU, 16 unmittelltar 
(iion) nach der Eiuuahnto die dreifache Freudenbotschaft boi 
ihm eintraf, dafs Alexandras zu Pella geboren, dafs er durch 
ein Ronnpferd einen Sieg iu Olympia gewonnen und dafs I’ar- 
menion die Illyrier geschlagen; die Geburt dos Alexandres 
alter wird von Plut. Alex. a. a. O. auf den 6. Hekatombäon 
(21. Juli) 356 gesetzt.) 

243) Diod. XVI, 8. Er wurde von den Bewohnern einer 
tut diesor Stello gelegenen Stadt Krenides gegen die Thraker 
zu Hilfe gerufen und gründete Philippi, nachdem er dio Thraker 
zurückgeschlagen, und l*ovölkcrto es mit den Bewohnern von 
Krenides und von Datos, welches letztere dio Thasier vor 
kurzem an der Küste angelegt hatten, Arleinid. hei Steph. 
Byx. s. v. •hilinnot. Ajtpian. B. C. IV. p. 105. Strab. 
p. 323. 333. fr. 33. 34. 36. 41. 43. Der gröfsto Gewinn hier- 
von für Philipp bestand darin, dafs er von Philippi aus seine 
Eroberungen bis an den Nostos ausdehnte, Sir ah. p. 323, 
uud dato er von ebendaher dio Bergwerke im Paugttongebirgo 
ausbouton konnte, deren Ertrag er bis auf 1000 Talonte jähr- 
lich brachte. Diod. a. a. O. 

244) Von dem weiteren Gang des Bundesgenossenkriegs 
ist nur folgendes bekannt. Nachdem bereits Charcs mit 60 
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Schiffon ausgesandt worden, rüsteten die Athener noch eine 
zweite Flotte von gleicher Zahl der Schiffo unter Iphikrates, 
Timothoos und Monestheus (Isoerat. de permut. §. 129. Comf1. 
Xcp.) aus. Die Feinde belagerten eben Samos . die vereinigte 
athenische Flotte begab sich aber nicht dorthin , sondern nach 
dem Helles|>ont, wohin ihr daun auch die Feinde folgten. 
Jotzt drang Chares darauf, dor feindlichen Flotte eine Schlacht 
zu liefern, während dio andern Feldherren dies wegen eiues 
Sturmes für unthunlich hielten. Chares grifT sie hierauf allein 
au, aber ohne Erfolg (im Hellcspont, Diod., hei Emhata, 
Polynen ., bei Samos, Com . Ä ep.), Diod. XVI, 21. Com. 
AV/>. Tim. 3. Polyaen. ITT, 9, 29, und verband sich sodann 
mit dom porsischen Satrapen Artaba/.os, dor sich gogen den 
Porserkonig empört hatte. Auf die Drohung des Perserkönigs 
alier, dafs er dio Feinde Athens mit 300 Kriegsschiffen unter- 
stützen werde, riefen die Athener Chares zurück und ge- 
währten den Bundesgenossen volle Selbständigkeit, Diod. XVI, 
22. Wegen jones Vorgangs bei dor Schlacht wurden Timo- 
thoos, Iphikrates und Monestheus von Chares und Aristophon 
angcklagt [nach Dionys. Hai. de Din. p. 668 im Jahre 354); 
orsterer wurde zu einer Strafe von 100 Talenten verurteilt, 
dio beiden andern wurden froigesprochen , Diod. XVI , 21. 
Com. Nep. Tim. 3. Isocrat. de penn. §. 129. Timothoos 
floh darauf aus Athen und starb bald darauf (wahrscheinlich 
im J. 354); Iphikrates zog sich von aller öffentlichen Thfitig- 
keit zurück, und so sagt Cornelius Nepos mit Rocht (Timoth. 4): 
llaoc extroma fuit aotas im|smatorum Atheuiensiuin Iphicratis, 
Clmbrino, Timothei, noque ]>ost illorum obitum quisquam dux 
in illa urbo fuit (lignus memoria. (Dio abgefallouen Bundes- 
genossen fielen soitdein dor Botmäfsigkeit des karischen Für- 
sten anheim, s. Detnoslk. de par. p. 63 §. 25; das athenische 
Bündnis aber wurde aufsor Euböa auf eine Auzal kleiner 
Inseln beschränkt, so ilafs dio Beiträge der Bundesgenossen 
sich auf nicht mehr als 45 Talcuto beliefen, s. Demoslh. de 
cor. p. 305. §. 234.) 

245) Entstohuug und Fortgang des heiligen Kriegs sind 
aufs ongste mit dem Amphiktyonenbuudo verknüpft (datier 
auch der Knme heiliger Krieg; der zweite wird er mit Be- 
ziehung auf den Krieg von 595 s. 8. 37 Anm. G7 genannt, dor 
Krieg von 448, s. S. 65 Anm. 69, wird gewöhnlich nicht mit- 
guziihlt.) Diosor^Bund tritt bei der Gelegenheit zuorst als 
historisch bedeutend hervor, während er dor Sago nach be- 
reits von Amphiktyon, dem Sohuo des Dcukalion, gegründet 
war; er bestand aus 12 Völkerschaften (Thessalor, Böotcr, 
Dorier, Ioner, Pcrrhäbor, Magneten, Lokrur, OtSor oder 
Aniaucu, phtliiotischo Achäer, Malier, Phoker, Dolopor), deren 
Abgeordnete ( Jlvittyogtu und 'ItQOfirqpovtt) jährlich zweimal, 
im Frühling zu Delphi, im Herbst in Antbola zusammeu- 
karaen; jode der genannten Völkerschaften hatte 2 Stimmen, 
s. aufsor mehreren Inschriften die Hauptstellou Aeschin. de 


f. leg. p. 43. §. 115 — 117. Slrah. p. 420. Der Hauptzweck 
des Bundes war dio Verwaltung und dor Schutz des Heilig- 
tums und der öffentlichen Spielo, daneben war aber auch 
zugleich festgesetzt, dafs keine der nmphiktyonischon Städte 
jo von Grund aus vertilgt, dafs keiuer das Wasser ab- 
geschnitten uud dals koiuo ehernen Tropäon errichtet werden 
sollten, Aeschin. a. a. O. §. 1 IG. Cicero de ins. II, §.09 
vgl. 1‘lut. Mor. p. 273 (Quarrt. Horn. 37). Die Thebaner 
benutzten nun das Übergewicht, welches* sie damals noch 
immer bcsafsen. um durch die Amphiktvonen dio Phoker auf 
dio Anklago hin, dafs sio heiliges Gobiet bebaut, zu einer 
schworen Goldstrafe zu verurteilen, und als diese nicht bo- 
zahlt wurde, ihr gauzes Land dem delphischen Gotto weihon 
zu lassen (der wahre Grund ist jedenfalls in dem alten Ilafs 
der Thebaner gegou die Phoker zu suchen, der auch von den 
Thessalem geteilt wurde, s. Pausa». X, 2, 1 vgl. Hcrod. VII, 
176. VIII, 27 fl., uud dor bei den Thebanern in der letzten Zeit 
noch dadurch gesteigert wordou war, dafs die Phokor sich 
im Jahre 362 geweigert hatten, sich an den Zug im Pelo- 
ponnes anzuschliofsen, s. Anm. 228); worauf sich Philomelos 
an ihre Spitze setzte und sich des Heiligtums zu Delphi bo- 
müchtigto, s. Diodor. XVI, 23 — 24. Pausan. X, 2, 1. 
Justin. V'lll, 1. Dio Phoker fanden Bundesgenossen in den 
Spartanern und Athenern, von donun orstore ebenfalls, wahr- 
scheinlich schon vor mehreren Jahren, wegen der Einnahme 
der Kadnica durch die Ainpliiktyonon zu einer schworen Geld- 
strafe vorurtoilt worden waren, während dio übrigen Glicdor 
des Amphiktyonenbundcs sich zum Kriege gogen dio Phoker 
vereinigten, s. Diod. XVI, 27. 29. Der Krieg dauerte 10 Jahre, 
s. Aeschin. de f. leg. p. 45. §. 131. adr. Cicsiph. p. 74. 
§. 148, und inuts also, da er im Jahre 346 beendigt wurde, 
s. Anm. 255, im Jahre 356 oder 355 angefangen halten. 
(l)iodor setzt den Anfang in das letztere Jahr und giebt dio 
Dauer XVI, 59 ebenfalls auf 10 Jahre an, indes widerspricht 
or sich insofern, als er XVI, 14 dio Eroberung von Delphi, 
womit dor Krieg beginnt, ins Jahr 357 setzt und ebeudaselbst 
eine elfjährige und XVI, 23 oiuo neunjährige Dauor angiebt) 
Er wurde von don Phokcru hauptsächlich durch Plünderung 
der Tempelschätzo von Delphi bestritten (deren sieh Philo- 
molos nach Diod. XIV, 24. 27. 28. 56 noch nicht schuldig 
machte, vgl. jedoch das. 36), wodurch sie sich in den Stand 
setzten, immer nouo Mietstruppcu anzuwerben, Isocr. Phil. 
p. 93. §. 55, was aber für Griechenland den doppelten Nach- 
teil hatte, einmal dafs durch die Masse des verbreiteten Goldes 
(nach Diod. XVI, 56 wurden über 10000 Talente geraubt) 
Bestechlichkeit und Verschwendung genährt wurden, Diod. 
XVI, 37, und dann, dafs dio Menge dor Söldnerbanden sich 
vormehrte, s. z. B. Isocr. Phil. p. 101. §. 96. Was den 
Gang des Kriegs anlangt, so worden von Diodor, auf don 
wir fast nusschliufslich angewiesen sind, eine Mengo von ge- 
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Philipp erobert Methone. 246 Kr zieht nach Thessalien zur Unterstützung der 
thessalischen .Städte gegen die Tyrannen Lykophren und Poitholaos von 
Pherä und wird von don mit Lykophren vorbündeten Phokem unter Ono- 
marchos zweimal geschlagen. 247 

CV11, 1. 

352. 

Die Phoker von Philipp geschlagen; Onomarchos fallt. 248 Philipps Versuch, 
durch die Thermopylen in Griechenland einzudringen, durch die Athenor 
vereitelt* 49 Kr nimmt Pagasii und Magnesia in Besitz. 250 



Kämpfe im Poloponnes. 251 


wonnenen und verlorenen Schlachten berichtet, etwas Klares 
und Bestimmtes alter lafst sich aufscr dem in den folgenden 
Anmerkungen Angeführten nirgonds erkennen. Ülter die neben 
dem eigentlichen jthokischon Kriego nobenher gehenden Feind- 
seligkeiten im Pclo|ionues s. Anm. 251. 

246) Diod. XVI, 31. 34. Die Stadt wurde zorstört, 
Demoath. Phil, lli , p. 117 §. 26. I)io Athener kamen auch 
hior mit ihrer Ililfo zu spat, Demoath. Phil. I, p. 50 §. 35. 
(Bei der Bolagerung von Methone war es, wo Philipp durch 
einen Pfeilschufs das rechte Auge verlor, Demoath. de ror. 
p. 247. §. 67. Stroh, p. 330. fr. 22. p. 374. Iustin. VII, 6. 
Plin. II. N. VII, 37.) 

247) In Thessalien war auf don Tyrannen Iasou von 
Pherä (s. Anm. 224) zunächst Alexandres, und nachdem 
«lioscr um 359 orwordet worden, Tisiphonns, Lykophren und 
Poitholaos gefolgt, vou denen jetzt die beiden letzteren nach 
dem Todo dos Tisiphonoe dio Herrschaft inno hatten, s. Xenoph. 
Hellen. VI, 4 , 35 — 37. Piut. Pel. 35. Diod. XVI, 14. 
Mit ihnen hntten sich dio Phokor verbündet, Diod. XVI, 33, 
35; dagegen riefen dio Aleuadon don Philipp gegen dio Ty- 
rannen zu Hilfe, Diod. XVI, 35. Nach Diod. XVI, 14. 
Inst in. Vn, 6 war dies schon vorher im Jahre 357 oder 356 
einmal geschehen und hatte Philipp schon damals einen Zug 
nach Thessalien gemacht, durch wolchon angeblich dio tlies- 
salischen Städte liofreit wurden.) In dem hieraus entstandenen 
Kriege schickt Ononmrehos, der jetzt, nachdem Philomelos 
im Jahre 354 gefallen, Diod. n. a. 0. 31, an dor Spitze dor 
Phokor stand und im Jaluc 353 greise Fortschritte gegen 
seine Feinde gomacht hatto, dos. 33, erst den Phavllos nach 
Thessalien, dann, nachdem dieser geschlagen, kommt er selbst 
mit dem ganzen Heere ruid schlägt Philipp in zwei Schlachten, 
das. 35. Polyaen. II, 38, 2. 

248) Diod. XVI, 35. Demoath. de f. leg. p. 443. p. 319. 
Paus. X , 2. 3. Das lleor des Onomarchos wurde vernichtet, 
Diod. a. a. O. 37; Onomarchos wurde als Anführer durch 
Phavllos orsotzt, das. 36. [Diodor setzt dio drei Schlachten 
des Onomarchos in ein (Olympiaden-) Jahr, vgl. auch Dionys. 
Hai. de Din. p. 665; es ist aber wahrscheinlich, dnls dio 
lieidon ersten von der letzten durch den dazwischen liegenden 
Winter getrennt sind und diese also in das Jahr 352 zu setzen 
ist, da Philipp nach jcucn erst wieder nach Makedonien zu- 
rückgehen und neue Rüstungen machen mufste.] 


249) Diml. XVI, 37. 38. Dem. Phil I, p. 14. §. 17. 

p. 52. §. 41. de. f. leg. p. 443. §. 319. de cor. p. 236. §. 32. 

250) Dem. Olynth. I, p. 15. §. 22. II, p. 21. §. 11. 

Dio Tyrannen wurden vertrieben, Diod. XVI, 37. Detnosth. 
Olynth. H, p. 22. §. 14. Phil. II, p. 71. §. 22. 

251) Die S|>artnucr suchten, als die Thebaner in den 
heiligen Krieg verwickelt wurden, sich Messenien wieder zu 
unterwerfen und überhaupt ihre Hegemonie im Pelo|ionnos 
wieder zu gewinnen; deshalb wandten sich zuvörderst, wahr- 
scheinlich im Jahre 355, die Mcsscnier mit der Bitto um 
Ililfo an die Athener und dieso schlossen ein Schutzbündnis 
mit ihnen, Paus. IX, 28, 1 — 2. Dem. de Megal. p. 204. §.9. 
Hierauf bedrohten dio Spartaner Mcgalopolis; dio Thebaner 
aber schickten im Jahre 352 ein Heer nach dem Peloponnes 
und lieferten ihuen in Verbindung mit don Mugalo(>oliton, 
Messeniom, Argeiern und Sikyomern mehrere Gefochte, ohno 
dafs jedoch eine Entscheidung herboigeführt wurde, s. Diod. 
XV, 39. Paus. Vlil, 27, 7. Seitdom ruht zunächst der 
Krieg oder beschränkt sich doch auf gegenseitige Feindselig- 
keiten ohne erhobliebou Erfolg. Später wandtou sich die Mo- 
galopoliton, als sie wiederum von den Spartanern hart bo< hängt 
wurden, auch an Athen, bei welcher Gelegenheit Demosthenes 
(wahrscheinlich in den ersten Monaten dos Jahres 352, vgl. 
Dionys. Hai. ad Amin. I, 4 p. 725) dio Itedu 'YtiIq \Uya- 
lonohißiv hielt, in welcher or ihr Hilfsgesuch insoweit unter- 
stützte, als er don Athenern empfahl, dio Stadt nicht von 
den S|iartanoni üliorwältigen zu lassen. Über don allgemoinon 
Zweck dor Spartaner sagt er darin (p. 207. §. 22): dpd> 

uvioi’i x«'i vOv o {•/ i'.nlQ ioO pi) naftiir rt xaxiir nöhuor 
ttoaufro i'f, 1(11’ in ln joO xouiaantlat xyv ;/ Qori^uv ovattr 
iavToif dvraptr, und übor die Mittol. die sio dazu anwandten 
(§. 206. §. 16): rivl )'«(» yttotr txtiroi itir V/ldoif plv 

Tnuf vlitts urit xouiaaaSai, <Nww(oi>; Si rö ’l\>ix<inaror, 
öllorv Sf ltra( rße ' .Inxtiitor itjv arrße xni Tor ‘Slyotnör 
rjp rtf , oü/ IV ixtioioK'S r/ußr Idiome l/orta? tit favißr, 
ob? iliyov dtt" di yi ynp Ar </ iXdrtt[Hon ot ytyorouf thv 
dH’ Xra ntXai toxßm aefinnäiutr antn ; Ar ’ixanioi xofil- 
aairtcti taW ii if aoir tti-iOr Ural, fV tnniar ft oatr tnl 
Alntaijri(r «er of, oeörp«rfeo»vT«( niirzti abxoif ovtoi. De- 
mosthenes setzte indes seine Absicht nicht durch. 
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Philipp gegen Olynth. 253 


CVI1I, 2. 

347. 

Olynth von Philipp genommen und zerstört* 4 * 


CVIII, 3. 

346. 

Philipp schliefst mit den Athenern Frieden und 

Die Redner Demo- 



Bündnis, und dringt, von den Thobanern zur 

8thenes, m “ 


252) Auf Euböa, welchos seit 358 (s. Anm. 236) wieder 
mit Athen in Biinduis stand, waren Partoikiimpfe ausgebrocheu, 
wie es scheint, auf Anlafs oder doch unter Mitwirkung Phi- 
lipps, Plul. Phnc. 12. DemoslA. Phil. I, p. 51. §. 37; der 
Tyrann von Eretria, Plutarchos, hatte in Athen Hilfe gegen 
seine Gegner gesucht und Phokion war mit oiueni Heere nach 
Euböa geschickt worden; indes obgleich diosor cinou Sieg !>oi 
Tamynä gewann, konnten die Athener doch den Widerstand 
der übrigen Bowohucr der Insel nicht überwältigen , Plutarch 
selbst bewies sich untreu und unzuverlässig, und so nuifsten 
die Athener die Insel verlassen, die sich seitdem immer mehr 
zu Philipp hinneigte, s. Plul. Phnc. 12 — 14. Aesch. ade. 
Cie«, p. 66. §. 86 — 88. Vgl. Dem. de pac. p. 58. §. 5. 
Anm. 261. [Die Zeitbestimmung beruht auf Dem. in Docot. 
p. 996. §. 16. vgl. mit Dionys. Hai. de Din. p. 656.] 

253) Philipp zog im Jahre 352 nach Beendigung des 
Kriegs in Thessalien nach Thrakien (s. unten Anm. 262), so- 
dann wunie er eine Zeitlang durch eine Krankheit und, wie 
cs scheint (s. Dem. de Uni. p. 84. §. 32), auch durch einen 
Feldzug nach Epoiros beschäftigt; daneben verwandte er seino 
neugebildete Seemacht zu allerlei Seezügen , bei denen er so- 
gar eine Landung auf dom Gebiete von Attika machte, s. Dem. 
Phil. I, §. 49. §. 34 vgl. Aesch. de f. kg. p. 37. §. 72. 
(Dem.) ad Ncacr. p. 134. g. 3; im Sommer oder Herbst 349 
wandte er sich hierauf gegen Olynth, für welches jetzt nach 
den Planen Philipps die Zeit henuigekommen war, vergl. 
Anm. 239. Über den Fortschritt seiner Eroberungen bis zu 
diesem Zeitpunkt s. Dem. Olynth. T, p. 12. §. 12: r<> npß- 

iov\l[ii(inoDv tMjhäv, finit raOtti liefen r, nähr Itoxiiiuav, 
Mith&vyv uvlhc, firn HntitX /«>• Inißty utiit nt eia ’l’nnif, litt- 
yaodt, Maf’vyaiuv nrivtl' Ke tßovluo tvtQinfou{ rpö/ior ni/n’ 
de dntixtjf dl’ txd tob; uiv txßuliui', tob; fl xanioiijOa; tOe 


mm) Demosthenes, geboren im Demos Päania im Jahre 
384, Dem. Vit. «’, iVcstcrm. Vit. min. p. 281 (nach Dion. 
Hat. Ep. ad Amm. 1, 4 im Jahre 381), bildete sich zum 
Redner aus, angeregt durch Kallistratos, wie durch den Un- 
terricht des Isäos, Plul. Dem. 5. Suhl. s. v. Vit. p. 281. 
Von schwächlichem Körper und schwerer Zunge, VH. ,i\ 
p. 295: i(/(tvXöi — li/v yXOttuv — , tu fl nviCita iirovt&ttQo;, 
Vit. y, p. 299: xiti n)v itxoijf italheifc, überwand er durch 
Beharrlichkeit alle Schwierigkeiten, a. a. 0. Plut. Dem. 4. 5. 
Cicero d. or. I, 61. Phot. hihi. cod. 265. Vit. ,1’, p. 295, 
sprach jedoch nie aus dem Stegroif, Plut. Dem. 8. Vit. 


ßiauXituv iflhivijOt • ndXtv (nt! am ovx Int tö (nittvfidv än(- 
xXtrtv, itXX’ tetfv; ’OXevhtoi; Int/dgipttv. tu; i tn' ’IXXvqiov; 
xtt't tlatora; ttetoO xiti npöv IdQVfißtw xtü finoi n; ftv dnni 
napiiXttnm atQititht;. Die Ülynthior, welche nach und nach 
über ihr Biinduis mit Philipp und über dessen Absichten Be- 
sorgnisse zu schöpfen anfmgen, hatten, wahrscheinlich im 
Jahre 352, mit Athen Frieden geschlossen, Demosth. Aristocr. 
p. 156. p. 1(W. Olynth. III, p. 30. §. 7; diese Besorgnisse 
wurden noch erhöht, als Philipp im Jahre 351 einen Zug in 
die Nachbarschaft der Olynthior gegen die Bisaltcu machte 
und dabei das Bundesgebiet von Olynth berührte, Dem. Phil. 
I, p. 44. §. 17. Ittslin. VHI, 3. Dieses gos|»aunte Verhältnis, 
während dessen Philipp nicht unterliefs, dio Olyuthier fort- 
während mit friedlichen Gesinnungen hinzuhalten, s. Dem. Ol. 
111, a. a. O., dauerte fort bis zum Sommer 349, wo Philipp 
in das Gebiet von Olynth cinfiol (noch jetzt die friedlichen 
Versicherungen fortsetzend) und Geira und einige andere Plätze 
nahm, s. Diod. XVI, 52 und dio Hauptstellcn über den ganzen 
Krieg, Dem. de f. ky. p. 425. §.263 — 267. Philoch. fr. 132 
(bei Dionys. Hai. Ep. ad Amm. I, 9. 11. p. 734 — 735), 
welche letztere Stelle über die Zeit, sowie über dio einzelnen 
Hilfssendungen der Athener dio hauptsächlichsten Angaben 
enthält. Die Athener schicken, durch wiederholte Gesandt- 
schaften der Olynthior voranlafst. zweimal Hilfe, zuerst unter 
Cliarcs, daun unter Obaridcmos, zunächst aber nur aus Miots- 
truppon bestehond; die beiden eisten olynthischen Reden des 
Domostheues, welche iu dio ursto Zeit des Kriegs und viel- 
leicht schon vor 349 fallen , enthalten hauptsächlich allgemeine 
Aufforderungen zur thätigen Beteiligung. 

254) Im Winter hatte Philipp einen Zug nach Thessalien 
unternehmen müssen, wo sich damals grofse Unzufriedenheit 
mit seiner Herrschaft regte und wo Poitholaos (Anm. 247) 

p. 290. Nachdem er, in seinem achten Jahre seines Vaters 
beraubt, mündig geworden war, klagte er seine Vormünder 
wegeu Veruntreuung seines Vermögens an, c. Aphnb. I, p. 817. 
§. 12. p. 828. §. 49. III, p. 861. §. 58. c. Onet. p. 868. 
§. 15 f. Vit. ti, p. 282, y. p. 299, schrieb (als Xoyoyottifoc) 
Reden für andere, hielt als Anwalt gerichtliche Reden und 
trat zuorst 355 öffentlich mit den Reden gegen T/iptines und 
Androtion vor dem Volke auf, Dion. Ep. ad Amm. 1, 4, 
wirkte als Ratsherr, c. Mid. p. 551. §. 111, und als Archi- 
theoros. a. a. 0. p. 552. §. 115, hatte aber von dou Mifs- 
handlungcn seines Feindes Mcidias zu leiden, a. a. 0. p. 540. 
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sieh wieder in Phorii festgesetzt hatte, Diotl. XVI, 52. Dem. 
Olynth. I, |i. 15. §. 22. II, [>. 21. §. 11. Nachdem er dort 
die Kühe hergestellt, zog er im Friilijahr 348 wieder gegen 
Olynth, wo sich ihm zunächst viele Städte des Gebiets, meist 
durch Vorrat, eigabcn, Dem. de f. leg. §. 200, dann griff or 
Olynth Kolkst an und nahm die Stadt endlich durch Verrat 
des lüsthenes und Kuthykmtcs, Diod. XVI, 55. Dem. de 
f. leg. §. 2ti7. Phil. III, p. 125. §. 50. Sio wurdo zerstört 


5-45. 517. 548. Über Staatsfrageu sprach er zuerst (im 
Jahro 554) in den Roden //<<>< rßr ae/iftogtOv, gegen den 
Krieg mit Persien, de /Ihod. lib. p. 101. §. 5. 102. §. 0, und 
(im Jahre 352) 'Yni(i Hhy«XonnXitßr , vgl. Anm. 251. Seine 
gmfsartigsto Tliiitigkeit aber als Staatsmann, Redner und Haupt 
der Patrioten entwickelte er erst im Kampfe gegon die Plaue 
Philipps von Makedonien. So trat er gegen denselben zuerst 
auf während des phokischcu Krieges und zur Unteistiitzung 
Olynths in den Reden: A'nrn •hXiaoov n (im Jahre 351), 
'OXi’vütttxöt jf, y (im Jahre 340), vgl. d. fab. Dg. p. 420. 
§. 200. Dion. Hol. Ep. ad Anim. I, 9, vgl. Anm. 253. 254. 
Nach der Kroberung dieser Stadt aber wirkte er uls Gesandter 
und sprach als Redner (im Jahro 340) für den Frieden, Ihm 
«fpijeijv, und gegen Aschiues in der Anklage Ihm nugunm- 
ajiiiuf, vgl. Anm. 255, welche lsjiden Reden jedoch, wie sie 
verfingen, nach der Ansicht alter Kritiker nur gesehriel>on, 
nicht gesprochen worden sind, Pint. Dem. 15. Argum. Ae.tr h. 
d. fab. Dg. p. 314. Argum. de pac. p. 50. Vit. Arsch. n . 
Weste rm. p. 203. Oie Einmischung Philipps in dio Streitig- 
keiten der Pcloponneeicr veranlafste inzwischen dio zweite 
Rede A'nrn «#>i Xtnnov (im Jahre 344), vgl. Anm. 258, dann 
dessen treulose und gewaltthätigo Politik in Thrakicu dio 
Reden Ihm rßr Ir Xtggoyi/nni und Kitu't 'hiXinnov y (im 
Jahre 341), vgl. Anm. 202. 203. In ähnlicher AVeiso ist er 
die Seele aller Unternehmungen und Anstrengungen der Athener 
gegen Philippos bis zur Schlacht von Chitronea, vgl. Anm. 
207 , wo er in der Flucht der Seinigcn mit fortgerissen wurde, 
Arsch, e. Ctes. §. 175. 244. 253. Pint. Dem. 20. Vit. 
p. 284. Ihm wurde darauf die Gedächtnisrede für dio m der- 
selben Gefallenen Übertragen, 'Enud<f*of X. vgl. d. ror. p. 320. 
§. 28 f. lhmu war or den Anfeindungen und Anklagen der 
makedonisch gesinnten Partei ausgesetzt, d. cor. p. 310; ins- 
besondere trat Aschinos gegen ihn auf, als der Antrag gestellt 
wurde, ihn öffentlich zu bekränzen: Am r trtxa xni xuXo- 
xüyttiliai; , f)( iyor it njjXti tr nttni xitigtä il( röy drjttor 
u'iv 'A9tp>u(mv, d. cor. p. 200. §. 118 f. ; doch trug Demo- 
sthenes nach seinor Rede fhgl jo 0 tnnfävov (im .lahre 330) 
über den Gegner den Sieg davou. 1’hilippos’ Tod Iwgnifsto 
er als ein erfreuliches Ereignis, Arsch, c. Ctes. §. 77. /‘lut. 
Demosth. 12. Vit. p. 287 f, und wirkte dann wiederholt 
für eino Erhebung gegen Alexandres, PI ul. Dem. 23. Arsch. 


und mit ihr 32 andere Städte in Uhalkidiko, Dem. Phil. III, 

р. 117. §. 20. Diod. a. n. O. Auf lletrieb des Demosthenes, 
welcher in der Zeit, wo Olynth schon in greiser Bedrängnis 
schwebto, seine dritte olynthiseho Rede hielt, schickton dio 
Athener oiuo neue Hilfe unter Chares aus 17 Schiffen, 300 
Reitern und 2000 (oder 4000, Demosth.) Biirgerhopliten be- 
stehend, die aber den Untergang der Stadt nicht mehr ver- 
hindern konnte, s. Dem. de (. Dg. §. 207, Philoc/wr. a. a. O. 

с. Ctes. §. 100 f., so dafs dieser nach dor Eroberung Thebens 
die Auslieferung des Demosthenes und anderer Patrioten ver- 
langte, eine Forderung, von der er jedoch abstand, Diod. 
XVU, 15. Arr. 1, 10, 7. 1‘lut. a. a. O. Phot. 17. Infolge 
des Aufenthaltes des Harpidos zu Athen ward Demos thoncs 
von dor makedonischen Partei wegen Bestechung angeklagt 
und, obwohl unschuldig (Paus. II, .33), verurteilt, /’lui.a.a. O. 
25. Vit. p. 285. /i', p. 301. Dinarrh. c. Demosth. Athen. 
XJII, p. 592 o. Er entwich jedoch aus dom Gefängnis, hielt 
sieh in Triizen und Ägina auf, Plul. a. a. 0. 26. Vit. 

a. a. O. Vit. d\ p. 308, und wurde nach Alexandres’ Todo 
bei der Erhebung Athens zurückgerufen und feierlich eingeholt, 
Flut. a. a. O. 27. Vit. a. a. O. Als nach dem unglück- 
lichen Ausgange des lamischnn Krioges Antipatres dio Aus- 
lieferung dor Häupter der Volkspartci verlangte, floh Do- 
mosthenes nach Ägina, suchte Schutz im Temjxd des Poseidon 
zu Kidauria und gab sich selbst den Tod, indem er vor den 
Augen der Schergon des Antipatros Gift nahm, im Jahre 321, 
Hut. Dem. 29. Vit. p. 287. 291. (Ducian.) encom. Dem. 
43. Von den 65 Rodon des Demosthenes, weleho das Alter- 
tum kannte, Vit. p. 289, sind 60 unter seinem Namen 
auf uns gekommen , und zwar Staatsredou , gerichtliche Reden 
und Prunkreden, von denen mohrero nicht für echt gohalteu 
werden, wie Ihg 1 ‘AXorijaoc, Anrn •hiXinnov <T, Ihgi i ßy 
n(H>{ 'AX($uvSqov arrtfijxßr, 'Egaiuxöf, ’EnitdtfiOi u. a. Von 
Demosthenes heifst es, Suid. 8. v.: .trgioa9(vi)i <1 eijrtep 
ürijft r)c yrßrui rt xni tlntir Ha« iv9vftt)9th) Svvuuinaioc 
yfröfttvof S9tr xni dtirdruroi idoff jßr x«9‘ «nt üv, ol« 
dl) ixt: er.i i et r o, rö i «fityif ilxiioiti xni tö yroio&iv itijyij auathu, 
tmd von dom Eindruck soinor Beredsamkeit, Dion. Hai. d. 
adm. ri dieeiul. Demosth. 22: "Or «r tfi At)uoa9(vov< nr« 
X«ßu Xdytov , tvOovoiß 1 1 xni dtitgo xAxttOl uytnte.i , ntittof 
ijtar/f (t It/qoc uiTu/ufijhimy , nmotßv, itytnmßr, dt duit;. 
xttjnif ftovßr , uiaßr, tXtßr, tvroßv, dgypoun’o; , t/9uvßv, 
Ha «ritt j« ntiih) utinXuiißdvoiv, Han xyuttiv Avltguinivin 
yvtüfi i)f. Über seinen sittlichen Standpunkt (dem Philipp ge- 
genüber) 8. Ul. II, p. 20. §. 10: ov yü{> ia uv, oi/x ianv, 
ui drdgj ,* ’A9i)vaioi, ndixoiVrn xni f/iropxoiVrn xni t Inrdö- 
fUvov di’vuutv fitjiuiny xryOao9ai . uXJ.it in roinörn ft( tt t r 
&Jta$ xni ßgayim ygdvor itvriytl , xni ai/odgu yt ijv9r)Oiv fni 
t«i{ IXniaiv, n v tv% j, rw /pöxip di </ rintU «t xni n«pi nein 
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CVI1I, 3. 

346. 

und verwüstet Phokis und wird als Mitglied in 

Lykurgos,"* Äschines,*“ 



dun Amphiktyonenbund aufgenommen. * ss 

Hy pereides. t ‘‘‘ 


255) Ühor den weiteren Fortgang des heiligen Kriegs 
seit 352 s. Diod. XVI, ,38 — 40. 56 — 59, wo zwar noch 
mancherlei KriegsereigniR.se gcmcldot worden, ohne da£s uns 
jedoch oin klarer Hinblick in diesellicn gowtihrt wird. Zuletzt 
waren dio Phokor im Besitz von Orchomenos, Koroncia, Kor- 


Stint ft yuQ olx/ttf, oi'um, xcti nXotor xtti ißy 
ilXXtnv tßv ioiocki»' r« xtirtoüiy tayt noutxa dm 4t i, oihto 
xtti tCiy nntHuav xtti ittgrti { xtti imoSHattf <Ui )9t>{ xtti 4txttttti 
tivnt n(io(ijxtt, toOto 4t oitx Ixt vüv tv xo ff Tuntutyyivoti 
’tuXinntit. 

nn) Lykurgos, geboren zu Athen zwischen 399 und 393, 
Liban. arg. or. c. Aristog . , aus dom edlen Gosohlcclito der 
Ktcobutaden, gebildet von Plato und Isokratos, Diog. L. III, 
46. Vit. Lyc. tt, Westerm. Vitt. min. p. 270, muclite sich 
als Staatsschatzmeister (xttftlttt ii) v ' xotvi ]i nyoaödov) in seinor 
zwölfjährigen Finanzvorwaltuug um dio innoro Verwaltung 
hoch verdient durch Hebung dos Staatshaushaltes, Vit. «', 
p. 271. 278, durch Vormohrung der Kriugsniittel und Waffen- 
vorrütc, a. a. 0. p. 271. 279, durch seine Sorgo für Staats- 
bautcu und Kunstwerke, Festpruuk und Schauspiol, Dicht- 
kunst und Wissenschaft, a. a. 0. p. 271 — 274, und durch 
sittenpolizcilicho Oosctzo, a. a. 0. p. 272. 273. 278. Vor Ge- 
richt war or als Ankläger wie als Verteidiger gleich siegreich, 
a. a. O. p. 272. 275. In der üufseren Politik erscheint er nur 
einmal als Gesandter thätig, a. a. ü. p. 272; doch als bewährter 
Patriot war or unter denjenigen, deren Auslieferung Alexandres 
verlangte. Seine Gerechtigkeit, Unbescholtenheit und Cha- 
rakterfestigkeit, wie soinc treffliche Verwaltung ehrten dio 
Athouer hoch, a. a. 0. p. 274. 276. 278. 279. Er starb vor 
325, a. a. 0. p. 274. Von seinen 15 Kodon ist nur eine er- 
halten. Ä«r« .ittoxQtiiorf (aus dem Jahr 330). Von soincr 
Beredsamkeit heilst es Dion. Hat. Veit. »er. ccns. V, 3: 
'O 4i .texoCftyo; ton Stttnttvxiti ttv(ijxtxbi xtti 4trjQt]u(xoi xtti 
atfivitf xat oXo ( xt<i ty/o(HX(t{ xtti tft XttXtjih/i *ni nttftoijtuttatt- 
x6f oii fitjv tiouiiii oi'4i >)4v{, tiXX’ ityrtyxttio{. 

oo) Äschines, geboren zu Athen im Demos Kothokidü im 
Jaliro 390, Vit. tt', p. 261. l'if. fl', p. 265. Wettern. Vitt, 
min. Arsch. c. Tim. §. 4!t, von niederer Uerkunft, Dem. d. 
cor. p. 270. §. 129. p. 313. §. 258, Vit. fl\ wufsto sich das 
Bürgerrecht zu erwerben (ünto(4r,n oj(), Dem. d. cor. p. 314. 
§. 261, that Schroibonlionste Ihm Untcrbchörden, Vit. y. 
item. d. cor. p. 314. §. 261 , trat hierauf als Schauspieler auf, 
Dem. d. cor. p. 288. §. 180. p. 314. §. 262. Vit. tt', fl', y, 
wurde später Sekretär des Aristophon, nachher des Ruhulos 
und focht als Soldat in don Schlachten bei Moutinua und 
Tamynfi, Atsch, de. fals. leg. §. 169. Vit. tt, (f. Nachdem 
er als Gesandter im Polojwnucs für Athen gowirkt. Demosth. 
de fals. leg. p. 344. §. 10 f. Vit. fl', erscheint or seit der 


siii und Tilphossüon, s. IHod. a. a. O. Demosth. de fals. leg. 
p. 385. §. 141. p. 387. §. 148; die Tbobanor waren hart be- 
drängt, s. Demosth. a. a. O. Isocr. Phil. p. 93. §. 54—55: 
Di xoino 4’ ttöxßr nujtfaxyxt rit xxQtiyftttxa, üaj' iXniottvtti 
iinttvuti roii"HXXijvtti vtp’ ttvxoit lotaUm vi>v tv ooi ('t'iXtn nt>>) 

ersten Friodonsgosandtschafl au Philip|>os für desson Intoresso 
gu wounen, Demosth. a. a. O. vgl. Anm. 255. Wegen Ver- 
zögerung der zweiten GesaudtschafLsroisc ward er von De- 
mosthenes uud Timarchos auf Hochverrat angeklagt, Demosth. 
a. a. 0. Arg. or. p. 337, beseitigte jedoch einen seinor An- 
kläger durch die Gogouanklage A'nr« Ttg uq/oo, Argum. 
Aesch. or. c. Tim. Demosth. d. fals. leg. p. 341. §. 2. p. 433. 
§. 287. Vit. tt. Suid. s. v. Als Pylagoro zu Dolphi vornu- 
lafsto er zu Philippos’ Vorteil den heiligen Krieg gegen Am- 
phissa, vgl. Anm. 266, und nach dor Schlacht von Chäroueia 
trat er Ktcsiphous Antrag auf Bekränzung des Demosthenes 
durch die Kode A'irrii A'ri;a<//ßeror entgegen, durch diu er 
Demosthenes stürzen wollto. Aber von diesem durch dio 
Redo rh(il oxuftir oo besiegt, verliufs er Athen und begab 
sich nach Kluiuasieu, dann nach Alexandres’ Todo nach Rho- 
dos, wo er eine Rcdoschulo errichtete, rü 'I\i4tuxiiv 4t4ttaxn- 
Xiioy, Vit. a', y . Suid. s. v. Philostr. V, I, 18. Er starb 
zu Samos iin Jahre 314, Plut. Dem. 24. Vit. tt'. Phot, 
bihl. cod. 61 , p. 20. 264 , p. 490. Von den drei untor sei- 
nem Namcu auf uns gekommenen Reden, Ä«r« Tut d(i/ov 
(345), btt tic Ar Ijon/Oiro,- (330), Dt(fl attt>ttn(ftafliiti{ (343), 
ist die letzte nach der Ansicht älterer Kritiker nicht gespro- 
chen, Sendern um- eine Verteidigungsschrift gegen Demosthe- 
nes’ Anklage. Anderes, was ihm zugeschriebon wurdo, ward 
schon im Altortuni für unecht erklärt, Vit. tt. Mit allen 
Galten dos goborenon Rodncrs ausgostattet, war or Meister im 
freien Krguts dor Stegroifredo und nach Domusthouos dor 
erste liodner seinor Zeit, Vit. u. Dion. Hai. de adln, ri die. 
Dem. 35. Suid. s. v.: nyOro,- <fi ntivxtoy xö Oiitot Xiyxtv 
fjxmot 4ttt i ö oyt4uüuy tbi Ivitoeatßv. 

pj») Hy|toreidos aus dum attischen Domos Kollytos, Altors- 
gouosse des Lykurgos, durch l’lato und Lsokratcs gebildet, 
Vit. a', Westerm. Vitt. min. p. 312. Suid. s. v., Patriot, 
aber von lockeren Sitten, Vit. tt', p. 314, steuerte boi zum 
Zugo nach Euböa, Dem. d. cor. p. 259. §. 99. c. Mid. p. 566. 
§. 160. Plut. Phoc. 12. Vit. a', p. 315, ging als Gesandter 
nach Rhodos, a. a. ü., machto don Zug nach Byzanz mit, 
Vit. tt', p. 312, und ward beschuldigt , persisches Gold genom- 
men zu liabuu, a. a. 0. Dann trat er nls Mitankläger des 
Philokrates im Gesandtschaftsprozcfs auf, Demosth. de fals. 
leg. p. 376. §. 116, wirkte als Gesandter nach Elatoas Be- 
setzung mit für das Schutzbündnis mit Thalien, Demosth. de 
cor. p. 291. §. 187, und Iteantmgtu nach dor Schlacht von 
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345. 

b) Philipp bofostigt und erweitert scinon Eintlufs in Griechenland und setzt seine Er- 
oberungen in Thrakien fort, bis ihm dor zweite heilige Krieg dio Gelegonhoit gräbt, 
durch die Schlacht bei t'hüroneia dio Unabhängigkeit von Griechenland zu vernichten.’ 1 ® 
Philipp befestigt seine Herrschaft in Thessalien.* 17 


x«f Hnitai f/oint riji «i'rflr mur>jni«>. Auf dio Einladung 
der Thobaner kam also Philipp lif!rht»i , von den durch falsche 
Versprechungen getäuschten Athenern unbehindert, nötigte 
Phaliikos, der jetzt als der zweite Nachfolger des Onoinarchos 
den Olierbefehl über das phokischo Heer führte und hLsher 
die Thermopvlen vertheidigt hatte , zu kapitulierte . draug daun 
in Phokis ein und zorstdrte dio sämtlichen Städte der Phoker 
(die vou ihuen orolwrtou hüotischeu Städte gab er den The- 
banem zurück) und liefs diu Phoker durch das Amphiktyoncn- 
gorieht dazu verurteilen, jährlich (50 Talente an den Tempel 
in Delphi zu zahlen, bis der ganze Raub ersetzt wäre; er 
selbst erhielt aufscr den zwoi Stimmen der Phoker im Am- 
phiktyoneugcricht noch die nQopttvu/tt in Delphi und dio 
Leitung dor pvthischun Spiele, Diod. XV, 59 — 00. Dem. de 
pae. p. 62. §. 21. de fab. leg. 359. §. 57. Über dio furcht- 
bare Zerstörung von Phokis vgl. Demotth. a. a. 0. p. 361. 
§. 65. p. 373. §. 100; über die Zeit dor Kapitulation des Pha- 
läkos (23. Skirophorion = 17. Juli), s. ebemlaselhsl p. 359. 
§. 57 — 59. p. 440. §. 327. Das Verhalten von Athon bei 
diesen Vorgängen zieht unsero Aufmerksamkeit um so mehr 
auf sieh, weil es ein nauptthema dor Reden des Demosthenes 
und Äschines und den Gegenstand dos hcifscstcu Kampfes 
dieser beiden grölstcn Redner in den (im Jahre 343 gehalte- 
nen, s. Dionys. Hai. Ep. ad. Amin. I, 10. p. 737. Arg. ß“, 
ad Demoslh. de fal. leg. p. 338) Reden über dio falsche Ge- 
sandtschaft und in der Rede des Demosthenes für den Kranz 
und dos Äschiues gegen deu Ktcsiphon bildet. Dio Athener 
schickton zuerst gegen Endo des Jahres 346 oder zu Anfang 
des Jahres 345, durch die Künste Philipp’s vorlockt, eine 
Gesandtschaft von 10 Männern an ihn, unter donen Demo- 
sthenes und Äschines sich befondcu, und wclcho einen Brief 
und Versprechungen Philipps zurückbrachton, s. besonders 
Atsch, de fab. leg. p. 29. §. 12 — 55. Darauf wurde Friede 
und Bünduis am 19. Elaphc-bolion (April) zu Athen auf den 
Antrag des Philukrates beschlossen und von den Athenern 
beschworen, s. ebendaselbst p. 53. §. 56 — 78. Deniosth. de 


Chäroneia enorgischo Mafsregeln zur Verteidigung der Stadt, 
Vit. a , p. 313. Lyc. c. Isucr. §. 41. Demoslh. c. Aristoy. 
p. 803. §. 11. Auch gegon Alexandres war er tbütig, so dafs 
dieser auch seine Auslieferung forderte, Vit. p. 312. Arr. I, 
10, 7. Trotzdem trat er gegon schien eigenen Gesinnungs- 
genossen Demosthenes im Ilar|>alischun Prozeß» als Anklögor 
auf, a. a. 0. , betrieb dann aber wieder eifrig den hämischen 
Kriog, und hielt den Gefallenen dio Grabrede, a. a. 0. p. 315. 
l’lut. Phoe. 23. Diod. XVIII, 3. Dalior floh or nach der 
Schlacht von Krannon aus Athen nach Ägina, wurde alter 
vou Anti|iatros' Häschern ergriffen und grausam hingerichtet 


fab. leg. p. 359. §. 57, und über die Bestimmungen desselben 
(Demoslh.) de Hai. p. 82. §. 24 — 27. p. 84. §. 31. Demoslh. 
de fab. leg. p. 385. §. 143. p. 444 . §. 321. Während es aber 
darauf ankam, dafs der Friede nun auch möglichst bald von 
Philipp lieschworcn wurde, der eben gegen Kersobleptcs in 
Thrakien Krieg führte, damit derselbe nicht Zeit orhicltc, 
weitere Eroberungen zu machen — denn die Hauptbestimmung 
des Friedens lautcto dahin, dafs jeder Teil behalten sollto, 
was er hatte — : so zögerton dio Gesandten, unter ihnen be- 
fanden sich wiederum Äschines nnd Demosthenes, gegeu den 
Willen des letzteren, so dafs Philipp noch Serreion, Doriskos, 
liieren Oros eroberte, und als sie endlich nach einer Ab- 
wesenheit von 2 Monaten und 10 Tagen am 13. Skirophorion 
(s. Demoslh. de fab. leg. p. 389. §. 156. p. 390. §. 108. 
p. 359. g. 57 — 58) zurückkehrten, täuschten sie die Athener 
durch dio Vorspiegelung, dafs Philipp cs uicht auf die Ver- 
nichtung der Phoker, sondern im Gegenteil auf die Züchtigung 
der Thebaner abgesehen habo, so dafs derselbe ungehindert 
in Phokis oindringon und dos Volk der Phoker vernichten 
konnte, s. über dieso Vorgüngo Demoslh. de fals. leg. p. 346. 
§. 17 — 71. p. 387. §. 150—176. de cor. p. 230. §. 18—52. 
vgl. Aesehin. de fals. leg. p. 41. §. 97 — 143, uud über dio 
trügerischen Versprechungen des Äschines Demoslh. de pae. 
p. 59. §. 10. Phil. II, p. 73. §. 30. de fab. leg. p. 347. 
§. 20 — 22. de eor. p. 231. §. 21. u. ö. Vgl. Aesehin. de 
fab. bg. p. 46. §. 136. Dio Athener, durch diesen Ausgang 
der Sache aufs Höchste orzümt, wollten orst dio obigon Bo- 
schlüsso der Amphiktyoncn nicht anerkennen und den Frieden 
mit Philipp wieder brechen, sio liefsen sich indes durch 
Demosthenes wieder umstimmon, als dieser ihnen in der Rede 
über den Frieden vorstellte, dafs sio unter deu obwaltenden 
Umstünden den Krieg nur mit den grölsbou Nachteilen wieder 
aufnehmen könnten. 

256) Über die Fortschritte, welche infolge der Bestechung 
von seiten Philipps der Verrat in deu einzelnen griechischen 
Staaten gemacht hatte, s. Demoslh. de fab. bg. p. 424. 

(im Jahre 322), Vit. p. 315. Plut. Phoe. 29. Demoslh. 
28, pijrojp rßy itQibiur xtx(upiv<uv I ti(, Su ul. s. V. Von 
seinen 52 Reden, dio im Altertum als echt anerkannt wurden, 
warou bis vor kurzem nur wenige Bruchstücke bekannt. 
Neuerdings sind vier derselben auf Papyrusrollen in Gräbern 
des ägyptischen Thobou mehr oder weniger vollständig orhal- 
ten vorgefunden worden, und zwar 1847 Bruchstücke dor 
Rede gegen Domostheues im Horpalischcn Prozefs (324), 1853 
die Rede für Lykophron fast vollständig und dio für Euxenip- 
pos vollständig erhalten, 1856 dio Grabrede für die im lami- 
schen Kriege Gefallenen unvollständig und lückenhaft 
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C1X, 1. 

344. 

Er macht die Messenier und Argeicr von sich abhängig, indem er sie gegen 
Sparta in Schutz nimmt 1 ® 8 

C1X, 2. 

343. 

Sein vergeblicher Versuch, Megara unter seine Gewalt zu bringen.“ 9 

CIX, 3. 

342. 

Sein Zug nach Epeiros und Thessalien die Einsetzung makedonisch -gesinn- 

ter Tyrannen auf Euböa.“ 1 
Zug nach Thrakien.“* 


§. 259: vöoijft« )'«(*, <o Hxdffa 7.0 yvtti tu , Stivov Ipnfnunxtv 
tlf t i)v ’EUtiSu x «1 ytdtnbv x«l noU.^>- m<V ftm r//«{ xtt'i 
n«(>’ öußf IntfitUUts itöutvov ol ytt(> Iv T ai< nöXtat j ’yu/ft- 
UUITUTUI xni ngotortcftu iGix xott'Qr ilClOVUtvoi , 7 i;r ttvzßv 
n nnfitßt'ivi n; tit uttfniuT ol duOte/tis, (teltuitp l or ai’TOii fnii- 
yovTKt äovkt/tiv, 'hdtnnov &*’/«»> x«l Itttiplav xni i/iHuv 

Xni TOIttOb' V.'tOXOOlCöutVOt . ol Ü Iui7f0l X((< T« Xl'oi {IlTK 

not' fativ iv ixtiotij rwv m'dtuiv, olv iSu tovrovt xoi.nCt“' 
xni 71 uncyoi.u rr iboxriiviVM, rocoür’ AnfyovOt toC totoOröv 
n nouTv, Hart 9uv(i uiovoi xni Cijioftrt xni ßovkotvt’ uv 
nvtbt i'xnaroe toioCnoi tlvtti , vgl. </e «“or. p. 324. §. 295, wo 
die Vomier in den einzelnen Staaten, in Thessalien, Theben, 
Arkadien, Messenien, Argos, Sikyon, Eli», Korinth, Megara, 
Euböa genannt werden. In Athen waren es hauptsächlich 
Xsehines, Pbilokratos, Pythokles, Hegemon. Demados , denen 
als üeguer Philipps Lykurgos, Hyporoidcs, Hegesippos und 
l>esonders Demosthenes gogouiiberstanden , welcher die Ixdtung 
der öffentlichen Angelegenheiten in dieser Zeit inaner mehr 
in seine Hand bekam. Uber die Lage und Stimmung der 
Griechen überhaupt s. Demosth. Phil. III, p. 119. §. 33: 
rbv niituv tgönov iivntQ ri/c ytIXaCnv luor/t doxoOoi 9tUQtTv, 
tvyöutvot ulv ul) xut}’ lavtobt t'x«ofO* ytvfaäut , xtalviiv Si 
oritis- hiiytimöv, vgl. de rnr. p. 241. §. 45. u. ö. 

267) Kr setzte Dekadarchiecu in den einzelnen Städten 
ein und legte in einige derselben auch llesatzuugen, Diod. 
XVI, 69. Demosth. Phil. II, p. 71. §. 22. de fals. ley. 
p. 424. §. 260. (Demosth.) de Hai. p. 84. §. 32. [Diudor 
setzt diesen Vorgang um ein Jahr später; aus Demosth. Phil. 
H, a. a. 0. goht aber als wahrscheinlich hervor, dafs er ins 
Jahr 345 gehört, da die Hede im Jahre 344 gehalten Ist und 
die Mafsregel hior schon als ausgeführt erwähnt wird.) 

258) Philipp nahm sich nach Tlcondiguug des heiligen 
Kriegs der Messenier, Argeicr und Arkadier gegen Sparta an 
(vgl. Anm. 251), indem er ihnen Ililfstruppen schickte und 
selbst zu kommen versprach; Demostheues giug als Gesandter 
zu den Argoiem und Messeniem, um sie vor dem Anschlufs 
au Philipp zu warnen, und hielt nach seiner Rückkehr (im 
Jahre 344, s. Dionys. Hai. ad Amm. I, 10, p. 737) die 
zwoito philippischo Hede, aus welcher das Nähere über diese 
Verhältnisse zu entnehmen ist, s. besonders p. 68. §. 9. p. 69. 
§. 13. p. 71. §. 23 und die daselbst p. 70. §. 20 — 25 wieder- 
holte Hede an die Argeier und Messenier. Indes seine An- 
strengung blieb ohne Erfolg; nicht nur die Messenier, Argeier 
uud Arkader erscheinen fortan als Anhänger und Verbündete 


Philipps, solidem auch die FJeer, s. Pausan. V, 4, 5. De- 
mosth. Phil. III, p. 118. §. 27. 

259) llnuptstnllo Demosth. de fals. leg. p. 435. §. 294 bis 
295. Vgl. ebendaselbst p. 368. §. 87. p. 404. §. 204. p. 446. 
§. 326. p. 448. §. 334. Philipp. III. p. 115. §. 17. p. 118. 
§. 27. de cor. p. 248. §. 71. Plut. Phoc. 15. [I)cr Vorfall 
ist zu der Zeit, wo die Rede über die falsche Gesandtschaft 
gehalten wird, also im Jahre 343, ganz neu, s. daselbst 
§. 294. 334.) Mcgara ist von uuu au im Bünduis mit Athen, 
Demosth. de Chers, p. 94. §. 18. Phil. IH, p. 130. §. 74. 

260) In Epeiros wird Arybbas entthront und der Bruder 
der Olympias. Alexandres, eingesetzt, lust. VH, 6. VIII, 8. 
Diod. XVI, 72. XIX, 88. (Demosth.) de Hai. p. 84. §. 32. 
Plut. Pyrrh. 1, wobei zugleich die 3 eleischen Kolonieeu 
Pandosiu, Bucheta und Elatuiu, von ihm gonommon werden, 
de Hai. a. a. O. Er hatte mit den Ätolom ein Bündnis ab- 
geschlossen und beabsichtigte, gegen Amprakia uud Akartia- 
uieu und sogar in don Peloponnes zu zieheu, Demosth. Phil. 
III, p. 118. §. 27. p. 119. §. 34; dieses sein Vorhaben wurde 
aber durch die Athener vereitelt, welche mit Truppenmacht 
nach Akamanien zogen, Demosth. adr. Olymp, p. 1173. §. 24, 
und durch Gesandtschaften die Pclo|>onnosicr zum Widerstand 
auJTordortcn, Demosth. Phil. IU, p. 129. §. 72. [Die Zeitbe- 
stimmung orgiebt sich daraus, dafs iu der im Jahre 342 gehalte- 
nen Hede über llalonnesos dieser Vorgänge gedacht wird und iu 
der dritten PhilippLschen Kode vom Jahre 341 die Gesandt- 
schaften in den Peloponnes als im vorigen Jahre geschehen 
erwähnt werden , s. a. a. 0.) Von Eiieiros nahm Philipp sodann 
soinen Rückweg über Thessalien uud setzte hier eine Tctrar- 
chie ein, um dadurch das Land noch mehr unter seine Herr- 
schaft zu bringen, s. Demosth. Phil. 111, p. 117. §. 26. 
Hurpocrat. s. v. tttQUQyfn. Wie völlig unbeschränkt er seit- 
dem über die Strcitkrüfte Thessaliens verfügte, darüber s. 
Demosth. ebend. p. 119. §. 33 vgl. Arrian. VII, 9, 4. 

261) In Eretria bemächtigte sich Kleitarchos, in Oreos 
Pbilistides der Herrschaft, beide durch Hilfstruppen Philipps 
unterstützt, s. Demosth. Phil. III, p. 125. §. 57 — 62. p. 128. 
§. 66. p. 117. §. 27. p. 119. §. 33. de cor. p. 248. §. 71. 
[Die Hilfssendungen Philipps geschahen wahrscheinlich zu der 
Zoit, als er mit seinem Heere durch Thessalien marschierte, 
s. tot. Anm.; von diesor Wahrscheinlichkeit abgesehen, bo- 
rulit die Zeitbestimmung lediglich darauf, dafs diese Vorgänge 
zuerst in der dritten Philippischen Rode erwähnt werden.) 

262) Der Besitz des thraluschon Chersonesos war für 
Athen fortwährend durch die thrakischen Fürsten gefährdet, 
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CX, 1. 

340. 

Die Athener bringen durch Demosthenes eine Bundesgenossenschaft zusam- 
men, aus Byzanz, Abydos, Euböa, Megan», Korinth, Aehnja, Akamanien, 
jjeukadien und Kerkvra bestehend.* 68 



Philipp belagert Perinth und Byzanz; jenes wird durch die Athener und den 
Perserkönig, dieses durch die Athener, Cltier und Rhodior unterstützt. i6 ‘ 

CX, 2. 

339. 

Philipp wird genötigt, die Belagerung von Perinth und Byzanz aufzugoben.* 05 


insbesondere durch die Beherrscher des Odrysenroiohs , wel- 
ches sieh nach Strab. p. 331. fr. 48 vom Hebros bis Odesaos 
erstreckte. Nach mancherlei früheren Verhandlungen und 
Zwischenfällen wurde or den Athouom in» Jahro 357 vou dem 
Odrysonfürsten Korsoblcptes durch Vertrag, jedoch mit Aus- 
schlufs von Kardia, zugesichert, s. DemosUi. atlr. Aristocr. 
l>. 678. §. 173. p. 681. §. 181; im Jahre 353 oroberto dar- 
auf Charcs die Stadt Sestos, womit die Besitzergreifung der 
Athener vom Chcrsones mit Ausnahme von Kardia vollständig 
verwirklicht wurde, s. Diod. XVI, 34. Philipp hatte schon 
im Jahre 353 einen Zug nach Thrakien gemacht, jedoch ohne 
crhoblicheu Erfolg, s. Drmoslh. a. a. 0. §. 183, or wieder- 
holte ihn im Jahre 351, und jetzt zwang er Korsoblcptes, 
sich ihm zu unterwerfen und seinen Sohu als Geisel zu stel- 
len, s. Demosth. Ol. I, p. 12. §. 13. Dl, p. 29. §. 4. Jsoer. 
Phil. p. 86. §. 21. Aeschin. ile fals. leg. p. 38. §. 81; über 
einen dritten Zug im Jahre 340 s. Anm. 255. Seine Absicht 
bei diesen Zügou war, teils durch Besitzergreifung der Küsten- 
länder doR Ilellcspont und der Pno|K>ntis seinen Zug nach 
Asien vorzuberoitcu , teils den Athenern Abbruch zu thun; 
ülxir letzteres s. Demosth. de Chcrsones. p. 100. §. 44 — 45. 
de cor. p. 254. §. 87. de fals. leg. p. 397. §. 180. Her gegen- 
wärtige Zug wurde im Sommer 3-12 unternommen; dies geht 
daraus hervor, dals zur Zeit, wo dio Rode des Demosthenes 
über den Chcrsones gehalten wurde, Philipp 10 Monate in 
Thrakien war, s. das. p. 90. §. 2. p. 98. §. 35; die genannte 
Rode aber ist im Jnhre 341 und gegen dio Zeit der (in den 
Monat Juli fallenden) Etcsien gehalten, s. Dion. Ifal. p. 737. 
ad Amm. I, 10. Demosth. de Cherson, p. 93. §. 14, nach- 
dem Philipp schon einen Winter in Thrakien zugebracht hat, 
ebendaselbst §. 35. In den beiden orsten Jahren, 342 und 
341, unterwirft Philipp deu Korsoblcptes (und Teres), Diod. 
XVI, 71. Ep. Phil. p. 100. §. 8; Diopeitlies, an der Spitze 
der athenischen Kleruchon, verteidigte den Chcrsones und 
führte Krieg gogcu Kardia, welches Philipp durch eine make- 
donische Besatzung verstärkte, s. Drmoslh. de Cherson. 
p. 104. §. 58. p. 105. §. 64. Phil. m. p. 120. §. 35. Ep. 
Phil. p. 161. §.11. |I>ie Feindseligkeiten des Diopoithes gaben 
Philipp Anlafs zur Beschwerde in Athen; Demosthenes nahm 
ihn aber in der Rede über den Chcrsones in Schutz. Über Diopei- 
thes vgl. noch Philoehor. b. Dionys. Hai. p. 666. de Din. 13.J 

263) Mcgnrn war schon seit 343 im Bündnis mit Athen, 
s. Anm. 259, auf Euböa trat zuorst Chalkis durch Vermitte- 
lung des Knlliax in dieses Bündnis, s. Aeschin. adr. Ctcsiph. 
p. 60. §. 89 — 93, wahrscheinlich im Jahro 342; denn im 

Petftr, ünoch. Zeittafeln. 6. Aufl. 


Jahro 341 werden in den Reden über den Cbersones und in 
der dritten Philippischen dio Chnlkidior nelien dun Mcgarem 
als Bundesgenossen Athens genannt, s. Demosth. de Cherson. 
p. 94. §. 18. Phil. III. p. 130. §. 74. Durch die dritte 
Philippischo kurz nach der über den Chcrsones ungefähr im 
Mai 341 gehaltene Rede forderte Demosthenes die Athener 
auf, weitore Bundesgenossen auzuwcrbeu, 8. daselbst p. 129. 
§.71, und nun wurde (im Jahre 341 oder 340) mit Byzanz 
und Abydos das Bündnis zu Staude gobrncht, s. Demosth. de 
cor. p. 326. §. 302, selbst an den Perserkönig wurden Ge- 
sandte gosebickt, diese jedoch ohne Erfolg, s. Ep. Phil. 
1 ». 160. §. 6. Aeschin. adr. Ctcsiph. p. 81. §. 228; auf Euböa 
wurde dor Tyrann Philistides in Oreos und der Tyrann Klei- 
tarchos in Eretria gestürzt und damit dio ganze Insel für das 
Bündnis gewounon, s. Demosth. de cor. p. 252. §. 79. p. 254. 
§. 87. Diodor. XVI, 74. [Dio Befreiung vou Eretria geschah 
durch Phokion, der darauf nach Byzanz segelte, folglich im 
Jahro 340, s. Diodor. a. a. 0. Dio Befreiung vou Oreos ist 
dagegen ins Jahr 341 zu setzen nach Aeseh. ade. Ctcsiph. 
p. 68. §. 103.] Über das Bündnis mit den übrigen oben ge- 
nannten Staaten s. die (freilich sehr gehässige) Erzählung 
Aeschin. ade. Clesiph. p. 67. p. 94 — 105 vgl. Demosth. de 
cor. p. 306. §. 235 und Pint. Mor. p. 581. B. [Nach 
Aeschin. a. a. O. §. 98 war der 16- Authesterion (Februar) 
zu einem allgemeinen Bundestag liestimmt, wo wahrscheinlich 
auch der Bund beschlossen wurde; dies kann nur der genannte 
Tag des Jahres 340 sein, da iu dor im vorigen Jahre gehal- 
tenen dritten Philippischen Rede überall nur von der Not- 
wendigkeit und der Absicht oines solchen Bundes, nicht aW 
von dessen Vorhandensein dio Rede ist.] 

264) Diodor. XVI, 74 — 77. Philork. fr. 135 (bei Dionys. 
Hai. p. 741. ad Amm. I, 11). Paus. I, 29, 10. Plnl. Phoe. 
14. Hcsych. Mil. Oriyy. Const. §. 27 — 31 ( Müller fraym. 
hislor. yraec. voL IV. p. 151). Dio Athener erklärten den 
Frieden für gchrochou und stiefsen dio Bundcssäulc um, 
Diodor. XVI, 77. Philoehor. a. a. U. Arschin, adr. Ctcsiph. 
p. 61. §. 55; alsdann schickten sie erst Chares und später 
Phokioii zur Hilfe, Diodor. Pint. Hcsych. Mil. a. a. O. [Arm 
Philochoros ergiebt sich, dafs die Belagerung von Perinth erst 
unter dem mit dem Summer 340 beginnenden Archontat des 
Theophrastos unternommen wurde, während Diodor sio unter 
das vorhergehende Archontat setzt.] Auch die Chier, Koer 
und Rhodicr schickten den Byzantieru Hilfe, s. Diodor. a.a. (). 

265) Diodor. XVr, 77. Pint. Phoe. 14. 
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Vierte Periode. 431 — 338 v. Clir. 


Olympiadon- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

Kunst uud Lltterntur. 

CX, 2. 

3.39. 

Zweiter (dritter) heiliger Krieg; Philipp von den 
Amphiktyoncn gegen Amphissa zu Hilfe gerufen.*® 6 


CX, 3. 

338. 

Philipp besetzt Elatcia; die Athener und Thebaner 
und die andern Verbündeten der Athener er- 

Gesth ich tschreiber : 
Theopompos, Epho- 



heben sich gegen ihn; 467 ihre Niederlage bei 
Chäroneia.* 68 

ros." 


266) Auf Antrap des Äschincs wird in der Amphiktyonen- 
vorsammlung im Frühling 339 der Stadt Amphissa der Krieg 
erklärt, weil sie das heilige Gebiet von Kirrlin bebaut, s. 
8. 37 Anm. 07 ; die Amphiktynnon riobten nichts gegen 
AmphLssa aus und nifen daher in der Horbstversammlung 
Philipp zu Hilfe. S. Ar ach. adr. Ctesiph. p. 08. §. 100 bis 
129. Demosth. de cor. p. 274. §. 140—158. [Haßt jono erste 
Amphiktyonenversainnilung im Frühjahr 339 stattfand, beweisen 
die Stellen Arschin, ade. Ctesiph. p. 08. §. 115. §. 128.] 

267) Philipp kam auf den Huf dor Amphiktyoncn noch 
im laufe des Winters herbei uud besetzto zunächst dio beiden, 
dio Kbeuc von ßüotien beherrschenden Städte Kvtiniun und 
Elatcia, womit den Griechen die Augen über seine weiter 
gehenden Absichten geöffnet wurden, s. Philoch. fr. 135. 
Drin, de cor. p. 278. §. 152. p. 284. §. 168. Arsch, ade. 
Ctcs. p. 73. §. 140. Diod. XVI, 84. Über die Wirkung, 
welcho dio Nachricht hiervon in Athen hervorbrachte, s. Dem. 
de cor. p. 284. §. 169: 'Eanfqa uiv yaq f,v, qxt d" ityydhov 
r<f e>f to cf jiqvtüvus, «i>f 'EXthau xutiiXijnTtw xn) titni 
raCrti ol plv tetföf (turuauirrtf uauzv timvoOrrff tov; 


r’ tx röc axijvßv rffic xicn't ri/y ityopür ihi\>yov xui r « yt »<>« 
IvmtpnQuauv, oi <fi roi\ at out iy/ois untafunoyto xui töy 
anXniyxrqy fxuXoi’y xui itoovfou jilrJpij»' >]»■ »/ nöXii" t jj <11 
i-attquiu iiuu nj ijpiou ol uiy n(ivtuvtii ti/y fouXi/y ixuXovy 
*/f tö fouXtvrqnioy, öfitii <11 tl( ti/y ix/Xrfliuv tnonföiaAf 
x. t. X. Wie darauf Demos thouos in der Volksversammlung 
nuftrui und auf ein Bündnis mit Theben hindriingte, und daun 
selbst als Gesandter nach Theben ging und dort alle Schwie- 
rigkeiten uud Hindernisse durch seine Beredsamkeit überwand, 
darüber s. Dem. a. a. O. §. 109 — 187. p. 298. §• 211 — 214. 
Vgl. Plul. Dem. 18. lustin. IX, 3. Der Krieg wurde dar- 
auf eine Zoitlang glücklich geführt (dio übrigen Bundes- 
genossen aufser Theben s. Anm. 203), so dufs dio Griechen 
sogar 2 Treffen gewannen, Dem. de cor. p. 300. §. 216. In- 
dessen wurde in oben dieser Zeit Amphissa vou Philipp ge- 
nommen und ein von den verbündeten Griechen geworbenes 
Mietsheer von 10000 Mann vernichtet, s. Aesch. adr. Ctcs. 
p. 74. §. 146. Diod. XV11I, 56. 

268) Diod. XVI, 84 — 87. Philipp hatte über 30000 Mann, 
s. das. 80, auf der Seite der Griechen waren aufser don Ilür- 


<pi) Thoopompos aus Chios, geboren um 380, Phot. Bihl. 
Cod. 176, p. 203, waudorto mit seinem lakonischer Sympa- 
thioen verdächtigen Vater aus nach Ephesos, Diod. XV, 28. 
Suid. s. v. "Zü/opof. Phot. a. a. ()., und kam auf seinen 
Reisen auch nach Athen, wo er von Isokrates rhetorische 
Ausbildung orhiolt, Vii. Isoer. y\ Wcsterm. Vitt. min. 
p. 256 f, Suid. a. a. O. Phot. Bibi. Cod. CCLX, p. 793. 
Dion. hat. Ep. ad Pump. 0, 1, und in Prunkreden glänzte, 
Phot. a. a. O. p. 205. Vit. Isocr. a. a. O. Gell. X, 18. 
Dann wurde or durch Isokrates zur Geschichtschreibung be- 
stimmt, Phot. a. a. O. Athen. III, p. 85 a. Durch Alexandres’ 
Einflufs in seine Vaterstadt zurückgerufen, mufsto er nach 
dosson Todo wiedor flüchtig worden, uud wurde auch vou 
Ptolemgoa unfreundlich aufgenommen, Phot. a. a. O. Über 
soino späteren Schicksale ist nichts überliefert. Die Haupt- 
werke dieses aufscrordentlich fruchtbaren Schriftstellers siu<l 
'EXXqvixui lotogttu edor ‘EXXtpnxd, mi Thukydides nnkuüpfcnd 
bis zur Schlacht von Knidos, Diod. XIII, 52. XIV, 84. 
Thuc. rit. Marc. 45. Anon. 5. Suid. 8. v., und duXinnixu, 
Diod. XVI, 3. Phot. a. a. O. p. 206. Vgl. Pragm. Bist. 
Graec. cd. C. Th. Müller, vol. 1, p. 278 — 333. Einstimmig 
wird ihm Tadelsucht vorgeworfen. Polyb. VIII, 12. Dion. 
Hat. a. a. O. 6 , 8. 1 \ep. Ale. 11. Pint. Lys. 30. Ilerotl. 


mal. p. 855 a. Athen. VI, p. 254 b. Über seine Schreibweise 
vgl. die foly. Anm. 

rr) Ephoros aus Kymo in Aulis, Suid. s. v., ward mit 
Thoopompos zusammen durch Isokrates gebildet, a. a. O. 
Vit. Isoer. a, fl, y, Westerm. Vitt. min. p. 248. 252. 256 f., 
und zur Geschichtschreibung bestimmt, Cie. de or. ni, 13, 57. 
Senee. tranq. an. c. G. Quint. X, 1, 74, uud lobte noch 
bis in die Zeiten dos Alexaudros, Clem. Alex. Strom. I, p. 145. 
Unter seinen Schriften war das Ilauptwurk 7 aioqttu in 30 
Büchern, welche dio Geschichte Griechenlands von dor Rück- 
kehr dor Horaklidon bis zur Belagerung von Periuthos im 
J. 340 umfafste, Diod. VI, 1. V, 1. XVI, 26. Suid. s. v., 
aber orst von seinem Sohne vollendet wurde, Diod. XVI, 14, 
die erste Universalgeschichte, Polyb. V, 33, 2. Vgl. Fraym. 
Ilist. Graec. cd. C. Th. Midier, vol. I, p. 234 — 277. Im 
Gegensatz zu Thoopompos heilst es vou ihm, Suid. s. v. : 
“Etf opof tö ij.'/of ünXovi, ti/v <17 tQpqviiuv rfjf /oi urif«; 
öVlKOf xui vtofrfibi xui pijSipiuv i/oiy InituOtv, <1 St Hlö- 
nounoi tö iJ#o> ntxtiö f xui xuxoijttr^, t ij di q (iiiati itoXöi 
xui awixhi xui </«(«!,• ««mi» , qtXnXijbitf tv oli lyQuiptv. 
’O y’ ovy ’laoxoiit »;>■ töy ulv ftfi) ynXiroC Stio&tu, löv 
d' "Eqotiov xfytQOU. Vgl. Cie. de oral. H, 13. III, 9. Quint. 
X, 1, 74. 
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Olympiadon- 

jahr. 

Jahr v. Ohr. 

Geschieht«. 

Kunst und Lltterntur. 

CX, 4. 

337. 

Philipp von den Hol lenen auf der Nationalversamm- 
lung zu Korinth zum Führer gegen den Perser- 
könig ernannt * w 

Der Philosoph Speu- 
sippos (ältere Akade- 
mie)." 


gern 15000 Siildnor und 2000 Keiler, Justin. IX, 3; es fielen 
1000 Athener und 2000 derselben wurden gefangou, Dem. de 
cor. p. .'11-1. §. 204. I.yc. ade. Leiter, p. 108. §. 142. Dcmad. 
fr. p. 179. §. 9. Diod. XVI, 80. 88. Der Ruhm dor Go- 
falleueu, Lyc. a. a. O. p. 153. §. 40 — 50; der rulimvollo 
Untergang der heiligen Schar der Thebanor, l'lut. Del. 18. 
Alex. 9. Dor Schlachttag war der 7. Motageitniou (August oder 
September), Flut. Catn. 19. Uber den Schreekou, den dio 
Niederlago in Athon verbreitete, s. Lyc. a. a. 0. p. 152. 
§. 37 — 15. Athen mufstn die Hegemonie Philipps über Grie- 
chenland anerkennen und wurde mit dem Vorlusto seiner Be- 
sitzungen zur Sec bestraft, wogegou es Oropos zurück erhielt, 
s. Paus. I, 25 , 3. 34, 1. Diod. XVIII, 50, auch wurden 

ss) S]>ensippos aus dem athenischen Pornos Myrrhinus, 
goboron otwa um 393 — 393, Schwestersohn des Daten, Ding. 
L. IV, 1, ward gebildet durch Isokratos, a. a. ü. 2, und 
liesenders durch Daten a. a. 0. 1 : x«l iuitvt uiv tn\ iffir 
«erffir UXdtatvt ioyuütwv; doch nahm er auch mnuchc Dohren 
der l’ythagoreer auf. Ar ist. Eth. Nicom. I, 6 . Er stand in 
Vorbindung mit hervorragenden Miinnorn seiner Zeit, wie mit 
Piouysios, Pion und Plülippos, a. a. 0. 5, und bogleiteto 
Platon nach Syrakus, Flut. Dion. 35. Nach I'Iatous Todo 


ihm die 2000 Gefangenen ohne I/isegeld zuriiekgegebcu , De- 
tnad. fr. p. 179 §. 9. Theben erhielt eiuo makedonische Be- 
satzung, Diod. XVI, 87. Inst in. IX, 4. — Lyc. a. a. 0. 
p. 154. p. 50: awndipt) toie tovtotv (der boi l'haroneia Ge- 
fallenen) adtuaatv >) (Oe iiU.utv ’EDijvmy JXfv9((i(tt. Justin. 
IX, 3: Hie dies univorsao Graeciae et gloriam domi- 
nationis et votustissimam libertatem finivit. — 
Philipp zog nach dor Schlacht auch in den Peloponnes, wo 
sich ihm (mit Ausnahme Spartas) alles unterwarf, und wo or 
nach Beliobon Gebietsteile nahm und gab, s. Diod. XVII, 3. 
Futyh. IX, 28 , 33. Paus. VIII, 7, 4. 

209) Diod. XVI, 89. Justin. IX, 5. 

war er acht Jahre Vorsteher der Akademie, Diog. a. a. 0. 1. 
Schwächlich von Korpor und leidenschaftlich vorfiul er in 
Schwormut und nahm sich das Lehen, a. a. 0. 1. 3. 4. Von 
seinen zahlreichen Schriften (' Yaouviyuna , sh uloyoi, ’Em- 
aioXui) haben sich nur die Titel, a. a. 0. 4. 5, und wenige 
Bruchstücke erhalten. [Der sogouannten älteren Akademie 
worden aufser Spousippos noch besonders als Stimmführer 
zuge zählt dessen Nachfolger Xenokratos und gleichzeitig Hora- 
kleides aus Pontes, später Polomon, Krates und Kratesilaos.] 


17 * 


Fünfte Periode 


m bis 14« V. Chr. 


Der völlige Untergang der griechischen Freiheit. 


Während Alexandres der Grorse das Perserreich erobert und seine Herrschaft über den weiten 
Bereich desselben ausbreitet und damit zugleich den Orient für griechische Sprache und Bildung eröffnet, 
während uach seinem Tode das von ihm errichtete makedonisch -persische Weltreich unter langen, blutigen, 
verheerenden Kämpfen seiner Feldherren (der sog. Diadochcn) in mehrere Reiche zerfallt, wird Griechen- 
land ungeachtet wiederholter Versuche, seine Freiheit, wieder zu gewinnen, in Abhängigkeit von Make- 
donien erhalten oder auch zu seiner noch gröfseren Zerrüttung in dio Kämpfe der Diadochcn hinein- 
gezogen; bis Makedonien durch Thronstreitigkeiten und innere Kriege und endlich durch den Einfall der 
Kelten so geschwächt wird, dafs cs Griechenland aufgeben mufs. Da erhebt sich Griechenland wieder zu 
einem kurzen Genufs der Freiheit; es werden zur Sicherung derselben Bundesstaaten gegründet; insbeson- 
dere regt sich ein frischeres Leben im Peloponnes, wo der achäischc Bund die makedonisch gesinnten 
Tyrannen vertreibt und eine grofsc Anzahl Städte unter seinem Schutze vereinigt, und wo ungefähr gleich- 
zeitig in Sparta der Versuch gemacht wird, die lykurgische Verfassung wieder in ihrer Reinheit herzu- 
stellen und damit zugleich dem Staate wieder die alte Kniff einzuflöfsen. Indessen mit diesem Aufschwung 
kehrt auch bald der alte Zwiespalt wieder zurück. Sparta, mit der neuerregton Kraft nach aufsen und 
nach Wiedergewinnung der früheren Hegemonie strebend, gerät in Kampf mit dem achäischen Bunde.; 
dieser, in Gefahr zu unterliegen, ruft den König von Makedonien zu Hilfe; Sparta wird besiegt und 
unterworfen; mit ihm aber verfällt zugleich der achiiische Bund und das ganze übrige Griechenland wie- 
der der makedonischen Herrschaft. Mittlerweile aber war das römische Reich in seinem Wachstum bis 
an die Grenzen von Griechenland und Makedonien vorgedrungen; es kommt zum Kampf zwischen Rom 
und Makedonien; Griechenland, sich zwischen den kämpfenden Mächten teilend, gewinnt zunächst, so weit 
es sich an Rom angeschlossen, an diesem einen Rückhalt gegen Makedonien; nachher, als der König von 
Makedonien besiegt und auf die alten Grenzen seines Reichs beschränkt wird, erhält ganz Griechenland 
die Freiheit als Geschenk des Siegers, aber nur, um nnch einem mehr scheinbaren als wirklichen Genufs 
derselben mit Makedonien zusammen der Herrschaft Roms zu verfallen. — Bei diesem Gange der Geschichte 
konnte eine kräftige und selbständige Entwickelung von Kunst und lütte ratur in dieser Periode unmög- 
lich stattfinden. Indes erhält sich doch die Kunst im ganzon auf der bisherigen Stufe und macht in 
einigen Zweigen, namentlich ln der Malerei, sogar nicht unbedeutende Fortschritte in ihrer Vervollkomm- 
nung. In der Littcratur beschränkt sich die Produktion, abgesehen von der Beredsamkeit, deren Blüte 
noch einige Zeit fortdauert, und von einer gewissen Nachblüte der Komödie, im übrigen durchaus auf 
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Nachahmungen und auf mehr gelehrte Arbeiten, welche für die Geschichte des griechischen Volks nur 
einen untergeordneten Wert haben. 


Quell™. Für die Geschichte des Alexandres ist Arrian 
in seiner 'Avaptu jk und in der 7rdi*/j dio ifiTupt- 

quelle. Derselbe gehört zwar erst, dem 2. Jahrh. n. Chr. an, 
hat ahor seinon geschichtlichen Arbeiten durch dio sorgfältige 
und gewissenhafte Benutzung gleichzeitiger Schriftsteller (des 
Ptnlomüos, Aristnbulos, Nuarrhos) einen vcrhältnismäfsig hohen 
Wort Vorlieben. Für die übrige Zeit l>ositzon wir nur noch 
in Polybios und, so weit diosor verloren gegangen, in don 
aus ihm gaschopften Partieou des Livius eine reinere und zu- 
verlässigen) Goschichtsquello. — Für dio Zeit dos Alexandres 
haben wir noch eine besondere Quelle im Curtius (de rebus 


gostis Aloxandri Magnil, der abor wegen seiner Ungriindlich- 
koit und vorherrschend rhetorischen Tendenz neben Arrian 
nur eine untergeordnete Stolle oinnimmt. Aulscnlem sind wir 
für die ganze Periode lediglich auf Diodor, dessen Werk 
jedoch mit dem 20. Bucho und dom Jahr 302 abbricht (von 
dem übrigen bositzou wir nur Auszüge und Fragmente), auf 
l’lutarch in don Biographiecn des Alexandres, Demosthenes, 
Phokion, Hürnenes, Demotrios Poliorketcs, Pyrrhos, Agis, 
Klcomones, Aratos und Philopömen ._ und auf einige Ergän- 
zungen aus Strabo, Pausanias, Justin u. a. angewiesen. 
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Fünft«! Periode. 330 — 140 v. Ohr. 


Erster A bschnitt. 

300 bis 323 v. t'hr. 

Gründung der makedonisch-persischen Wcltmonarchie durch Alexandros den Grossen. 


Olympiadeu- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

Kunst und Litteratur. 

CXI, 1. 

336. 

Philipp ormordot 1 Alexandros folgt. 2 

Alexandros unterdrückt dio in Griechenland auf dio 
Nachricht von dom Tode seines Vaters entstehende 

Die Redner Demades,* 
Deinarchos. k 
Der Philosoph Aristo- 
telos.' 


1) Diod. XVI, 01 — 94. Iustin. IX, 0. Plut. Alex. 10. I’lut. a. n. O.; insbesondere wird Olympia» als Austifterin 

Er war 40 Jahr alt, Pausan. VITT, 7, 4, (47 Jahr nach bezeichnet, Iustin. IX, 7, aber auch Alexandros blieb nicht 

lustin. IX, 8), und hatte 24 Jahr regiert, Diod. das. 95. Er unboriilirt von dom Verdachte, Plut. a. a. 0. Iustin. a.a. O.; 

wurde (wahrscheinlich im Horbst des Jahres 330) von einem Alexandros soll»! beschuldigte den I’ersorkönig der Anstiftung, 
Hauptmann der Leibwache, Pausauias, ormordot, dem er Go- Arr. II, 14, 5. 

nugthuung für eine ihm von Attalos zugefügte Boloidiguug 2) Plut. Alex. 11: nuQ/Xaßi — tijv ßaoiXtluv, i/96v or; 

vorsagt hatte, vgl. Arist. Pol. V, 8, 10. I)io Ermordung ge- uiyäXov; xai dtti'd ft/t ri) xai xivftrvot •> navtuyött iv l/ovoav. 

schalt indes nicht ohne Mitwissen und Mitschuld andoror, Über die äufsoron ihm drohenden Gofahren s. Anm. 3 und 4; 


a) Pemados aus Athen, von niederer Horkunft, Suid. s. v., 
Todfeind dos Pomosthones, Plut. Dem. 28, wirkte nach sei- 
ner Gofnugowiohinung hei Chäroneia, von makedonischem 
Goldo bestochen, für Philipp, Diod. XVI, 87. Gell. XI, 9. 
Sext. Ein]>. I, 13. p. 281, und stand in Gunst bei Alexandros, 
dessen Rache er in Gemeinschaft mit I’hokion von seiner 
Vaterstadt nbwandtc, Plut. Dem. 23. Diod. XVII, 15. Von 
der über ihn verhiüigten Strafo dor Ehrlosigkeit entbanden 
ihn dio Athener, um ihn zu Antipatros zu schicken mit der 
Bitte, dio makedonische Besatzung aus Munychia zuriiekzu- 
ziehn, Plut. Plioc. 30. Spiiter von diesem verräterischer 
Umtriebe gegou ihn bozüehtigt, wanl er fostgenommon und 
hingorichtot (319 oder 318), Diod. XVUI, 48. Paus. VII, 
10. Bestechlich, ausschweifend und verschwenderisch, Plut. 
Phor. 1. 20. 30, Suid. s. v., war or doch ein gewandter und 
witziger Stcgreifrodnor, Plut. Dem. 8. 10. Cie. Or. 26. Von 
ihm hat sich keine Rodo orhaltou, nuch dio Echtheit oinos 
ihm zugcsehrielxiucn Bruchstücks (iutlff n),- SotSfxnti/tt;) wird 
bezweifelt, vgl. Oie. Brut. 9. Quint. II, 17, 12. 

b) Ueinarchos, geboren zu Korinth um 361, Dionys. 
Din. 4, kam frühzeitig nach Athen, wo or mit Tliuophrastos 
und Dometrios Phalereus in nnhe Verbindung trat, n. a. 0. 2, 
und sich als Fromdor besonders durch genchtlicho Reden, dio 
er für andere schrieb. Ruhm erwarb, a. a. 0. Als Anhiinger 
dor Makedonor, a. a. ()., sprach er im ITarpnli schon Prozesse. 
Nach Athens Befreiung durch Pemetrios Poliorketes ging or 


in die Verbannung nach ChalkLs auf Euböa, Dion. a. a. 0. 3. 
Vit. ß. Westerm. p. 321, aus der er erst im Jahre 292 zu- 
riiekkehrto. Als Greis sprach or zum erstenmal vor Gericht 
gegen einen treulosen Freuud Proxonos, dor ihn um sein 
Vermögen betrogen hatte, Dion. a. a. O. 3. Vit. ß'. Wanu 
or starb, ist ungowifs. Aus dor Zahl seiner Reden, die ver- 
schieden (160 — 60) angegeben wird, Vit. ß', Suid. s. v., sind 
drei erhalten, sämtlich im llarpaliseheu Prozofs gehalten: A«r« 
Agfioottivov;, haut 'Atftatoytltnvo; , Kura duXoxXiov;. Über 
seine Beredsamkeit hoifst es Dion. a.a. 0.5: ovth> yug oPtt 
xotvdv oth' ttiov ia%tv oPt' tv rot,' td/ot; oPt* Ir toi; ßguootot; 
ityßair, tiX/.ti xnl roi{ Avo/ov nuQttnlyOiAs ttlnv onov yivt- 
rat xai toi; 'Ynfftfütov xa 1 toi; ArjftoatKvov; Xöyoi;. 

c) Aristoteles, geboron zu Btageira iu Chalkidiko im 
Jahre 384, Sohn des Arztes Nikomachos, der auch natur- 
wissenschaftliche Werke geschrieben (Suid. s. v. .Xtxöuayo;), 
Apollod. b. Diog. L. V, 9, kam 17 Jahr alt sorgsam erzogen, 
nachdem er seine Eltern verloren hatte, nach Athon, wo or 
20 Jaliro laug lebte, Diog. L. a. a. 0. Arist. Vit. u. 
Westerm. Vit. min. p. 49S. Port war or dor hervorragendste 
Schüler Platons, der ihn den voP; ti ); ttmiQißi); nannte, 
Diog. V, 2. II, 109. Ael. V. 11. III, 19. IV, 9. 17/. «\ ß'. 
p. 339. W., und erteilte schon damals Unterricht iu der Rhe- 
torik, im Gegensatz gegen Isokrates, Cie. de or. UI, 35. 
Quint. 111, 1, 14. Einmal wirkte er auch als Gesandter für 
dio Athener hei Philipp, Diog. L. V, 2. Nach Platons Tode 
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Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

« 

Geschichte. 

Kunst und Lltterutur. 

CXI, 1. 

336. 

Bewegung durch sein schnelles Erscheinen daselbst 

Der Bildhauer Lysippos. d 



und wird auf einer Versammlung zu Korinth in 

Stein - und Stempel- 



derselben Weise wie sein Vater zum Führer der 




Griechen gegen die Perser ernannt.® 



im Innern war er durch die Partei der Kleopatrn , der Ge- 
mahlin Philipps, die derselbe nach Verstofsung der Olympias 
geheiratet hatte, und ihres Oheims Attalos bedroht, welcher 
von Philipp im Jahre 33(5 bereits nach Asien vorausgeschickt 
worden war, Diotl. XVI, 1)1. XVII, 2. Alexandres liefe da- 
her Attalos töten, Diotl. XVII, 2, 5; aufeordem aber wurden 
auch mehren* Glieder der königlichen Familie Ix. T. nur als 
Opfor dos Hasses uud der Grausamkeit der Olympias) hinge- 
richtet, Paus. VIII, 7, 5. lustin. IX. 7. Aelinn. V. II. XIII, 
36. — Alexandres war, als er den Thron bestieg, 20 Jahr 
alt, PIul. a. a. O. .Irr. I, 1, 1. Zu seiner Charakteristik 
s. bes. PIul. 8. Ih'og. V, 1 , 6. Slrab. p. 69. .Irr. 


bugab er sieh zu seinem Freunde llenneias, Tyrann von 
Atarneus uud Assos in Mvsieu, a. a. 0. 7. 9 — 11, und nach 
dessen Sturz im Jahre 345 nach Mytilonc auf I/*sbos, a. a. 0. 
Zwei Jahre darauf ward er von Philipp zur Erziehung des 
jungen Alexandres berufen und blieb acht Jahre lang in 
Makedonien, a. a. O. Zu dieser Zeit erwirkte er von Philipp 
oder Alexandres dio Wiederherstellung seinor von Philipp 
zerstörten Vaterstadt, a. u. O. 4. PIul. Alex. 7. Darauf 
kehrte er nach Athen zurück, wo er dreizehn Jahre laug 
(335 — 322) teils öffentlich im Lykeion lehrte., Diog. L. V, 5, 
und teils streng wissenschaftliche Vorträge vor seinen Schü- 
lern im engeren Sinne hielt («xpormx«), teils gemeinverständ- 
liche vor einem greiseren Znhörerkreis (i{a>rt(Hxrl), Gell. 
XX, 5. Das Verhältnis zu seinem königlichen Zögling erkal- 
tete infolge dor Einkerkerung und des Tode« des Kallisthene.s, 
eines Neffen von Ar., Diog. L. V, 10. PIul. Alex. 55. Nach 
Alexandres’ Todu dor Gottlosigkeit angeklagt, Diog. L. a. a. ()., 
fand or eine Zutlucht in l’lmlkis auf Euböa unter Antipatros' 
Schutz, a. a. 0. 5. 9. 14. Dort starb or 322 kurz vor De- 
mosthoncs 63 Jahr alt, a. a. 0. 10. Vit. vgl. Dionys. 

Hai. atl Amm. I, 5. Von scincu zahlreichen Schriften, die 
nach den überlieferten Verzeichnissen, 17t. y, p. 402 — 404 
W. Dioy. L. V, 22 — 27, alle Gebiete menschlichen Wissens 
und Denkens umfafeten und mehrere Wissenschaften, wie die 
1/jgik, dio Naturgeschichte, die Theorie der Dichtkunst u. a., 
begründet halten, sind viele verloren und die unter seinem 
Namen überkommenen nicht alle echt. Die bedeutendsten 
derselben sind folgende. Die Lehre von den Gesetzen des 
Denkens buhanduln: Ktniyyogiui, über die allgemeinsten Gat- 
tungsbegriffe, //»(« igfiijV((u(, über die ltedo als Ausdruck 
des Gedankens, 'jit/ttXvxutA TtQurtQU, von den Schlüssen, 
‘Aval. Cat um, von dem beweisbaren Wissen und den Ile- 
weisen durch Schlüsse, Toiuxü, Gesichtspunkte für dio Auf- 
findung von Gründen und Gegengründen, lltyi tßr aoyiau- 


Ind. XX. (Wffsbogicrde uud griechische Hildung.) PIul. 4. 
(Kuhmhegibrdo.) Arr. VII, 14. PIul. 52. (Schwärmerische 
Freundschaft.) Arr. 5, 2 ( : ob yüg /ot,ytu — tüv jUtaiXfu 
AXXo t« lj itXrjifn'tir.) PIul. 9. (Seine Tapferkeit sehen in 
seiner frühesten Jugend.) Das. 21. (Mäfeigung und Enthalt- 
samkeit in der früheren Periode seines Lebens.) Das. 73. 75. 
(Anhänglichkeit an den Volksglauben.) Sein Lob im Allge- 
meinen s. .Irr. VII, 28 — 30. Curl. X, 5. Über seine spä- 
tere Entartung s. Atim. 18. 

3) Diod. XVII, 3 — 4. .4rr. I, 1, 1—3. In Athen 

verkündigte Demosthenes zuerst dem Volke dio Nachricht 
von Philipps Tode, Ae sch. ndr. Ctes. p. 64. §. 77. PIul. 

xßr (Ifyytov, über die Trugschlüsse. Diese sind zusammenge- 
fnfst unter dem Titel "Oi>yuvov. Von den Diugen der Welt und 
dem Wesen der Dinge handeln: TA uttA iA tfvautii, übor 
den allgemeinen Urgnind dor Dinge, und unter den natur- 
wissenschaftlichen Sehrifton übor die Beschaffenheit der ein- 
zelnen Dinge liesonders Idxnouati ycatxij, allgemeine Natur- 
lehre, //toi ytrlotto; xiA </ Ihtoü. , Mt TtayioXoytxd , lltoi 
soitvr lOTOfiftt ; die Schrift l/tni l pv/Ht, eine der wichtigsten 
behandelt dio Seelonlohre. Mathematischen Inhalts sind IltQ i 
Aröttor yottuußv und MrjravixA u(>o,lXijftuui. Die Sitten- 
lchro uud die Lehre vom Staate umfassen vorzüglich ‘1/fhxA 
j Vixofid/mt und lloXtux« (UoXtuxt} CtxQÖaaui ) , dio Lehre von 
den redenden Künsten //ti> 1 noigux^ und Tl/yy ör/rooixij. 
Von ihm hoffst es, 17/. jf\ p. 401 W.: lv tftXoaotfiu <T 
vntgßl^gxi tu AvIfQtAaivu uli(tu, ftijiiv IXXinii ntyi «er ;}■>' 
7t (>uy ft «u vati ft txui, «ü« x«i noXXA abry ngoaüt)( Ix r^v 
iuvroO üyytvol«> ri/v SX t/r xttttu(iOtoat tfiXuootf inv. Seine 
Schule heifet dio peripatotischo, weil A. im Auf- und Abgehn 
(niQinuißr) zu lehren pflegte, Diog. L. V, 2. Cie. aead. 
I, 4. Gell. XX, 5 u. o.; dio Leiter derselben waren nach 
A. Theophrastos, Eudemos und Strato. 

d) Lvsippos aus Sikyon blühte zur Zeit dos Alexandres, 
P/in. II. y. XXXIV, 51. Paus. VI, 1. 2, war ursprünglich 
Metallarbeiter uud als Künstler Autodidakt, PI in. a. a. 0. 61, 
und soll 1500 Bildwerke, meist in Bronze, vorfertigt ha!>eu, 
a. a. 0. 37. Die l>e rühmtosten derselben waren: eine eherne 
Kolossalstatuo des Zous zu Tarent, Plin. XXXIV, 40, ein 
Viergespann mit dem Sonnengott der lihodier, a. a. 0. 63, 
der Erzkolofe des Herakles zu Tarent, a. a. 0. 40. Slrab. 
p. 278. PIul. Fab. Max. 22, und eine allcgorischo Figur dos 
Aiupdv, Jae. anal. II, u. 13. Callislr. stat. 6. TxeU. Chil. 
V1H, 200. X, 322. Zahlreich und hochberühmt waren im 
Altertum seine Darstelluugeu dos Alexandres, Plin. a. a. O. 
63, der nur vou ihm plastisch dargcstellt sein wollte, -Irr. 


* 
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Olympiaden- 

jahr. 
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Geschichte. 

Kunst und Lltterntur. 

CXI, 2. 

335. 

Die im Aufstand befindlichen tlirakischcn , päonischen 

scJineidckwist : Py r^o- 



und illyrischen Völker von Alexandros unterworfen. 4 

teles* 



Aufstand der Tlicbaner, Theben erobert und zerstört. 5 



Alex. 11. Phnc. IG, und das Volk beschlofs, dem Mörder 
dun Ehrenkrauz zu verleihen und dom Alexandros die Hege- 
monie nicht zu gestatten, Plut. Dem. 22. Diod. XVH, 3. 
Indes hier me anderwärts schlug die Ankunft des Alexandres 
dio Bewegung sofort nieder, und os wurden in Korinth dem 
Alexandros gröfsere Zugeständnisse gemacht, als man sic sei- 
nem Vator eingorüumt hatte; nur die Spartaner weigerten 
sieh auch jetzt wieder, die Hegemonie anzuerkeunen, s. Arr. 1, 
1 , 2 : .'t«xtSiuuovtoui Anoxf>(vua9tu, pi / tlvm aif iai hüiqiov 
uxoXov&iiv tiXXoi(, (iXX‘ ttvtovs fiXXiuv (fryytiaHui. Ks wurde 
daselbst ein Vortrag aufgerichtot (xoivij tloijvij xni aupptt/iu 
genannt), desson Hedingungou wir durch dio Hede (Dem.) 
de foetl. cum Alex, kennen lernen, weleho zwar nicht von 
Demosthenes, al>or vielleicht von Hyi>croides herrührt, und 
jcdoufalls gleichzeitig (aus dom Jahr 335) ist. Das Wichtigste 
darin ist dio Errichtung oines xotvuv ru-vftmor in Korinth, 
in wolchoni diu gemeinschaftlichen Angclogonhcitcn boratcu 
werden sollen und welches sich während der Herrschaft des 
Alexandros erhalten hat, 8. z. B. Diod. XVU, 73. Die Glie- 
der desselben heifson in der angeführten Rede ol aevifyti'ov- 
Tli xttl ol tni xij xoirij iffXuxif itTttyuivoi, p. 215. §. 15. 
Alle griechischen Staaten sollen frei und selbständig sein, 
p. 213. §. 8, an den bestehenden Verfassungen soll nichts 
geändert, ohne Wissen uud Willen des Synodrious sollen 
keine Vorbannten wiedor zurückgerufen, keine neuen vortrie- 


Alex. I, 16, 17. Plut. de rirt. Alex. p. 335 a. Alex. 4: 
xrri y«p « pdXiitrn 710 XX 0 ) rßc iittt6/tn> io rtpox xui id v 
tfdXttr Anfpipoüyxo, ti jv t’ itviirnosx toO ni%(vOi tU (Mxv- 
por xixXipivov xiii 7 rjv vyQÖtxjtu Tmy iipptixmv S (UTf- 

r»Jp »; xtv iixoifitoy. Er bildete deu Alexandros im Gegensatz 
zu Apclles mit der Lanze, Plut. Is. et Osir. 24. p. 360, und 
von einer solchen Erzstatue heilst os in einem Epigramm, 
Anth. Jae. II, 13. p. 50: ylvotunt , xxhiaxn Sixvtovtt, ihtn- 

aitXtrj yt'iQ | tdii xt/vixu , 71 Op roi ö /üXxot App, | fix xtti' 
’AXfiilyinov p ontf (?,■ Jf/te Ovxhl f ilunroi | ///per«» - oryyvtbux] 
jtovd\ Xiovxxt if vyiiv. Aufscrdem fertigte er auch im Auftrag 
des Aloxandros dio Porträtstatuen der am Granikos gefallenen 
makedonischen Ritter, Pli 11 . a. 11 . 0. Arr. AI. a. a. O. lHut. 
AI. 17. Urteilo iibor ihn sind, Plin. a. a. O. 05: Statuariae 
arti pluriinum traditur contulisso eapillum exprimendo, capita 
minorn faciendo quam nuti<[ui, cor|>orn graciliora siccioraque, 
per quae proccritas signorum inaior viderotur, vgl. Proper! . 
III, 7, 9: Gloria I.ysippi est animosa eflingere signa. Nach- 
bildungen von Werken des I,. halten wir noch iu dom Apoxyo- 
nieuos des Vatikan und iu dem Farn esi sehen Herakles. — 
An Lysippos schlofs sich eine ganze Künstlerschule zu Sikyon 
und Arges. Dann aber hört in Griechenland selbst dio Kunst- 


bon, keino Lündorvorteilungon vorgenommen, keine Sklaven 
von Staatswegen freigelaasen worden u. s. w., p. 214. §. 10. 
p. 215. §. 15. p. 210. §. 10: Alles Bestimmungen zu dem 
Zweck, in den einzelnen Staaten Freiheit und selbständige Be- 
wegung zu unterdrücken und sie von Alexandros, welcher 
das Synedrion beherrschte, abhängig zu machen. 

4) Arr. I, 1—6. Diod. XVII, 8. Plut. Alex. II. 
fttrub. p. 301. Er zog von Amphipolis aus über den HSmos 
und drang dann bis an den Jstros vor und überschritt ihn 
sogar; von da waudtc er sich — nachdem or vou den fern- 
sten Völkern, sogar von Kelten. Gesandto empfangen hatte, 
welche ihm ihre Freundschaftsanorbiotungen und Gold dar- 
brachten, Arr. I, 4, 6 — 8. Strab. a. a. 0. — nach dem 
Westen gegon Päonior und Illyrier, wobei or bis zur Stadt 
Polion in der Nüho des Sees Lyclmitis gelangte. Dieso Züge 
gewahrten ihm aufsur der Unterwerfung der genannten Völker 
auch noch den Vorteil, dafs er von dort LuiehtbcwafTucto, 
weleho ihm l>ei seinen Kriegen grofse Diensto leisteten, ziehen 
konnte, von donou namentlich dio Agriancr häufig gouaunt 
wenlen. Hlyrische Hilfstruppon , s. Cur!. IV, 13, 31. VI, 0, 
35, aufser ihnen und den Agrianern noch Odryscn, Triballor, 
Thraker, Päonior, Diod. XVII, 17. 

5) Arr. I, 7 — 10. Diod. XVII, 8—15. Plut. Alex. 
11 — 13. Der Aufstand wurdo durch die falsche Nachricht 
hervorgerufon, dafs Alexandros gefallen sei, Arr. 7, 2. De- 

entwickelung für längcro Zoit auf und setzt sich nur in Kloin- 
asion weitor fort, wo sie in Pergamon und auf Rhodos eine 
besondere Blüte erreichte. Dio |iergamenische Kunstschule 
hatte es sich zur Aufgalie gemacht, die Siege der Könige 
Attalos I (241 — 197) und Eumoncs II (196 — 157) über die 
Gallier durch ihre Werke zu verherrlichen (Plin. XXXIV, 
84), uud schuf also historische Kunstwerke, von denen wir 
uoch zahlreiche Nachbildungen , z. B. in dem sterbenden 
Fechter und in der Gruppe der Arria und d<*s P.’itus zu Rom, 
beides Sccncn aus deu gallischen Kümpfen , besitzen. Im 
Original sind teilweise erhalten von cinom grofsen Altarbau 
auf der Akro|>olis vou Pergamon (Ampel, lib. wem. c. 8) 
zwei Rcliefbänder in vollendeter Technik; das eine, gröfsere 
und vollständigere, stollt die Gigantomnchio dar, das andere, 
von wolchem geringere Bruchstücko auf uns gekommen sind, 
u. n. don Mythos von Telophos. Auf Rhodas ist die Rich- 
tung auf das Kolossalo und das Stroben durch dio dargostellte 
Handlung den Boschauer lebhaft zu erregen und zu spannen 
charakteristisch; die hervorragendsten Werke dieser Schule 
sind die Gruppen des laokoon und des Famesischen Stiers. 

e) Ülior dio Stuinschneidckunst heilst os Muerob. VH, 
13: lmprimcbatur sculpturn matcriue auuli, sive ex ferro, 
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CXI, 3. 

334. 

Aufbruch des Alexandres gegen das Perser- 

Die Maler Apelles/ 



reich. 0 Er besiegt die persischen Satrapen ani 

Protogenes.* 



6 ran i kos und erobert Kleinasien. 7 



mtul. fragm. p. 180. §. 17. Justin. XI, 2. Autser den 
Thebanem waren aueli die Äelor, Elecr und Arkader in Auf- 
stand, welche letzteren schon his an den Isthines vorgerückt 
waren; Athen hatte den Krieg beschlossen, 7 .(igcrto aber noch. 
Thobeu wurde nach tapferer Gegenwehr genommen und haupt- 
sächlich auf Uet rieb seiner hellenischen Feinde, der Phoker, 
Oreliomenior, Thespior und Plattier, zerstört; nur dos Piu- 
duros llatus wurde verschont, s. .Irr. I, 9, 10. Hut. AI. 11. 
Die Einwohner wurden, 30000 an der Zahl, als Sklaven ver- 
kauft, G000 waren bei dem Kampfe gefallen, Dioil. XVII, 14. 
Phil. a. a. O. Von Athen fordert« Alexandres zuerst die 
Auslieferung seiner llauptgegnor, des Demosthenes, Lykur- 
gos, Hyiiereidcs, Polyeuktos, Chores, Charidemos, Ephialtes, 
Diotimos, Muroklos, lieb sich aber daun durch Gesandte so 
weit begütigen, dafs er sich mit Ausweisung des Charidemos 
und Ephinltes Itegnügte, Arr. I, 10, 2 — (i. /W, XVII, l. r >. 
Plul. J’hor. 17. Dem. 23. Inst tu. XI, 4. Dinarch. mir. 
I)rm. p. 94. §. 32 — 33. [Dor Fall von Thobon fand im Okto- 
ber statt, wie sich daraus ergiebt, dafs dio Atheuer, als die 
Nachricht davon loi ihnen eintraf, eiten die groben Mysterien 
foierton, Arr. 10, 2. Phil. 13.J 

6 ) Dor Aufbruch geschah iifiit tot >}(> i iifi/oufviu, Arr. 
I, 11,3. Sein Heer bestiuid nach Diod. XVII, 17 (der ein- 
zige.!) Stelle, wo die eiuzelnou Bestandteile desselben beim 
Auszug angegoben werden) aus 12 000 Makedoncrn, 2000 Bun- 
desgenossen, 5000 M. Mietstruppen, 5000 M. von deu Odry- 
sen, Tnliallcm und Illyriern, 1000 Agriancm, zusammen 
30 000 M. zu Fub, und 4500 Keitnm, nämlich 1500 Mako- 
donern, 1500 Thessniem, 000 Griechen und 900 Thrakern 
und Ptionioni, womit auch die Totalangahe bei Arr. a. a. 0. 
ungefähr übereinstimmt, wo „nicht viel mehr ab 30000 M. 
zu Fufs und iiltcr 5000 Heiter 1 * gezählt werden. Andorn An- 
gaben. meist etwas höher, 8 . Plul. AI. 15. Polyh. XU , 19. 
Justin. XI, Ö. Dio 12000 Makedonor zu Fub bildeten zum 
gröberen Teile diu Phalanx (aus (> uitnc bestehend unter den 
Fuhren) Perdikkas, Köuos, Kratoros. Amyntas, Meleagros, 
Philippos; die dazu gehörigen wurden nttfiuiff o« genannt und 
standen in der Scldachturdnung 10 Mann hoch, mit den 14 
Ellen langen aityiantti bewaffnot); die übrigen bildeten das 


sive ex auro foret — . Posten luxuriantis aetatis usus sigun- 
turas pretiosis gemmls coepit insculpero, vgl. Hin. XXXVII, 
1 — 9. Seitdem zu Alexandres Zeit dio indisehou Edelsteine 
bekannt gewotxlon waren, beginnt dio Blütezeit der Stein- 
schutiidekunst. Am häufigsten sind Arbeiten in Amethyst, 
llvaciuth, Topas, Granat, Jaspis, Onyx, Achat, Kaniool, 
und zwar sind diese geschnittenen Steine entweder vertieft 
(Intaglio's) oder orhaben (Kameen), jene zu Siegelringen, dies».“ 
zu Schmucksachen verwandt. Auch das Schneiden dor Münz- 
stempel gelangt in dieser Zeit zur Vollendung, wie namentlich 
l'otor, (Irkfh. Z^ilUfeln. G Aufl. 


Cor|»s der Ilypospisten (ein leichteres Fufsvolk) unter Führung 
des Nikauor, des Sohnes des Parmenion. Deu Oborbofehl 
üb'r sämtliches makedonisches Fufsvolk und zugloii’h über 
die 7000 Bundesgenossen und dio 51100 M. Mietstrup|>en führte 
Parmenion. Dio makodnnischu Reiterei , Tnnoi rtvv linlpuv, 
rd hatyixöv . Xnnof Imipix 17 , vi itfiip' «cröv Inniif, bestand 
uur aus 8 < 1 «», worunter dio IXt] /Unuhxtj , auch iö äyij/ui ge- 
nannt, und wurde von Philotas. dom Sohne Pannenions ge- 
führt. 8 . bös. Arr. I, 14, 1 — 3. U, 8 , 1 — 4. HI, 11, 8 
bis 12, 5. Diod. XVII, 57. Vgl. 8 . 119. Anm. 232. Aufsor 
dom Ijundheer begleitete den König auch eine Flott« von 100 
Schiffen, s. lies. Arr. I, 11, 0. 18, 4, worunter 20 atheni- 
sche, Diod. XVII, 22. Zum Schutz von Makedonien lieb 
er Antipatros mit 12 000 Mann zu Fub und 1500 Reitern zu- 
rück, Diod. a. a. O. — Der König der Perser, gegen wel- 
chen er den Krieg liegiuin, war jetzt Daroios Kndomannos; 
diesen hatte Bagoas im Jahre 306 nach Ermordung des Arsos 
auf den Thron gohobou, derselbe, welcher auch im Jahre 338 
den Artaxerxos Ochos ormordet und Arses zum König gemacht 
hatte. Der Natur der obwaltenden Verhältnisse gemäb suchte 
der König dor Perser seine Stroitkrüfto durch griechische 
Mietstruppen zu verstärken und Verbindungen nüt den grie- 
chischen Städten anzuknüpfen, so wio wiederum alles, was 
in Griechenland unzufrieden war, sich zum Perserkönig hin- 
neigte; daher bildeten in allen folgenden groben Schlachten 
griechische Miut. 8 trup|i«n den tüchtigsten Teil der persischen 
Heere, daher mehrere Geldsendungen des Königs nach Grie- 
chenland, Diod. XVII, 4. Arr. II, 14, 0. Dinar eh. adr. 
Dem. p. 91. §. 10. p. 92. §. 18. Arsch, mir. CI es. p. 88 . 
§. 239. p. 90. §. 259, daher Gesandtschaften der Griechen 
nach Persien, Arr. H, 15, 2, und fortwährende Besorgnisse 
des Alexandres wegen des Abfalls der Griechen, Arr. I, 18, 
8 . II, 17, 2, obwohl Alexaudres nichts unterlicb, um dio 
Griechen für sich zu gowinnen, und namentlich seinen Zug 
immer als zugleich im Namen und im Interesse Griechenlands 
unternommen darstollto, s. lies. Arr. I, 10, 0. 7. II, 14, 4. 
m, 6 , 2. Hui. AI. 10. 

7) Arr. I, 11—29. Diod. XVII, 17 — 28. Plui. Al. 
15 — 18. lustin. XI, 0. Alexandres geht, während sein 

Miiuzcn der unteritalischcu und sicilischen Städte Tarent, 
Herakleia, Thurii, Velia. Metnpont und dio mukodonischen 
aus der Kogierungszoit des Alexandres zeigon. Nur aus 
Münzaufschriften sind dio Namen einer Anzahl von 8 tempol- 
schneidcm bekannt. — Pyrgotoles, Zeitgenosse des Alexan- 
dres, der berühmteste >Steinschnoider seiner Zeit, hatte allein 
die Erlaubnis, das Bild des Königs in Stein zu schneiden, 
Plin. XXXVII, 8 (non dubio clarissimo artis eius). 

f) Apelles, geboren zu Kolophon, Suid. s. v., oder zu 
Ephesos, Slrab. p. 642. Lucian. , de calumn. non lern. 
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Heer von Sektes nach Abydos übersetzt, zunächst nach Ilion, 
wo er der Pallas opfert uud seino Waffen gegen die des 
Achilleus umtauscht, u ttxttQfottf «iw, Sn xtti fffle 7 J.or 
ntotoO xtt) rfitvtijotif fttyiiln v xij(ivxo{ ire/tr, Plul. 15. 
Arr. 12, 1. Er vereinigt sich dann in Arisbo wieder mit 
seiuom Heer und rückt über Porkote, lampsnkos, don Flufs 
Praktios, Kolon», Harmotos an don Flufs Granikos vor, an 
dessen östlichem Ufer er die Feinde gelagert linde t. Dio 
Führer der Feinde, .-Irr. 12, 8 — 10. Gefährlicher Rot des 
Memnun. keine Schlacht zu wagen, sondern sich auf die 
Verteidigung zu beschränken, das Land vor Alexandres her 
zu verwüsteu uud mit der Flotte im Kücken desselben I Dul- 
dungen in Griocheulaud und Makedonien zu machen, Arr. 
12, 9 — 10. Diod. 18. ('her die Schlacht am Granikos, 8 . 
Arr. 13 — 16. Diod. 18 — 21. Die Zahl der Feinde betrug 
nach Arr. 14,1 gegen 20000 Keitcr und beinahe 20000 Mann 
griechischen Pulsvolks (nach Diod. 19 über 10000 Koitor, 
100 000 Mann Fufsvolk, nach Inst in. a. n. O. 600 000 Mann), 
über don Charakter der Schlacht s. Arr. 15, 4: i/y ftiv itnö 

iße i'nmoy t) utiyq, mZouttyitt ff fiUkitiv Tt lauft' ifvfyi'iuf- 
xoi pdp Tn not n Tnnotf xtt 1 itvfQK ttrfptttnv f)ytov({oyro. — 
Über die von Klcitos abgowandte Lebensgefahr dos Alexan- 
dres solbst 8 . Arr. 15, 8 . Plut. 16. Das Fufsvolk der Per- 
ser hatte an der Schlacht gar kernen Teil genommen und 
wurdo erst nach derselben angegriffen und fast giüizlich nie- 
dcrgomacht, Arr. 16, 3. Plul. 16. Die Zahl der Gefallenen 
betrug auf dor Soito der Makedoner nach Arr. 10, 4 nur 
etwa 100 Mann im ganzeu. nach Aristobulos bei Plul. 16 
sogar nur 34. Nach der Schlacht, welcho nach Plul. Catn. 


cred. 2, oder aus Kos, PI in. XXXV, 79. Ovid. arg am. III, 
401. Pont. IV, 1, 29, zuerst Schüler des Kphoros zu Ephe- 
sos, dann dos l’amphilos zu Atnphipolis, PI in. a. a. O. 76. 
Plut. Aral. 13, lobte darauf in Makedonien, wo er dor Freund 
des Aloxaudros wurde, der oft seine Werkstatt» besuchte und 
sich nur von ihm malen liefe. Auf seinen Reisen kam er 
nach Rhodos, wo er deu Protogonos edelmütig unterstützte, 
Plitt. a. a. O. 81. 88 , malte auch zu Athen, Athen. III, 
p. 590o, Korinth, a. a. O. 588 d., Smyrna, Paus. IX, 35, 2, 
Samos, Plin. a. a. O. 93, ebenso wie in Alexandreia, wo or 
indes vom Neid der Kunstgenüssen angefeindet wurde, Plin. 
a. a. O. 89. Die berühmtesten seiner Milder (die os weder 
auf eine figurenroicho Komposition noch auf bewegte Hand- 
lung abgesehen hatten) waren Aphrodite Anadyomeno, die 
aus dom Meere aufsteigeude Göttin, für den Asklepiostempel 
zu Kos, Plin. a. a. O. 91. Slrah. p. 657, dio Diabolo, ein 
allegorisches Bild der Verleumdung, Luc i an. a. a. <). 5, uud 
unter den zahlreichen Mildern des Philipp uud Alexandros, 
Plin. a. a. O. 39, besonders Alexandros mit dom Blitz in 
der Hand (xtnui'roiföuoy) für den Tempel der ephesischen 


19 im Monat Thargolion (Mai) geschlagen wurde, nahm 
Alexandros nacheinander Sardes, Arr. 17, 3 — 8 , Ephesos, 
dag. §. 9 — 12, dann Magnesia, Trolles u. a. ionische und 
äolische Städte, das. 18, 1 — 2, hierauf Milet, das. 18, 3 bis 
19, 11. Bei der Belagerung von Milet hatte die Flotte noch 
mitgewirkt; nach der Eroberung löste er sie auf, das. 20, 1: 
\Qiju tiiaiy rt (v r <i> 1 örc ItnoQltf xtt 1 litt tt oux itztoftttyov 
dpßv TÖ ttvtoO vttvnxöv uö Ihtxuxt » , otxoirv ludorv oi'tl 
ftloft ml 17 ,- nuutitä ,■ xtxfvytvnv i<X).tü.- Tf Intvott, xta(/ory 
ijfij rtjj nt£<i> rijy ’Aalttv. Sri oßrt vttvjixoö in fiono. t äs 
T t JTltQttUovs titiXfii itt/iü) v xttTttitfOft rli Iffooixiiy vaenxfv, 
oOit änülltv itt; vntjQtatat OcftnXrjnduioroty oBit Sn y r») f 
'Aatttf 7iQOt(fovatv tyovntf. Von besonderer Schwierigkeit 
war noch die Belagerung von Halikarnafs, dio erst nach Ülier- 
windung grofsor Schwierigkeiten zum Ziel führte, Arr. 20, 2 
bis 23, 8 . Nachdem endlich auch diese Ktadt genommen 
(die Burg behauptete sich zuiuichst noch), liefe er Parmenion 
(es war jotzt schon Winter. Arr. 24, 1 . 5) über Sardes nach 
l’hrygien ziehen, das. 24, 3, währoud or solbst durch Lykion 
und Pamphylion noch die Küste verfolgte und sich dann durch 
einen Marsch in nördlicher Richtung über Kelänä in Gordion 
mit ihm vereinigte, das. 24 — 29. In deu hcllonischeu Städten, 
dio sich ihm unterwarfen, stellte or überall die Demokratie 
her, das. 17, 10. 18, 2; im übrigen liofs or, wenn es auging, 
überall nicht nur dio bisherigen Gesetze und Einrichtungen 
uud Abgaben, sondern auch dio Beherrscher, welche or vor- 
fand, bestehen, s. z. B. das. 17 , 24. 23 , 7. 

8 ) Arr. n, 1 — 2. Diotl. XVn, 29. Momnon (vgl. ror. 
Anw., int arviatt ajQtn tjytxij, Diotl. XVU, 18) 

Artomis, n. a. 0. 92. Cic. Verr. IV, 60, von dem der König 
selbst sagte, Plut. de virt. Alex. p. 335 a: Sn fvoiv ’AXtitty- 
f(ttny ö ftiy duXinnuv yiyovtv tiv.’xtjntf, ö <tt 'AntXXav itftl- 
ftr/tos; berühmt war auch sein Bild eines Pferdes, so natur- 
getreu, dafs ein lebendiges Pferd ihm zuwiekorto, Plin.a.a.O. 
35. Von ihm helfet es, Plin. a. a. 0. 69: Picturao plura 
Bolus pTOi>e quam ceturi omnos contulit. — I’roecipua eius 
in arte venustos fuit, cum cadcm actate maxumi ]>ictores 
csscnt, quorum o|>ora cum admiraretur, omnihus conlaudatis 
deesso illam suam Veucrom dicebat, quam Graoei Charita 
vocaut. Aus zahlreichen Anokdoten und Ulmrakterzügon bei 
den angeführten Schriftstellern urhollt neben dem Genio das 
liebenswürdige, witzige und hochherzige Wesen des Künst- 
lers. Ein Nelienbuhler des A., jedoch ihm weder an Genie 
noch in technischer Ausbildung gleich, war Antiphilos, dessen 
berühmtestes Werk ein Feuer anblascndor Knabe war, Plin. 
XXXV, 138. 113. (juiutilian, XII, 10, rühmt an ihm beson- 
ders die facilitas. 

g) Protogouos, entweder aus Knunos, Plin. XXXV, 101. 
Patts. I, 3. 4. Plut. Demetr. 22, oder aus Xanthos in 
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Alcxandros setzt seinen Zug fort und schlügt den Perserkönig Dareios bei 
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Alexandreia. 11 


war von Daroius zum Oberbefehlshaber ül>or din ganze Flotte 
ernannt worden; er nahm Chios und 1 ass1k>s mit Ausnahme 
von Mytileno, welches letztere er belagerte, und knüpfte Ver- 
bindungen mit Orieeheulaud, insbesondere mit. den Spartanern 
au, so dats Alexandres durch ihn in Griechenland und in Make- 
donien selbst bedroht war: als or starb und damit der ganzen 
Unternehmung der Nerv durchschnitten wurde: tlntQ r» Allo 
x«i toCio tv ii[) i6u ijikttt'.if i« Arriati. 

1, 3. Hierauf wurde zwar von Autophradntcs und Pliama- 
bazos noch Mytileno gonommon, Arr. 1, 3 — 5, desgleichen 
Tene<los und mehrere andere Inseln des Archipels, das. 2, 
1 — 2. 13, 4 — 6; allein im folgenden Jahro wurdo alles von 
Hegeloehos zurückeroliert und diunit diesem Teile dos Krieges 
ein Ende gemacht, Arr. HI, 2, 3 — 7. Curl. IV, 5, 14 — 22. 

9) Arrian. II, 3—12. Diod. XVII, 30 — 39. Plut. 
AI. 18 — 21. Curl. HL Potyb. XII, 17-22. (Die beiden 
ersten llüchur dos Curtius sind verloren gegangon.) Vor sei- 
nem Aufbruch von Gordiou die bisung dos gordischen Kno- 
tens, Arr. 3. Plut. 18. Gurt. 1H, 1. (Durch dio Art dor 
Lösung wird nach Plut. a. a. 0. zugleich das Zerfallen 
des Reichs des Alcxandros nach seinem Todo angedeutet, 
„noXXiti Di ut’ToO xontrro? itgyaf ifnrijvatP) Sein Marsch geht 
durch Paphlagonieu , Kappadokien, Kilikieu (wo er zu Tarsos 
gefährlich erkrankt und durch den Akarnaner Philippos gorot- 
tet wird, Arr. 4, 7 — 11. Diod. 31. Mut. 19. Gurt. 5 bis 
6); im ItegrifT, den Amnnos zu überschreiten und den jenseits 
desselben gelagerten Dareios auzugreifen, hört or, dafs Datvios 
durch einen nördlicher gelogenen Pafs über den Amauos in 
den Engpafs zwischen dem ainanischon und syrischen Thoro 
und ihm in dcu Kücken gekommou ist (Arr. 6,6: xui n x«i 
dutfitiviov rvjfüy ijytr ttilöv fxftvor ibv yüi{tov, oi) uijrt (x 
iHi T: i/roc n o).i. >; üiftXn« nerip lyivuo fti/ii Ix toP .vlrji'lor; 
itüxoO tdr l ( «vtffHilnwv xni i G>v nxoviiutv ii xtti jotlv/tttitnv — , 
das. 7, 1 : vatfiflaXoir <T»; rö 6qo ( iö xarit r<V niiXtif züg 

'Aftuvixiti xa hn ufvui w v - Int ’laabv npo >)}■«); ct woudot also um 
und liefert ihm dio Schlacht etwas südlich von Issos am Flusso 


Lvkion, Suid. s. v., lobte zu Rhodos lango in Dunkelheit 
und Armut, soll sogar bis zum 50. Lebensjnhro Schiffe bemalt 
haben, und arbeitete sich erst durch mühseligen und aus- 
dauernden Fleiß eni|>or. P/in. a. a. 0., unterstützt vom 
Apelles, vgl. ror. An in. Sein berühmtestes Gemälde war das 
llild des lalysos, Heros von Rhodos, mit dem noch berühm- 
teren liundo, dem der Schaum aus der Schnauze quoll, 
a. a. 0. 102, ebenso der ruhende Satyr mit der Doppeltlöto 


Pinaros. Das Heer dos Dareios zählte 000 000 uuyitiat, 
Arr. 8, 8. Plut. 18, (500 000, Diod. 31); dor Verlust in 
der Schlacht belief sieh auf persischer Soito auf 100 000 Todto, 
Arr. 11, 8; auf der Seite des Alexandres sollen nur 300 
Mann von dem Fufsvolk und 150 Keitor gefallen sein, Diod. 
36. Unter den Gefangenen waren auch dio Mutter, die Ge- 
mahlin und zwei Töchter dos Dareios, Arr. 11,9, dio sich 
von Alexandres dor edelmütigsten Behandlung zu erfrouou 
hatten, das. 12, 3 — 8. Dio Zeit dor Schlacht war der Monat 
Maiinaktorion (November), das. 11, 11. Nach dor Schlacht 
wurden in Damnskos von 150*11100100 dio reichen Schätze des 
Dareios erbeutet, ebend. Gurt. 13. Athen. XUL p. 607 f. 
Friedensautnigo des Dareios kurz nach der Schlacht, Arr. 14, 
und während der Belagerung von Tyros, in welchen letzteren 
or dem Alexandres dio Abtretung aller Liindor diessoit des 
Euphrat anbot, das. 25. Vgl. Curl. IV. 1, 7 — 14. 5, 1 — 8. 
Diod. 39. 54. 

10) Arr. II, 13 — IH, 5. Diodor. XVII, 40—51. Pt ul. 
Al. 24 — 28. Curl. IV, I — 8. Auf dem Zugo nach Ägypten 
(dio Gründe, warum or, statt den Dareios zu verfolgen, zu- 
nächst diesen Marach antrat, «. Arr. n, 17, 1 — 4) unter- 
warf sich ihm alles freiwillig, mit Ausuohmo der Ktädto Tyros 
und Gaza. Ersteres, auf einer Insel gelegen, durch einen 
Kanal von 4 Stadien Breite (Curl. 2, 7) und einer Tiefe bis 
zu 3 Klaftere (Arr. 18, 3) vom Festlande getrennt, mit 150 
Fufs hohen Mnuorn (Arr. 21, 4), wurde erst nach einer sie- 
benmonatlichen Belagorung (Diod. 46. Plut. 24. Curl. 4, 19) 
vermittelst ciues vom Festlands nach der Insel geführten 
Dammes und mit Hilfe einer durch die übrigou l’hönikior, 
durch Kyprior, Rhodior u. a. zusammougehrachton Flotte ge- 
nommen, Arr. 16 — 24. Diod. 40 — 47. Curl. 2 — 4. Plut. 
24 — 25, im Monat. Hokatumlmon (Juli), Arr. 24 . 6. Einen 
nicht minder hartnäckigen Widerstand leistete Gaza, welches 
nach zweimonatlicher Belagerung genommen wurde, Arr. 26 
bis 27. Diod. 49. Curl. 6. Plut. 2G. Ägypten ergiobt 

in der Hand, in Rhodos gemalt, während Dcmctrios Polior- 
ketes die Stadt erstürmte, fitrab. p. 652. PI in. a. a. 0. 105. 
Durch die sorgsamste Naturbetrachtung erreichte er die äußerste 
Naturwahrhoit Von ihm heifst es a. a. 0.: Impetus animi 
ct quaedam nrtis libido in haec potius cum tulere. Petron. 
sat. 84: Protogenis rudimenta cum ipsius naturae veritato 
non sine quodam horroro traetavi. 
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Kr dringt in das Innere des Pcrserroichs ein und schlügt den Darcios noch- 
mals hei Gaugamela. * * * * S. * * 8 * * 11 * Dareios flieht nach Medien; 13 Alexandros in Ba- 
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Dio Spartaner unter König Agis 13 in Verbindung mit den Eleom, Achäern 
uud den Arkadern (mit Ausnahme von Megalopolis) im Aufstand gegen 
Makedonien. 16 

CXI1, 8. 

330. 

Dio Spartaner und ihre Verbündeten von Antipatros geschlagen. 17 


sich ohuo Widerstand, s. Dind. 49: ot Alyvnuoi rßr fllQOßv 

rjOtßr)x6ta}y tli u't Iiq« x«i ßtaitof ÜQ/iin orv äau (vm; siqo - »•- 
tfi/ovto roöf Maxtddvat. Über seinen Aufenthalt daselbst 
s. Aman. HI, 1—5. Diodor. 49—52. Ouri. 6 —8. Plul. 

20 — 27, über seinen Zug zu dom Orakel dos Jupiter Ammon 
s. Arriati. 3 — 4. Diodor. 49 — 51. Curl. 7 — 8 . Piul. 27. 
Nach Diodor, Curtius und Plutaruh läfst ur sieh seitdem als 
Oott anreden. 

11) Arriati. III, 1, 5 — 2, 2. Diodor. XVII, 52. Ourl. 
IV, 8. Phil. AI. 27. Über die Lage und Bedeutung der Stadt 

S. Diodor. a. a. 0.: ävti fiionv oraa ttji 1 1 Xifivtff (dos 

Sees Mureotis) x«l tfj( Morri); töo pövov im 6 rr)>- yiji iytt 
Ttposddovf attväf xrti nitvTtXß; tvifuXtixioui’ röv ft ivnov 
tinottXoOan /)■(<{< oft naoanXtjoiov iyti nXuniuv piatjv Oyt- 
tov 7 ijy nni.iv tiuvoianv x«) xriXXti OavfinOrijv. — xnOöXov 
fl ij nriitf Toaaihtjv InifviJtv fXafltv (v r oi( lOtepov yQtivoi^, 
ätan n und noXiuif avTtjV npibrtjv äniihttii Iftai tßv xtttü tijv 
olxov/tivr/v. 

12) Arrian. Ul, 0—15. Diodor. XVU, 52— 61. Curl. 
IV, 8 — 16. Plul. AI. 29 — 33. Dor Aufbruch aus Ägypten 
gosehah mit Beginn des Frühlings, Arrian. 6, 1; der Zug 
ging s’on da zunächst wieder auf dom früheren Wego bis 
nach Tynw, von da waudto er sich östlich nach dem Euphrat, 
don er im Monat Ilekatomhüon (Juli, Arriati. 7, 1) lau Tba- 
psakos überschritt; hierauf schlägt er zunächst die Richtung 
nach Norden ein, marschiert dann durch das nördliche Meso- 
potamien, überschreitet (ohuo Behinderung durch den Feind, 
al>er mit nicht geringer Schwierigkeit) don Tigris und gelangt 
durch einen weiteren viertägigen Marsch längs dem linken 
Ufer des Tigris ( Arrian . 7, 7) in dio Nähe des Feindes, dor 
sich bei üaugamela, 600 Stadion westlich von Arbela (Arrian. 

8, 7) und ungefähr obeusowoit südöstlich von Ninivo entfernt, 

gclagort hatte. [Nach dom Übergang des Alexandres über den 

Tigris fand uino Mondfinsternis statt, Arrian. 7, 6, welche 

auf don 20. oder 13. September fällt, und in demselben Monat 

wurde auch die Schlacht geliefort, ebendaselbst und 15, 7, 

im Monat Pyanepsiou, cbend.; nach Ptutareh. Catn. 19 aber 

fand dio Schlacht am 26. Bocdmmion statt, vgl. auch Alex- 31, 

wo die Mondfinsternis zu Anfang dor grofsou Mystorion und 

dio Sclilacht 11 Tage nachher (also am 1. Oktobor) gesetzt 

wird.) Das Heer des Uaroios war 1 000000 Mann zu Kuls 
und 40000 Roiter stark, Aman. 8, 6, vgl. Diodor. 53. Plu- 
tarch. 31. Curl. 9, 3, seine Zusammensetzung Arrian. 8, 


3—6. 11, 3 — 7; Aloxandros hatte jetzt (infolge wiederholter 
Zuzüge) 40000 Mann zu Fufs und 7000 Reiter, das. 12, 5. 
Nach das. 15, 6 fielen in der Schlacht von den Persern 
300000 Mann, eino noch gröfsere Zahl wurde gofangen; von 
den Makcdonera sollen nicht mehr als 10 gofallen sein, das. 
Nach Diodor (01) betrug die Zahl der gefallenen Perser 90000, 
dio der Makodoner 500. 

13) Arrian. III, 16, 1 — 2. Diodor. XVII, 64. (’urt. 
V, 1. Plul. Alex. 38. Er richtete seine Flucht nach Medien 
und verweilte zunächst in Kkhatana, ontvfmv up Sutotijfiim 
ißv uiruov Xajitiv itvaatpoif i/v xai ynuvov ixttvbv >/,- attfta- 
axtor/v fi vtiutoii , Diodor. 

14) Arriati. EU, 16 — 18. Diodor. XVU, 64 — 72. Ourl. V, 
1 — 7. Plul. Al. 34 — 42. In Babylon hielt er sich 30 Tage 
auf, Diodor. 64, in Perecpolis 4 Monate, ßovM/itvot roö» 
ormirnrlr«,- üvuXttufliivnv (x«l yt'tQ )}»• ytipOvO( i Up«), Plul. 37. 
Dio Vorbrounung der königlichen Burg in Porso|K>lia, Arrian. 
18, 11 — 12 vgl. Diodor. 72. Ourl. 7. Plul. 38. 

15) Agis 111 war seinem Vater Archidamns III (s. Seite 1 19 
Atim. 231 ) im Jahro 338 gefolgt, nachdem dor lotztero in Italien 
in dem Kriege, den er als Bundesgenosse dor Tarontiner gegen 
dio Messapier führte, gefallen war, Diodor. XVI, 63. 88. Plul. 
Ag. 3. Catn. 19. 

16) Agis batte sich schon im Jahre 333 mit Autophra- 
dates und Phamahazw (s. Anm. 8) iu Verbindung gosetzt 
und von diesen 30 Talente und 10 Trinnm erhalten, womit, 
or den Krieg in Kreta begonnen hatto, um sich dieser Insel 
gegen Alexandres zu bemächtigen, 8. Arrian. II, 13, 4. 6. 
Diodor. XVII, 48. Im Jahre 331 war darauf dor Peloponnes 
selbst im Aufstand, wie daraus hervorgeht, dafs Aloxandros 
in diesem Jahre Amphotoros mit einer l>udoutondcn Flotte 
nach dem Poloponnes abschickt (r« (v lltXojtowfatp Su «er« 
vivttoitQtaOm AngyytXto), um denjenigen Staaten zu helfen, 
welche auf seinor Seite standen, Arrian. III, 6, 3. Diodor. 
XVU, 62. Im darauf folgenden Winter schickte or für diesou 
Krieg 3000 Talente von Susa aus an Antipatros, Arrian. 

in, 16 , 10 . 

17) Diodor. XVII, 62 — 63. 73. Din. ade. Demosth. p. 94. 
§. 34. Arschin, adr. Clrsiph. p. 72. §. 133. p. 74. §. 165. 
Curl. VI, 1. Die Verbündeten belagerten Megalopolis und 
waren nahe daran, es zu nehmen (Acschiti. a. a. O. §. 165), 
als Antipatros mit 40000 Mann (Diodor. 63; dio Griechen 
hatten 20000 Mann zu Fufs und 2000 Reiter, das. 62) her- 
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Geschichte. 

CXII, 3. 

330. 

Alexandres verfolgt den Dareios durch Medien und Partition, und nachdem 
derselbe von Bessos ermordet worden, 18 setzt er, Bessos verfolgend, seinen 
Zug durch Partition, Arcia, Drangiana, Arachosia nach Baktricn fort. 13 

CXII, 4. 

329. 

Er unterwirft Baktricn und zieht über den Oxos nach Sogdiana. 40 Bessos 
gefangen genommen. 41 Überschreitung des Iaxartes. 44 


beikam und trotz tapferer Gegenwehr die Griechen völlig 
schlug. Es fielen 51100 Griechen und 5500 Makodonor in der 
Schlacht, Diodor. 63 vgl. Curl. a. a. 0. §. 16. — Haoe Vi- 
ctoria non Spartam modo sociosquc eius , sed etiam omnes , qui 
fortuuam l>elli spoetnverant, fregit, ebendas. Die Strafe der 
Eleer und Achäer s. Curl. a. a. 0. §. 21; die Spartaner 
wurden wegen Entscheidung ihres Schicksals an Alexandres 
gowieseu, an den sie sonach Gesandte nbscliiektou, s. Aeschin. 
a. a. 0. §. 133. [Die Schlacht ist nicht in das .lahr 331, 
sondern (mit Diodor) ins Jahr 330 zu setzen; denn als Äsehines 
die Redo gegen Ktesiphon hält, sind dio erwähnten sparta- 
nisclien Gesandten noch nicht ahgegangon, 8. das. §. 133, 
uud Alexandros befindot sich ffw io0 Sqxtov, diese Rede ist 
aber erst in der zweiten Hälfte des Jahres 330 gehalten, 
s. Plul. Demosth. 24. Dionys. Hai. p. 746. (Ep. ad Anim. 12); 
es ist daher unrichtig, wenn Cnrtins (a. a. 0. §. 21) sie vor 
dio Schlacht hoi Gaugaincln setzt; und wenn Alexandres sagt: 
ioixtv, oi , litt .tnqtiov rjatii (vixßfitr , (xd ti; (v 

\lQxatiq ytyovfvat /nofttt/ia , Plul. Ages. 15, so ist dies 
nicht so zu verstohon, als wären beide Schlachten vollkommen 
gleichzeitig gewesen.] 

18) Arrian. Eli, 19-22. Curl. V, 8—13. Plul. AI. 
42—43. Diodor. XVH, 73. Daroios flieht, als er von der 
Annäherung des Alexandres hört, aus Ekbatana mit 3000 Rei- 
tern und 6000 Mann zu Rufs (Arrian. 19, 5) nach Nordosten, 
in der Absicht, sich bis nach Baktricn zuriiekzuziehen und 
dort aus den Ktreitknifton dieser Gegenden oin neues Heer zu 
bildou (das. §. 1). Alexandres zieht erst nach Ekbatana, dann 
— der Schnelligkeit wegen nur mit einem Teile des Heeres — 
in 11 Tagen (das. 20, 2) nach Rbngü am südlichen Abhang 
des Elhurs in der Näho der kaspischen Thore, hierauf mit 
immer gröfcorer Schnelligkeit und immer kleineren Truppen- 
abteilungen längs dom Abhänge des Elburs durch das nörd- 
liche Partliien, bis er (in der Näho von Hokatompylos, wahr- 
scheinlich in dor Gegond des houtigen Damaghan, Diodor. 
XVU, 75. Curl. VI , 2, 15) den Dareios von Bessos, Nabar- 
zancs und Harsaeutos onnordet findet. Diese hatten nämlich 
den Dareios erat in Fesseln gelegt, in dor Absicht, tl /ih> 
dithxovta agil; 'jtkdaviqov nvrthivoiVTO, n muiSotviu duQtiov 
Idilidtd !(»<;> xai niffai tt üya&bv trgiaxtaHat, tl di t b in nttXiv 
luavtlijli'lhaa uttKoitr, »o b{ ti aifinuiiv Tt (rlKyttv Saip- 
nltinrijv Süvaivio xai tiaotniiiv t( rd xoivör ii/v «(>/»/>', 
Arrian. 21, 5, und tütoten ihn jetzt, als sio von Aloxandros 
überrascht wurden, im Monat nckatombäon (Juli) das. 22, 2. 
Bcssos floh nach Baktrion uud setzte sich dort selbst die 


Krone auf, das. 25, 3. — Von dieser Zeit an, wo sich Alo- 
xandros nach dom Tode dos Daroios nls den Erben dos per- 
sischen Reichs ansohon konnte, begann er nach dor gewöhn- 
lichen Annahme sich zur Schwelgerei hinzuneigen, persische 
Sittou anzunehmen uud göttliche Verehrung zu fordern, s. 
Omi. Vr, 2. 6. Vgl. Arrian. IV, 7, 3— 5. 9, 9. Diodor. 77. 
Plul. 45. 

19) Zunächst machte er einen Zug in nordwestlicher 
Richtung nach llyrkanicn (dom houtigen M äsende ran), wo er 
dio Mardor und Tapurer unterwirft. Arrian. ni, 23 — 25, 2. 
Curl. VI , 4—5. Diodor. XVU, 75—76. Pluiarch. Alex. 44. 
Über dou weiteren Marach s. Arrian. III, 25 — 28. Diodor. 
XVII, 78 — 83. Curl. VI, 6— VII, 4. (Plutarch hat von 
hier an den Fadou dor Eroignisso ganz verloren.) Er wollte 
eigentlich auf geradem Wege nach Haktrien ziehen, wondoto 
sieh aber südlich nach Are in (Herat), weil Satibarzaues, den 
er als Statthaitor dieser Provinz eingesetzt, abgofallen war, 
Arrian. 25, 4 — 6. Katibarzanes flüchtete sich bei dor An- 
näherung des Alexaudros, das. §. 7; Alexandres aber setzte 
nun den Marach in dieser Richtung fort nach Drangiann (Scd- 
schostan), das. §. 8. (Hier dor Prozofe und die Hinrichtung 
des Phiiotas; kurz darauf die Ermordung dos Pannenion in 
Ekbatana, Arrian. 26. Curt. VI, 7 — VII, 2. Diod. 79 — 80. 
Plul. 48—49.) Dann der Zug durch Arachosia, Gedrosia, 
Arrian. 28, 1, durch das Land dor Paropamisaden , wo er 
(einige Meilen nordöstlich von Cabul) ein neues Aloxandrein 
gründet, das. §. 4 vgl. IV, 22, 4, und über den Paropamisos 
(Hindukusch) trotz aller Beschwerden und Mühseligkeiten des 
Wintere, Arrian. 28, 1. 9. Bcssos flüchtete sich bei seiner 
Annäherung nach Sogdiana, das. §. 9 — 10. 

20) Arrian. III, 29, 1 — 4. Curt. VH, 4 — 5. Haktrien 
mit soinen Hauptstädten Aornos und Bnktra (Balkh) ergioht 
sich ihm ohne Widerstand, Arrian. §. I. Der Übergang über 
den Oxos, welcher 6 Stadien breit war, das. 3, geschieht 
binnen fünf Tagen auf Schläuchen, dio von den Zeltdockou des 
Heeres gemacht worden waren, /las. §. 4. [Diodor erzählt 
XVU, 83 den Eintritt des Alexandres in Haktrien und dio 
Gefangennehmnng des Bessos, welche. I>ei ihm in Baktriou 
selbst gesclücht; hierauf folgen im nächsten Kapitel Vorgänge, 
welche in den Winter 327 auf 326 und in den Zug des 
Aluxaudros nach Indien guhöron; das Dazwischen liegende ist 
verloren gegangen.) 

21) Arrian. in, 29 , 6 — 30, 5. Curl. VII, 5. Bessos 
wird von seinen Genossen Spitamonos und Dataphernes ver- 
ratet! und von l’tolcmüos Lagi gefangen genommen. Alexandres 
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exm, i. 

328. 

Fortsetzung des Kriegs in Sogdiana.* 3 

exm, 2 . 

327. 

Unterwerfung von Sogdiana. 21 Aufbruch nach Indien und Marsch bis in dio 
Näho des Indos. 25 

CX1U, 3. 

328. 

Er setzt über den Iudos und dringt in Indien über den Ilydaspes, Akesines, 


littst sich ihu als Gefangenen nackt und gefesselt vorfähren 
und ihn geifsolu, Arrian. 30, 4 — 5, dann in Baktra ver- 
stümmeln und hierauf nach Ekbatana abführcu, wo er hin- 
gorichtet wurde, das. IV, 7, 3. Spitamencs und die übrigou, 
welche den Bcssos ausgeliefert, setzen den Krieg gegen 
Alexandres aus Furcht vor ihm fort, das. IV, 1. 5. Durch 
sie wird dann der Aufstand übor einen groben Teil von Sog- 
diana und selbst nach Baktricu vorbreitot, s. ebendas., vgl. 
Curl. VI, 6, 15. 

22) Alexandros griindot ein neues Alcxnndrcia am Ufer 
des laxartes (ungefähr in der Gegend des heutigen Kodschend), 
Arrian. IV, 1, 3: o rt yitn yßnoi Innifinof «vrtp (t(«<vno 
abit'taiu jljv nähr int ft Sy« xiit (v xitlip atxin!)>]ata!hu Ttjf 
int Äiktnf, tJnoit (vfißaivot , iXdowoe x«'t ri)i nQOtpviaxtjf 
»i}> ytngui apöy r«{ xrmcjpn««; i(ör rttnuv roO nntttuoO 
inoixomatav flttQßdfHnv. Nach Curtius war dio Gründung 
dieser Stadt die Ursache, dafs dio Skythen mit Heeresmacht 
an dem jenseitigen Ufor erschienen, s. VII, 7, 1: Hex Scy- 
thurum, cuius tum ultra Taimiin impuriuin erat, ratus cam 
urbem, quam in ri|>a antnis Maccdoncs coudidorant, suis im- 
positam esse oorvicibus. Alcxandros atwr setzt übor den Flufs 
und schlügt sie mit größtem Vorlust zurück, Arrian. IV, 
4 — 5, 1. Curl. VII, 7 — 0. Vor und nach dieser Exiiedition 
hat or mit dem hier und dort sich immer wieder regenden 
Aufstaude in Sogdiana zu kämpfen, Arrian. IV, I — 3. 5 — 6. 
Curl. VII, 6 — 7, 10. Den Winter bringt er in Baktra zu, 
Arrian. IV, 7, 1: TaOra i i ii«nQni«uivo; ii Zttft/aana 
(so wird Baktra bei Arrian gewöhnlich genannt) «tfixun x«i 
«vt oO xutiufvlv ton nnatÄOfiv tu «xftuiov toO ytiußxo^. 

23) Arrian. IV, 16—17. Curt. VII, 10— VIII, 3. Dio 
völlige Unterwerfung von Sogdiana war des wegen so schwie- 
rig, weil das Land zum grafseren Teilo, mit Ausnahme der 
fruchtbaren und fest angebauten Gegenden des laxartes (in 
seinem oberen und mittleren Lnufo) und dos Polytimetos (Ko- 
hik), aus 8topi>en bestand und von Nomaden (bei Arrian 
Skythen und Massageten genannt) bewohnt war und dio Auf- 
ständischen in diesem Teilo immer eine Zuflucht fanden und 
neue Kräfte sammelten. Alexandras durchzog das T-and jetzt 
mit 5 lleereshaufen, die sich in der Hauptstadt Marakanda 
(Samarkand) wieder vereinigten, wo ihnen Alexandras einige 
Hast gowlihrto, Arrian. 16, 1 — 3. (Hior in Marakanda 
war cs, wo Alexnudras im Itauscho seinen Freund Kleitos 
tötete, Arrian. IV, 8 — 9. Curt. V ULI , 1 — 2. Pint. Alex. 
52 — 53.) Um das Land zu bozwingon, wurdon neue Städto 
gegründet, .lrrxan. 10, 3, 17, 4. Curt. VH, 10, 15. Der 


gnifstu Vorteil für Alexandras in diesem Jahre war abor, 
dafs Spitamencs von den Massageten (nach Curtius von seiner 
Frau) getötet wurde, Arrian. 17, 4 — 7. Curl. VIII, 3. 
Seino Winterquartiere nahm or diesmal in Sogdiana selbst zu 
Nautaka, /Irrt'«»«. 18, 2. 

24) Arrian. IV, 18—20. Curt. (VII, 11.) VIII, 4. 
Dio Hauptunteniehmung in diesem Jahre war dio Eroberung 
des für uneinnehmbar gehaltenen Kclseas des Oxyartes, dessen 
Tochter Roxano Alexandras darauf heiratete. Hiermit war dio 
Eroberung von Sogdiana beendet, Arrian. 21 , 1. Alexandras 
zog nun zunächst nach Baktra, auf dem Wege dahin die 
Pariitnkcn unterwerfend, wobei er noch eine zweite ähnliche 
Burg, die Fclsburg dos Choricnes, eroberte, Arrian. 21 —22, 2. 
(Boi diesem Aufenthalt in Baktra wurde dor Philosoph Kal- 
listheucs wegen scinor Freimütigkeit auf Befehl des Alexandras 
hingerichtet, /lrrton. IV, 10, 14 vgl. 22, 2. Ptui. Alex. 
53—55. Curt. TUT, 5—8.) 

25) Arrian. IV, 22 — 30. Curt. VUl, 9—12. Diodor. 
XV H, 84 — 85. Alexandras brach zu Ende des Frühlings 
von Baktra auf, Arrian. 22, 3. Seine Pliine das. 15, 6: 

«vitfi ii icc ’tvißv itf , q Iv rtjj lütt uSXtt »■, tovtov; yita xtt- 
TttaiQUl’dfitvOf nitoitv «r iy*iv »»/»• 'Aainv t/Ofiivifi ii T>)C 
'Aalui tnurtSrui ts «»;»' 'EXXütu , Ixiilitv ii ttfi ‘EXXitfnövTov 
Ti x«i iij; Itftonovtfio; $irv nj ivvtiuu n «atj nj if rumxij 
x«) iij nfCtxij (Xtlanv fiato toO TJävrav. Er zog zunächst 
über den Paropamisos nach Alexaudraia (s. Antn. 19) und 
von da nach dom Flusse Kophcn (Kabul), wo auf dem Marsche 
der indische Fürst Taxiles zu ihm knm, um sich ihm zu 
unterworfen, Arrian. 22, 6. Alsdann schickte er Hcphiistion 
und Penlikkas mit einem Teile des Heeres voraus, um auf 
geradem Wege nach dom Indos zu marschieren und don Bau 
einer Brflcko übor denselben vorzuboreiten , das. §. 7. Er 
selbst zog mit dem andern Teile des Heeres etwas nördlicher 
durch die südlichen Vorlterge des I’arapainisos (Hindukusch), 
unter fortwährenden Kämpfen mit den Hindernissen der Natur 
und den kriegerischen Bewohnern dieser Gegenden, (wobei er 
wiederum eine auf einem scheinbar unerstoiglichcn Berge ge- 
legene Veste, Aomos genannt, oroberte, das. 29 — 30. Curt. 11. 
Diodor. 85). [Als Alexandras durch diese gebirgigen Ge- 
genden zog, war es Winter, und erst im Frühjahr stiog er 
in die Niederungen des Indos herab; dies wird mit Bestimmt- 
heit von Aristobulos bezougt, 8. .Slrab. p. 691: Ji«fp<ip«Vitue 
xarti r rjy <5 (tttvi/v iv u rij ’AoaaxttvoO yij rbv /ttttffle«, rot) 
i' i«QOi «nyouirov xkt « ßißi/xÖTwv tl{ r« nti/a — .] 
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Geschieht«. 

CXIII, 3. 

32«. 

Hydraotas bis an den Hyphasis vor, wo er durch sein unzufriedenes Heer 
zur Umkehr genötigt wird. Rückmarsch bis zum Hydaspes.* 6 

CXIIT, 4. 

325. 

Er zieht teils zu Wasser auf don Flüssen Hydaspes, Akesines und Indos, 
teils zu Lande längs den Ufern dieser Flüsse bis in dio Nähe der Mün- 
dung des Indos.* 7 Von da marschiert er zu Lande durch das Gebiet der 
Arahior und Oreiten und durch Gedrosien und Karmanien nach Persis, 18 
während Nearchos mit der Flotte den Seeweg nach dem persischen Meer- 
busen aufsucht. 4il 

; 


2C) Arrian. V, 3 bis zu Ende des lluchs, Curl. VW, 
12 — IX, 3. Diodor. XVIII, 86 — 95. Die jetzigen Namen 
dor Flüsse sind: Hydaspes = Dscholum. Akesines = Dscho- 
nab. Hydraotes = l(awi, Hyphosis = Sutledsch. Der be- 
deutendste Kampf, den er auf dom Zuge zu bestehen hatte, 
war dor mit Poros, der sich am Übergange über den Hydaspos 
aufgostellt hatte und den er nach seiner Besiegung aufs edel- 
mütigste behandelt, Arrian. 9 — 19. Curl. VIII, 13 — 14. 
Diodor. 87 — 89. Am Hydaspos, anf dessen östlichem Ufer, 
gründet er die Städte Nikäa und Bukophala, Arrian. 19, 4. 
Die weiteren, durch die Weigerung seines Heeres vorhinderten 
I’h'iuc s. das. 20, 1: fl t( nt x«l «tfrqi noifftttv rni.'hi 
itxoBaui 5 Ttnto iontt ntoac, fia&fn» Kn oi< noXX>i hi 
i)[iiv ij Xaimj (an v (an (n't tir notufibv iäv rdyyijv xtü 
xijV itnuv OtiXuaattv rnerj 6i Kyta V( 1 IV irte.if ; ( t tfuvtirtu 
i) ’YQXavfa üdXuOOtc • xul ly&i > ünothiiut Muxtdüat n xu 1 
TOi'f Sufifiu/oti iuv fiiv 'Iviixiiv xvXaov tipgovv Kvnt nj 5 IUq- 
aixtü, ri/v if ' Yqxuviuv nji 'Ivitxur ünb di toD llf{iatxoC />- 
sh,1vrjv ntpnXtvolhjotrai atui<i> i)un(t>to n't utynt 'IfyitxXtovi 
ariiXOv (eno ii ottjXßv i) (vitn miau >)ftn(f>tt ylyvf- 

nt < xiü ij 'Aaitt Sri ocroi miau, xul Kgoi n}t ntirij <’<(<£>},' 
oütniQ xul rij? yijt ooat , <1 9iüi lno(r,at. Die Stelle seiner 
Umkehr bezoichncte er durch 12 turmhohe Altäre, die er 
daselbst aufrichten liefs, Arrian. 29, 1. (Der Übergang über 
den Hydaspos und der Kampf mit Poros findet in der Zeit 
nach der Sommersonnenwende statt, s. Arrian. 9, 3. 4, und 
diese Angabe wird durch das schon angeführte wuchtige Zeug- 
nis dos Aristobulos bei Strals) (p. 691) bestätigt, wonach dor 
Ültorgang über den Hydaspos und der Marsch bis zum Hy- 
phasis (der hier llypanis genannt wird) und dor Kiickinnrsch 
zum Hydaspos in die Zeit dor Etesion, dor Hau dor Schiffe 
aber und dio Vorbereitung zu dem weiteren Zuge daselbst in 
die Zeit um den Untergang dor l’lejaden (d. h. nach Arrian. 
VI, 21, 2, um den Anfang des Winters) fällt. Dio Augabe 
Arrians, V, 19, 3, wonach der Übergang über den Hvdaspes 
in üuyovnn 'A&qvaloif ' llyf uiivot , u i/ebf AIoov rytGHoi (d. h. 
im April 326) stattgofunden hal>on soll, mufs sonach irrtüm- 
lich oder unecht soiu.J 

27) Arrian. Anab. VI, 1 — 20. IiuL XVlII — XIX. Curl. 
IX, 3-- 10. Diodor. XII, 95—104. Dio Zahl der Schiffe, 
aus denen die am Hydaspes ausgerüstete Flotte bestand, bo- 


lief sieh auf 1800, teils Trieren, teils last- und Transport- 
schiffe für dio Pferdo, lud. XIX, 7. Dor Zug geschah unter 
fortwährenden Kämpfen mit den nnwohnendon Völkern, die, 
soweit sie sich nicht freiwillig ergaben, mit Gewalt unter- 
worfen wurden, unter denen die Maller den hartnäckigsten 
Widerstand leisteten. Über den Kampf mit den Mallem 
s. Arrian. 6 — 13, und übor die schwere Verwundung, dio 
Alexandres selbst in diesem Kampfe infolge seiner Tollkühn- 
heit erlitt, s. das. 10—13. Curl. 4 — 6. Diodor. 98 — 99. 
I'ltd. Al. 63. Der Zug machte in Pattala Halt, wo dor Indos 
sich in zwei Anne teilt, und Alexandres fuhr selbst diese 
beidou Arme herab bis zum Meere, um sich von der Örtlich- 
keit zu unterrichten, Arrian. 18 — 20. Curl. 9 — 10. [Der 
ganze Zug dauerte nach Aristobulos 10 Monate, 8. Stroh. 
p. 692, nach Plul. Alex. 66 nur 7 Monate; letzteres das 
Wahrscheinlichere, s. dio folg. Antn.) 

28) Arrian. VI, 20— 30. Curl. EX, 10— X, 1. Ditxlor. 
XVII, 104 — 107. Schon vorher hatte er Krateros mit einem 
Teile des Heeres vorausgeschickt, um don Weg durch Ara- 
ehnsien und Gcdrosion nach Karmanion oiuzuschlagen , Arr. 
15, 5. 16, 3. Er selbst legte den ol>en bozoichueten Weg 
(durch das heutigo Boludschistan) unter aufserordentlichen 
Bcsehwordon zurück , doren Beschreibung s. Arrian. 24 — 26. 
In Karmanicu traf er wieder mit Krateros zusammen, das. 
27, 3, und hier suchte ihn auch Ncarchos auf, um ihm von 
dem Fortgang des Seezugs Nachricht zu geben, das. 28, 7. 
Iwl. XXXIV — XXXVI. [Der Zug des Alexandres begann 
vor Ablauf der Etesion, d. h. vor dem Monat Oktober, Arrian. 
21, 1. 3. ln 60 Tagen legt er deu Marsch bis Pura (Hunpur), 
dor Hauptstadt von Godresien, zurück, das. 24, 1. Als er 
durch Karmanicu zieht, ist es Winter, das. 28, 7.] 

29) Arrian. Ind. XXI bis zu Ende. Den Nearchos hatte 
Alexandres aus besonderem Vertrauen mit der Ixütung dieser 
überaus gefalir- und mühevollen Fahrt nusorwiihlt, das. XX. 
Er wartoto in l’attaln bis zum Aufhüron dor aus Südwest 
wehenden Etesion (dor sogenannten Moussons) und segelte am 
20. Boodreinion (Anfang (Jktobor) ab, das. XXI, 1. Anabas. 
VI, 21, 1. Sein Zusammentreffen mit Alcxaudros in Susa (im 
nächsten Frühjahr) s. Ind. XLD. Anahas. VII, 5, 6. 
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Fünfte Poriodo. 330 — 140 v, Ohr. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschieht«. 

Kanst und Litterntnr. 

CXIV, 1. 

324. 

Sein Aufenthalt in Susa, Opis und Ekbatana. 30 Seine 
Versuche, die Perser und die Makedoner mitein- 
ander zu verschmelzen. 31 


CXIV, 2. 

323. 

Sein Befehl an die griechischen Städte, ihre Ver- 
bannten wieder aufzunehmen. 3 * 

Seine Pläne zu weiteren Eroberungszügen. 33 

Neuere Komödie: 
Philemon , h Menandros, 1 
Diphilos." 


30) Arrian. VII, 4 — 15-, 3. Diodor. XVII, 107 — 111. 
(Bei l'urtiu« iimlet sich bis zu Ende dos Abschnittes aufsor 
einigen kleineren Bruchstücken hauptsächlich nur noch der 
greisere Teil seiner Erzählung von dom Aufstand der Mako- 
doucr und oiu Stück über den Tod des Alexandres ; das übrige 
ist verloren gegangen.) In Susa die Verheiratung des Alexan- 
dres mit einer Tochter des Daroios und vieler ungesehener 
Makodouer mit Perserinnen. Arrian. 4, 4 — 8. PI ul. Ater. 80. 
Von da fuhr er den Pasitigris oder Eulüos herab in den ]K-r- 
sLschun Meerbusen und von da den Tigris herauf nach Opis, 
Arrian. 7. Hier der Aufstand seines makedonischen Heeres, 
zunächst dadurch veraulnfst, dafs Alexandres aus 30000 Per- 
sern oine neue Phalanx bildete und vielo Perser in die make- 
donische Reiterei aufnahm und selbst mit Befelilshabcrstellcn 
bekleidete, das. 6, 8 — 12. Cttrt. X, 2—4. Diod. 108. 109. 
Plul. AI. 71. Der Aufstand wurde beschwichtigt, worauf 
10000 Makedonor unter Führung des Krateres und Poly- 
sperchon nach ihrer Heimat entlassen wurden, Arrian. 12, 
1 — 4. Hierauf sein Zug nach Ekhatana (dessen Erwähnung 
boi Arrian durch eine Lücko am Endo vou Kap. 12 vorloreu 


gegangen), Piod. 111, wo Hephiistion stirbt. Arrian. 14. 
Diodor. 110. Plul. 72. Im Winter ( Arrian . 15, 3) macht 
er dann uoch einen Feldzug gegen das üebirgsvolk der Kossiior, 
Arr. 15, 1 — 3. Diod. 111. 

31) Zu diesem Zwocko dienten liesoudera die in der 
vorigen Anm. erwähnten Mafsn geln , dafs er sich sellxst und 
vielo angesehene Mnkodoncr mit Perserinnen verheiratete, und 
dafs er zahlreiche Perser in sein lloer aufnahm, über dioso 
Mischung des Heeres vgl. noch .Irr. VII, 23, 3 — 4. 

32) Diodor. XVII , 109. XV1U, 8. Curl. X, 2, 4. Dor 
Zweck des Alexandres bei dieser Mafsregel s. Diodor. XVIII, 8: 
äuu piv iutiji irtxiv, dun Ai flovkäptvo; i/nr ly ixrionj 
ni litt :toiXoi>( liiovt utli (vrolcttf 7jpöf roiii rtUTtQUJftov; 
xtt 1 tu< iinooTtiam iQy 'F.kiijvtüv. Die Zahl dor Zurück- 
zurufendou wird zu 20000 angegobon, elend., und dio Wir- 
kung der Mafsregel mufste jedenfalls sein, dafs überall in 
den Städten Parteikampf uud Zwietracht ausbrach, elend. Vgl. 
Anm. 30. 

33) Sein nächster Plan war, die arabische Halbinsel zu 
umschiffen, s. Arrian. VII, 19, 0. Er sammoltc daher in 


h) Die neuere Komödie, deren Blüto in dio Zeit Alexandors 
und dor Diadochen füllt, ist eine Fortbildung der mittleren, 
insofern sie dio ]>crsönlichu Satire und die Parodie uoch mehr 
zurücktreten liifst uud zum bürgerlichen Lustspiel und Cha- 
rakterstück wird, Euanlh. de comoed. : Nova comoedia, quac 
arguinento commuui inagis et generaliter ad omnes homincs. 
qui mediocribus foitunis agimt, pertincret et minus amaritu- 
dinis 8 portatoribus et eadem oi>cra inultum dolectationis afferret, 
concinna argumonto, consuetudino congrun, utilis sciitentiis, 
gruta salibns, nptn motro. Cicero b. Donai. Hep. IV, 11: 
Comoediom esse imitationcni vituc, speculum consuetudiuis, 
imagineni veritatis. Vollständig erhalten ist kein Stück der 
neueren Komödie, doch können wir aus den Nachbildungen 
des Pluutus und Tcrentius uns ein deutliches Bild derselben 
entwerfen. Philemon, entweder aus Soli, Slrab. p. 671, oder 
wahrscheinlicher aus Syrakus, IIiq) xtop. III, 15. Beryk. 
Prol. Arial. Suid. s. v., erhielt zu Athen <las Bürgerrecht 
und trat um 330 — 328 als dramatischer Dichter auf, und 
zwar zuerst mit dom Stück 'YnoßoDuuioi, dem. Alex. Strom. 
VI, p. 267, mit dem er dio Bahn der neuen Komödie betrat. 
Er war der Nebenbuhler des etwas jüngeren Menandres, über 
den er meist den Sieg davontrug, Vit. Aristoph. 10. Gell. 


XVII, 4, ging eine Zeitlaug auf Reisen , Alciphr. Ep. II, 3. 
Plul. de ira coli. p. 458 a. de rirt. tnor. p. 449 e, und kehrto 
dann nach Athen zurück, wo er im Jahre 262 mindestens 
96 Jahr alt starb, Suid. s. v. Dimi. XXIII, 7. Lueian. 
Mncmb. 25. Von den 97 ihm zugeschricbenon Dramen, /7>p) 
xoifi. a. a. O. Suid. 8. v., können wir Titel und kurze Bruch- 
stücke von 56 Stücken , die bedeutendsten aus den Komödien : 
'Adthf ol, “liif tjßu;, 2üioAio( , ZixiXixüiy Arpcrouri;, , vgl. Mein, 
fr. Com. Gr. II, 821 — 867, cd. min. Von ihm wird gesagt, 
Apnl. Flor. 16: Keperias npud ipsum multos salos, argumenta 
lepidc iufloxu, agnntos be ide uxplicatos, ]>ersoun.s robus com- 
petentes, sententias vitao cougruoutes, ioca non infra soccum, 
seria non us(|ue ad cothurnum. 

i) Menandres aus Athen, geboren 342, Slrab. p. 526, 
Sohn dos Fcldhorm Diopeithes S. 129 Anm. 262), erzogen von 
seinem Oheim, dom Komikor Alexis, IltQl xmp. UI, 16. Suid. 
s. v. "sllfiit, führte ein glänzendes dem Gcnufs crgelwncs 
Leben, Suid. s. v. (/itp) yuvitixttf Ixuny/aniro,'), und stand 
mit den bedeutendsten Männern in Verbindung, wie mit Epi- 
kurus, Slrab. a. a. ()., Theophrastos, Alciphr. IT, 2, Demo- 
trios vou Phnlorau. Phaedr. VT, 1. Diog. L. V, 79, u. a. 
Noch nicht 20 Jahr alt trat er mit seinem ersten Stücke, 
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Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

Kunst und Lltteratnr. 

CXIV, 2. 

323. 

Sein Tod in Babylon.* 4 



Babylon, wohin er sich trotz der Warnungen der Chaldäer l>o- 
golien hatte, das. 10, 5, eine grobe Flotte, für wolcho er auch 
phünikischo Schiffe und Seeleute entboten hatte, das. 19, 3 — 5, 
stellte daselbst einen Hafen her, das. 21, 1, und traf alle sonst 
für die Unternehmung orfonlerlichon Vorbereitungen. Kin 
anderer Plan von ihm war. das kaspischo Meer erforschen 
zu lassen, welches er, ebenso wie den ]>ersischcn Meerhusen, 
für oineu Meerbusen des grofsen Ocoan hiolt ; zu welchem Be- 
hufe er bereits die Erbauung einer Flotte daselbst angeordnet 
hatto, das. 10, 1 — 4. Aufeordem wurden ihm noch weitere, 
nichts Geringeres als die Unterwerfung des ganzen Erdkreises 
bezwockendo Flaue beigemessen, 8. das. 1, 2. Curl. X, 1. 
17—19. Dind. XVm, 4. Plut. AI. 68. Vgl. Asm. 25. 

34) Arr. VII, 24 bis zu Eude. Plut. Al. 75 — 77. Ourl. 


'Ot>yij, auf, IltQt stuft, a. a. O. Euseb. Ol. 114, 4. p. 117, siegte 
aber nur 8 mal, (Irll. XVII, 4. Martini. V, 10. Einer Ein- 
ladung des Königs Ptolcmiios Lagi nach Ah-xandreia leistete 
er nicht Folge, Alciphr. II, 3, 4. Plin. II. .V. VLI, 29, 
sondern blieb in seiner Vaterstadt uud starb dort im Jahre 
290, 52 Jahr alt, in der Blüte seiner dichterischen Thätigkeit, 
//<pl xtou. a. a. O. Plut. Aristoph. et Men. comp. 2. Von 
über hundert soinor Dramen, welche die Alten kannten. Said. 
8. v. IltQ 1 xoip. n. a. 0. fielt, a. a. 0., sind uns Titel und 
Bruchstücke von 88 derselben und cino Anzahl namenloser 
Fragmente erhalten, die berühmtesten Komödien waren: 
'stdibfot, /itopyti,-, .lufnittiutov , . tenxuXoi , 'I'.uytöv jiuto- 
qoi ipfvog, 'EmTQfnovttf, EvvoO/og, Snf;, Huk/ oQovpfvt], W,m- 
avkfmv, Kolui, Mtaoyöv ijg, Miaovfttvoe , Ilt.öxtnv , 'Y',To,io- 
hfiuioi fi 'AyQoixot, •lulafiu, l t‘Hir l iiaxiij^ , meist Charakter- 
stücke, vgl. Mein. fr. Com. Gr. II, 807 — 1060, ed. min. 
Seine Nachahmer unter den römischen Komikern waren 
Caccilius , Afrauius, Hör. Ep. II , 1, und lassenden) Terentius, 
Ihniat. Vit. Ter. p. 75-1, dessen uns erhaltene Stücke Adelphi, 


X, 5. Diotl. XVII, 117 — 118. Er starb am Fieber, in der 
114. Olymp., unter dem Archonten Ilegesias (324 — 323), 
32 Jahr 2 Mou. 8 T. alt, nach einer Kopierung von 12 Jahren 
und 8 Mon., Arrian. 28, 1 (nach einer auf Plut. .41.3 und 75 
gegründeten Berechnung am 11. oder 13. oder nach einer 
andern Berechnung am 8. oder 10. Juni 323J. Man erzählte 
über die letzten Augenblicke seines Ix*bens: Ipfattui rovg 
httlQOVf itürw oj ro TTjv jlnaiXtiuv unoXtlntf ibv dl üno- 
xpirnalhtt ört Tip xpitrio rp - o! 3(, 7iQO(9tirtu npö, TOÜTtp 
rip Xöytp ott ftfyttv t n trdtftov ttyOvn rip« tif' avttp 
loöptvov, Arr. 20, 3 vgl. Diodor. X V1LI, 1. Ourt. 5, 5. 
Seinen Siegelring soll er dom Perdikkas gegolten haben, Diodor. 
XVIII, 2. Ourl. 0 , 4. Sein Begräbnis in Alexandrein s . Diod. 
XVII, 26 — 28. Gurt. X, 10. Paus. I, 6, 3. 

Audria, lleautontimorumenos, Eunuchus Übertragungen der 
gleichnamigen des Menandros sind. Von Mcnnndros urteilt 
ein griechischer Kritiker, HiqI xiou . IX, 10: tnionpog <f" 6 
A/(V«v<f()o>, ItaiQOx tat < rijv vfttf xoptySiug, und von seinen 
Stücken sagt Quintilian X, 1 : ita omnuin vitae imaginem ex- 
pressit, tauta in co inveniendi copia et cloqucudi facultas, ita 
cst omnibus rebus, personis, adfectibus accommodatus. 

k) Iliphilos aus Sinopo, Strub, p. 54ti. //«(>« xmp. V, 17, 
war wie Menandros den Lebensgenüssen nicht abhold, Athen. 
XIII, p. 583. Alciphr. Ep. 1, 37, und vorfafsto 100 Komödien, 
Ihm xtou. a. a. 0. Uns sind Titel uud Bruchstücke von 
49 seiner Komödien erhalten, die bedeutendsten aus den 
Stücken: 'AnoXtnovau , "Eftnogos, ZmyQtttf o,- , //«p«o»ro>, 
IloXvn(itiypoir , Ewtoglf, vgl. Mein. fr. Com. Gr. II, 1066 
bis 1090. ed. min. Drei seiner Stücke hatto Phiutus nach- 
gebildet. Aufsordem sind uns Namen, Titel von Komödien 
und Bruchstücke derselben von 24 Dichtorn der neueren 
Komödie erhalten, die bedeutendsten Fragmente von Philippides, 
Sosipatcr, Euphrou, Baton, Damoxenos. Meinet;. IT, 1096 — 1160. 


Peter, G riech. Zuittafoln. G. Aufl. 
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Fünfte Periode. 330— MC v. C-hr. 


Zweiter Abschnitt 

323 bis 2S0 v. Chr. 

I)i« Kriege der Feldherren des Alexandros; Griechenland mit kurzen Unterbrechungen unter 

makedonischer Herrschaft. 


Olympiadcu- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

CXTV, 2. 

323. 

Die Feldherren des Alexandros teilen sich in die Provinzen seines Reiches unter dem Schein- 
kunigtum des Philippos Arrhidäos und des .Alexandros, des Sohnes der Roxauo, und 
unter der Oberleitung des Perdikkas.*-’ - 



Fast ganz Griechenland erhebt sich gegen die makedonische Herrschaft. 3,; 
Die vereinigten Griechen unter Lcosthenes schlagen den Antipatros und 


35) Curl. X, 6 — 10 (bis zu Eudo). Arrian. De rebus 
post Alex. (Phot ins hihi. cod. 02) §. 1 — 7. Diodor. XVIII, 
1 — 4. lustin. XIII, 1 — 4. Nach dom Tode des Alexandros 
brach zwischen den Führern der Roitcroi und Mcloagros, der 
sich zum Führer des Fufsvolks aufwarf, Streit aus, der end- 
lich dahin ausgeglichen wurde, dafs Arrhidiios , der Sohu des 
Philippos aus seiner Ehe mit Philinna, unter dem Namen 
Philippos, und der noch erwartete Sohn des Alexandros von 
der Roxauo (s. An tu. 24) auf dcu Thron des Alexandros er- 
hoben wurden; Antipatros wurde zum Ohorfoldherrn in Europa, 
K rateros zum Vormund des Philippos Arrhidiios ernannt, 
während Perdikkas als Chiliareh die Oberleitung über das 
Ganze führen sollte, Arrian. §. 3. Moloagros wurde bald 
darauf nebst andern Unzufriedenen aus dem Wege geräumt, 
das. §. 4. Ourt. 9. Die Verteilung der Provinzen unter die 
einzelnen Feldherren geschah in der Weise, dafs Ptolemiios 
Lagi Ägypten und Libyen, Laomodon Syrien, Phiiotas Kili- 
kien, Pcithon Medien, Enmeues Kappndokicn und Phrygien, 
Antigonos Pamphylion, Lykien und Grefsphrygien. Kassau - 
drosKariuu. Mouandros Lydien, Leounatos das hellespon- 
tisobe Phrygien, Ly si mach os Thrakien, Kratcros und Anti- 
patros Makedonien und Griechculaud erhielten; in dcu übrigen 
Provinzen liefs man die von Alexandros eingesetzten Statthalter- 
schaften unverändert bestehen, Arrian. §. 4 — 8. Diodor. 3. 
Curl. 10. lustin. 4. (Aufscr den beiden genannten neuen Königen 
waren noch folgende Angehörige der königlichen Familie vor- 
handen: die Mutter des Alexandros Olympins, welche sich 
jetzt in Epeiros aufhielt, „non ntediocro momentum partium“, 
lustin. G, ein Sohu des Alexandros von der llarsine, Herakles, 
Pint. Alex. 21. Curl, ß, und dio Schwester des Alexandros, 
Kleopatra, sowie seine Halbschwestern Thcssuloniko und Ky- 
nane, endlich die Tochter der letzteren, Adea, später Eurydike 


genannt, welche mit Philippos Arrhidäos verheiratet wurde, 
s. Diodor. XV1H , 23. XIX, 35. 52. lustin. XIV, 5. Arrian. 
§. 22. Alle diese wurden bis auf Thessalonike, die den Kas- 
sandros heiratote. im Laufe dorKriego zwischen den Diadoehon 
aus dem Wege geräumt, Philipp Arrhidäos und Eurydike im 
Jahre 317, 8 . Diodor. XIX, 11. Iustin. XIV, 5, Olympias 
im Jahr 315, Diodor. XIX, 35 — 36. 49 — 51. Justin. XIV, G, 
Koxano und ihr Sohn Alexandros im Jahre 311, Diodor. XIX, 
105, Herakles im Jahre 309. Diodor. XX, 20. 28, Kleopatra 
im Jahre 308, Diodor. XX, 38.) 

36) (Überden ganzen Krieg s. Diod. XVIII, 8 — 15. 16 — 18. 
Bf/peruL Epitaph. Plut. Phoc. 22 — 28. Demosth. 27 — 30. 
Justin. XIII, 5.) Den Anlafs zu dem Aufstand gab die Anord- 
nung des Alexandros wegen Zuriickborufung der Verbannten, 
s. Anm. 32. Am meisten fühlten sich dadurch die Athoner und 
Atolcr beschwert; erstore knüpften deshalb auf das erste Gerücht 
von Alexandros Tode mit Lcosthenes, dem Führer der Miots- 
truppou , welche auf Befehl des Alexandros von den Satrapen 
entlassen worden waren und sich auf dem Vorgebirge Täuaron 
gesammelt hatten, Unterhandlungen an, und als dio sichen« 
Nachricht von des Aloxandros Tode oiulief, nahmen sie 8000 
dieser Mietstruppen in Dienst, worauf sich Leosthcnes, der 
Anführer dorselbcn, uach Ätoliou begab und dort dio Ätoler 
(7000 an der Zahl), Lokrer, Phoker und andere benachbarte 
Völker mit sciuom Heere vereinigte, Diodor. XVII, 106. 111. 
XVIII, 9—18. Paus.J, 25, 4. V, 52, 2. Dio Athener riefen 
darauf durch Gesandtschaften eine greise Zahl anderer grie- 
chischer Staaten zur Teilnahme auf (aus dem Peloponnes 
schlossen sich Arges, Epidauros, Sikyon, Trözen, Eli», l’hlius, 
Messeno au , aus Mittolgriochcnland aufser den genanntcu Völ- 
kern noch die Dorier und Akaruaner, ferner Karystos auf 
Euböa und die sämtlichen thcssalischen Völkerschaften), sie 
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Olympiadeu- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

CX1V, 2. 

323. 

schliefsen ihn in himia ein (Lamischer Krieg).* 7 Leosthenes fallt; An- 
tiphilos sein Nachfolger als Anführer der Griechen. 38 

CX1V, 3. 

322. 

Leonnatos kommt dem Antipatros zu Hilfe, wird aber von tlen Griechen in 
einem Reitertreffen geschlagen und fallt. 39 Allein Antipatros, durch seine 
Ankunft aus der Einschliefsung in Lamia befreit, vereinigt sich mit dem 
Rest des Heeres des Leonnatos und mit dem ebenfalls zu seiner Hilfo her- 
boikummendon Krateros lind schlägt die Griechen bei Krannon.* 0 



Die griechischen Staaten werden einzeln von Antipatros unterworfen. 41 Athen 
mufs seine Verfassung ändern und eine makedonische Besatzung in Muny- 
chia aufnehmen. 42 

CX1V, 4. 

321. 

Krieg der Statthalter Antiyonos , Antipatros, Krateros nml Pinie inaos gegen Perdihkas 
und Eumencs; Perdihkas ran seinen Truppen rerlassen mul getötet .” (legen Eumenes 
wird der Krieg fortgeführt . ** Die wachsende Macht des Antiyonos , 4i 


selbst rückton mit einem Bürge rhoor von ö0<» Mann zu Fufs 
und 500 Beitem und 2000 Miotstrup|ien ins Feld, schlugen 
im Verein mit Leosthonos die Bootcr bei l’latää, worauf das 
ganze Heer nach den Thormopylon zog, um Antipatros zu er- 
warten, Diodor. XVH1 , 10 — 11. 12. Paus. I, 25, 4. Hyper. 
Epitaph, p. 10 — 11. 

37) Diodor. XV1TI, 12—13. Paus. I, 1, 3 (7;w rfflo 
HtQtion e)sn). Antipatros hatte jetzt nur 13000 Mann Fufs- 
volk um! ÖOO Reiter zur Verfügung. Diodor. 12. Als er in 
Lamia eingeschlosson war, machte or Frierionsanträge, die 
indes ohne Erfolg blieben, weil seine Gegner Ergebung auf 
Gnade und Ungnade forderten, Diodor. 18. Plut. Phoe. 26. 

38) Diodor. XVIII, 13. (Die Athener ehrten ihu durch 
ein üffontliches Leichenbegängnis, wobei Hypercidcs die Lci- 
chenredo hielt, über welche vgl. S. 126 Aum. pp.) 

39) Diodor. XVUl, 14 — 15. Laonnatos kam mit 20000 
Mann Kufsvolk und 2500 Reitern. Autiplülos hatte nur noch 
22000 Mann Fufsvolk und 3500 Reiter, weil von den ver- 
bündeten Heeren viele nach Haus gogaugou waren; or mufsto 
also die Einschlicfsung von Lamia aufgeben, um dem Loon- 
natos ontgegengehon zu können. 

40) Diodor. XV1U, IC — 17. Das Heer des Antipatros 
zählte jetzt 40000 Schwerbowaffneto , 3000 Mann leichte 
Trup|>eu und 5000 Reiter. Diod. 10. Der Ort der Schlacht 
wird Phil. Phoe. 26. Paus. X , 3, 3 genannt. Der Schlacht- 
tag war der 7. Metagoitnion (August), Plularch. Cam. 19. 
Demosthen. 28. Über Krateros s. S. 144 Atim. 30. 

41) Diodor. XV1H, 17. Ein Antrag des Antiphilos auf 
gemeiusame Unterhandlung wurde von Anti|>atros und Krntcres 
zurüokgewieson; dio übrigen Verbündeten unterwarfen sich 
hierauf einzeln, da ihnen milde Bedingungen gestellt wurden, 
und so bliclnm nur die Athener und Ätoler zurück, die so- 
nach, und zwar zuerst Athen, von der gesamten feindlichen 
Macht bedroht wurden. 


42) Diotlor. XVIII, 18. Plutarch, Phoe. 26. Demosth. 27. 
Der Friede wird von i’hokion und Demades zu stando ge- 
bracht auf die Bedingung, dafs dio Athener dio Kriegskosten 
bezahlen, die Makedonien fciudlichca Redner, namentlich De- 
mosthenes und Ilvpereides, auslioforn, das Bürgerrecht auf 
diejenigen, dio mindestens 2000 Drachmen besafsen, beschrän- 
ken, Samos, welches noch im Besitz athenischer Kloruchcn 
war. (s. S. 121. Anm. 240) räumen und eine makedonische 
Besatzung in Munychiu aufuohmen sollten. Diese Besatzung 
zog darauf am 20. Bocdromion (September oder Oktober) ein, 
Plutarch. Phoe. 28. Alle Bürger, welche jenes Minimum 
des Vermögens nicht besafsen (12000 au der Zahl, während 
nur 9001) in Athen zurückblieben), wurden ausgowicscu und 
nach Thrakien oder nach anderen entlegenen Gegenden depor- 
tiert, ehend. Die Redner flohen, wurdon aber von dem athe- 
nischen Volke zum Tode verurteilt und von Abgesandtou dos 
Anti|>atros aufgesucht; Hypereidos uud zwei andere wurden 
in Ägina ergriffen, vor Antipatros gebracht und auf dessen 
Befehl hingcrichtet; Demosthenes entzog sich demselben 
Schicksal durch einen freiwilligen Tud auf der Insel Kalauria, 
Plut. Demosth. 28 — 30. IV/. V. orr. p. 846. F. Arriati. de 
reh. post AI. §. 13. (Eucian.) Encom. Demosth. — Antipatros 
und Krateros zogen darauf gegen die Ätoler, uni auch diese 
zu unterwerfen; die Ätoler leisten aber hartnäckigen Wider- 
stand, und Antipatros und Krateros werden, ehe sie dieselben 
bezwingen können, durch den in Asien ausbrcchcndou Krieg 
abgerufen, Diodor. XVlli, 24 — 25. Polyb. IX, 30. Vgl. dio 
folg. Anm. 

43) Diod. XVHI, 23. 25. 29. 33 - 30. Justin. XU, 6.8. 

44) Eumencs hatte als Verbündeter dos IVrdikkas in 
Kappadokicn einen Sieg über Krateros und Neoptolemos ge- 
wonnen, welcho beide in der Schlacht fielen, Diod. XVJU, 
30 — 32. PI ul. Eum. 5 — 7. Com. Xep. Enm. 3 — 4. Nach 
I’crdikkas' Tode wurde er infolgo Verrats von Autigonos go- 
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Olympiadou- 

jahr. 

Jahr v. Ohr. 

Geschichte. 

Kunst und Littcratur. 

CXV, 3. 

318. 

A nt ipatros stirbt; Krieg xirischen Polysperchon und Kas- 
sa nd ros, dem Sohne des Antipatros, über die Nachfolge 
in dem Besitx ron Makedonien . 4 ® 

Hit; Philosophen Theo- 
phrastos ,' Epikuros,” 



Kassandros macht sich zum Herrn von Athen. 47 


CXV, 4. 

317. 

Die Athener versuchen durch den Anschluls an 
Polvsperchon die Freiheit wieder zu gewinnen, 
müssen sich aber dem Kassandros von neuem 
unterwerfen, 48 welcher die Regierung der Stadt in 
die Hände des Demetrios von Phaleron legt. 48 



schlagen und in Nora (in Kappadokien) eingcschlosscn , kam 
dann wieder froi, wurde von Olympia» und Polvsperchon zun» 
königlichen Obcrfeldhurni ernannt und führte nun nachein- 
ander in Kilikien, Phönikien, Susiaua, Persis, Medien und 
Pariitakeno einen üboraus wechselvollen Krieg, his er im 
Winter 316/5 vou seinen eigenen Truppen Vorräten, au Au- 
tigonos ausgeliefert und von diesem hingerichtet wurde, s. 
Üiod. xvm, 40—42. 50. 53. 57 — 63. 73. XIX, 12 bis 
34. 37 — 44. Plut. Kion. 8 bis zu Ende. Com. Nep. Ettm. 5 
bis zu F.ndo. Inst in. XIV, 1 — 4. 

45) Nach dem Sturze des Peidikkas wurdo Antipatres 

zum ttiioxQiatoQ erhoben und in Triparadeisos in 

Syrien eine neue Liindervorteilung vorgonommen, hinsichtlich 
deren besondere zu bemerken ist, dafs Scleukos Babylonien 
erhielt, Diod. XV111, 39. Arr. de reb. post. Al. §. 30 — 38. 
Gleichzeitig wurdo Antigones zum königlichen Oborfoldhorrn 
ernannt, als wolchor or seine Macht immer mehr verstärkte 
und immer mohr eine völlig unabhängige Stellung gewann, 
s. Diod. XVUI, 41. 47. 50. 52. 55. Sein lfecr brachto or 
nach Diod. 50 auf 60 000 Manu Fufsvolk und 10000 Heiter. 

46) Diod. XVm, 47. 48 — 49. Anti patres ernannte Po- 

lysperchon zu seinem Nachfolger, nQiaflvjuTov aytSin- iiiin 
r<5 nrrntrgttrtruSroiv xni rifitbutvov vnb rße 

x«Tit ji,v Utiixiioi’luv , Diod. 48. Kossandros wurdo von 
seinem Vator zum Chiliarchen ernannt, das. , begnügte sich 
aber nicht damit, sondern begab sich zum Antigonos, um mit 
dessen Unterstützung den Krieg gegen Polysporchon zu begin- 
nen, Diod. 54. Hierauf setzte er sich zuvörderst in Grie- 
chenland fest, 8. Anm. 47 — 49, und eroberte dann von hier 
aus Makedonien in den Jahren 316 und 315, s. Diod. XIX, 
35 — 36. 49 — 51. Polysporchon behauptete sich noch in 
Griechenland, unterwarf sich abor im Jahro 309 dem Kassan- 
dros, der ihn dafür zum Strategen dos Peloponnes ernannte, 
Diod. XX, 28. 

47) Kassandros schickte sogleich nach dem Tode seines 
Vaters, oho sich die Nachricht davon verbreitete, don ihm 


ganz ergebenen Nikauor nach Athen, um daselbst statt des 
Menyllos den Oberbefehl über die Besatzung von Munychia 
zu übernehmen, und dieser wufeto sich sodann auch des Pei- 
rileus zu bemächtigen, beides nicht ohne Mitwisson und Mit- 
schuld dos I'hokion, s. I’lut. Phoc. 31 — 32. Diod. XVlil, 64. 

48) Polysporchon erliefe, um die Griechen für sieh zu 
gewinnen, im Namen der Könige ein Edikt, in welchem er 
alluu griechischen Staaten die Herstellung der früheren Ver- 
fassung und völlige Unabhängigkeit vorkündeto, Diod. X VIII, 
55 — 57. Er schickte darauf soinen Sohn Alexandres nach 
Griochonlaud und folgto selbst mit einem greiseren Heere; 
während nun der eretero vor Athen lag, wurdou daselbst 
durch die Verbannten (s. Anm. 42), welche in grofeer Meuge 
zurückgekehrt waren, dio bisherigen Obrigkeiten und die 
Freunde des Kassandros teils zur Izmdesverwoisung, teils 
zum Tode verurteilt; ein Teil dersolben Hob zum Polvsperchon, 
wurdo abor von diesem den Athenern ausgoliefort und das 
Todesurteil an ihnen (auch au Phokion) vollzogen, Plut. 
Pho<\ 33 bis zu Eudc. Diod. XVIII, 65 — 67. Knssandros 
lief sodann mit 35 KricgsschilTou und 4000 Mauu im Peiräeus 
ein, und da Polysperchon weder in Athen noch anderwärts 
etwas Erhebliches gegen ihn aus rieh tote, sahen sich die 
Athener genötigt, sich dum Kassandros zu unterworfen, wel- 
cher das Bürgerrecht auf dio Bcsitzor von mindestens 1000 
Drachmen Ix'schriinkto und sich dio Herrschaft teils durch dio 
Besatzung in Muuychia, die or auch fernerhin un torhielt, 
teils durch den von ihm eingesetzten n (innrer r,; Demotrios 
von l’haleron siehorto, s. Diod. XVIU, 68 — 74. Vgl. die 
folg. Anmerkung. 

49) Diod. XVIII, 74. Seine Prostatio dauerte bis 307, 
s. Anm. 56. Über ihn vgl. noch Polyb. XII, 13. Ad. V. 

II. m, 17. xn, 43. Ding. L. V, 76—85. Cie. de legg. 

III, §. 14. de rep. II, §. 2. Brut. §. 37 u. ö. (Unter seiner 
Prostatio wurdo eine Zählung in Athen vorgenommen, welche 
21000 Bürger, 10 000 Motöken und 400000 Sklaven ergab, 
Ktcsikles b. Athen. VI, p. 272 c.). 


1) Theoph rastos, aus Eresos auf Lesbos, gob. um 372, 
soll ursprünglich Tyrtamos gchoifeen haben und erst von 
Aristoteles seiner Wohlrodenheit wogen Theophrastos genannt 
worden sein. Diog. L. V, 36. 38. Er war Schüler des Leu- 
kippos, dos Platon, besonders aber des Aristoteles, übernahm 


nach dessen Flucht aus Athou im Jahro 322 dio Leitung der 
Aristotelischen Schule und soll 2000 Schüler gebildet Indien, 
a. a. 0. 36. 37. 39. vgl. QM. XHI, 5. Er ward mit ande- 
ren Philosophen durch das Gesetz des Sophokles gegen dio 
Ivuhrfroihcit im Jahro 306 aus Athen verbannt, kehrte jedoch 
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Olympiaden- 
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Geschichte. 

Kunst und Littenitur. 

CXVI, 2. 

315. 

Siederlage und Tod des Eumenes. 10 

und Zenon der Stoi- 




ker." 


50) Diml. XIX, 40-4-1. Ptul. Eum. 17 — 19. Vergl. An nt. 44. 


kurz nach Aufhebung doBsellien dorthin zurück, Ding. L. 
V, 38, und erreichte ein hohes Alter, a. a. O. 40, vgl. 
'Wh*. %uq. praef., und starb um 287, a. a. 0. 58. Von 
seinen zahlreichen Schriften, deren Verzeichnis, Ding. L. 
42 — 51, die reicho Mannigfaltigkeit seines Wissens bezougt, 
haben sich besonders orhalteu: 7/ff uro) /«puxrflp*;, Charakter- 
schilderungen, Ilfo't i/t ifftf intonitt, .11 ttt< gutixd, Htm Xläwv, 
IDq'i nvQÖi. Dio Ausbreitung und Bcthätigung der Philoso- 
phie auf den verschiedenen Feldern des erfahrungsmäfsigen 
Wissens und die Begründung der Botanik sind sein horvor- 
tretendes Vonlionst. — Neben Theophrastos sind unter den 
Schüleni des Aristoteles zu nennen Dikäarchos aus Mcssana 
und Aristoxonos aus Tarout, welche beide dio Vielseitigkeit 
um! den gelehrten Sammeleifer der perijiatetßohen Schule 
zeigen und iu vorschiodoueu Fücheru schriftstellerisch gewirkt 
habeu. Pik., besonders von Cicero gepriesen (de off. II, 15. 
Tuend. I, 18), hat aufser philosophischen (nt(tl i/'c/f},- , Cic. 
ad All. XIII, 12. Tuseul. I, 10. I, 31. de uff. II, 5) und 
historisch -politischen geographische Werke geschrielsm (fliof 
it'ii ’/Mtifof), gestützt auf gründliche Vorarbeiten, z. B. 
Höhonmessungen (Hin. II, 65) und Zeichnung von Landkar- 
ten (Cie. ad All. VI, 2. Diog. L. V, 51). Aristoxonos 
wurde namentlich wegen seiner auf die Musik gerichteten 
Studien geschätzt und als dio höchste Autorität des Altertums 
uuf diesem Gebiete ö fiavautöt genannt, s. Cie. de /in. V, 19. 
Suid. s. v. Wir Injsitzcn noch von seinen musikalischen 
Workon die freilich sehr trümmerhaft erhaltenen 3 Bücher 
itfttiovtxOv oroi^iion- und ein gröfseres Bruchstück und Aus- 
züge aus den (tvüfiixü aioi/eia. 

m) Kpikuros, geboren 342 zu Samos, wolüu sein Vater 
als Kloruche iiborgesiedolt war, aber als Athener zum Domes 
Gargettos gehörig, Diog. L. X, 1, 14, kam 18 .fahr alt zu- 
erst nach Athen , a. a. 0. 1 , und bildete sich durch das Stu- 
dium der früheren Philosophen und Sophiston, a. a. 0. 2. 3. 
4. 12. Kr lehrte hierauf zu Kolophon, a. a. 0. 1, Mytilcno 
und Lampsakos, a. a. 0. 15, und kehrte orst im Jahre 307 
nach Athen zurück, a. a. 0. 2. 15. Dort lobte und lehrte er 
im engen Verkehr mit zahlreichen Schüleni, zurückgezogen 
vom öffentlichen Loben in seinen Gärten, a. a. 0. 10. 17. 25. 
119. Soin miifsigcs und einfaches Ix-buti wiu seine Sittcuroin- 
hoit, Herzensgute und Vaterlandsliebe worden gerühmt, a.a.O. 
10. 11, doch entging er nicht dom Spott und den Verleum- 
dungen von Komikern und feindlich gesinnten Philosophen, 
a. a. 0. ti. 7. Schwere körperliche leiden fesselton ihn als 
Greis ans Krankenlager, a. a. 0. 7. 8, doch wahrte er treu 
seiner Lohre dio Buhe und Heiterkeit soiner Seele bis zum 
Todo im Jahre 270, a. a. 0. 15. 22. Cie. de (in. II, 30. 


Einer dor fruchtliarsten Schriftsteller des Altertumsf.mlcyp«»/ «4- 
xuioi) soll er 300 Bunde geschrieben haben, Ding. L. 20. 27. 
28. Nur von seinem Hauptwerke lltfi't t/üano( sind einzelne 
verstümmelte Stücke in Bücherrollen von llerculanuin auf uns 
gekommen. Er lohrtu nach Pomokritos dio Entstehung der 
Welt, der Götter und der Seele aus Atomen, Diog. L. 41 f., 
und bildete die Lohre der Kyreuaiker weiter aus, dafs dio 
geistige durch Krkcnutnis bedingte Lust der ruhigen Seele das 
Ziel der Glückseligkeit und das Wesen dor Tugend sei, a. a. 0. 
128 — 138. Seine vielfach mißverstandene uud widerlegte 
Ixhre ist besonders verherrlicht in dem Gedichto des Lucretius 
do rerum natura. 

n) Zenon, aus Kittion auf Kypros, lebte uni 310 — 200, 
Emeb. Hieran. Chran. ol. 128, 1. p. 120, ol. 129, 1. p. 121, 
und soll zuorst des Vaters Gewerbe, den Puqmrhandol , be- 
trieben haben, alter frühzeitig mit den Schriften der Sokratiker 
bekannt geworden soin, bis er infolge eines SchifTbruchs nach 
Athen kam, Diog. L. VH, 1—5. 28. 31. Hier wandte er 
sich der Philosophie zu, hörto den Kyniker Krates, u. a. 0. 
2. 3. 4. VI, 105, dou Megariker Stilpon, n. a. 0. 2, 24. 
II, 120, die Akademiker Xenokrates und Polemon n. a. D. 
2. 25. Suid. s. v. Cic. (in. IV, ö, 8. Acad. I, 9. II, 24, 
und bildete sich durch das Studium der älteren l’hilosophou 
uud Dichter, Ding. L. 3. 4. 31. Cic. nal. d. I, 14. Erst 
im reiferen Mauuesalter lehrte or in der ero« noutllg auf 
und ab gehend unter grofsem Zulauf, Diog. L. 4. 14, woher 
or solbst d atioixöi , Suid. s. v., und seine Schüler erst 
Zrjvtnvttoi , daun atuüxoi oder oi tind rifr atoüi tfiltiaoifoi 
geuaunt wurden, a. a. 0. 5. Suid. s. v., und stand hoch 
in Ehren bei seiueu Landsleuten den Kittiern, bei den Atho- 
uem, a. a. 0. 0. 10, und bei Antigones, a. a. 0. 6. 7. 13. 15. 
Abschreckend häßlich, a. a. O. 1. 16, war or unermüdlich 
thätig, a. a. 0. 15, sparsam bis ins kleinste, a. a. 0. 16, von 
sprichwörtlicher Miifsigkoit, (TdO iftXuaikfov Zgvwof fyxQtt- 
ifoiiQo;), a. a. 0. 27. Suid. s. v. Zgr. grofser Gesellschaft 
abgoncigt, a. a. Ü. 14, gleichmütig und würdovoll, a. a. ü. 
15. 18, schweigsam, a. a. 0. 20. 21. 23. 24, aber Meister iu 
kurzen, schlagenden Antworten und spöttischen Bemerkungen, 
a. a. 0. 17 — 28. Seine Schriften umfaßten die Erkenntnis- 
lchro, Naturlohro und Sittcnlchrc, a. a. 0. 4. Eigentümlich 
ist ihm und seiner Schulo besonders die I/ehro vom einigen, 
ewigen Gott, der allvcrbreitoteu , schaffenden Seele des Wult- 
stoffes (iv r* «iY«t Otöv x«i to Or, a. a. U. 135, antnftaitxdy 
iöyov övitt ioO xoo/toc , a. a. 0. 136, /«/tfeoiö, Ion xtei 
AyAvijros dtjuiovpyoi üv rijc tftuxoofjtjattoi), und von der 
Tugend, die an und für sich Glückseligkeit und ihrer selbst 
wegen zu erstreben sei, a. a. 0. 89, 127, sich abor besondere 
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Olympiaden- 

jaltr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

Kunst und Littcratur. 

CXVI, 2. 

315. 

Wiederherstellung von Theben durch Kassandros. 51 

Der licditcr Dcmetrios 

CXV1, 3. 

314. 

Krieg der Statthalter Seleukos, Plolemüos, Kassandros und 
Lyximartms gegen Antigonos .** 

Krieg zwischen Antigonos und Kassandros in Grie- 
chenland. 58 

Vou Phaleron.* 

CXVII, 2. 

311. 

Friede zwischen den Statthaltern.** 



51) Diod. XIX. 53 - 54. Paus. IX, 7. 

52) Der Krieg entstand teils im allgemeinen aus der 
Eifersucht der übrigen Statthalter über die wachsende Macht 
dos Antigones, teils wurde er durch Seleukos erregt, der 
Nachstellungen des Antigones fürchtete und deswegen aus 
seiner Statthalterschaft llabylonieu floh, s. Diod. XIX. 55 bis 
56. App. Syr. 54. Über den ganzen Krieg s. Diod. XIX, 
57 — 64. 66 — 69. 73 — 75. 77 — 100. Er besteht meist aus 
vereinzelten Unternehmungen ohne entscheidenden Erfolg, vou 
denen, abgesehen von den Vorgängen in Griechenland (s. die 
folg. Anm.), nur dio Schlacht bei Gaza im Jahr»' 312, in 
welcher Demotrios Poliorketae, der Sohn des Antigonos, von 
Ptolcmäos und Seleukos geschlagen wird, s. Diod. 80 — 84. 
Plut. Demetr. 5, und dio Rückkehr des Seleukos nach Baby- 
lonion, in demselben Jahro, mit welchem dio (in den Büchern 
dor Makkabäer, bei Iosephos und auf Münzen vorkommonde) 
Ära dor Seleukiden beginnt, s. Diod. 90—92. App. Syr.a.a. 0., 
horvorgoliobou zu werden verdienen. 

53) Antigonos verkündigte den Griechen, um sie auf 
seine Seite zu ziehen, Freiheit und Unabhängigkeit, Diod. 
XIX, 61, und schickte in den Jahren 314 — 312, um seiner 
Vorkündigung Nachdruck zu gebon und Kassandros aus Grie- 
chenland zu vortreiben, nacheinander den Aristodemos, Dio- 
skorides, Tolcsphoros und seinen Neffen Ptolomäos mit Geld, 
Truppen und Schiffen nach Griechenland, denen es auch ge- 
lang, im Peloponnes und in Hittolgriechenland mit Ausnahme 


von Sikyon und Korinth und von Atlien überall die Besatzun- 
gen zu vertreiben und dio Städte zu befreien, das. 57. 60 bis 
61. 63 — 61. 66 — 68. 74. 77 — 78. 87. Ptolonüios vou 
Ägypten orliefs dieselbe Vcrküudigung, auch schickte er im 
Jahre 314 eino Flotte von 50 Schiffen nach Griechenland, die 
aller nichts ausrichte tc , das. 62. 64. Kassandros unternahm 
einige Feldzüge nach Griechenland, jedoch ohno erheblichen 
Erfolg, das. 63. 67. Neben allen diesen unterhielten auch 
noch Polysperchon und Alexandres (s. Amu. 48) eino Hocres- 
mneht in Griechenland, von donon letzterer sich erst an Au- 
tigonos anschlofs. das. 57. GO, dnnn wieder zu Kassandros 
überging, das. 64, alter bald starb, das. 67, während Poly- 
8pcrchon (nachdem er sich zuerst ebenfalls an Antigonos an- 
gosehlossen, das. 59) sich uuabhängig im Besitz von Sikyon 
und Korinth behauptete, das. 74. Athen behielt seine make- 
donische Besatzung; cs zwang den Demetrius, als der Feldherr 
des Antigonos in das Gebiet von Attika eindrang, einen Ver- 
gleich mit diesem zu schliefsen, über dessen Inhalt indes 
nichts berichtet wird, das. 78. 

54) Dio<l. XIX, 105. Der Friede wurde dahin abge- 
schlossen, dafs die Krieg führenden Feldherren ihre Statthal- 
terschaften Isdialtun sollten, Kassandros jedoch nur, bis 
Aloxaudros, der Sohn der Koxauo, mündig sein werde; welche 
letztere Bestimmung den (wahrscheinlich von allen Paeiscen- 
teu beabsichtigten) Aulafs gab, dafs Kassandros ihn mit seiner 
Mutter toten liefs, s. Anm. 35. 


in vier sich gegenseitig liedingenden llnupttugcndcu bethätige. 
i/iwi’iyiu,-, rii afntia, tixuioauvi), oos^pooiVf), u. a. 0. 92. 102. 
125. Von seiuou Schülern ist liesondors Chrysippos aus Oili- 
cien (um 282 — 2(>9) zu merken, dor durch seine zahlreichen 
Schriften die stoische Lubre in ein festes System gebracht hut. 

o) Domotrios aus dem Demos Phaleron in Attika gebür- 
tig, vielseitig und golehrt gebildet, namentlich durch Tlioo- 
phrastos, betrat die Staatslaufbohu zur Zeit des llarpalisehon 
Prozesses, Diog. L. V, 75. Sirah. p. 398. Cie. de off. 1, I. 
Brut. 9. de legy. III, 6, stand 10 Jahre lang, von 317 — 307, 
an der Spitzo der athenischen Staatsverwaltung, vgl. Anm. 
49. 56, und hob die Einkünfte und Hilfsquellen des Staates, 
Diog. a. a. 0. Cie. de rep. U, 1. Strab. a. a. 0., wofür 
dio Athener ihm 360 Bildsäulen setzten, Nep. Milt. 6. Diog. 
L. a. a. O., erregte aber spätor durch Verschwendung und 
Ausschweifungen Mifsvergnügcn, Athen. XU, p. 542 c., so 
dafs er bei Domotrios Poliorketes Erscheinen vor Athen fliehen 


mufstc und zum Tode verurteilt wurde, Diog. L. 77. Plut. 
Demetr. 8 f. Dion. Hai. Din. 3. Kr begab sieh darauf nach 
Thebon, vgL Anm. 56, und vou da nach Ägypten, Diog. L. 
78. Strab. a. a. 0. Diod. XLX, 45, wo or den Wissen- 
schaften lobte und der vertrauto Ratgeber des Ptolonüios 
Sotor war, Ael. V. II. DI, 17. Cie. de fin. V, 19, bei des- 
sen Nachfolger aller in Ungnade fiel und in Oboriigypton nicht 
lange nach 283 angeblich am Bits einer Schlange starb, Diog. 
L. a. a. O. Cie. pr. Ilal>. Post. 9. Seine Schriften, von 
denen sieh nur ein Titelvorzeichnis erhalten hat, Diog. L. 
80 f., umfafeten das Gebiet dor Geschichte, Politik, Littcratur, 
Philosophie und Rhetorik. Er galt als dor letzto attische 
Redner, mit dom dio Beredsamkeit bereits zu sinken liegaun, 
Du int. X, 1, 80; doch wird dio Feinheit und Anmut seiner 
Itedo gerühmt, Cie. off. I, 1. Or. 27 de or. II, 23. Brut. 9: 
itaque deloctabat magis Atlicnienses quam iuflammnbat. c. 82. 
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Geschichte. 

CXVII, 2. 

311. 

Griechenland wird in dem Frieden der Statthalter für frei erklärt. 55 

cxvm, 2 . 

307. 

Demetrios I’oliorketes befreit Athen. 5 *' 1 

cxvm, 3. 

306. 

Die Statthalter Anliyonos , Demetrios. Srlcukos, Ptolemiios. Kassandros, I,ysimachos 
leyen sich den königlichen Titel heip 

CXIX, 4. 

301. 

Schlacht bei Ipsos, in trelcher Anliyonos Reich und liehen rerlicrt. Sein Reich icird 
xwischen Seleukos und Lysimachos geteilt . M 


55) Diotl. XIX, 105. Diese Friedensbedingung wurdo 
vou den Statthaltern nachher benutzt, um sieh unter dem 
Vorwand, griechische Städte zu befroien, gegenseitig zu be- 
kriegen. So durchzog Ptolemüos von Ägypten in deu Jahren 
310 und 300 Kilikion, Lykien und die Inseln des ägäischon 
Meeres, Diod. XX, 20. 27, und machte itn Jalirc 308 aueh 
nach Griechenland selbst einen Feldzug, wo er Sikyon und 
Korinth nahin, das. 37, und unter gleichem Vorwand machte 
auch Demctrios Poliorkotes seine Unternehmungen, s. Anm. 50, 
so dafs der Krieg auch bis zu soinom völligen 'Wiederausbruch 
im Jahre 302 uio gänzlich ruhte. 

50) XX, 45 — 16. Plut. Dem et r. 8 — 14. Der 

Tag scinor Ankunft war der 20. Thargelion (Juni), Plut. 8. 
F.r erol>ertc Munvehia und zerstörte dosson llofcstigungswerkc, 
orkliirto Athen für frei, stellte die Demokratie wieder her 
(Demotrios von l’haleron, dessen Prostatie hiermit ihr Endo 
erreichte, erhielt vou ihm freies Geleit nach Theben, von wo 
er sich nach Ägypten begab), versprach dem Volke 150 CK)0 
Mcdiinuon Weizen und Bauholz zu 100 Schiffen, ein Ver- 
sprechen, welches nachher vou Antigouos wirklich erfüllt 
wurdo, und gab ihm Imbros zurück; dafür ü borhäuften die 
entarteten Athener beido, Antigouos und Demctrios, mit üls-r- 
triebenen Ehren, sie errichteten ihnen Statuen, nannten sie 
Könige und rottendo Götter Otto) otorijotf), bauten ihnen 
Altäre, liefsen ihre Namen neben dcucn des Zeus und der 
Athcnn in den dieser Göttin alljährlich durzubringenden Peplos 
weben, rügten zu den 10 Phylen zwei neue mit den Namen 
Antigonis und Demetrius hinzu u. s. w., s. Plut. 10 — 13. 
Diod. 46. Athen. VI , p. 253 — 254. Philoch. fr. 144. 
(Dionys. II. p. 650). Auch Megara wird von Demotrios bei 
diesor Gelegenheit genommen und für frei erklärt, IHut. 9. 
Diod. 46. Philoch. a. a. 0.; von weiteren Unternehmungen 
in Griechenland wird er aber durch seinen Vater abgerufen; 
auf dessen Befehl führt er in Kypros den Krieg gegen Ptole- 
milos, Diotl. 47 — 48, gewinut bei Salamis einou glänzenden 
Seosieg über Ptolemiios, das. 49—52. Plut. 15—16, beglei- 
tet seinen Vater als Anführer der Flotte auf einom erfolglosen 
Feldzuge nach Ägypten, Diod. 73 — 70, belagert Rhodos ein 
Jahr lang 304 — 303, Diod. 81—88. 91 — 100. Plut. 21 bis 
22 (wobei er sich durch seine grofsartigon Bclagorungsworke, 
untor denen die sog. ’F.Knolt^ besonders berühmt ist, den 
Beinamen 1/oXiOQ ixqrrj; erwarb, Diod. 92. Plut. 21); nach- 
dem alier diese Belagerung durch einen Vergleich mit den 
Khodiorn, welche den tapfersten Widerstand geleistet, ihr 


Ende erreicht hatte, kehrte er im Jahre 303 nach Griechen- 
land zurück, wo unterdes Kassandros und PoIys|>erchon wie- 
der festen Fufs gefafst hatten, und vollendete daselbst dio 
Befreiung der Städte, indem er Athen cutsotzto, welches von 
Kassandros belagert wurde (Plut. 23), und Sikyon (welches 
noch im Besitz des Holomäes war, s. Anm. 55), Korinth, 
Bura und Skyros in Achaja, Orchomenos in Arkadien un>horto, 
s. Diod. 100. 102—103. 110. Plut. Dtmetr. 23— 27. Er 
hielt sich darauf in Athen auf, wo er mit neuen Ehren über- 
schüttet wurde, und von hior brach er im Frühjahr 301 im 
Monat Munychion (April, Plut. 26) auf, um durch Thossalien 
gegen Kassandros zu marschieren, wurde aber von soiuem 
Vater zur Teilnahme an dem mittlorwcilo ausgubrochcncn 
grotson Kriege (s. Anm. 58) abbomfen, Diod. 110. 

57) Diod. XX, 53. Plut. Demetr. 17 — 18. Autigonos 
ging damit voran, indem er auf die Nachricht von dem Seo- 
siego des Demotrios bei Salamis (s. ror. Anm.) selbst den 
Königstitel annahm und ihn auch dem Demctrios verlieh, 
worauf die übrigen Statthalter, seinem Beispiele folgend, das 
Gleiche tliatcn. 

58) Den Anlafs zur Erneuerung des Krieges zwischen 
Antigonos und seineu früheren Gegnern (s. Anm. 52) gab die 
Bedrängnis, in welche Kassandros durch Demctrios versetzt 
worden war, s. Anm. 56. Nachdem durch diesen dio Ver- 
einigung der Könige gegen Antigonos zu staude gebracht wor- 
den war, drang Lysimnchos (im Jahre 302) in Asien vor bis 
Ephesos und Sanles, welche beide Städte von ihm genommen 
wurden, Diotl. XX, 106 — 107. Antigonos aller, der sich 
mit seinem 1 lecro von Antigonein in Bewegung setzte, drängte 
ihn bis an die Küste des Pnntus Euxinus zurück, wo beide 
in der Gegend von Hcraklcia überwinterten , das. 108 — 109. 
Im Frühjahr 301 rief Antigonos den Demctrios horboi, s. 
Anm. 56. übor die Schlacht, in welcher sich auf seiten des 
Antigonos 70 000 Mann zu Fufs, 10 000 Reiter und 70 Ele- 
fanten und auf der andern Soite 64 000 Mann zu Fufs, 
10 500 Reiter, 400 Elefanten und 120 Streitwagen gegen- 
iiberstandon (Plut. 28), s. Plut. Demetr. 28 — 29. Diod. Kxc. 
XXI (Exc. Hoeschel., de rirl. et rit., Vatie.). lustin. XV, 5. 
App. Syr. 55 (an welcher letzteren Stelle allein der Ort der 
Schlacht genannt ist). (Als das Jahr der Schlacht wird 301 
angenommen, da Diodor, welcher seit dem Tode des Alexan- 
dre« für die Chronologie fast diu einzige Grundlage bildet, 
den Anfang des Kriegs in das Jahr 302 sotzt, und nachdem 
er hierauf die Winterquartiere der Krieg führenden Könige 
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Fünfte Periode. Von 336 — 146 v. Chr. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte, 

CXX, 3. 

298. 

Demctrios erobert Athen und sichert seinen Besitz durch eine Besatzung im 
Peiräeus, in Munychia und im Museion. 5:1 Zugleich breitet er seine Herr- 
schaft im übrigen Griechenland aus. 00 

G’XXI, 1. 

29G. 

Kassandros stirbt. Tlirnnstre.it igkeiten in Makedonien 

CXXI, 3. 

294. 

Dcmetrios bemächtigt sieh Makcdoiiicns. n ' > 

CXX III, 2. 

287. 

Demctrios durch l*yrrhos gcstiirxt.™ 

Die Athener unter Führung des Olvmpiodoros vertreiben die Besatzungen 
des Demctrios und machen sich frei. 04 Sttiatsverwaltung des Demochares. 05 


erwähnt hat, XX, 111. 113, die Sehlacht bei Ipsos als den 
Anfang des (mit den übrigen Büchern vorloren gegangenen) 
21. Buchs bildend nu kündigt.] 

59) Dcmetrios entkam aus der Schlacht bei Ipsos und 
liesafs in soiner grofsen Motte und oiucr Anzahl von Städten, 
die in seiner Gewalt waren, noch immer eine bedeutende 
Macht, riul. Dnnr.tr. 31 — 32. Schon sogleich nach der 
Schlacht war es seine Absicht, sich nach Athen zu begeben, 
es wurde ihm aber durch Boten, die man ihm untgogen- 
schickto, die Aufnahme verweigert, das. 30. Und zu glei- 
cher Zeit breitete Kassandros, dio Niederwerfung soiucs 
Gogners lieuutzeud, soino Herrschaft wieder in Griechenland 
aus, das. 31 (: lii.nmov yün ixiiain^öüiv ui ifgoiiftal xal 
Ttih-tu utth'aTuxo rrpö; lovf noltfiioi’i); in Athen sicherte 
er sich dieselbe dadurch, dnfs er den Iztchares daselbst als 
Tyrannen einsetzte und durch seine Macht aufrecht erhielt, 
das. 33. Paus. I, 25, 5. Indessen Demctrios kehrte, nach- 
dem er soino Streitkräfte dnreh einige andorwoito Unterneh- 
mungen noch mehr verstärkt hatte, wiedor zurüok [dio Zeit, 
wo dies geschah, läfst sich nicht genau bestimmen, der Zu- 
sammenhang der Ereignisse nach l’lutarch macht cs aber 
nötig, eine Zwischenzeit von mindestens 2, vielleicht sogar 
von 3 Jahren onzuuohmcn], oruberto Athen und legte nun 
eine Besatzung nicht nur in den Peiriieus und in Munychia, 
sondern auch in das Museion, Pint. 33 — 34. Paus. a. a. 0. 

60) Plutarch berichtet bis zu dem Zuge des Dometrios 
nach Makedonien nur so viel, dals Dcmetrios dio Spartaner 
besiogt habe, Demttr. 35; dals or jetloch in dieser Zeit den 
gröfston Teil des Peloponnes und in Mittolgriechcnland aufsor 
Athen auch Megara sich uuterwarf, geht aus dor Stelle 
das. 39 hervor, wo von ihm unmittelbar nach dor Besitz- 
ergreifung von Makedonien gesagt wird: f/iov dl x«i i ij, 
IftXontnnajoou tu nXliatu xai ltüv txiiK ’lalXfioö HUyagu 
xu 1 Uthjvui. 

61) Pint. Demttr. 3(1. Paus. IX, 7, 3. Kassandros 
hintorliofs 3 Söhne, Philip|>os, Antipatros, Alexandres; eisteror 
starb sehr bald, und zwischen den licidun letzteren entstan- 
den Streitigkeiten, infolge deren Alexandros sowohl den Pvrrhos 
von Epeiros als den Domotrios zu Hilfe rief. [Dio Zeitltestim- 
niuug boruht auf Porphyr, fr. (ed. Müller, vol. HI, p. 693 ff.) 3. 


§. 2 u. 4. §. 2, wonach Kassandros 19 Jahre nach der Er- 
mordung dor Olympias starb.) 

62) Demctrios liefs den Alexandros töten und bemächtigte 
sich daun selbst des Thrones; Antipatros, der Bruder des 
Alexandros, wurde von "Lysimachos getötet, zu dom er sich 
geflüchtet hatte, s. Plui. Demttr. 30 — 37. Pyrrh. 7. Justin. 
XVI, 1. Porphyr. fr. 3. u. 4. §. 3. 

63) Demotrios hatte sich durch seinen Hochmut sowohl 
beim Heere als bei dem Volke verliefst gemacht; als or daher 
mit Lysimachos, Helen kos, Ptolomäos und Pyrrhos zugleich 
Krieg anfing, verliefs ihu soin Hoor, als er es gogou Pyrrhos 
führte, und ging zu diesem über, Plut. Demttr. 44. Pyrrh. 
11 — 12. Justin. XVI, 2. Dcmetrios floh und starb nach 
mancherlei Abentuueru im Jahre 283 als Gefangener des Seleu- 
kos, Plut. Demetr. 52. [Die Herrschaft des Dcmetrios in 
Makedonien dauerte 7 Jahre nach Plut. Demetr. 44, 0 Jahre 
nach Porphyr, fr. 3 u. 4. §. 3; nach eben dieser letzteren 
Quelle (fr. 4. §. 3) regierten dio Söhne des Kassandros zu- 
sammen 3 Jahr 6 Monate, und es würde also hiernach der 
Regierungsantritt dos Demctrios nicht 294, soudern 293 zu 
setzen sein.] 

64) Das Faktum, sowie die Zeit desselben boruht auf dor 
Kombination von Paus. I, 26, 1 — 3 mit Plut. Demetr. 46. 
I'yrrh. 12; nach letzterer Stelle geschah dio Befreiung mit 
Hilfe dos Pyrrhos. 

65) Plut. Vitt. X or. p. 847 D. p. 581. Putyb. XJI, 13. 
Er war der Neffe des Demosthenes und führte dio Staatsver- 
waltung mit so vioi I Aib, dafs ihm im Jahre 270 iufolge eines 
Volksbeschlusscs, der uns boi Plut. a. a. O. p. 851 erhalten 
ist, eine Statue gesetzt wurde. [Das Juhr 270 orgioht sich 
aus dem Volksbeschlusso solbst, indem darin Pytharatos als 
Archon geuonnt wird, dor nach Diog. Isirrt. X. §. 15 in 
diesem Jahre Archon war; eben daraus ergiobt sich auch, dafs 
Demochares in diosem Jahre tot war; dafs or die Staatsver- 
waltung im Jahro 287 übernahm, ist mit Wahrscheinlichkeit 
teils aus den obwaltenden Verhältnissen ülierhaupt. teils aus 
den in dem Volksbeschlusso enthaltenen siieziolleu Angaben 
über seine Verdienste zu schliefsen.] 

66) Dem Antigouos hatte Pyrrhos im Jahre 287 die Be- 
hauptung von Griechenland übertragen, Plut. Demetr. 44. 51; 
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Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

cxxm, 2 . 

287. 

Antigonos Gonatas, der Sohn des Demetrios, behauptet sieh in einem Teile 
von Griechenland.' 16 

cxxni, 3. 

286. 

Pyrrhos ton Lyximachos aus Makedonien vertrieben.*' 

CXX1V, 4. 

281. 

I.ysiniachns ron Seleukos geschlaycn und in der Sehlaelit getötet.™ Seleukos ron I'tole- 
tnäos Keraunos ermordet . m 

CXXV, 1. 

280. 

Einfall der Kelten in Makedonien ; Ptolemüos Keraunos ron diesen geschlagen und 
getötet . *• 


doch wurde ihm ein Teil der Städte von PtolomSos entrissen, 
das. 46. Pyrrh. 11. 

67) I’lut. Pyrrh. 12. 12. Porph. fr. 3 u. 4. §. 4. Pyr- 
rhos l>ehauptete Makedonien nur 7 Monate, Porph. a. a. 0. 

68) Paus. I, 10, 3 — 5. lustin. XVII, 1 — 2. Porph. fr. 
3 u. 4. §. 4, Seine Herrschaft über Makedonien dnuerto 
5 Jahre 6 Monate, Porph. a. a. 0.; die Schlacht wurde bei 
Korupedion (im hellospontiseheu Phrygien) geschlagen, s. 
ebend. fr. 4. 

69) lustin. XVII , 2. Porph. fr. 3 u. 4. §. 5. (Nach 
Porph. wurde Seleukos sogleich nach dem Siege, nach Justin 
7 Monate nachher ermordet.] 

70) Diod. XXII, 13. Exe. I forsch. Paus. X, 19, 4. 
Justin. XXIV, 4 — 5. (Nach Porph. fr. 3. §. 5. fr. 4. §. 6 


dauorte dio Horrschaft des I*toleinüos 1 Jahr 5 Monate; dafs 
der Einfall der Gallier in Mak<>dnnien nicht sjüter sein kann 
als 2S0, ergiebt sich aus den nidicreu Umstünden des Einfalls 
in Griechenland, welcher mindestens 1 Jahr sjsiter und nach 
Paus. X, 23, 9 int 2. Jahre der 125. Olympiade stattgefun- 
den hat.) Nach Polyh. II, 41 starben die Könige Ptolcmiios 
Lagi. I.ysiinachos , Seleukos und PtolomSos Keraunos, der 
H rüder des Beherrschers von Äg.vpten, alle „um dio Zeit der 
124. Olympiade. 11 In Makedonien folgten dem letztgenannten 
zunächst Meleagros (2 Mouate), Antipatros (45 Tage) und dann 
Sosthenes (2 Jahre), Porph. fr. 3. §. 7. fr. 4. §. 6. 7: Kal 
yivtnti üvttQx*« Muxtföat. 


Peter, ütioch. Zeittafeln. 6. Aull. 
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Fünfte Periode. Von 330 — 140 v. Clir. 


Dritter Abschnitt. 

280 bis 221 v. Cbr. 

Ausbreitung und Blüte des nchäischen Bundes, Aufstreben von Sparta — bis zum Krieg zwischen dem 
Bunde und Sparta und der Unterwerfung beider unter den Einfluss von Makedonien. 


Olympiadou- 

jahr. 

Jahr v. Cbr. 

Geschichte. 

Kunst und Llttcratur. 

CXXV, I. 

280. 

Erster Anfang; dt« nchäischen Bundes durch die 

Der Geschichtschreiber 


Vereinigung von Dyme, Patrii , Tritäa und Pharii. 71 

Philochoros.*“ 


71) ln der Landschaft Achnja führten zunächst, seitdem 
Tisninonos sieh vor den Doriern und Horakliden dahin geflüch- 
tet (s. S. 10. .1 tritt. 28), dessen Nachkommen die Herrschaft; 
später wurde auch dort das Königtum abgoschafTt mid üljomll 
in den Städten eine demokratische Verfassung hergestollt, zu- 
gleich aber traten dio Städte, 12 an der Zahl, iu einen Rund 
zusammen, der sich bis in die Zeit der makedonischen Herr- 
schaft über Griechenland erhielt, wo dann dio einzelnen Städte 
getrennt und, hauptsächlich durch Dcuictrios Poliorketcs und 
Antigonos Gonatas, Besatzungen iu die Städte gelegt oder 
Tyrannen darin eingesetzt wurden, s. Pol. H, 41. Strub. 
p. 384. Die Namen der 12 Städte s. Ifrrotl. I, 145: Pellene, 
Agoim, Ägä, Bura, Helike, Ägion, Rhypes, Pntrii, Pharü, 
Olenos, Dyme, Tritiia, vgl. Paus. Vü, 0, 1 [wo Keryueia 
statt Patrii genannt wird]. Von diesen Städten war Hcliku im 
Jahre 373 durch Erdbeben zerstört, s. l)iod. XV, 58 — 49. 
Paus. VII, 24, 4 — 5. 25, 2; Olenos, Rhypes und Xgä alter 
waren nach und nach so herabgekommeu , dals sie von ihren 
Bewohnern verlassen wurden, s. Paus. V71, 18, 1. 23, 4. 
25, 7. Strub, p. 380. 387; dagegen hatten Keryueia und Lcou- 
tion sich so gehoben, dnfs sie Glieder des Buntles bilden 
konnten, und so zählt l’olybios (n. a. O.) folgende 10 Städto: 
J’aträ, Dyme, Pharii, Tritäa, Ix-ontion, Ägcira, Pellene, Ägion, 
Bura, Keryueia. Über die Vereinigung der erstgenannten 
4 Städte als Anfang der Erneuerung des achüisehcn Bundes, 
s. Pol. a. a. (). Strab. p. 384. Sie geschah um die 124. 
Olympiade zur Zeit, wo Pyrrhos nach Italien übersetzte, Pol. 
und Strub, a. n. <)., 38 Jahre vor der Schlacht bei den äga- 
tisehen Inseln, Pul. II, 43. Über den Zweck des Bundes 
8. Pol. ebend.: IV tfXot — utero d J Ijv tü Mttxtiävttt tt'tv 


p) Phliloclioros aus Athen lebte um 300 — 262, Dion. 
Hui. 1 1 . IHnarch. 3, war Seher und Zeichendeuter, Stritt, s. v. 
Prorl. Hrsiotl. Opp. 810, und wurde als Anhänger de» Pto- 
lemäos Pliiladelphos nach der Einnahme Athens 202 von An- 
tigonos Gonatas hingorichtct, Suitl. s. v. Sein wichtigstes 
Werk ist eine xHtHs in 17 Büchern, eine Geschichte Athens 


IxjittXtiv Ix ThXonovv^aov, ritt <fl ftovuQylas xuutXCaui, 
fltfUttCttuti i ixiiatoti tijv xoivijv xui ntitiituv Ikuttrolur. 
Die Oberleitung des Bundes lag anfangs in der Hand zweier 
Strategen uobst einem Grammatcus, nachher seit 255 wurde 
immer nur ein Strateg gewählt, Pol. ehrnd. , neben ihm ein 
llipparch, Pol. V, 95. XXV1I1, (5, ein Hypostratcg, das. IV, 
59. V, 94, und 10 Demiurgon (auch itttyovirt genannt, wahr- 
scheinlich die Vertreter der 10 aehäischcu Städte, auf welche 
ursprünglich der Bund beschränkt war), s. Pol. XXIV, 5. V, 1. 
XXni, 10. Dir. XXXII, 22. XXXVD1, 30. Dies«; letzteren 
bildeten, mit dem Strategen und vielleicht auch dem Hippar- 
chon zusammen, eine Art vorboratonder Behörde für die Volks- 
versammlung (txx).ijftiu). indem sie diesolbo zusaminenberiefen 
und die zu fassenden Beschlüsse vorbereiteten , s. Pol. und 
I.ir. a. a. O. Dio rogelmiifsigon Volksversammlungen fanden 
zweimal des Jahres statt, im Frühling und im Herbst, s. 
Pol. IV, 37. V, 1. ü, 54. Uv. XXXVni, 32, und zwar 
bis in die späteste Zoit des Bundes, wo (im Jahre 189) 
ein Wechsel des Versammlungsortes eingeführt wurde, zu 
Ägiou, s. IAr. XXXVIII, 30. Der Amtsantritt des Stra- 
tegen und der übrigen Strategen geschah zur Zeit des Auf- 
gangs der Pleiadon, das heilst im Mai, Pol. IV, 37. V, 1. 
Über den Bund überhaupt vergleiche Paus. ATI, 17, 2: 
uti ix itvifrov XtXtoßt)fi(vov — t'ttt fft.tiar > t tnt< (x riji T.XXti- 
tfot ui \ lyuixtiv . Plut. Aral. 9: oY r r],- ulv ;l tiiiu rOn- 7äU*J- 
>'wi- «(ZU >},• oiiSiv tot tlmiv ft inot ISvrff — rbjiovXia xtt't 
tvvttltt — ob ftbrttv ttöiobi Iv /t > tritt nöXtmv i tfXixoüttov xui 
ri ftutviifotr Stuf vXttittv IX(i’tH(iovf, iiXXit xtt't i(Ov itXXtov 
' r.XXi^etv ölt uXtiatovt tXH’dtQoövUi xtt't mifarri; thtröXtitv, 
Pol. II, 37: rorttorr/v xui TtjXtxrtvTrjv Iv ro«V xa!t’ «)«<?>■ xtu- 

von der ältesten Zeit bis auf Antiochos Theos (Ol. 129. 3), 
Suitl. s. v. Hai. a. a. O. 3. 13. Autserdem worden noch 
andere geschichtliche und littorargnschicbtlicho Schriften vou 
ihm genannt, Suitl. s. v.; doch sind uns vou allen nur 
Bruchstücke erhalten. Mucll. hist. Orace. fratjm. I, p. 384 
bis 417. 
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Olympiaden- 

jalir. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

Knust und Littcnitur. 

CXXV, 2. 

279. 

Kinfnll der Kelten in Hellas und Niederlage der- 
selben. 7 * 


CXXV, 4. 

277. 

Anliyoiuis Gonatas König von Makedonien , 13 


CXXVI, 2. 

275. 

Beitritt von Agion, Bura und Koryneia zum achäischen 
Biuide. 74 


cxxvii, i. 

272. 

Tml des I’yrrhos . ,s 

liukolische Dichtung :* 
Theokritos, r Bion," 
Moschos.' 


prüf ia/t HQOXonip> xttl fmännr toOio rö ftfQOf, üaif iiij 
itöynf nvfifi ((/txijf xttl i/iXixiir xotrtnrittr ytyoy/vtu nnny- 
ptiunv nt Ql ttitovi , «litt xttl vüuotf xQfjaätti toi{ ni’rotf, 
xtiOtlior /ft toi’toi fit ivtu dtni.it! nur roö pi) ««!,- ntiitto; 
(f ttUhatv fytiv aytdcn- rl/v avpnttattv lltlondivyaov , toi u i) 
löv ttvr&r ntai'loltiv i 'ntifguv roi'v xtttoixoCaix ttrn/r, uiii.tt 
d' tt vut xttl xoti-ij xttl xttttt itiiitt-i ixiiatoii rttittt xttl ntt- 
Qttnirflttt. 

72) Paus. I, 4, 1 — 5. X, 19-23. Diodor. (Eie. Itoeseh.) 
XXI, 13. Iustin. XXIV, 6-8. Nach dom Einfall in Ma- 
kedonien (8. An in. 70) kehren die Kelten erst wieder nach 
ihrer Heimat zurück, Paus. X, 19, 4, und dort, werden sio 
erst durch Brennos wieder zu einem neuen, nunmehr gegen 
Hellas gerichteten Zuge bo wogen, das. §. 5, den sio mit 
einem lleore von 152000 Mann z. F. und 20400 Reitern 
unternehmen, das. g. 6, im 2. Jahre der 125. Olympiade, 
das. 23, 9. Dio Griechen besetzen die Thonnopylcn mit 
einem zahlreichen Heere aus 10000 llo|iliten und 500 Heitern 
aus Böotien, 7000 ätolischen Hopliteu, 3000 Hopliteu und 
500 Heitern aus l’hokis, 1000 athenischen ITopliten u. s. w. 
bestehend, während die ganze athenische Flotte sieh in der 
Nähe der Küste aufstellte, das. 20, 3. Hie Kelten wurden 
zwar in einer Schlacht geschlagen, sio umgingen indes die 


Helionen und richteten ihren Marsch gegon Helphi. erlitten 
alier hier eine völlige Niederlage, teils durch dio Delpliier, 
teils — so memte mau — durch die wunderbare Unterstützung 
des Gottes, der sich soines Heiligtums schützend annahm. 

73) Hie Hegiernngszeit des Antigones wird ( Lucia» .) 
Maerob. 11. Porphyr, fr. 3 u. 4. §. 8 zu 44 .]. angegeben, 
nämlich vom J. 283, dem Todesjahre seines Vaters (s. An in. 63), 
an gerechnet. Nach Porphyr, fr. 4. a. a. O. herrschte er, 
ehe er sich Makedoniens bemächtigte, vorhor 10 .1. in Grie- 
chenland, von der Flucht seines Vaters im .T. 287 an ge- 
rechnet, s. Anm. 63. Pint. Deutet r. 51. An derselben Stelle 
dos I’orphvrios wird Olymp. CXXXV, 1 als sein Todesjahr 
angegeben. Dafs er im J. 277 sich Makedoniens bemächtigte, 
geht auch aus den Anm. 70 angeführten Zeitbestimmungen 
über seine Vorgänger hervor. 

74) Pol. 1 1 , 41. Die Agier vertrieben „im fünften Jahre“ 
nach der Gründung des Bundes die makedonische Besatzung, 
gleichzeitig töteten dio Burier ihren Tyrannen, während der 
Tyrann von Korvnein, dio Gewalt der Umstände erkennend, 
freiwillig a)>dankte, 

75) Pyrrhos machte, sobald er Itatien verlassen (Pint. 
Pyrrh. 26), also im J. 274, oineu Angriff auf Makedonien, 
bemächtigte sich dieses Reichs und zog dann nach Griecheu- 


()) Die hukolischo Poesie (töfij, ttdt'Xltn) ist cino Misch- 
gattung zwischen darstellender und erzählender Dichtung über 
Ilirtoulebou und Hirtouliebe, Alton. IltQt rße tiR nonja. 
yttQttx i.: I b di (hii'xolixiiv naiyutt uiytttt (ati nttriii y tldovg 
— ijyorr dniyijutttixoi) xttl dijti/iitiixoC — , «er»; i) noiryu y 
in ißv itynoixtav ij&y fxtttiaauttt, — Entstanden ist dieso 
Dichtung voruchmlich aus volkstümlichen mit dem Dienste der 
Artemis verbundenen Hirtengesängen in Siciliou, Anon. JltQi u); 
u\i(tf( tag iffii- ,1avxoi., kuustinäfsig ausgebildet durch Thcokritos. 

r) Thcokritos aus Syrakus blühte zur Zeit des Ptoleinnos 
l’hiladelphos, war oiu Schüler der Dichter Philctas von Kos 
und Asklepindos von Samos und lebte zu Kos, Syrakus und 
Alexandreia, Vit. tt, Wcslenn. ritt. min. p. 285. Suhl. s. v. 
IW. Id. XV, v. 50. XV. XVH. Mosch. Id. UI; dio Er- 
zählung von seiner Hinrichtung durch liieren wegen Schmä- 
hungen, Sr hol. Ocid. Ibis v. 551, hat, verglichen mit Id. 
XVI, wenig Wahrscheinlichkeit. Wir besitzen unter Theo- 


kritos' Namen 30 f/driittt, kleine dichterische Bilder des 
Hirtenlebens oder geselliger Zustände, und 26 Epigramme, 
zum griifsten Teil iu dorischem Dialekt, vgl. Abrens, Buco- 
licor. üraccor. rdt. p. 165 — 175, doch ist dio Echtheit 
mehrerer dieser Gediehto zweifelhaft. Andere Dichtungen 
desselben sind verloren gegangen, Suhl. s. v. vgl. Quint. X, 
1, 55: Admirabilis in suo genere Thcocritus, sed musa illa 
rustica ct pastoralis non forum modo verum ipsam etiam 
urbom reformidat. 

s) Bien, geboren bei Smyrna, Zoitgeuosso dos Thcokritos, 
Suhl. s. v. Mosch, ’l'.mtutf. lUtar. v. 70, lebte in Sicilien 
a. a. O. v. 55 f. 76 f, und starb an Gift, das ihm lieigebrncht 
worden war. Von ihm hat sich vollständig erhalten ciu Ge- 
dicht 'limuaftot 'dStövidos, aufserdem Bruchstücko seiner 
Hirten- und Liebeslieder, vgl. Ahrens, Bucolieor. Graccor. 
rcll. 1, p. 179 — 193. ln seinem Grabliede heilst es: avv 
ttvitp | xttl tii pt’Xoi iGh'ttxt xttl tilit t o ./wpij itotdti. 

20 * 
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Fünfte Periode. Vou 336 — 146 v. Chr. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

Kunst und Littcratur. 

CXXIX, 3. 

262 . 

Athen wieder der makedonischen Herrschaft unter- 
worfen. 


cxxxn, 2. 

251. 

Aratos befreit Sikyon und vereinigt es mit dom 
achiiischen Bunde.” 

Alexandriner : Aratos 
Kallimachos , r Lyko- 
phron," Apollonios,“ 
Eratosthenes/ 


laml; hier griff or zuerst Sparta an, jedoch ohne Erfolg, und 
wandte sich dann gegen Argos, wo er bei einem Vcrsueho, 
diu Stadt durch Sturm zu nuhmen, seinen Tod fand (wie auch 
erzählt wird, wurde or, als er schon in die Stadt oingodrun- 
gon, durch oinen Dachziogel erschlagen). S. Plul. Pyrrh. 
26—34. Paus. 1, 13, 5— 7. Hl, 6, 2. Iusl in. XXV, 3—5. 
(Das Todesjahr orgiebt sich teils aus der Folge der Begeben- 
heiten, teils daraus, dafs nach Oros. IV, 3 die Tarentinor 
sich auf die Nachricht vom Tode des Pyrrhos den Römern 
unterwarfen, was nach den Triumphnlfastcu im Jahro 272 
geschah.] 

76) Paus. UI, 6, 3. Iustin. XXVI, 2. Aus der Kom- 
bination dieser beiden Stellen erhellt, dals Antigones, wahr- 
scheinlich kurz nach dom Tode des Pyrrhos, nach Griechen- 
land zog, dals er dort aulscr gegen die üricchon auch gegen 
eine Flotte des Ptolomüos unter Patroklos zu kämpfen hatte, 
dafs dieser Patroklos und der König Arcus von Sparta den 
von Antigonos belagerten Athenern zu Hilfe kamen (was vor 
265 geschehen sein mufs, da Arous in diesem Jahre in oiner 
Schlacht bei Korinth gegen Alexandres vou Epoiros fiel, s. Phil. 
Ag. 3. Piod. XX, 26), dafs Antigonos von diesem Kriege 
zuorst durch einen neuen Einfall der Kelten in Makedonien 
und dann durch einen Angriff des Sohnes des Pyrrhos, 
Alexandras, abgerufeu wurde, dafs aber Athen endlich (nach 
Pobjaen. IV. 6, 20 durch eine Kriegslist des Antigonos) nach 


tapferer Gegenwehr unterlag. Das Jahr dor Einnahme wird 
dadurch bestimmt, dafs der Komödiendichter Philemon nach 
Suid. s. v. */>i X. unmittelbar vor derselben starb, und dafs 
dessen Tod nach Piod. (Fm. Hocsch.) XXIII, 7, ins J. 262 
zu setzen ist. (Eino in neuerer Zeit aufgufundene, zuerst 
von I’ittakis (’Jbftju. AgxutoXoy. Nr. 1) herausgogobeno In- 
schrift lehrt, dafs Athen und Sparta, letzteres nebst seinen 
Bundesgenossen , um 270 miteinander uud mit Itolemöos ein 
Bündnis zur Verteidigung ihrer und der übrigen Gricchon 
Unabhängigkeit geschlossen hatten, uud liefert zugleich dou 
interessanten Beweis für die Vermutung Nicbuhrs, daCs der 
zwischen Antigonos und den Griechen geführte Krieg der von 
Athcnäos (p. 250 f.) erwähnte Chrcmonidcischo sei, iudorn 
Chremouides in dor Inschrift erwähnt wird.] Antigonos legte 
Besatzungon in den Pcirücus, in Munvchia und in das Mu- 
soiou; die letztere wurde jedoch bald darauf wiedor vou ihm 
zurückgezogen. 

77) Pol. II, 43 (wo das Jahr angogobeu wird). Plul. 
Ar. 2 — 10. Mit uud durch Aratos erhielt der Bund zuerst 
soiuo gröfsera Bedeutung und scino höheren Zwecke, s. Plul. 
Philop. 8. Übor ihn im allgemeinen s. bes. Plul. Ar. 10: 
TtoXiuti) u tv xul ilyOvi %(>t)nan!)<u iftirtQ <D> ü9ti(toi); xtti 
dtffXnif, xXi i.'ua dl n(Hcyft«nt xiii avnxivdouothti xqui/ii 
ndXnf xtil ttiQtiwovf intflovXötatOi , vgl. Pol. IV, 8, 60. 


t) Moschos aus Syrakus, Suid. s. v., jüngerer Zeitgenosse 
des Theokritos und Bion, ' Eitu. llttav. , Bekannter des Ari- 
starchos, Suid. s. v. Unter don von ihm erhaltonon Gedichten 
ist das bedeutendste /icptönr;, Ahrens, Bucolieor. Qraecor. 
rcll. p. 197—210. (I)io Verfasser von mehreren der dem 
Moschos wie dem Theokritos zugeschriebcnon Gedichte sind 
ungewifs, vgl. Ineerl. Idyll. Ahrens , a. a. O. 213 — 263.] 

u) Aralos, wahrscheinlich aus Soli in Kilikion, nach an- 
deren aus Tarxos, aus edlem Geschlecht«, Vit. u, Western), 
ritt, tninor. p. 53. Vit. a. a. 0. p. 57, Vit. d / , p. 59. 
Suid. s. v., blühte um 284 — 276, Vit. Suid. s. v., hörte 
zu Athen die Vorträgo des Stoikers Porsäos, Vit. i\ und 
ging mit demselben an den Hof des Antigonos Gonatas, bei 
dem or (nach dom berühmton Astronomon Eudoxos) in Gunst 
stand, Vit. u, y, d’, und auf dessen Veranlassung or sein 
llauptgedicht, •tnuvöutvu , von den Bewegungen der Gestirne 
nebst einem Anhänge (nach Theophrastos) über dio Wettor- 
zeiuhen (Jioayptia), in Hexametern vorfafste. Aufserxlem 
schrieb er noch mancherlei anderes, Suid. a. v. Macrob. Sat. 


V, 20. Vit. y, (aifödnu noXvyt>Kuuttics Hin jo). Sein Haupt- 
werk wurde ins Lateinische übersetzt von Cicero, de ual. 
d. II, 41, Caesar Gemtanicus und Festus Avionus, und stand 
trotz seiner gelehrten Eintönigkeit, Quint. X, 1, 55, bei don 
Römern in hohem Ansehon, Cie. de oral. 1, 16. de rep. 1, 14. 
Orid. A mor. I, 15, 16: Cum solo et luna semper Aratus orit. 

v) Kallimachos aus dem Goschlcchto dor Battiodon zu 
Kyreno, Schüler des Grammatikers Hermokrates, dann Vor- 
steher einer Schule zu Alcxandreia und hierauf vou Ptolc- 
miios Philadelphos an das dortige Museum und dio Bibliothek 
berufen, deren Vorstand or zuletzt wurde, Suid. s. v. lU(ti 
xtop. VID, 20 f. Beryk. Proll. Aristoph., lebto um 260 — 230. 
Gelehrter Dichter und Kritiker, soll or 800 Schriften verfafst 
haben, Suid. s. v. Wir besitzen von ihm 6 Hymnen und 
60 Epigramme, von seinen übrigou Sehrifton haben sich nur 
Bruchstücke erhalten. Besonders wurden seine Elegieon go- 
schätzt, Quint. X, 1, 58 (princeps ologiao), daher auch nach- 
gebildet von römischen Dichtem, wio Ovidius, Prepertius 
(vgl. Fley. LU, 1) und Catullus (LXVl, de coma Berenices), 
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Olympiadon- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

CXXXIV, 2. 

243. 

Korinth und Mega nt mit dem Heimischen Bunde vereinigt. 78 

CXXXIV, 3. 

242. 

Unglücklicher Versuch des Spartanerkönigs Agis IV., die Lykurgisdie Ver- 



fnssung wicderherzustol len. 78 


78) Pol. II, 43. Plut. Ar. 1«— 24. In Akrokorintlx lag 
eine makedonische Besatzung, durch welche Antigones den 
ganzen Peloponnes beherrschte, s. Plut. a. a. 0. 16 vgl. 
Paus. VII, 7, 3. Aratos oroberto Akrokorinth und führte 
die somit befreite Stadt dem Bunde zu. Seitdem war Aratos, 
dor in diesem Jahre zum zweitenmal St rateg war, bis zu 
soinem Tode der eigentliche Leiter des Bundes, s. Pol. a. a. 0.: 

ftiyiur,y dt Jiftoxouijv noiijom ri); (.Ti,1oh); Iv dlfyqi yjnui'i 
Xoinöv ijti) Suifiti Ttifoautidi’ ulv roö tfiv '.tyiaßv fftvovf, 
Plut. a. a. O. 24: Hat' inti ui) xkt' (viutTtiv liijr, nun' 
ivtnvrüv ttlQtiOlhu Oinati/yöv iii'iöv , fijyt;i Sl xui yv «inj de« 
Ttitvtfif ilnyttv. Auch Trözen und Kpidauros schlossen sich 
in dieser Zeit dem Bunde an, s. Plut. ebend. Paus. II, 8, 4. 
VII, 7, 1. 

79) Der Verfall Spartas, welcher mit dom itoloponnosischon 
Kriege beginnt und besonders durch das Eindringen grofsor 
Geldsummen in und nach demselben gefordert wurde, s. S. 99. 

wie auch sein Schmiibgcdicht 'ifitt auf den Apollonius von 
Rhodos das Vorbild zu dem gleichnamigen Gedicht des Ovidius 
war. Dann sind zu nennen seino «in«, eine gelehrte Mythen- 
sammlung in 4 Buchen), und seino ntruxtt, in deneu er don 
gesamten Bestand dor griechischen Litieratur nach Fächern ver- 
zeichnet« und Begründer der griechischen Litteraturgeschichto 
wurde, Suid. s. v. Auch als Lehrer hat er liedoutoud ge- 
wirkt, Eratosthenes, Aristophanes u. a. waren seino Schüler 
( KaXXifiiiyaoi). Es heilst von ihm: Oeid. Amor. 1, 15, 14: 
Battiades semper toto cantabitur orbe; | quam vis ingenio non 
valet, arte valot. 

w) Lykopbrou aus Ohalkis auf Euböa, Dichter und Gram- 

matiker, war von Ptolemäos Philadelphos an der Bibliothek 
von Alexiuidreia aogcstellt, um die Werko der Komiker zu 
ordnou, Vit. I Veslertn. Vitt. min. p. 142. Suitl. s. v. 

fltQt xoift. VIII, 19 f. Ilrnjk , Proll. Aristoph., und wurde 
zu den) Siebengestirn ( UXung) von Dichtem der alcxnndri- 
nischen Zeit gerechnet Von seinen Schriften hat sich nur 
sein episches Gedicht (irrtümlich KuamhSott be- 

titelt) erhalten, Suid. s. v. : tö axortiudr notijj uit. Allo übrigen 
Schriften, namentlich auch seine 20 Tragödien, Suitl. s. v., 
sind verloren gegangen. 

x) Apollonios aus Alexandreia lebte um 250 — 190. ver- 
liefs aber seine Vaterstadt, als er mit der Vorlesung seines 
Epos Idoyovuvnxtl, angeblich infolge der Mifeguust und 
Schmuhsucht andorer Dichter, durchfiel , Vit. a, fl‘, IVesterm. 
Vitt. min. p. 50. 51. Bei dieser Gelegenheit auch mit seinem 
Lehrer Kallimachos verfeindet, griff er denselben in oinem 
Epigramm an, Anlltol. Gr. lac. T. 111, p. 67, worauf dieser 


Anm. 152, und welcher bald darauf eino weitere Nahrung 
durch die Rhotra des Epitadous erhielt, s. S. 23. Anm. 20, 
zoigtu sich besonders darin, dafs dor Grundbesitz sich immer 
mehr in don Händen einer kleiucn Minderzahl vereinigte und 
die Zahl der Vollbürger immer mehr zusammenschmolz, 
s. Plut. Ayes. 5: r uyv rijv tbnoQlnt tlt äXfyovf ovQQvtfaiß 

Turin ti/r nühv xuifaytv uvii.t i'lifoiuv xui rQv xttlQr rto^o- 
Xinv InuffQOi-au — untXt(iyiht)auv inruxoaioiv ob nXt/opf( 
Zutun titt tu xui roiioir lato; ixitxöv i]auv oi yljv xtxiijpfvm 
xui xi.ij)iov, vgl. S. 104. Anm. 167. Agis eröffnete daher seino 
reformatorische Thätigkcit mit einem Gesetz, durch welches 
dio Schulden erlassen wurden, und <liesem folgte ein zweites 
Gesotz, welches bestimmte, dafs eino neue Ackerverteilung 
vorgenommcu und das ganze Gebiet in 4500 Inso fiir dio 
Spaitiaten und in 15000 für dio Pcriökon goteilt, dio Zahl 
der S|>artiaten aber durch dio Aufnahme von Pcriökon und 
Fremden ergänzt, werden sollte, s. Plut. Ayid. 8. Dor Haupt- 

mit dem Schmähgedicht Ibis antwortete. Dann ging er nach 
Rhodos, eröffnete dort eine Hedeschule und erwarb sich durch 
Vorlesung seiner Gedichte soloheu Beifall, dafs er das Bürger- 
recht erhielt und daher auch den Zunamen ö * 1‘uStof, Vit. 
u, ,f. Später ward er nach Alexandreia zurüekborufeu au 
das Museum und wurde Oburbihliothnkar an der dortigen Biblio- 
thek. Aufscr soinem gelehrten E|>os idoyoruruxu und dem 
genannten Epigramm hat sich von seinen Schriften nichts 
erhalten. 

y) Eratosthenes, geboren zu Kyretie im Jahre 270, wurdo 
gebildet zu Athen, dann durch Ptolemäos Euergetes zum 
Vorsteher der alexandrmischen Bibliothek befördert, Suid. s. v. 
Ila/t xtoft. VIII, 21. Ikryk, Proll. Aristoph., und starb int 
Jahre 196 oder 194 angeblich freiwillig den Hungertod, Suid. 
s. v. I. unian. Macrob. 27. Mau nannte ihn weil er 

in jeder Art von Gelehrsamkeit don zweiten Rang einnahm, 
Suid. Er selbst soll sich zuerst •luXöXoyos genannt haben, 
Sunt, de Grammatt. 10. Sein grofses Werk, f'toiynutj txd 
( ytMygttifobptvn oder yunypaif(n), erhob die Geographie zur 
Wissenschaft, ist aber bis auf Anführungen bei Strabo ver- 
loren gegangen. Aufserdem erstreckten sich seine Schriften 
auf das Gobiet dor Philosophie, Chronologio, Geschichte, 
IJtteraturgeschioht», Mathematik, Astronomie und Grammatik. 
Erhallen hat sich von ihm nur ein Epigramm auf die Vor- 
doppolung des Würfels, Anthol. Gracc. lue. I, P. 2. p. 315, 
und ein Brief an König Ptolemäos über dieses Probloin, 
h'ratoith. llrrnhurdy, p. 175 f. Dio unter seiuoin Namen auf 
uns gekommenen Kuxuattniaual , ein Verzeichnis von Ge- 
stirnen, sind viel späteren Ursprungs. 
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Fünfte Periode. Von 336 — 146 v. Wir. 


Olympiadou- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

CXXXV, 2. 

239. 

Demetrius II. Köuiy rou Makalonien.*" 

CXXXV1, 2. 

235. 

Kleoinones III. König von »Sparta 81 

CXXXVI, 3. 

234. 

Beitritt von Mcgalopolis zum Bunde. 8 * 

CXXXVII, 4. 

229. 

Autiganos II. König ton Makedonien.** 

Athen durch Aratos von der makedonischen Herrschaft befreit. 84 

cxxxvni,i. 

228. 

Beitritt von Argos, Hermione und Phlius zum Bunde. 83 

CXXXVIII, 2. 

227. 

Anfang des Kleomcnischen Krieges. Feindseligkeiten zwischen Sparta 
und dem achnisohen Bundo in Arkadien. 86 


gogner dor neuen Gesetze, der andere König Ix-onidas . wurde 
nbgesetzt und verbannt, das. 11. 12, und der glücklicho Fort- 
gang des Unternehmens schien völlig gesichert, als der Eigen- 
nutz eines dor Ephoren, des Agesilaos, eines Anhängers und 
Verwandten des Agis, durch die lliuausschiebuug der Äekcr- 
vorteilung alles verdarb, das. 13. 16. Während daher Agis 
mit dem Beere abwesend wnr, um den Achäern gegen die 
Ätolor Hilfe zu leisten, erfolgte ein völliger Umschlag der 
öffentlichen Stimmung, Loonidas kehrte zurück, bomächtigte 
sich der Gewalt, das. 16, und liefs Agis nebst seiner Mutter 
Agesistrnta und seiner Grefsmutter Archidameia hinrichten, 
das. 18 — 20. [Für die Zeitbestimmung bildet die Stolle Plul. 
Ag. 13 die Ilauptgrundlage, wo erzählt wird, dafs Agis auf 
jenen» Fcldzugo sich I>oi Korinth mit Aratos vereinigt und 
demselben geraten habe, durch Besetzung des Lstlimos die 
Atoler am Eindringen in den Peloponnes zu verhindern. Dies 
setzt nämlich voraus, dafs die Makedonor nicht mehr im 
Besitz von Korinth waren, da im andern Falle von einer 
Besetzung des Isthmos nicht die llede sein konnte; es mufs 
also nach 243 geschehen sein, s. rar. Anm. ; auf der andern 
Seite aller konnte der Einfall der Ätolor auch nicht nach 239 
statttinden, da nach dem in diesem Jahre erfolgten Tode dos 
Antigones Atoler und Achäer Frieden schlossen, s. Polyb. II, 
44. Jener Feldzug mufs also in die Zeit zwischen 243 und 
239, etwa ins Jahr 241 gesetzt werden; dann folgt aber, dafs 
der Anfang der Kcformvorsuche des Agis ins Jahr 242 gehört, 
da zwischcu demselben und dom Feldzüge ein Wechsel dor 
Ephoren stattfmdet, s. Pint. Ay. 12.] 

80) Er rogiorto 10 Jahre, Polyb. II, 44. Porphyr, fr. 
3 u. 4. §. 9, und starb in dem Jahre, wo die Körner zuerst 
nach lllyrion übersetzten . d. h. im Jahro 229, Polyb. ebend. 
vgl. U,"lO. 11. 

81) Kr war der Sohn des Leoni das, s. Am». 79, und 
regierte 16 Jahre, s. PI ul. Cleom. 38, was, vorausgesetzt 
dafs or im Jahre 219 gestorben, s. Am». 95, und dafs das 
Todesjahr als das Ende seiner Begiorung gerechnet ist, das 
obige Jahr als das seines Regierungsantritts ergiebt. 

82) Polyb. II, 44. Phil. Aral. 30. I.ydiadas, dor Tyrann 
von Megalo|>olis , dankte freiwillig ab und führto die Stadt 
dem Bunde zu. [Die Zeitbestimmung beruht darauf, dufs 


nach Phil. a. a. 0. die Achäer den I.ydiadas nach der Niodor- 
legung dor Herrschaft zum Strategen ernannten und diese 
Wahl noch zweimal und zwar im Wechsel mit Aratos wieder- 
holten, und dafs die letzte dieser Stratogiucu nicht später als 
229 angosotzt werden kann, da 228 Aratos, 227 Aristomachos, 
226 wiodor Amtes Stratog war und I.ydiadas im Jahre 226 
in der Schlacht boi Ixiuktra gefallen ist, s. J’lul. a. a. 0. 
35. 37. Anm. 87, während auf der andern Seite die Ver- 
einigung von Mcgalopolis mit dem Bunde möglichst kurze 
Zeit vor dem Tode dos Demctrios gesetzt werden mufs, weil 
Polybios a. a. 0. sagt, dafs sie noch boi Lebzeiten des De- 
inotrios geschehen. Es ergiebt sich sonach wenigstens als 
wahrscheinlich, dafs dio Strategiecn dos Lydindas in die Jahre 
233 , 231 und 229 fielen und der Beitritt von Mcgalopolis 
zum Bundo folglich ins Jahr 234.] 

83) Über die Zeit des Todes des Demotrios s. Am». 80. Ihm 
folgt»; ^A nt igonos Dosen, ein Brudorssohti des Antigones Go- 
natas, zunächst als Vormund des Philippos, des Sohnes des 
Demctrios, dann als König, 8. Polyb. II, 45. Porphyr, fraym. 
4. §. 10. Er regierte 9 Jahre nach Diodor. b. Porphyr, fr. 3. 
§. 10, womit dio Stellen Polyb. II, 70. Plularrh. Cleom. 
27. 30, wonach er kurz nach dor Schlacht bei Sellasia ge- 
storben, vollkommen üborcinstimmen [während die Angabe 
des Porphyrios selbst fr. 3. n. 4. §. 10, dafs or 12 Jahre 
regiert, mit diesen Stellen unvereinbar ist]. 

84) Der Befehlshaber der Besatzung, Diogenes, wurde 
durch die Summe von 150 Talenten , wozu Amtos aus eigenen 
Mitteln den sechsten Teil lioitrug, zum Abzug I>ewogcn, s. Plul. 
Aral. 24. 34. Cleom. 16. Pausa». II, 8, 5. Athen tmt je- 
doch dom Bundo nicht l»oi. [Dio Befreiung geschah ./»/,«»/- 
xaiov TfXfmjamaof, also wahrscheinlich im Jahro 229.] 

85) Polyb. II, 44. Plul. Aral. 35. In Argos war Aristo- 
maehos Tyrann, wolchor von Amtes bewogen wurde, dio 
Tyrannis niedcrzulegen, und dafür zum Stratogcu für das 
folgende Jahr (-11101101 wurde, ». Plul. a. a. 0. [Dio Strate- 
gie dos Aristomachos ist ins Jahr 227 zu setzen, s. Am». 95, 
woraus sich das oben angenommene Jahr orgiebt] 

86) Kleomenes wünschte Krieg olinuvoi Ar lv au Hut» 
uilXÄov fj xut' tlQyyyp /itutai ijatti tu n ttwryr a , Plularrh. 
Cleom. 3; ebouso auch Aratos und mit ihm der ochuische 
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Olympiadon- 

jahr. 

Jahr v. Ohr. 

Geschichte. 

cxxxvm, 3. 

226. 

Die Siege des Kleomenes am Berge Lvkäon und bei Leuktra im Gebiete von 
Mcgalopolis. 87 

CXXXV111, 4. 

225. 

Die Erneuerung der Lvkurgiseben Verfassung in Sparta durch Kleomenes. 88 
Einfall des Kleomenes in Achaia und sein Sieg bei Dymc. 89 

CXXXIX, 1. 

224. 

Fruchtlose Friedensunterhaudlungen. 90 Kleomenes fallt von neuem in Achaia 
ein. Pellene und Argos von ihm erobert; Kleonü, Phlius und Korinth 
schliefsen sich ihm freiwillig an. 91 

CXXXIX,2. 

223. 

Er belagert Akrokorinth und Sikyon. 94 

König Antigonos, von den Achäern zu Hilfe gerufen, dringt in den Pelo- 
ponnes ein. 93 


Bund, weil Sparta allein seinen auf Vereinigung des ganzen 
Peloponnes gerichteten Bestrebungen entgegenstand , ebendas., 
und weil er fürchtete, dafs der ütolischo Bund sich mit Sparta 
und dem Makedonorkönig zur Unterdrückung des aohüischen 
Bundes vereinigen möchte, Polyb. II, 45. 46, eine Besorgnis, 
die sich !>osonders darauf stützte, dafs die Spartaner um diese 
Zeit die Städte Tegea, Mantinea und Orchomcnos, die int 
Bündnis mit den Ätolern waren, ohne Widerspruch der Ätolor 
Wegnahmen, I’nlyh. II, 46. Die Ephoren in Sparta, die feind- 
seligen Absichten der Aeltäcr erkennend, gaben dem Klco- 
ntenes Auftrag, Belinina, auf dor Grenze von I-akonika und 
Megalopolis, zu besetzen; Klcomeues führte dies aus und be- 
festigte das Athenäon daselbst; hierauf nahmen die Achäer 
Kaphiii in Arkadien, Klcomeues dagegen Mothydrion, und als 
die Achäer mit einem Heere von 20000 Mann zu Fufs und 
1000 Heitern in Arkadien eindrangen und sich bei Pallantiou 
lagerten, rückte ihueii Kleomenes mit 5000 Mann entgegen 
und bot ihnen die Schlacht an; die Achäer aber zogen sich 
zurück. Dies die Vorspiele des Klcomcnisehen Kriegs, über 
welche s. Plul. Cleont. 4. Aral. 35. Polyb. II, 40. [über 
die Chronologie des ganzen Kriegs, von dem Polybios bis 
zur Ankunft des Antigonos nur einen kurzen Überblick giebt, 
s. Atim. 95.] 

87) Die Achäer hatten unter Aratos einen Einfall in Elis 
gemacht; Kleomoues kam den Eleeni zu Hilfe und gewann 
den orsten Sieg am Berge Lvkäon, VI ul. Cleom. 0. Aral. 36. 
Polyb. II, 51; Aratos nahm darauf Mantinea durch einen 
Handstreich, Phil, ebendas.; Kleomenes aber rückte wieder 
ins Feld, nahm Iz-uktra bei Megalo|s>lis und brachte den 
Achiiem, als sie dom bedrängten Mcgalopolis zu Hilfe kamen, 
eine neue Niederlage bei, Plulareh. Cleom. 6. Arat. 36 — 37. 
Polyb. II, 51 (an welcher letzteren Stcllo Isidokeia als Ort der 
Schlacht genannt wird). 

88) Kleomenes, welcher thatkriiftiger war als Agis Ixfv- 
jqox u Ih’fioO t>j ifvait nfioflxino , Phil. Cleom. 1) und den 
Grund, warum der Versuch des Agis mifshuigen, hauptsäch- 
lich in den Ephoren suchte, begann mit dor Ermordung der 


Ephoren, Plot. Cleom. 8. 10, und führte dann die Reform 
aus, indem er eino neue iJiudcrvertciluug vernahm und (mit 
Hilfe des Stoikers Sphiiros) die ttytoyy wieder einführte, das. 11. 
Durch Aufnahme von Periöken brachte er die Zahl der llo- 
pliteu bis zu 4000, ebendas. Auch setzte er Eukleidas, seinen 
Bruder, zum Mitkönig ein, ebendas.; bis dahin hatte er, wie 
sein Vater Ijconidas durch Ermordung des Agis, den Königs- 
thron allein eingenommen. 

89) Plul. Cleom. 14. Polyb. II, 51 (bei dem Hekatom- 
büon). Vorher hatte er auch Mantinea wioder genommen, 
Phil. a. a. O. Polyb. II, 58. 

1*0) Aratos hatte, durch die wiederholten Niederlagen 
entmutigt, die Strategie für dieses Jahr, obgleich ihn dio 
Reihe wieder traf, abgelehnt, Plulareh. Oleomen. 15. Arat. 38, 
und die Achäer waren geneigt, auf die Forderung des Kleo- 
meues, dafs sie ihm die Hegemonie cinrüumcn möchten, ein- 
zugehen, indes wurden die Verhandlungen erst durch Zu- 
fälligkeiten und dann durch die Intriguen des Aratos (welcher 
bereits mit dem Könige von Makedonien in geheimer Unter- 
handlung stand, Polyb. IT, 51. Phil. Aral. 38) vereitelt, Plul. 
Cleom. 15. 17. Aral. 39. 

91) Phil. Cleom. 17—19. Aral. 39. Polyb. H, 52. — 
Plul. Cleom. 17: 'Eyiyövtt dl xlyiffiu tdv Vf^iuOv, x«i ripö,- 

ttmWlutotr ü (iiiijOtte ul nni.it,-, rffic ttlr d rn uie rofiyy TI 
/tonte,- xtti yo*G)v ttnoxom'ti limOcintov , rOc dl untÖTtor n ui- 
ht/oC flttoevoftfvtov Tor “xIqmov, tvhov dl xttt dt noyij; 
l/oritnr to,- latiyovtu Ttj Ihlonormjato Mttxtdövuf. Die 
Einnahme von Argos geschah bei Gelegenheit dor nomoiseheu 
Spiele, d. h. im Winter 224/23, vgl. Anm. 95. 

92) Plul. Cleom. 19. Aral. 40. Polyb. n, 52. 

93) Aratos, der eino Verbindung zwischen Sparta, dem 
iitoli8chen Bunde und dem König von Makedonien fürchtete 
und durch Kleomenes nicht nur seinen I/dtensplan , den Pelo- 
ponnes unter der Hegemonie dos ochiiisehen Bundes zu ver- 
einigen, sondern auch dio bestehenden Verfassungen der ein- 
zelnen Stiidtc bedroht sah, hatte schon länger mit Antigonos 
im geheimon unterhandelt; nach den wiederholten Niederlagen 
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Fünfte Periode. Von 336 — 140 v. Chr. 


Olympiadcu- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

Kunst und Lltteratur. 

CXXXIX, 3. 

222. 

Antigonos erobert die arkadischen Städte Tegen, Or- 




ehumenos, Mantinea, Heriia und Telphusa.** 


CXXXIX, 4. 

221. 

Kleomenes bei Sellasia von Antigonos völlig ge- 

Die aiexandrinisehen 



schlagen. 94 

Grammatiker mul 
Kritiker Zenodotos,“ 


wurden die Unterhandlungen offen und mit Zustimmung des 
Bundes geführt und jetzt zum Absehlufs gebracht, da man. 
nachdem Korinth zu Kleomenes übergegangen und Akrokorinth 
von demselben cinge.schlossen war, kein Bedenken inehr trug, 
die Bedingung des Autigouos, au die man sieh bisher ge- 
stofsen hatte, zu erfüllen und ihm Akrokorinth zu überlassen, 
s. Polyb. FI, 45 — 51 vgl. Plutarch. Clcom. 10. Aral. 38. Über 
diu Überlassung von Akrokorinth s. Plutarch. Aral. a. a. 0 .: 
Oe yiiQ .»nörrpoc lufßi) ioif 'A/moU Sioufroit xu 1 vno- 
fliiULovOtv «eroiv Siä iCiv UfitaßnCiv xui i dir i/'ip/iOhk'tmv 
fj rij f/«oc(Mc x«i toi,' i'iu r/OQtf äaulo yai.ivavu(vav{ ürit- 
ayiaHnt. Antigones kam mit 20000 Mnuu zu Fufs uud 1400 
Beiteln , Phil. Aral. 43. Kleomenes gab hei der Annäherung 
des Antigonos die Belagerung von Sikyon auf und besetzte 
den Isthmos; als indes Arges iu seinem Rücken ahfiel uud 
von deu Achäern besetzt wurde, sah er sich genötigt, diese 
Stellung aufzugebeu, und nun draug Autigouos bis au die 
Grenze Izikonikas vor, wo er die spartanischen Befestigungen 
bei Belmina und Aga zerstörte, s. Polyb. II, 52 — 54. Plut. 
Oleum. 20—21. Aral. 43 — 44. Kleomenes suchte sich nun 
hauptsächlich auf Ptolemäos zu stützen, an den er jetzt seine 
Mutter uud seinen Sohn als Geiseln schickte, Phil. Clcom. 22 
vgl. Pol. II, 51. 

04) Polyb. II. 54. Pint. Oleom. 23. Kloomenes gab 
allen Heloten, welche 5 Minen bezahlten, die Freiheit und 
nachdem er durch dieselben sein Heer verstärkt (nach Plu- 
tarch betrug die Zahl derselben ÖtXK), nach Macroli. Sal. I, 
11 betrug sie 9000), überfiel er im Winter Megalopolis, nahm 
und zerstörte es, J’lul. Clcom. 23 — 25. I’hilop. 5. Polyb. 
II, 55. 61. 

05) Kleomenes machte im Frühling, oho Antigonos seine 
Truppen wieder gesammelt hatte, einen Rinfnll in das Gebiet 
von Arges und verwüstete dasselbe, Polyb. U, 64. Pint. 
Clcom. 26. Hierauf stellt er sich, den Antigonos erwartend, 
zu Anfang des Sommers (Polyb. II, 65) bei Sellasia mit 
20000 Mann im ganzen auf. Antigonos rückt ihm mit 28000 
Mann zu Fufs und 12000 Beitem entgegen, und es kommt 
zur Schlacht, in welcher Kleomenes völlig geschlagen wird, 
Polyb. II, 65— Ci». Plut. Clcom. 27 — 28. Philoji. 6. Nach 
Plutarch. Clcom. 28. sollen die 6000 Spartaner, welche iu 
der Schlacht zugegen waren, bis auf 200 gefallen sein. Kleo- 

z) Zcuodotos aus Ephesos, Schüler des Philetas, erster 
Vorsteher der Bibliothek zu Alexandre in und Erzieher der 
Sohne des Ptolomüos Pbiladelphos, beschäftigte sich mit dor 


mones flieht nach Ägypten, wo er sich vergeblich bemüht, 
deu König zur Hilfsleistung für sein Vaterland zu bewegen, 
und wo er nach beinahe drei Jahren (Polyb. IV, 35), nach- 
dem er endlich sogar als Gefangener ltehimdclt worden und 
ein Versuch , sich durch Erregung eiues Aufstandes in Alexon- 
dnein zu befreien, mifslungen, sich mit seiuen Begleitern selbst 
deu Tod giobt, Polyb. V, 35 — 39. Phäareh. Clcom. 32 — 39. 
Antigonos hebt in Sparta, wo man ihn ohne Widerstand auf- 
nimmt, die Einrichtungen des Kleomenes wieder auf, Polyb. 
VI . 70, und kehrt dann nach Makedonien zurück, wohin er 
durch einen Einfall der Illyrier gerufen wurde, lfifst aber in 
Korinth uud Orchomeuos eiue Besatzung zurück, durch welche 
er seine Herrschaft im Pclojionnes aufrecht erhielt, s. Polyb. 
IV, 6. Plutarch. Aral. 45. Vgl. über diu militärische Be- 
deutung von Korinth Pol. ATI, 11. Phil. Aral. 50. Flam. 10. 
Paus. VII, 7, 3. Die Achäer wurden mit den Epeiroten, 
l'hokem, Böotern, Akornanon und Thessalem zu einem that- 
säclilicli unter der Oberhoheit von Makedonien stehenden 
Bunde vereinigt, Polyb. IV, 9, ebenso wurde auch das Ver- 
hältnis von Sparta zu Makedonien durch ein besonderes Bündnis 
festgestellt, s. ebendux. über die völlige Abhängigkeit, des 
achüischen Bundes von Makedonien s. Plutarch. Arat. 45: 
’/; i.'i i, ipio c er o S' iV /./(;) [iy yfnufnv ßnoiiti p tjii nntoßtifir 
UQÜi tiilov ilxuviof 'Aruyorov , rptipliv u xui fiialloSoTliv 
(jvuyxitiovTo rofv Mnxiäöru.. [Dafs die Schlacht hei Sellasia 
im Jahre 221, nicht , wie häufig angenommen wird, im Jaliro 

222 stattfnud, geht daraus hervor, dafs Antigonos nach der- 
selben und nnchdem er diu Angelegenheiten in 8|>arta nach 
seinem Sinne geordnet, den ucmoischeu Spielen beiwohute, 
s. Pol. II, 70, welche, wie besonders deutlich aus Pol. V, 
101 hervorgeht, im Sommer immer zu Anfaug des 3. Olym- 
piadenjahrs, also diesmal nicht 222, sondern 221 gefeiert, 
wurden. Stellt dies fest, so folgt, dafs Autigouos im Sommer 

223 nach Griechenland kam, da Polyb. H, 5*1 die zweimaligen 
Winterquartiere desselben im PeloiKmnes ausdrücklich erwähnt, 
womit auch übereinstimmt, dafs die Eroberung von Argos 
durch Kleomenes boi Gelegenheit dor nemeisehen Spiele ge- 
schah, s. Anm. 91, welche im Winter immer im ersten Olym- 
pindoiguhro, also in diesem Falle 224/23 gefeiert wurden. 
Die übrigen Vorgänge des Kriegs bestimmen sich durch dio 
Strategen, unter denen sie verfielen; diese sind nacheinander 

Grammatik und Kritik griechischer Dichter und veranstaltete 
die erste Ausgabe des Homer, Sind. s. v. IltQi xtou. Bcrgk, 
Proll. Aristoph. VIII, 22. 


Der völlige Untergang der griechischen Freiheit. 
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Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

Kunst und IJtteratur. 

UXXXIX, 4. 

221. 


Aristophaucs,“ Ari- 
starchos. ** 


Aristomachos (im Jnliru 227), 8 . Plutarch. Amt. 35. Oleo- 
me» . 4, Aratos (im Jahr 22G), Plutarch. Amt. a. a. O., 
Hyperbata» (im Jahre 225), Plutarch. Oleom. 14, Timoxenos 
(im Jahre 224), Plut. Aral. 38 vgl. Oleom. 15; eine weitere 
Bestätigung erhalt aller die angenommene Chronologie noch 
dadurch, dafs die Einnahme von Mantinea durch Aratos 
(s. Am». 87) nach Polyh. II, 57 im vierten Jahre vor der 
Ankunft des Antigones .stattfand. Freilich bleiben dal>ci 
immer noch einige dunkle Funkte übrig; so ist es hiernach 
wenigstens nicht genau, wenn von Polybios im Jahre 219 
zur Zeit des Strategenweehscls von der Flucht des Kleomeues 
nach der Schlacht bei Scllasia 3 Jahre gerechnet werden, 


aa) Aristophanes von Byzantion, Kritiker und Gramma- 
tiker, Schüler des Zenodotos, Kidlimachos und Eratosthcuos, 
und Lehrer des Aristarchos, dann nach Apollonios Rhodios 
Vorsteher der Bibliothek zu Aloxatidroia, Suhl. s. v. 'stoi- 
artiQx oe, v. 'EouToaOfyt^. Ihm wird die Erfindung der Acoent- 
uud Interpunktionszeichen beigelegt, Villoiaon. Attccii. Gr. II, 
p. 131. Apollo». Alex. IV, p. 304, und in Gemeinschaft mit 
Aristarchos die Festsetzung des Alcxumlrinischcu Kanons, 
Procl. Ohrcstom. p. 340 f. Quint. X, 1, 4Gf. Den Mittel- 
punkt seiner Studien bildeten bei Aristophanes, wie bei den 
übrigen Alexaudrinischen Gelehrten, dio Homerischen Gedichte, 
welche er mit kritischen Zeichen versehen herausgab; doch 
wandte er seine Thütigkeit auch anderen griechischen Dichtern 
zu und schrieb auch ein grofses lexikalisches Work, Witt y. 
Von seinen sämtlichen Büchern haben sich indes nur Bruch- 
stücke in den Scholien zu den Dichtern erhalten. 

bb) Aristarchos aus Samothrake, gebildet zu Alexandreia 
durch Aristophanes, wurde Erzieher des jungen Ftolemäos 


s. IV, 35. 37 ; es ist ferner damit, dafs Aratos nach Polyh. II, 
43 im Jahre 243 zum zweitenmal Strateg war, s. .1 um. 78, 
und dafs er die Strategie ein Jahr ums andoro führte , nicht 
vereinbar, dafs seine Strategie im Jahro 22G die zwölfte ge- 
wesen sein soll, s. Plut. Aral. 38; undlich bleibt es auch 
eine schwer zu lösende Schwierigkeit, dafs Timoxenos, welcher 
im Jahre 224 Strateg war, es auch 223 wieder gewesen sein 
soll, s. Polyh. II, 53, womit jedoch das. 52. Plut. Aral. 41 
zu vergleichen ist. Indes reichen diese Bedenken doch nicht 
aus, um die oben angegebenen, auf sichere Beweise gegrün- 
deten Annahmen umzustolscu.) 


Epiphanes und (nach Aristophanes) Oberbibliothekar und bil- 
dete als der gefeiertste aller Grammatiker und Kritiker (o xo- 
(H-f/nio,- xÄ)e yyitfi/iunxOr, » ymtuu ttttxmuitOi) zahlreiche 
Kchülor, ging endlich aller als Greis nach Kypros, wo er 
72 Jahr alt eines freiwilligen Hungertodes gestorben sein soll, 
Suhl. s. v. 'eiftiaroifiiviji, Athcn.il , p. 71b- Er beschäftigte 
sich besonders mit der Kritik uud der Erklärung der älteren 
Dichter, des Homer (s. oben S. 21. Anm. a), Pindaros, Ar- 
ohilochos, Äsehylos, Sophokles, Ion, Aristophanes und schrieb 
nach Saidas über 800 Kommentare und mehrere grammatische 
Werke, von denen sich nur Bruchstücke in den Scholien- 
sammlungen erhalten haben. Seine bedeutenden Verdienste 
um die Kritik und Erklärung des Homer erhellen namentlich 
aus den Homerischen Scholien und dem Kommentar dos Eusta- 
thios. Sein Hauptgegner war Kratos ans Mallos, der zu 
Pergamon lehrte und dem Hauptwerke des Aristarchos //« pl 
AvuXoyiuc eine Schrift Htm ibuuidi«,' entgegensetzte, Gell. II, 
25 vgl. XIV, 6, 3. Varro de l. I. IX, 1. Er wurdo der 
Stifter der pergamoniseheu Schule. 


Potor. Grioch. Zettlafolo. 6. Aull. 
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Fünfte Periode. Von 330 — 140 v. Ohr. 


Vierter Abschnitt 

220 bis 146 v. dir. 

Die Griechen werden in den Kampf zwischen Rom und Makedonien gezogen und fallen, sich auf der einen 
oder der andern Seite an dem Kriege beteiligend, endlich der Herrschaft Roms anheim. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

CXL, 1. 

220. 

Philipp V. Käniy roll Makedonien.'*' 

CXL, 1— i. 

220 — 217. 

Bundesgenossenkrieg zwischen den mit Philipp verbündeten Achäern, Böotem, 
Phokem, Epeiroten, Akarnaniorn, Messcniern und den Ätolern, Spartanern, 
Eleern. 1 ' 7 

CXLI, 2. 

215. 

Krieg xicisclicn Horn und Makedonien .** 

CXLI, 4. 

213. 

Aratos durclt Philipp vergiftet. ! ' 9 

CXLII, 2. 

211. 

Die Ätoler sehliefsen ein Bündnis mit den Römern und werden hierdurch 
in den Kampf zwischen Rom und Makedonien gezogen, dem Vorgänge 
der Ätoler folgen die Spartaner, Elcer und Messonicr, wahrend sieh dio 
Achäer, Büoter, Phoker, Epeiroten, Akarnanier, Eubüer, Lokrer und Tlies- 
saler auf seiten Makedoniens an dem Kriege beteiligen. 100 


90) Über dio Zeit seines Regierungsantritts s. Awn. 83. 
Er war jetzt 17 Jahre alt, s. Polyb. l'V, 5, und erwarb sieh 
in der ersten Zeit seiner Regierung durch Gerechtigkeit und 
Milde, wie durch Tapferkeit und militärische Tüchtigkeit all- 
gemeine Anerkennung und Liebe, Polyb. IV, 77. VII, 12 
( : xowti tk olov Iqwuivoi lyivno t(i)v 'HXXyyiov tut tb ti}i 
ttlQfauot tt'toyntxii y), artete aber nachher aus, s. Polyb. VII, 
12. 13. X, 26. Plttl. Aral. 51. 

97) l)er Krieg (<> ovuutt/ixöi nöXtpoi, Polyb. IV, 13) 
wurde durch einen plündernden Zug der Ätoler durch Aehaja 
nach Messenien veraidatst, Polyb. IV, 1 — 13. Über die Zeit 
des Anfangs s. das. 14. 20. Auf dor einen Seite stehen die- 
selben, welche nach dem Klooinonischuu Kriege mit Makedo- 
nien in Bündnis getreten waren, s. Amn. 95, nur mit dom 
Unterschiede, dafs die Spartaner auf die Seite der Ätoler 
übertreten, s. Polyb. IV, 16. 35, und dafür dio Messouier 
sich an Philipp und den nclmischcti Bund anschlossen , das. 9. 
15. 25; mit den Ätoleru hielten es aufsvr den neu gewonnenen 
Spartanern noch ihro alten Bundesgenossen, <lie Eloor, das. 30. 
Über den ganzen Krieg, welcher von beiden Seiten lediglich 
durch plündernde Einfälle in d.as feindliche Gubiet ohne ent- 
scheidende Erfolge geführt wird, s. Polyb. IV, 1 — 37. 57 
bis V, 30. 91 — 105 vgl. PI ul. Aral. 47 — 48; zuletzt ist je- 
doch Philipp mit seinen Bundesgenossen in Vorteil; er schlierst 
indes Frieden, als er die Nachricht von dem Siege Hauuihals 


am trasimenisclicn See erhält, um freie Hand zu gewinnen und 
sieh mit liauuibal gegen Rom verbünden zu künneu, b. Po- 
lyb. V, 101 — 105 vgl. Mimische '/. ’eillaf '. (0. Auflage) S. 57. 
Anm. 18, und zwar unter dor Bedingung, wort <£*<»> äfttf o- 
« vOv fyocat , Phtlareh. a. a. 0. 103. Polyb. V, 105: 
7ny ute ovy ’ EXXyvtxiti xtii r«c '/tuXutdf, lu ii rü( yitßvxüt 
n(ni(ti{ ovtof 6 xtugöi xtc i toßto rö tutfloöXioy awinXiff 
npOrov oe yitu in <J‘(Xinno y oif ol rße 'EXXyvtoy trpo- 
uliCiTH (tft/ovttf npüy r«y xau't xyv 'EXXdtu j?p««<c nuiov- 
ftfvot t itvt«fO(uti oBrt tauf noXfftovs oOrt r«y tmXöans 
InotoOyro rt(W( ('oUtJlocy, AXX fjttj TtoVity npöy roiv lv 
’httXia axonobi AnijtXinov. 

98) S. Hämische Zcitlaf. S. 57. Anm. 18. 21. Philipp 
hatte sich sogleich nach Beendigiuig dos Bundesgonossenkriegs 
gegen Ulyrien gewendet, welches er zu erobern suchte, um 
von da dem Hanuibal dio Ilaud reichen zu können, s. Polyb. 
V, 108 — 110. vm, 15. Illyrion war daher auch zunächst der 
llauptschauplatz des Kriegs zwischen Philipp uud den Römern. 

99) Polyb. Vm, 14. Plut.Arat. 52—54. Paus. 13, 9, 4. 
Nach seinem Tode trat immer mehr Philopümcu als Leiter 
der Angelegenheiten des Bundes hervor, „der letzte der Hel- 
lenen“, Pint. Philop. 1. über ihn s. Phil. Philop. Paus. VIII, 
49—62. Polyb. X, 22-2-1. XI, 8-10. u. ö. 

100) S. Häm. Xciltaf. S. 59. Anm. 31. Vgl. Polyb. XI, 5. 
Die Mesaenior, welche bisher auf Philipps Seite gestanden 
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Olympiaden- 

jahr. 

Jalir v. Chr. 

Geschieht«. 

CXLIII, 4. 

205. 

Friede zwischen Rom und Philipp und don beiderseitigen Bundesgenossen.* 01 

CXLV, 1. 

200. 

Ztrcilcr makedonischer Krieg. 101 

CXLV, 3. 

198. 

Die Achäer treten auf die Seite Roms über. 103 

CXLV, 4. 

197. 

Xiedcrlagc Philipps bei Kytwskephalü. 101 

CXLVI, 1. 

196. 

Friede xirischen Hont und Make/hnieu. 101 
Griechenland für frei erklärt. 106 

CXLV!, 2. 

195. 

Krieg der Römer und Achäer gegen den Tyrannen Nabis von Sparta; Nabis 
unterwirft sich und wird auf den Besitz der Stadt Sparta beschränkt. 107 

CXLVII, 1. 

192. 

Ermordung des Nabis und Vereinigung Spartas mit dem achäischen Bunde. 103 

Anfang des st/risehen Krieges xirischen Horn und dem König Antiochos von Syrien." 0 
Die Ätoler Bundesgenossen des Antiochos. 110 

CXLVII, 4. 

189. 

Ende des syrischen Krieges."' 

Die Macht der Ätoler durch den ihnen von den Römern diktierten Frieden 
gebrochen. 11 * 


hatten, waren iufolgo von Mißhandlungen und Ungerechtig- 
keiten, die sie von Philipp erlitten, auf die andere Seite über- 
getreten, Polyb. VUI, 10. 14. Plut. Aral. 49—51. 

101) S. Itiim. Zeittaf. 8. 61. Anm. 45. 

10*2) 8. Mint. Zeittaf. 8. 68. Anm. 1 — 5. 

108) S. Itiim. Zeittaf. S. 68. Anm. 5. Über die schwan- 
kende und zweideutige Haltung des Tyrannen N'abis von Sparta, 
sioho Anm. 107. 

104) S. Itiim. Zeittaf. 8. 68. Anm. 7. 

105) 8 . Itiim. Zeittaf. 8 . 64. Anm. 8. 

100) 8. Hüm . Zriltaf. S. 04 Anm. 9. 

107) ln Sparta waren nach dom Tode des Kleomenos 
Agesipolis 111. und Lykurge» (letzterer ein Nicht-IIeraklido) 
zu Königen gewühlt worden, Polyb. IV, 35; Agesipolß wurde 
indes von Lykurgos vertrieben, Li». XXXIV, *26; Lykurgos 
herrschte nun idleiu als Tyrann, nach ihm Maehanidas, und 
nachdem dieser von Phitopömen erschlagen, s. Pol. XI, 11 bis 
18. Plut. Phil. 10, Nabis. Gegen Nabis wurde der Krieg 
unternommen, teils weil er nach dem Anschluß der Aehiier 
au die Ihimer (Anm. 103) sich mit Philipp in Verbindung 
eingelasseu und sich dor Stadt Arges bemächtigt hatte, Lir. 
XXXII, 38 — 40, teils um seine Vereinigung mit Antiochos, 
mit welchem der Krieg nahe bevorstand, zu verhindern, s. 
Lir. XXXHI, 44. Über den Krieg mit Nabis s. Lir. XXXIV, 
‘22 — 41. Pint. Flam. 13. Der Ausgang war, daß dor Tyrann 
auf Sparta und dessen unmittelbares Gebiot beschränkt, von 
allem Verkehr zur See abgesehuitten und zu einer bedeuten- 
den Geldstrafe verurteilt wurde, Lir. XXXIV, 35. 40 vgl. 
XXXV, 12. Hie Achäer waren aber hiermit nicht zufrieden, 
weil nach ihrer Mciuuug der Krieg nur mit dem Sturzo des 
Nabis beendigt werden sollte, s. Plut. a. a. ().: äutjitvoato 


rnc ri/t ' LU/tSoi (j.nldui, Lir. XXXIV, 41: serva Lacodae- 
mou rclicta et laten adhacrons tyrannus non sincerum gau- 
dium prnebebant, vgl. ebendas. 48. 49. XXXV, 31. 

108) Zwischen Nabis und den Achüom war wiodor Krieg 
ausgebrochon , weil jenor, von den Atolom verlockt, einen 
Versuch, sich die Küste von Izikonika wieder zu unterworfen, 
gemacht hatte. Nabis wird von den Achüom untor Philopü- 
meu vollständig geschlagen und genötigt, sich in die Mauern 
von Sparta einzusehliefsen , Lir. XXXV, 12 — 13. 25 — 30. 
Hierauf schicken die Ätoler eine Trupi>ennbtoiIung nach Sparta, 
angeblich um ihm beizustehon, in Wahrheit aber, um ihn 
zu beseitigen und sich dor Stadt zu bemächtigen; Nabis wird 
auch wirklich getötot, die Ätoler versäumen aber sich der 
Stadt zu versichern, und nun eilt Philopömcn herboi und 
zwingt die Spartaner, dem Bund, jedoch untor Belass ung der 
Lykurgischen Verfassung, boizutroton, cbend. 35 — 37. Plut. 
Phil. 15. Paus. VD1, 50. 

10t)) S. Hürnischc Zeittafeln 8. 64 Anm. 10(1. 

110) Die Ätoler waren mit den Römern wegen des Frie- 
dens mit Philipp unzufrieden, woil sie nach ihrer Meinung 
dabei ihre Verdienste nicht genug bolohut fanden, Lir. 
XXXIII, 11. 12. 13. 31. 35. 49. XXXIV, 22. 23. Polyb. 
XVTU, 17. 21. 22. 2S. 31. Plutarch. Plant. 9, ebenso waren 
sio es sowohl wegen des Kriegs als wegen des Friodons mit 
Nabis, Lir. XXXIV, 23, 41. Daher ihre Verhandlungen und 
ihr Bündnis mit Antiochos, Lir. XXXIII, 43. 44. XXXV, 
12. 32—33. 34. 43—45. Polyb. XX, 1. Appian. Syr. 12. 

111) S. Hürnischc Zeittafeln S. 65 Anm. 15. 

112) Nach verschiedenen vergeblichen Fricdonsvorhaud- 
luugou. über welche s. Lir. XXXVI, 22. 27 — 29. 34 — 35. 
XXX VII, 1. Polyb. XX, 9 — 11, nachdem ferner die beiden 
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CXLVIII, 1. 

188. 

Philopömen zwingt die Spartaner, die letzten Reste der Lykurgischcn Ver- 



fassung abzuschaffen; 113 darauf fortwährende, von den Römern genährte 
Streitigkeiten zwischen Sparta und dom achüischen Bunde. 111 

CXL1X, 2. 

183. 

Krieg des achäischon Bundes mit Messenien und Tod des Philopömen. 115 

CL, 2. 

179. 

Philipp ton Makedonien stirbt; Perseus sein Nachfolger."" 

CUI, 2. 

171. 

Dritter makedoniseher Krieg , m 

CLUI, 1. 

1Ö8. 

Perseus bei Pydna geschlagen und gefangen genommen. 11 * 


Scipionou in» Jahre 190, um für den Feldzug nach Asien 
gegen Antiochus freie Hand zu gewinnen, ilinon einen halb- 
jiihrigen Waffenstillstand gewährt, 8. Lin. XXXVII, 4 — 7. 
Polyb. XXI, 1—3, begann der Konsul des Jahn* 189, 
M. Fulvius, den Krieg von neuem, nahm Amprakia und drehte 
in Ätolien oinzufallen; da kam denn endlich der Friede zu 
stände, wonach dio Ätolor 500 Talente bezahlen, alle Städte, 
welche ihnen die Römor seit Flamininus abgenommou. aufgulx-n, 
Geiseln stellen, nur mit Bewilligung der Korner Krieg zu 
führen sich verpflichten mufsten u. s. w., Lin. XXXVII, 49. 
XXXVUI, 1 — 15. Polyb. XXII, 8 — 15. Sio richteten sich 
seitdem durch Fraktionen vollends zu Grunde, Polyb. XXX, 
14. Lin. XLI, 25. XLU, 2. 

113) Lin. XXXVUI, 30 — 34. Paiman. VII, 8, 4. VIU, 
51, I. Plut. Phil. IC. Die Veranlassung gab ein Versuch 
der Spartaner, sich einer der Küsteustüdto zu l>cmiiuhtigen ; 
Philopömcn (anctor somper Achaeis miuuendi opes et auctori- 
tatem Lacodaemoniorum , Lin. a. a. U. 31) verlangte diu Aus- 
lieferung der Urheber dieses Versuchs, und als die Spartaner 
sich nicht nur dessen weigerten, sondern auch dcu Bcschlufs 
fofsten, sich vom achüischen Bunde zu trennen, riiekto er in 
Lakonika ein, forderte nunmehr dio Auslieferung derer, welche 
zu jenem Beschlüsse geraten hatten, und liefs dieso, als dio 
Auslieferung erfolgte, 80 an der Zahl, soweit sio nicht sogleich 
bei ihrer Ankunft im Lager crschlagou worden waren, hin- 
richten (Frevel von Kompasion, Polyb. XXIII, 1. 7). Die 
Spartaner selbst mufsten nun die von Nabis verbannten Burger 
zurückrufen (vgl. Lin. XXXIV, 35. Polyb. XX, 12), dagegen 
die von ihm aufgenommenen Bürger verbannen, ihre Mauern 
niederreifsen , die Lykurgischo Verfassung nufheben u. s. w. 
— Per haec enervata civitas Lacedaemonionim Achaeis diu 
obnoxia fuit, Lin. XXXVIIl, 34. Dio vollständige Aufnahme 
der Spartaner iu den nohiiisehen Bund geschah erst nachher 
im Jahre 181, s. Polyb. XXV, 1 — 2. 

114) Infolge der häufigen Umwälzungen in S]>arta gab es 
eine Menge verbannter Spartaner, die iu Sparta selbst ihren 
Anhang hatten (nach Polyb. XXIV, 4 war Sparta in 4 ver- 
schiedene Parteien gespalten) und fortwährend in Rom durch 
Gesandtschaften Hilfe suchten; dergleichen Gesandtschaften 
werden erwähnt im Jahre 187, s. Polyb. XXIII, 1, im Jahre 
185, s. ebend. 4. 5. 7. Lin. XXXIX, 33. 35 — 37, im Jahre 


182, Polyb. XXIV, 10. Lin. XXXIX, 48. im Jahre I8J, 
Polyb. XXV, 2. 3. Lin. XL, 20, im Jahre 179, Polyb. 
XXVI, 3. Dio Römer gebon erst zweideutige und auswei- 
chende Antworten, bis sio es an der Zeit halten, thätig oin- 
zugreifen. Schon während des Krieges und bevor PhilojHimen 
in lakonika einfiel, senatus responsum ita perplexem fuit, ut 
et Aehaoi sibi de Laccdacmono pormissum acciporont et Lace- 
daemonii non otnnia concessa iis interpretarentur. Lin. XXXVIIl, 
32; bei den folgenden Gesandtschaften erklären sie zuerst im 
Jahre 187 und 185, dafs das Verfahren des Philopüincn ihnen 
zwar nicht gefalle, dafs sio es al>or dnlx'i bewenden lassen 
wollten, Polyb. XXIII, 1. 7. 10; im Jahre 182 wioderholon 
sio zwar dieso Erklärung, fügen aber eine leiso Drehung hin- 
zu, S. Polyb. XXIV, 10: S tö roiy jtlv tx Aaxiiatuovos 
äntxyiUiyiav, rorV :tf(fi ~yot n 7iov, ßovlöft ivot u u Ooqov 
lüaai r yy nökiv, dtörc ntivtn nutoti/xaaiy abroie r« ii nout, 
xarä <f f to nttftöy ob vouftovoiv final joDio tö ngäyfia 
«btot'f rar <f i ’A/aUOv aagaxaloi/yrtuy , — lovttov uiv 
ovtivi TlQOttiyOV, iin(x(iiO-tjaav <ff itön oib öv 6 Attxditi- 
ftovituv Ij KoQirihöty fj ‘Agyiitav iofiaryTui tijti o;, ob blyoti 
roc,' Aytuobi iitv fti) TjpcV; uirov; ijyßrrtw Tttvttjv 

df tqy änöxgiatv (xiKuivot , xyQvypatot iyoranv didifiaiy 
roii povloufvoo; ivixiv ' Ptapaltnv ia/ (tnaolhti ri},' Ttnv 'Ayaitvr 
nohttias — ; im Jahre 181 und 179 verlangen sie so- 
dann geradezu die Zurückberufung der verbannten Spartaner, 
s. Polyb. XXV, 2. XXVI, 3. Lin. XL, 20. Über den wei- 
teren Verlauf des Verhältnisses zwischen Sparta und dem 
achäischeu Buudo s. Atim. 121. 

115) Messenion war im Jahre 191 genötigt worden, dem 
Bunde boiru treten, Lin. XXXVI, 31 vgl. Polyb. XXlil, 10. 
Es fällt jetzt ab, wie es scheint, nicht ohne Mitwissen des 
Flamininus, s. Plut. Flaut. 17. Potyb. XXIV, 5, daher der 
Krieg mit dem Bunde, in welchem Philopömen seinen Tod 
findet, s. Plut. Phitop. 18—21. Pol. XIV, 8\ 9. 12, uaoa- 
odxoettc frij o fyfytiii noltpryta;, Potyb. 0 . a. 0. 12. Er 
wird im folgenden Jahre durch dio Wiedemnterworfung der 
Messonior beendigt, s. ebend. 

116) Itiim. Zeittuf. 8. 66. An nt. 2. 

117) S. ebnnd. Anm. 311. 

118) S. ebend. S. 67 Anm. 7. u. 8. 
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Olymjijadcu- 

jahr. 

Jahr v. Cbr. 

Geschichte. 

Kunst und Llttcratur. 

CLIIi; 2. 

167. 

Gewaltsamere Mals regeln der Römer gegen den 
aelmisclien Bund; tausend der edelsten Achäer 
werden nach Rom gefordert und als Gefangene 
in Italien zurnckgehalten. 119 


clvii, 2. 

151. 

Entlassung dor gefangonen Achäer. 1 * 0 

Der Dichter Nikandros.” 

CLVUI, 3. 

116. 

• 

Die Achäer erklären den Spartanern und damit zu- 
gleich den Römern den Krieg. 1 * 1 Ihre Nieder- 

Der Geschieh (sehr eiher 
Dolybios." 4 


119) Ilio Achäer batten, ungeachtet manehor Verlockun- 
gen, sich nicht zu einem Bündnis mit Perseus verleiten las- 
sen, s. Polyb. XXVIII, 3 — 7. Dessenungeachtet wurden die 
Patrioten dos Bundes, au deren Spitze Ly kort as, Archon und 
Polybios Ständen (Pol. XXVIII, 3), von Kallikrates und An- 
dronidas, von denen der erster»? seine Verleumdungen uud 
Anklagen schon seit 179 nicht ohne Erfolg begonnen hatte, 
s. Polyb. XX. VI, 1 — 3 (über die Schmach und Schande bei- 
der s. dos. XXX, 20), verklagt, dafs sie im goheimon den 
Perseus begünstigt hatten, und als sie diese Beschuldigung 
zurück wiesen und sich bereit erklärten, sieh auf jodo Art zu 
rechtfertigen, wurden sie nach Born geladen, wo man sin fcst- 
hielt, s. Polyb. XXX, 10. Air. XLV, 31. Patisan. VII, 
10 , 2 . 


120) Nachdem die Addier wiederholt durch Gesandtschaf- 
ten vergeblich um ihre Freilassung gobeton, s. Pol. XXXI, 8. 
XXXII. 7. XXXIII, 1. 2. 13, wurden sie endlich auf die 
Vorstellung Catos, dafs es nicht darauf ankomme ard yipoiaion- 
PoalxOr, jrorrno»' bnb iffic ,7 «o i } uiv fl rßc iv Id/alif vtxno- 
iföoci v txxouiaihSai, 8. PI ul. Cat. mal. 9, im 17. .lahm, jetzt 
kaum noch 300 An der Zahl, entlassen, Paus. VII, 10, 2. 

121) Die llauptstdlcn über die letzte Katastrophe von 
Griechenland sind Paus. ATI, 11 — 10 und diu Fragmonto 
Pol XXXVIII, 1—5. XL, 1—5. 7-11. Zu don Gegen- 
ständen des Streits zwisehon Sparta und dem achiiischon Bunde 
war noch oino Gronzstrcitigkoit zwischen Sparta und dom zu dem 
Bundo gehörigen Megalopolis binzugekommen; der römische 
Senat gab dem 0. Snlpicius Gallus im Jahre 104 Auftrag, hier- 


cc) Kikandms aus Kolophon, Vit. tc, Weslerm. ritt. min. 
p. 01. Suid. s. v. Cicero de oral. I, 16, lobt» um 160 bis 
140, war Priestor des klarischcn Apollon uud zugleich Gram- 
matiker, Arzt und Dichter, Vit. u. Suid. s. v. Von seinen 
Gedichten sind nur zwei auf uns gekommen: fiqotaxä, von 
den giftigeu Tieren und den Heilmitteln gegen don Bifs der- 
selben, und 'xtlt\i>(d(!'Unx(t, über die Heilmittel wider den 
Genuls vergifteter Sjtoi.se!» und Getränke, beide voll von Ge- 
lehisamkcit, aber olmo dichterischen Wert. Von den verloren 
gegangenen sind die 'F.uootoöfuvu, das Vorbild von Üvids 
Metamorphosen, zu nennen. 

dd) Polybios aus Mcgnln|iolis, Sohn des acbüischeu Fold- 
herrn Lykortas, Suid. s. v. Paus. VIH, 30, 4, geboren um 
206, Verehrer des Philo|>ömen, Plut. an seit. resp. ger. 
p. 790 f, dessen Aschenkrug er aus Messenien hoimbrachto, 
Plut. Phitop. 20. ln» Kriege zwisehon den Körnern und Per- 
seus riet or zur Neutralität, Pol. XXVIIJ, 3, 6, wirkte dann 
als Befehlshaber der Reiterei , a. a. 0. XXVHI, 7, wio auch 
vielfach als Gesandter und Diplomat, a. a. 0. XXV, 7. 
XXVHI, 10 f. XXIX, 8, wurde aber mit anderen Häuptern 
der patriotischen Partei nach Korn abgeführt, vgl. Anm. 119. 
120. Dort fand er in» Hause des L. Ämilius Paullus Aufnahme, 
unterrichtete dessen Söhne, App. Pan. 132, und wurde der 
Vertraute des Scipio Ämilianus, Pol. XXXII, 9. 10. Plut. 
Symp. IV, 1. Veil. Pal. I, 18. Er kehrte im Jahre 151 
mit den übrigen achiüschen Gefangenen nach Griechenland 
zurück und wirkte von nun an mehrfach zu Gunsten seiner 
tandslcute bei den Römern, Pol. XXXII, 7. XII, 5.V XXX 6.. 


Plut. Cat. mal 9, folgte duuu dem Scipio nach Afrika zur 
Belagerung Karthagos, App. Pan. 132. Paus. VIII, 30, 4, 
und untersuchte mit einer Flotte dio Nord- und Wostkiisto 
von Afrika, Plin. ff. X. V, 9. 26. VI, 199. Kurz nach der 
Zerstörung von Korinth nach Griechenland zurüokgokehrt, war 
er unausgesetzt thütig, das Schicksal seiuos Vaterlandes zu 
milduni und die Zustände desselben zu ordnen, Plut. Philop. 20. 
Pol. XL, 7. 8. 9, weshalb or von Griechen und Römern mit 
Ehrenbozeigungeu überhäuft wurde, a. a. 0. Paus. VIII, 9, 30. 
44, 5. 48, 6. Zur Ausai'heitung seines Goschichts Werks unter- 
nahm er Reisen nach Kluiuasiuu, Pol. XXII, 21, Ägypten 
a. a. 0. XXXIV, 14, Gallien, Spanien und Afrika, a. a. 0. 
in, 59, und kehrte nach Vollendung desselben nach Griechen- 
land zurück, XXXVII, 2*. XL, 2, wo er um das Jahr 127, 
82 Jahre alt, an den Folgen oinos Sturzes von» Pferde starb, 
Lucian. Maerob. 22 f. Von dem Hauptwerk des Polybios 
(taro(tiu xattoXixy) in 40 Büchen» sind die 5 ersten vollstän- 
dig, dio übrigeu in Bruchstücken und Auszügen vorhanden; 
er hatte sich in demselben dio Aufgabe gestellt, dio Unter- 
werfung der Linder des Mittelmeeros unter dio römische 
Herrschaft vom zweiten puuischen Kriege bis zur Evoboning 
Makedoniens darzustellen, verfuhr dabei synchronistisch und 
verfolgte den praktischen Zweck durch dio laioQta tnttuxuxq 
(H, 37), d. h. durch eine sorgfältige Darlegung der Ursachen 
und Folgen der Handlungen (IX, 1), die noUuxoi zu belehren 
Und zur Führung von Staatsgeschäften heranzubildeu (1,1. IX, 
1 . 21 ). 
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CLVm, 3. 

116. 

lagen bei Skarphea und bei Tx*ukopetra; Zerstörung von Korinth, und 
Unterwerfung von Griechenland unter die römische Herrschaft. 1 ” 


über Entscheidung zu trefTon, welcher dieso Angelegenheit dem 
Kallikrates (s. Anm. 119) überlieCs, die Gelegenheit ahor zu- 
gleich benutzte, um die zum Bunde gohörigon Stiidto zum 
Abfall zu reizen, s. Pol. XXXI, 9. Paus. VEI, 11, 1. So 

wurdo einerseits die Feindseligkeit zwischen dem Bunde und 

Sparta unterhalten, andererseits aber dio feindselige Stimmung 
der Achäer gegen Ko in immor mehr genährt; eine weitere 
Nahrung erhielt letztere dann noch durch dio aus Kom zu- 
rückkehreuden Gefangenen (s. ror. Anm.), welche durch dio 
an ihnen verübte Ungerechtigkeit aufs hülsende gereizt waren, 
s. Zonar. Amt. IX, 31. Dio Veranlassung zum Krieg ging 

indes von oiner Zwistigkeit zwischen Athen und Qropos aus. 

letzteres war, obgleich unter Athous Herrschaft stehend, uu- 
gerechterwoiso von den Athenern geplündert, und nach man- 
cherlei vergeblichen Verhandlungen (welche auch dio Ver- 
anlassung zu der Gesandtschaft der drei horiihmten athenischen 
Philosophen Karncades, Diogenes und Kritolaos nach Kom 
gaben, s. Rom. Zeiltaf. S. 67. Anm. h) hatten dio Oropicr den 
Mcunlkidas, einen Spartaner, der alter jetzt (im Jahr 150) 
Strateg dos Bundes war, mit 10 Talenten bestochen, damit 
der Bund ihnen Hecht gegon Athen verschaffen möchte, I‘aus. 
VU, 11, 2 — 3. Mcnalkidas, von Kallikrates angeklagt, weil 
or demselben den ihm versprochenen Anteil von den empfan- 
genen Talenten vorenthalton, bostach hierauf den Strategen 
des Jahres 149, Diiios, um sich vor der Verurteilung zu 
sichern, Diiio« aber, um die Aufmerksamkeit der Achäer von 
sich und dieser schimpflichen Fache nhzulonken, brachte 
den Krieg zwischen dem Bunde und ,S|tarta zum Ausbruch, 
s. Paus. VII, 12. 13. Hierauf im Jahre 147 zuerst die Gesandt- 
schaft de« L. Aurolius Orostes, welcher duu Achäern ankün- 
digt«, dafs Sparta, Korinth, Argos, Orchomenos und Herakleia 
am Öta von dem Buudc losgotrenut werden sollten, hierdurch 
aber in der Versammlung der Achäer eine solche Wut orregto, 
dafs er seihst kaum der Mifshandlung entging, Paus. a. a. 0. 
14, 1 — 2, alsdann diu Gesandtschaft des L. Julius mit mil- 


deron Anerbietungen , aber mit nicht besserem Erfolg, Paus, 
ebend. §. 3 — 4. Pol. XXXVin, 1 — 3. Ebenso vergoblich 
war eiuo weitore Gesandtschaft, dio y. Caccilius Motcllus aus 
Makodonion im Frühjahr 146 an den Bund schickte, Pol. 
ebendas. 4. Kritolaos, dor für 146 zum Strategen ernannt 
war (dio Wahl geschah in dioser Zeit abweichend von dor 
friihuren Sitto gegen Ende des Jahres), hatte den Winter 
147/46 benutzt, um die Acbäor durch fanatische Reden und 
revolutionäre Mafsregeln aufzunoizen, Pol. daselbst 3, und 
bowirkto nun, dafs auf der Versammlung in Korinth, dersel- 
ben, in welcher dio letzte römischo Gesandtschaft aufgetreten 
war, der Krieg orklnrt wurdo, „den Worten nach gegen dio 
Spartaner, der Sache nach aber gegen die Römer“, Pol. das. 5. 

122) Paus. VII, 15—16. Pol. XD. 1 — 5. Mit don 
Achäern war Theben und Chalkis verbündet, Paus. VH, 14, 4. 
IAv. LII. Metollus wünschte nach Beendigung des muko- 
douischcn Krieges auch den griechischen zu beendigen, und 
zog daher nach Griechenland hinab, wo or den Kritolaos bei 
Skarplica (in I/ikris) schlug; da Kritolaos selbst in dieser 
Schlacht fiel, so trat Diiios au seine Stolle, der durch dio 
Aufbietung der äufsersten Mafsregeln und durch Anwerbung 
von Sklaven ein Heer von 14 000 Manu zu Fufs und 600 
Reitern zusammenbrachte, Paus. a. a. 0. 15, 4. Metollus 
mufstc jetzt dem Konsul L. Mummius weichen, der sieh mit 
einem Heere von 23 000 Mann zu Fufs und 3500 Reitern auf 
dem Isthmus don Aclüieni gegenüber aufstellte, das. 16, 1. 
Hier kam es zu der Schlacht , welche das Schicksal Griechen- 
lands eutschicd, s. ebend. §. 6: diifxoxQuilne ft»v tauet, xu9i- 
nutio <f i ic ,70 Tiiojmirmr T/'w tin/tif, xtti <f u'(>o; r t (ttt/lh) 
jij 'ElAädi, xni ol tu xQtjfuait t/ovtti Ixtoivor ro tv rf 
i rntnoQitf xulafhit , Ovvtöptu tt xutt't txuatov , rb 

'.-t/itiQy xul ro (v ’luDxtisnv f/ Urnen o tf i) ht\xo!h' :ror j r},- 
'Eliddoc, xutuXOlvto uuoiwi nuvtu — , §. 7: ij;’«« #»> <fi »Tt 
xtt i (ftl AntoitlMio , xuXoOot ti or/ 'F.U.ddoi, Ali' 'J/icftif 
f/yt/iovu oi 'ftoftutot, vgl. Pol. XL, 7 — 11. 


Hallo a. S. , Biiclidrockorei <t«i WaUiKituuuutt. 




